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urfunden 


Job. Caspar Zellmeger's. 


Geſchichte des appenzelliſchen Volkes, 





Zweiten Bandes erste Abtheilung, 


enthaltend 


die Urkunden von 1453 bis 1481. 


Nro. CCCXLIV bis CCCCXCIV. 





Trogen. 
Druck und Verlag von Meyer und Zuberbuͤhler. 


1833. 


Borrede 


“ Zwei Bemerkungen, die mir über diefe Urkundenſammlung 
gemacht worben find, will ich am liebften hier Öffentlich beant⸗ 
worten. 

Einige Freunde fragten mich nämlih, warum ich bereits 
gedruckte Urkunden, unter denfelben auch foldhe, die erſt neulich 
erſchienen, in meiner Sammlung wieder abdruden laffe. Diefen 
erwiedere ich, daß id; meine Sammlung zunaͤchſt fir meine 
Mitlandleute beftimmt habe. Ich habe unter denſelben wirklich " 
mehrfach den Sinn wahrgenommen, die Urkunden mit der 
Geſchichte zu vergleichen, und ed kommt ihnen dabei die Sprache 
diefer Urkunden beſonders zu fatten, da fie in den meiften ders 
felben unferer Volksſprache fehr nahe fteht. Es war daher meine 
Abſicht, daß meine Mitlandleute hier eine möglicht vollſtaͤndige 
Sammlung aller ihre Geſchichte betreffenden Urkunden vors 
finden, und diefelbe aus andern koſtſpieligen Werken um fo 
weniger ergänzen müflen, da ſchon der Preis dieſer Sammlung 
nicht unbedeutend werden Tann. 

Mehre meiner Mitlandfente hätten neben den lateiniſchen 
Urkunden eine deutſche Meberfegung derfelben gewuͤnſcht. Sie 
mögen bebenfen, daß dad Werk dadurch beträchtlich vertheuert 
worden, bie Ueberfegung aber für viele Lefer durchaus unnöthig 
gewefen wäre. Nichtkenner der Iateinifchen Sprache finden 


immerhin den Inhalt ber Iateinifchen Urkunden in den deutſchen 
Ueberfchriften derfelben angedeutet und in der Gefchichte ents 
widelt; einzelne Anmerkungen find ihnen vieleicht auch nicht 
völlig unbedeutend, 

- Unfer Volk hat einen rühmlichen Sinn für die vaterlaͤndiſche 
Geſchichte dadurch bewährt, daß diefe Urfundenfammlung unter 
demfelben eine ziemliche Anzapl von Abnehmern gefunden hat. 
Ich hoffe daher auf die Möglichkeit, vermittelft der Fortfegung 
diefer Sammlung die Gefchichte des appenzellifchen Volkes mit 
einer Bolitändigfeit auszuſtatten, wie dieſes bisher noch bei 
keiner Gefchichte eines andern Cantons gefchehen ift. - 


3. €; Zellweger. 


Trogen, den 28. Hornung 1833. 


urkunden 


zur 


Geſchichte des appenzellifhen Volkes. 


Diazean, Google 
8 


. CCCXLIV. 


Beftätigung der Freiheiten des Kloſters Wonnen⸗ 
ftein und Feftfeßung der in demfelben zu beobady- 
tenden Drdnung. 

(15. December 1453.) 
Aus dem Buch: Regifter und Extraeten ıc., in dem Landetarchiv zu Tragen, S. 298. 


Wir Cafpar ?) von Gottes Gnaden Abbt des Gottshauſes zu 
St. Gallen, das ohne Mittel dem heilligen Stuhl zu Rom zus 
gehört, St. Benedicten Ordens in Conftanger Biſtthum gelegen 
Thun fund und zu wüßen, allen und Jeglichen Cpriftgläubigen 
Teuthen, Alsdan vor vi vergangenen Jahren, von Ettlichen 
Gottsdaͤchtigen Schwöftern in dem Wald auff dem Wohnenftein, 
in ber Gegne zu Teuffen des kirchen Spils St: Lorenzen zu 
St: Gallen, die und an unſers Gottshaustiſch geaint und in 
corporiert gelegen, ein geiftlich wefen und wohnung angefangen 
ift, und diefelben Schwöftern, von Selliger gedaͤchtnus abt 
Euonen unferen vorfahren mit ber vorgefchribnen Hoffs Statt, 
genant auff dem Wohnenftein, das Sie darauff ein wohnung 
machen, darin Sie und Ihre Nachkommen Ewiglich wohnen, 
und dem almäctigen Gott Embfiglic, dienen fond Begabet und 
Begnadet find, ald wir dad alles in Einem offnen Inftrument 
gefehen hand, wan Gie nun ſolch geiſtlich Leben und Uebung, 
der vorgehenden Schwefteren die da find der dritten Regel 
St. Franeifei Bifparo in guter Dingen gebeferet und gemehret, 
und Ihr Geiftlicher Stätt und wefen an Perfohnen und fonft ſich 
gemehret und zugenohmen hat, ald das ung und anderen Ihren 
Umbfägen wohl ‚zu wüßen iſt, und ob Gott wil in fünfftigen 
Zeiten in foldyem guten weſen Beftohn, und fuͤrbas zu nehmen 
follen, und und ſoiches das dig alles defto a ſey und 


IL. T. 00. 





bleib, haben und Jetz die Meifterin und alle Scwefteren 
gemeinlich des obgehnanten Hauſes demuͤthigklich gebetten, und 
angeruffen, alle die Gnad, Freyheiten und Gaaben, die Ihnen 
von unferen vorfahren und anderen Leuthen gegeben find zu 
Beftättigen, und Sie und das obgenant Hau von Neuwen zu 
Begnaden, und Nammlichen nachgefchribnen Satzungen: ords 
nungen und Studen, unfer Gunft und willen zu geben, um 
Gottes willen, und zu Ehren und Iob der H. Vätter, unferen 
lieben Haufperren: St. Gallen und Othmar, dane Sie deu 
Allmächtigen Gott für und, und um ein guten Stätt und weſens 
unſers Gottöhaufes Birten wollen. 

Und find diß die ordnungen und Sagungen Des Erften, das 
die obgemeldten Schwöfteren, und Ihr Nachkommen das vor 
gefchriben Ihr wefen und wohnung: Hauß: HoffStatt und 
Hoffraith; hinnethin Ewiglich machen Bezimmeren und Bauen 
auch Reueren Mögen, wie Sie Bebunft Ihnen Nothdüͤrfftig 
und kommlich ſeyn, nach geftalt und gelegenheit der Sachen, 
und follen hinfiro all Zäprlih auf St. Gallen Tag Einen 
Vierlig wache in St. Gallen Eappel zu St. Gallen in unferem 
Hoff gelegen, geben und antworten, ald das vormahls auch 
geweſen, und von altem herfommen ift, zu Einem Zeichen uud 
Erkantnus, das die Eigenfchafft und Herrlichkeit, des Grunde 
und Bodens, von unferem Gottshaus harkommen, und geflaßen 
ift, Item was guts Jetz an das obgenant Hauß geben oder 
kaufft it, und fürbas daran in Fünfftigen Zeiten geben, oder 
kaufft wirbt, daßelb gut follen und wollen wir und unfer 
Nachkommen daran Bleiben lagen, Es wäre dan dad Guetter 
oder Zins daran geben, oder Faufft wurden, die von und und 
unferen Gottshaus zu Lehen rährtend, damit Behalten wir und 
unferen Nachkommen zu Thun und zu handlen, mit vergunften, 
und anderen Sachen, als Leheusrecht iR. 

Die Borgenauten Schwößeren und Ihr Racıfommen follen 
auch gwalt und Madıt haben. fürbas hin zu. Ewigen Zeiten zu 
Ihnen, in das vargenante Hauß andere Schweſteren anzunehmen 
Wan und wie dickh Sie dunft, das Es Nothduͤrfftig Sey, und 





3 


dieſelbe eingenogmmene Schweſtern, der Seyen Eine oder mehr, 
ſollen zu den Zeiten, fo Sie gehorfam Thun wollen, diß nach 
abgeſchribne Stud mit Rammen gehorfame, Armuth, keuſchheit, 
und den Wald (?) und darby die auffgefegte Capitul der drytten 
Regel St. Francifci, Toben und verpeifen zu halten ungefaͤhrlich. 

Item welche Schweſter, Nachdem und Sie gehorfam gethan 
hatt Ihr Seel: Heil: und der Gelüpt Gottes vergaß, das Gott 
wend, und alfo ohn urlaub außer dem Hauß luff und fich darvon 
Entfrembde, was diefelb ausgeloffen Schwoͤſter in das Hauß 
bracht, geben ald verheifen hat, das fol alles dem Haug, und 
den Schwefteren verbliben werben nnd zugehören, und wo dieſelb 
ungehorfame Schwoͤſter, Erfunden und Ergriffen murd, fo 
möchten die Metfterin , nnd die andere gehorſamme Schwöfteren, 
oder Ihr Votten zu Ihr greiffen, und Sie nach Ihr Regel in 
Vangnuß nehmmen und Strafen, nach geftalt der fachen, vor 
ſolchem fie gang nut Schirmen Friden noch Bedecken fol. 

Item dieſelb ungehorſamm Schwoͤſter ſol auch das vorgenant 
Hauß noch die Schweſtern, weder um das Guth So ſie in das 
Hauß bracht oder verheißen hat, noch ſonſt um keiner ander ſach 
nicht Bekümmeren, aufftriben noch anlangen, weder mit Geiſtlich 
mod; weltlichem Gericht, durch ſich ſelbſt noch andre leuth in kein 
weg, ſo Jemand Erdenken kan, wo aber das ſelb ungehorſamme 
Schwoͤſter fuͤr nehmme Begehren dan die Egenandt Meiſterin 
und die ander gehorſamme Schweſteren darzu unſer und unſer 
Nachtoumen Huͤlff und Rath, fo ſollen und wollen wir Ihnen 
nad) unferem Bermögen hilfflich und Raͤthlich fein ungefährlich. 

Item die obgenanten Schwöfteren in dem Wohnenftein und 
For Nachkommen, follen auch Gewalt haben, unter Ihn felbft 
Ein Meifterin zu Erwehlen: zu Befegen oder zu Entſetzen, 
nach Gottes Ermahnung und Ihr Gewißen als Sie Bedundt, 
das Nug und Nothduͤrfftig ſey ohne Maͤniglichs fumen und Irren, 
Item weiche Schwoͤſter von Tods wegen abgeth, Dero Gut Es 
Syg kigends ober Führende, ſol dem obgemelbten Hauß vhn Maͤ⸗ 
niglichs in Sprechen werben und zugehoͤren, Item wer auch daß 
das Egenante Hauß in kuͤnfftigen Zeiten von Sterbend oder in 


m: 

andern weg dd ſtohn wurd, fo follen wir und unfere Nachkommen 
und dad Hauß, und das was barinnen ift unterftehn und Behalten, 
und darzuthun unfer Beſt und vermögen, das Es mit anderen 
Schwöfteren der dryten Regel Befegt und verfehen werd, die 
felde Schwöftern die dan alfo-in das Hauß fommen wurden, 
follen dan auch aller Freyheiten gaben und Gnaden geniefen und 
dar Bey Bleiben ald die vorbrigen Schweiteren, deren genoßen 
baben, und barbey Bliben find, und alfo mit Rechter gedingt, 
fol Man Einer Jeglichen Schwefter, die da in obgebachten 
Hauß find, und gehorfamm Thun wil, difen Brieff Eigentlich 
vorlefen, und zu verftehen geben, und Sie nit einnehmen, Sie 
begeb ſich dan, und lob auch bei guten Treuen difemm Brieff, 
und was darin gefchriben flath, und darzu andere gute ger 
monpeiten und ordnungen, die Sie Jetz hand oder fuͤrbaß 
machen, wahr veſt und Stätt zu Halten, und darwider nit zu 
Thun, nody zu Reben alles ungefährlich. 

Alfo haben wir der obgenanten Schweteren Reblich und 
Nutzlich Bitt erhoͤrt, und alle die gnaden Freyheiten und Gaben, 
fo Sie von unferen Vorfahren und anderen Leuthen Bifpar 
Braucht und genofen, und die wir Eigentlich gefehen Haben, 
und barzu alle vorgefchribue ordnung Stud und Satzungen, 
und mit Namen, bad Sie von Ihren Guetteren die Sie Jetz 
band, und in Fünfftigen Zeiten überfommen, Niemand Steur, 
Braͤuch, noch ander Dienft und Schagungen zu geben-Pflichtig 
noch verbunden fein follen, Beftettiget, und unferen Gunft 
und Willen darzu gegeben, mit krafft difed Briefe, was wir 
daran zu Beftättigen und zu verroilligen Haben, doch ung denen 
obgenanten, unferem Gottshaus und allen unferen Nachkoͤmling 
unvergreyfflich und ohne Schaden, . alled ungefaͤhrlich, diß 
geſchach und war diſer Brief geben zu St: Gallen in unferem 
Hoff und zu Urkund der Warpeit mit unferem abbtlichen Infigel 
verfiglet, an dem Naͤchſten Sambſtag vor St: Thomas des 
H: Zwoͤlff Botten Tag, des Jahrs, da Man zehlt nach Eprifti 
gebuprt, Taufend vier Hundert und darnach im drey und 
Fuͤuffꝛigſten Jahr. . 
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1) Eafpar von Landenberg, erwählt 1442, refignirte den 25. März 
1463. ©. Seſchichts for ſcher, Bd. 5, S. 40. 
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CCCXLV. 


Aufgenommene Kundſchaft der Appenzeller gegen 
das Stift zu Konſtanz, betreffend ihre Landsleute 
zu Altnow. 

(24. Zufi 1454) . 
Aus dem Corp. dipl,nov., Tom. XH, pag. 547, aus dem Nein im Franen- 
Münfter in Züri. 


Wir der Burgermaifter vnnd Räte der Statt Coſtantz Tund 
kund alfer menglichem, daß für vns in unfern Raͤt komen iſt, 
der vom: Appenzell erbere Bottſchafft, vnd hät die vor vnns 
erzelt, wie ettlich Spenn zwifchen ben Erwirdigen Herren, den 
Zum Herren der Hochen Geflift zu Eofteng, an Ainem; Vnd 
In ald von der von Altndw?) Ir Lantluͤt wegen, am andern 
Tail, herruͤrend, ald dann bie vorgenanten Herren zu ber 
hochen Geftift zu Eofteng mainten, daß die vorgemelten von 
Altnoͤw fo dann Ir Lantfüt fyen, mit fampt andren daſelbs 
Ir Aigen und nachjagend Bögt ober ſy wären, vnd ainem Tum 
Bropſt derſelben Stifft zu Eofteng zugehörten, das ſich doch 
niemer eroinfen folt, alsdann ſoͤlichs ettlichen vnſern Rats⸗ 
fründen ond Burgern darumb wol zu wiffen wäre, darumb ſy 
ſich dann mit denfelben Tumherren aind Rechtens als für 
Gemainen Aidgenoßen Rats Botten veraint hetten; Vnd batt 
ons dieſelb Bottſchafft vmb vnderrichtung willen der warpait 
die onfern barzu ze halten. In des ald vil In mißenlich ſyg 
ain Kuntfchafft zu geben; vnud wann nu Kuntſchafft der warhait 
vmb vonderrichtung willen des Rechten billich zu geben ik. 
Haben wir vnnſer Ratsbottſchaft dazu geſchiben, und diß nach 
benempten Perſonen, Naͤmlich die fo des Rats find, by Iren 


6 
geſchwornen Ayden, fo fy ainem Rat gefworn haben, vud bie 
andern onfer Burger by Iren Aiden fo ſy darumb vor vnſern 
Raͤten dazu gefchiben, liplich zu Gott vnd den hailigen haben 
geſworn, verhört. Und hand dig nad, benempten vnſer Rats 
fruͤnd gefaitz des Erfien, So fait Diethelm Schilthar onfer 
Vogt, wie er nit wiß, ob die von Altnoͤw aigen fyen, oder 
nit, Er hab wol von dem fo zu Gericht an des Tumprobfts 
ftatt ſye geſeßen, gehört, daß er hab geſprochen, dag fin Herr 
nochjagender Vogt über die von Altndw ſy, darnach hab Er 
von den von Altnoͤw gehört, daß ſy gefprochen habint, Iro 
Offnung halte Inn, daß fo ainen fryen Zug haben füllen, vnnd 
Er nit nachjagender Vogt veber ſy fye. Ulrich Schiitar fait, 
dag Im nütt von den Dingen fig zu wäßen. Conrad Schwark 
fait, daß Im nit zu wißen fog, ob fi Aigen figen ober nit. Eonrat 
Schilling vnnd Hainrich Hiltpolt hand gefait, daß ſy nie gehört 
haben, daß die von Altnoͤw aigen fyen, vnd doch fait der 
Schilling ded-Mer, daß bie von Altudw by fünfzig Jaren hie 
vnnd zu St: Gallen Burger geweſen ſyen, Er hab och wol 
gehört, daß ſy Gottshußluͤt ſyn follen. Jaͤck Lor fait, wie daß 
er nie gehört hab, daß fo aigen fyen, funder hab er wol gehört, 
daß die von Altnoͤw Gottöpußtät fon follen, es hab och der 
Schwartz fälig In zugemuotet Im zu ſchweren, Sy wollten aber 
ſblichs nit tan. So hand diß nach benempten vnnſer Burger füro 
gefaitz Des Erften, Bartlome Borfter fait, Er hab nie anderſt 
gehört, denn daß bie von Altnoͤw Gottepuglüt und nit Aigen 
ſyen. Er hab oͤch einen Schwager bafelbd gehept, der und och 
fine fün fyen Burger gewefen, vnd in dem Burgerrecht abgangen. 
Hainrich Parger fait, daß er by zwantzig Iaren zu Altnoͤw 
geweſen fye, vnnd nie gehört hab, daß ſy Aigen fpen, fin 
Batter hab Sch allwegen geſprochen: Hütten och vor aigen 
Wiben. Jos Meſner fait, wie er Fang Zitt zu Altuow gewandelt 
hab, vnd hab nie gehört, daß fy aigen ſyen. Berg am Buͤhel 
fait, Er gedenk by viergig Jaren vnd hab mie gehört, daß ſy 
Aigen oder nachjagend Vogtluͤt fyen. Conradt Vtz fait, Er Hab 
nie gehört, daß bie von Altnoͤw weder des Tumbropſis noch 
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der Chorberren Aigen fyen, vnd hab doc lang Zit an dad End - 
gewandelt, Der Held Hauns Schilling genant, Better Haini 
Thoma baid vom Bofenwirt, Steffan Vogt, Vlrich Hafen und 
Heußlin Borfter von Laugſchlacht, Hans Bogel und Hans am 
Büchel, faiten al Acht ain fag mit glichen Worten, wie dag 
fonie anders gehört haben, benn daß die von Altnoͤw Gottßhußluͤt 
wären, vnd nit Aigen ſyen, haben och zu andern Gottßhußluͤten 
gewibet ond gemannet; desglich fait Heing Weber, dag er by 
zwentzig Jaren zu Altndw gefeßen gewefen, vnd hab nie gehört 
daß ſy aigen, funber Gottßhußluͤt fpen. Hans Tunbach fait 
dag er all fin Tag, vnd fig doch ob viergig Jaren gen Altuow 
zu Kitchen gangen, nie anders gehört hab, dann daß die von 
Altuow nit aigen ſyen, Es fyen och Iro ain tail zu Altnow 
vor drißig Zaren hie und zu St: Gallen Burger gewefen. Contz 
Wagner fait, wie daß ein Frow genannt Gut Nuffrin den 
Fricken Jetzt Eonradtd Friden Ani genommen hab ‚ die wär ein - 
Gottßhuß Frow und hab nie anders gehört, denn daß die von 
Atnow Gottßhußluͤt vnd nit aigen ſyen, Vlrich Bifchof fait, 
dag Im nuͤt von den Dingen zu wißen ſyg. Hans Water fait, 
dag Er by Sechßzig Zaren gedenck, und nie anders gehört hab, 
dann daß ſy Gottßhußluͤt fyen, vnd nit aigen, Sy haben och 
gemannot alß Gottßhußluͤt vnd wollten nie ſchweren, Peter 
am Buͤhel fait, daß er von ſinem Vatter hab gehört, daß bie 
von Altnow Gottßhußluͤt und der Dryzehendhalb Gottßhus ains 
ſpend. Conrat Weltiner von der Zuben fait, daß Im nit zu 
wißent fig, daß ſy aigen fpen, dann ſy ſyen Gottßhußluͤt, und 
habenb Iren fryen Zug als in die Drizehendhalb Gottßhuͤſer, 
vnd mugint och ziehen in al Richs Stetr. Haini am Büchel 
fait, er hab von finem Batter vnd andern nie andere gehört, 
dann bag ſy nit Aigen fyen. Vlrich Hainrichen ond Hans Vogt 
baid von Baugfchlacht, faiten baid vff ain form, mit glichen 
worten Iutende, wie daß Inn pit zu wißend fig, baß bie von 
Aktndıo je kainen Herren gefworen, dann ſy habind allweg In 
die druzehendhalb Gottßhuͤßer Gewibet. 

« Gonsat Bogel und Frick Volkis hand gefait, Inen fig nit zu 


Be 

wißent, daß die von Altnoͤw Aigen noch nachjagenb Bogt Aut 
fvend. Eonrat Bifhoff fait, daß er nie anders gehört hab, dauu 
dag die von Altnoͤw Gottßhusluͤt fpen, fin Vater hab och zwo 
Töchtern dar geben, vnd hett er gemift, daß fp aigen weren 
gewefen, er hett ſy nit dar ‚gegeben. Eonrat Ehmann von 
Langſchlacht fait, daß er nie gehört hab, daß fp aigen ſyen, 
den fo ſyen Gottßhußluͤt. Vlrich Haffen von Langſchlacht fait, 
er hab nie gehört daß fy aigen fyen. Henflin Borfter fait, er 
hab nie anders gehört, dann daß die von Altnoͤw Gottßhusluͤt 
foen. Hans Brunner fait, Im fig nit ge wißent, daß ſy aigen 
foent, er Hab ſy och deßhalb nie gefhochen. Haini Koffmann 
von Altnow fait, zu dem letſten, daß Im wol zu wigen, daß 
die von Altnow weder Aigen noch Bogtlüt fyen. Und dag dig 
ſagen vnd Kundfchafft wo obftat beſchehen ſyen, haben wir zu 
Vrkund der warhait vnfer Stadt Secret Infigel offenlich 
gedrudt in digen Brief, vns vnd vnſer Stadt on ſchaden, off 
Sant Jacobs des hailigen Apoftel Abend Anno Dom: M°cccc® 
Quinquiagefimo Quarto. 

1454 den ten May vor dem Gericht zu Scherzingen?) in 
Gegenwart Herrmann Bermann von Hagenwileꝰ) Vogt in der 
gemainen Vogty vff den Eggen*), bed Frommen, Veſten 
Hans Vlrichen Truchfäßen zu Dießenhofen, Vogt Cunradts 
Payrers von Burg fälgen Kinder mind lieben Junkhers, 
bezeugten Peter Berren von Schergingen, Hanf Bolmann von 
Bottikofen *), Haͤni Goſchmann von Egelghoffen, und Hainrich 
Brunner von der Zuben‘), daß die Buren von Altnow nicht 
aigen, fondern freye Gottßhausleut feyen, die ben Raub mit 
den 127/, Gottßhauferen genießen. 

AÄhnliche Zeugniße gaben Hans Brunnenſchwiler von Sum, 
meri?), Hand Lippis von St: Gallen und Hänfli Moͤllen von 
Keßroylen ®) Burger zu St: Gallen; Blin Moͤll von Keßwilen 
zeugte aber über das, wie er wol Achtzig Jar verbenfe, vnd 
hab gehört von finem Ene vnd von bem alten Langenftain bag 
die drizehnhethalb Gottßhußluͤt die Fryhait haben daß ſy fond 
ain Scheff ſtellen an das Land an dem Sew an des Kuͤngs 
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kandſtraße daß der Hinder Granß baran ſtand und ſchwebi vnd 
mug ainer darin legen was er hab, vnd darnach fchryen dem 
Amann aineft anderft dry Stund, und kumpt der Amman, vnd 
mag dad Scheff mit zwai Fingern herußziehen ift wol vnd gut, 
mag er es nitt thun, fo fol er In lagen varen, vnd mag varen 
die vier Straßen jn welliches Land oder Statt er will, Diele 
Zeugniße legten fie ab, auf Begehren Peter Nagiliß und Hans 
Wilis (zu Ende wird er genannt Voͤllis) von Altnow baid 
Landtman zu Appenzell vor Eunrat von Watt, Richter zu 
St. Gallen, der auf des Reiche offner Straß Gericht hielt 1454. 
d. 4. Juni Zinftag vor dem hailigen Pfingfttag. 

1454 d. 25.July erfchien im Namen bed Vlis im funder 
Amman zu Appenzell, Cunrat Frid von Altnow, vor dem Hanß 
Feßer Amman zu Münfterlingen °), der im Namen der From 
Barbara Engelmen Meifterinn zu Münfterlingen auf offner 
Straß zu Gericht faß, um 6. Zeugen zu verhören die bezeugten 
daß die Altnower Feine aigen Leut feyen. 

"1454 d. 22, July leifteten mehrere vor dem Amman Hans 
Rägelin von Altnow, der zu Gericht faß in Ramen Brunen von 
Tettifowen der Zitt Stattaman zu Cofteng und Vogt zu Altnow, 
das nehmliche Zeugniß, fo wie auch Andere den 19. 7°” vor Cuntz 
Möller Amman zu Güttingen?°) der zu Gericht faß im Namen 
Hrn. Hainrich von Gottes Gnaden Biſchof zu Coſtentz vnd Ver⸗ 
wefer der Geſtift zu Chur, das nehmliche Zeugniß abfegten, die 
Mehrſten mit dem Zufag: fie hätten immer gewänfcht daß bie 
von Gättingen fo frey wären wie die von Altnoͤw. 


1) Altnow, Altnau, ein Pfarrdorf im Kanton Thurgau, unweit 
Güttingen, \ 

2 Scherzingen, ein Dorf im Kanton Thurgau, an Altnau gränzend. 

3) Hagenwile, ein Dorfund Schloß im Kreis Biſchofzell, Kanton 

gan. 

4) Vogtei aufden Eggen, war ehemals fehr ausgedehnt; fie fing. 
bei Egelöhofen an und dehnte ſich bis Altishaufen aus. 

5) Bottikofen, ein Dorf im Kanton Thurgau, das auch in die 
Vogtei auf den Eggen gehörte. 

6) Egelshnfenund Zuben gehörten ebenfalls in die genannte Bogtei. 
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N Sumeri, ein Dorf im Bezirk Arbon, Kanton Tpurgeu. - 
8) Kefwil, ein DorfamBodenfee, im Bezirk Arbon, Kanton Thurgau. 
9 Münfterlingen, ein Frauenkloſter am Bodenfee, das zu diefer 
Zeit die Vogteien zu Keßwil und Utwil befaß. S. Leu's Lerifon. Die 
Vorſteherin des Kloſters nannte fich Meifterin, bis nad} der Reformation 
das Klofter neu organifirt wurde und feit dem fteht ihm eine Nebtifin vor. 
10) Güttingen, ein Dorf und Schloß am Bodenfee, im Bezirk 
Gottlieben, Kanton Thurgau. . 


"O 


CCCXLVL 


Kundfchaft des Stiftd zu Konftanz, betreffend die 
Höfe zu Altnow. 
(26. Juli 1454) 
Aus dem Corp. dipl. nov., Tom.XII, pag.509, aus dem Archiv im Grauen- 
Münfter in Zürich. Die Originale find in der Sakriſtei, Tr. xıvj, Bdl. 4, Mro.4. 


Wir der Hoffrichter des gaiffichen Gerichts ze Gofteng; Tund 
kunt allen ond jetlichen difer Briefen Aufäpern, mit dem Gruß 
in Gott, daß vor vns in Gerichteſwiſe erfchinen ift der Gemaiu 

’ vnd Gefchäften Trager ber Erwirbigen in Gott, bed 
Tumpropſts dechan und gemaines Capittel der hochen Stift se 
Eoſtentz, und gab ettlich Artickel dar, die hienach befchriben find, 
bracht für wie die jetz genaute Herren Tumpropft Decan und 
gemain Capitel ſolich Artickel byzebringen vnd ze wifen notturft 
werend, die ſi och alſo durch diſe Gezuͤgen bi bringen vnd bewiſen 
woͤlten, bat och dieſelben Gezuͤgen in Aid die verhoͤren und ir 
fag in ſoͤlich Gefchrift ze nemen, daß fy globen tättend in Gericht 
und vperthalb der Gerichten, alfo habent wir ſoͤlicher Bett als 
zimlich geholfen, vnd bife Gezügen in Aid vff ſoͤlich Artidel ver⸗ 
hört, vnd ir fag in dife Gefchrifft genomen, bie wir oͤch ze 
Gezuͤgnuß der warhait hand tun mit des Hoffe Infigel befiglen 
vnd hernach volgent die Artifel die von wort Intent vnd find alfo: 

Item! des Erſten dap die Hoͤf ze Altnoͤw gelegen find, Yiner 
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ained QTumprobft, vnd ber ander aines Gapitteld der Stift 
zu Coſtentz afgen find. Item, daß bie Lht in die Höff gehörend 
recht Gottshusluͤt vnſer Frowen ze Coſtentz vnd recht Hoffinnger 
ſind; Item, daß dieſelben Lät die in bie egenanten Hoͤf hoͤrend 
Vell vnnd laͤß gend, ſi ſitzend da oder anderſwa, alſo wo ain 
ainige Hand iſt die gitt ainen Laͤß, wo aber recht Lib erben 
ſind, da gitt je der elteſt ainen Houpt Val. Item, daß die 
Gericht der Haicler Hoff aines Tumprobſts, aines Capitels 
vnd aines Vogts ſind, vnnd hat ain Vogt da nuͤt ze richten 
denn vmb fraͤveln. Item, daß nieman der Guͤter fo in ben Hof 
gehoͤrend vaͤhig iſt, denn derſelben Hoͤffen recht Hoffinger. 

Volgen nun hernach die Geſag der Gezuͤgen 

(Diefe excerpire ich, weil bie Formeln alle gleich find.) 

Vlrich Blarer Burger je Eofteng ob 50 Jahre alt, zeuget, daß 
er in den letſten 30. Jahren mehrere mal mit Willen des Vogts 
Jacob Schwarg auf den Jahr Gerichten in den Höfen zu Altnow 
gefeßen feye, und er manchmal gehört habe bag die Höf dem 
Tumprobſt wären ‚ und die Einwohner berfelben recht Gottes 
hansfent und Hoffinnger, auch daß ber Jacob Schwarz als 
nachjagender Bogt feine Bogtfteuer von ben Hoffinngern nahm, 
fie mochten wohnen mo fie wollten, auch wiffe er bag Jacob 
Schwartz, dem Probft und Eapittel diefe Vogtey verfauft habe, 
welche fie dann an den jegigen Beſitzer, Brunen Bunderich 
Burger zu Eoftang abtraten. 

Conrad Schwartz Burger ze Eoſtentz zeuget, daß jein feel. 
Vater Bogt war über die Höf:zu Altenau, die Bogtey an bad 
Eapittel zu Goſtantz verkauft habe, und daß ein Hof zu Altnow 
dem Domprobft, ber Andere dem Gapittel gehöre. 

Hans. Ehinzlin von Wigoltingen zeuget, daß er gehört habe 
daß der Oberhof zu Altnow mit der Eigenfchaft unfer Frauen 
zu Goften gehörend und bie Bewohner deßelben fo gut rechte 
Gottßhausleut und Hoffinger ſeyen als die von Wigeltingen, 
Pfin und Raithaſlach, daß fie auch BAU und Geläg geben, 
und das Gericht beelben Hofs dem Domprobft und dem Vogt 
gehöre, daß jedoch etfterer nicht über die Guter, -fondern nur 
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über Frefel und Geldſchulden richten koͤnne, , von den Buͤßen 
wegen Srefel dem Probft und dem Vogt gehören, und daß 
wenn einer fein Gut verfauffen wolle, fo muͤße er ed erft feinen 
Freunden Hofinngern, dann ben Übrigen Hoftnngern anbieten, 
und erft wann Keiner ed wolle, fo koͤnne er ed verfaufen an 
wen er wolle, jedoch dem Probft und Vogt ohne Schaden. Das 
babe er gehört offnen wann man die Jahr Gerichte hielte Bon 
dem anderen Hof zu Altnow wuͤße er nichts als von hören fagen. 

Frigo Tailer von Wigoltingen zeuget wie Obiger, jedoch mit 
dem Beyſatz, daß der Probft die , Buß die wegen Frefel iym 
zufallen, nicht nehmen fol, damit der arme Mann die Buß 
dem Bogt befto leichter entrichten koͤnne, und das habe er offt 
gehört offnen an den Jahr + Gerichten die in dem Hof zu Wigols 
tingen gehalten wurden, an welchen die Alteſten Hoffinnger die 
Rechte ber 4. Höfen Wigoltingen Pfin, Altnow und Raithaflach 
öffneten. 

Eben fo.zeuget Manns Ferr von Wigoltingen, und Haingo 
Nufer von Pfin fügt noch bey, daß wenn ein Hoffinnger”) deffels 
ben Hofs außer den 13. Gottshauͤſern heurathe, bie den Raub 
mit einander haben, daß der Domprobft wegen folcher Uns 
genopfame, den firaffen möge. Eben fo zeuget Hanß Keller 
von Pfin. - 

Alexius Biſchoff von Wolmatingen, zeuget wie Oben, und 
daß, während er Knecht war in den nächft vergangnen 7 Jahren 
von Conrad von ber hohen Nechberg, Dom⸗Probſts, daß er 
felöft in Altenau für deſſen Rechnung FAN eingezogen habe, und 
dag ber Lipp und Conrad Vogler von Altnow ifm bie Recht⸗ 
famen des Hofs erzält hätten. 

Ulmus Luppis von Altnow, Conrat Bogel von Altnöm ber 
Ammann gewefen, Uli Schwanf von Altnow, und Henflin 
Volkis von Altndw und Hauß Büler von Randegg, der Knecht 
geweſen bes Domprobfts Heinrich von Randegg, bezengen alle 
das Nehmliche. 

Vnd dirre Sag ze Veſtung, haben wir fi tun in diß Regifter 
das fünf Blätter Inne halt, tun fchriben und mit Bewarung 
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des Hoffes Anpangendem Juſiegel bevefinen, das dd) beſchaͤchen 
iſt in dem Jar als man von Criſti vnſers Herren geburt zallt, 
Viertzehen hundert vier vnd fünfzig Jar, am Frittag mach 
Sant Jacobs tag des hailgen zwölff Botten. 

Joh. Sporer. 

1) Hoffinger. Sollte diefes Wort Hofflinge bedeuten, fo waren es 
gene Lente, follte es aber Hoffleute bedeuten, fo waren es Eolonen, 
und Letteres fcheint das Wahrſcheinlichere. 


OD 


CCCXLVIL 


Spruch der acht alten Drte zwifchen Appenzell und 
dem Domprobft zu Conftanz. 
(1. AuguR 1454) 


Aub Wilpelm Reding’b Chronit, Manufkipt in Folio, in der Vibllothet des 
Setteheufeh Wettingen, 20. VI, ©. 405. 


Wir diß nachbenempter gemeiner Eydgnoſſen Stetten und 
Ländern Botten von Zuͤrich, Rudolf von Cham, Burgermeifter 
Johaus Schwend, Ritter, von Bern, Ludwig Hegel, Benner, 
von Rucern, Rudolph Schiffmann, von Ure, Heinrich Dierli, 
von Schwig, Ulich Wagner, Alt Ammann, von Under 
walden, Heinrich Furer, Alt Ammann ob dem Wald, von 
Zug, Joſt Spieler, und von Glarus Joſt Tihudi, Ammann, 
tund Fund allen denen bie bifen Brief fechend, leſend oder hoͤrend 
leſen, ald die Erwirdigen, Edlen und Gelerten der Thumprobft, 
Decan und das Gapitel gemeinlic; bes hochen Stiffted ze Coſtentz, 
unfer Gnaͤdig lieb Herren an einem, und die erbern Wifen unfer 
guten Fründen und lieben Eydgnoffen, der Ammann, Rät und 
kandt⸗Luͤt gemeinlich zu Appenzell, am andern Teil, Ir Stöffen 
und Zwiträchtigkeit, fo fi mit einandern gehept hand, darumb 
daß unfer egefeiten Eydgnoffen von Appenzell die von Altnow 
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zu Iren LandtsLetien genommen und empfangen battend, ba 
das genant Stifft meint, daß fie das mit getan haben fÄltind 
nach Wiſung und Sag eines Spruche, zwuͤſchend Inen und den 
von Appenzell durch unſer Eybguoflen und anderer erbrer Stetten 
Botten vor etwas Jaren beichechen, und unfer Eydgenoffen 
von Appenzell barwiber meintend, bag fi mol hettind mögen bie 
von Altnow zu Iren Landtsküten nemmen. Uff und ze dem 
Rechten, fi um ſoͤlich Zweiung rechtlich ze entfcheiden Fommen 
find , und wir beid obgenanten Partyen uff dem Tage ze Baden, 
der nechft vergangnen Pfingften, gegen einandren Klag, Ant 
wurt, Red und Widerred, und was fie getrümet haben ze genieſſen, 
eigenlich gehört, und und uff die Zit befent und rechtlich ges 
ſprochen habend, daß uff huͤt ze Zürich beid Partyen Ir Kundts 
Schafft vor uns haben und für und legen ſollind, und denne vor 
uns umb die Sach befchechen das recht weri. Alfo find beib 
obgenant Partyen für uns kommen, habend Ir Kundtichafft für 
und geleit, und darzu geredt weß fi getrumtend ze genießen. 
Und nach Sag der Kundtfchafften und des Spruch von unfer 
Eybgnoffen und anderer Stetten Botten zwuͤſchend Inen vor 
etwas Jaren beſchechen, das wir alled gar eigentlich gehört 
band, habend wir und einhellikglich befent und zu Recht ges 
ſprochen: daß uefer Eydgnoffen von Appenzelle von dem Landt⸗ 
Rechte, als ff die von Altnow zu Iren Landt-Fiiten genommen 
und empfangen hattend gänzlich ſtan und die von Altnow ber 
Eyden, die fie Inen ald Iren Landt⸗Luͤten geſchworen hand, 
ledig laſſen und fagen, und dag die von Altnow des als fi Landt⸗ 
Tüte zu Appenzelle worden warend, von ben obgenanten dem 
Thumprobſt Dechan und Gapitel des Stifftd ze Coſtentz und 
mengklichem jeg und in künftigen Ziten on Entgeltmuffe .... 
Zuůrich angendten Augften 1454, 


HOT 
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CCCXLVM. 


Abt Eafpar präfentirt den Johannes Keller auf die 
Pfrund Appenzell. 
(21. Auguft 1455.) 


Aus den Gt. Galler Schriften, Tom. zo, fol. 38, aus dem Archiv im 
Frauen · Münfter in Zürich. 





Reverendo in xp Patri ac Domino Domino Hainrico Epis- 
copo!) Constant. ac Administratore Curien. Ecclesiarum, vel 
eius in spiritualibus Vicario generali, Caspar Dei et Aposto« 
lice Sedis gracia Abbas Monasterij sancti Galliin sancto Gallo, 
Ordinis sancti Benedicti, vestre Constan dioc. reverencie et ' 
'honoris debitamexhibicionem. Vacantibus ecclesi; ije parochia- 
libus in Abbatiscella et-in Berge, dicte vestre Constan dioc. 
dieta videlicet in Abbatiscella, per Domini Conradi Heriso: 
wers prefata verö in Berg, per venerabilis Domini Waltheri 
Kuchimaister Coadiutoris in divinis eoclesie sancti ‚Laurencij 
in sancto Gallo, tanquam Procuratoris, et procuratoris no- 
mine Venerabilis et periti Domini Johannis-Kellers de sancto 
Gallo, arcium liberalium Magistri, sacrique Theologie Bae- 
calarij, novissimorum ipsorum Ecelesiarum Rectorum li- 
beram resignacionem ad manus nostras spontb factarum. 
Quarum quidem Ecclesiarum Cöllacio, sive Jus presentandi ’ 
Rectores ad easdem ad nos, dieti Monasterij nostri nomine, 
pleno jure dinoseitur pertinere. Honorabiles Magistrum 
Leonardum Keller de sancto Gallo, Presbyterum dicte vestre 
Constant: dioc: et predictum Dominum Waltherum Kuchi 
“ mmaister tanquam Procuratorem et procuratorio nomine pre- 
fati Magistri Johannis Keller vobis duximus presentandum, 
et presencium tenore presentamus Paternitati vestre, cum 
et pro ipsis sie presentatis feriosius supplicando: Quatenus 
prefatum Magistrum Leonardum Keller ad predictam Ecele- 
siaıı-parachialem in Berg, predictum vers Dominum Wal: 
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therum Küchimaister, tauqguam Procuratorem et procura- 
torisnomine supradicti Domini Magistri Johannis Kellers, ad. 
prenominatam Ecclesiam parochialem in Abbatiscella, in- 
vestire, et ad easdem instituere, ac in corporales ipsarum 
Ecclesiarum possessiones, juriümque et pertinenciarum 
mittere, et induci mandare dignemini, regimen et curam 
animarum eisdem comittendo, facientes quoque prefato Ma- 
gistro Leonardo de predicte Ecclesie parochialis in Berg, 
pretacto verö Domino Walthero Kuchimaister tanquam Pro- 
curatori et pfocuratorio nomine ut.supra, de prenominate 
Eecclesie parochialis in Abbatiscello, omnibus fructibus, red- 
ditibus, proventibus et obvencionibus universis, ab hijs 
quorum inter est, integre responderi: Adhibitis circa hec 
+ "rerborum et gestuum solemnpitatibus debitis et consuetis. 
In cuius rei testimanium presentes litteras sigilli nostri Ab- 
batialis appensione duximus roborandas. Datum et actum 
insancto,Gallo, in aula nostra Abbaciali, sub Anno Domine 
Millesimo quadringentesimo, quinguagesimo quinto, vioe- 
simo primo mensis Augusti, Indictione verö tercia. 
. L 8. 
2 Heinrich, Biſchof zu Konftanz; es war Heinrich von Hewen, 
der Vierte dieſes Namens. 
BOB - 


CCCXLI. 


Stiftung der Jahrzeit Cunis am Buͤhl an die Pfarre 
Gais. 
(19. März 1456.) 


Bon dem Original auf Pergament im Archiv des Cloſters Gt. Gallen, 
clan. 2, cist. 6, B. 4. 


In Gottes Namen amen. Wann das ift das bie hailig ſchrifft 
feit das alle mentfchen vor dem Richtſtul gottes ftän werben und 
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da empfahen und nemmen ben fon nad) dem und fü hie fn Zitt 
geworben und getan hand das ſyge gutt oder boͤs und allain die 
werd? dem mentfchen nachvolgen werden Darumd nottürftig iſt 
ainem jeglichen Criſten mentfchen ſoͤlichs hie ernftlich zu bes 
trachtende, Alfo han ic; Cuni am bil did und vif an minem 
Hergen betrachtet daS der tob gar gewiß unb aber die ftund 
des tods gar ungewiß iſt. Und umb des willen fo dan ich miner 
ouch miner elichen Husfrowen Annen am buͤl und unfer beder 
Batter und mutter, Unnd unfer elichen Kinden Allinen und 

- Annen und aller unfer und Iren vordrem und nadjfomen ſelan 
ge troft und voran dem allmechtigen gott ze lob und ere dis 
nachgeſchriben unwiderruffenlich goggab gefegt umd geordnet 
Segen und ordnen die gefunts lips und der ſinnen und mit 
rechts wißen wolbedachtlich und zittficher worbetrahtung als 
hienach geſchriben ſtaͤt dem iſt alſo Das der pfarrkilchen unſer 
lieben frowen uff gaiß in appentzeller land gelegen hinfür 
ewenklich alle Jar Jerlich und jedes Jars beſonders zu Herpft 
Zitt In der Wymi geben und ufgericht werten ſollen ain halber 
fom win und zchen fchilling pfennig landtswerung ewige Zinß 
and gelg ober fo von mißgewechß wegen nit win wurd ain 
pfand pfennig der gedachten werung für ben halben fom win 
Und feg jegt mit Frafft dig brieffs die obgedachten halben ſom 
win und die zehen fchilling geltz und jerlichd Zing oder das 
pfund pfennig für den halben fom win wenn nit win wurd uff 
minen aignen wingarten zu Altftetten Im Rintal gelegen In 
mergenrüti foft zu ainer fodten an andruͤ mine gütter daſelbſt, 
an der andren fodten an Her Matthyas von Altftetten fin gut 
und obnen an Hainrichs Zwifpen gütter und zu der vierden 
ſydten an der burger von altftetten gütter Mit fölichem gebingte 
das der gebadjt wingart umb bie vorgefchribnen ewigen guͤlt 
und Zinß ain behafft verfangen gutt fin. Und welher ye den 
felben wingarten buwt und Innhat das der den kilchenpflegern 
unfer lieben frowen uff Gaiß allweg ze Herbſt Zytt in der wymmi 
fo er wymmen wil verfünden und Inen den win In Ire vap zu 
der kilchen handen an dem erften und by dem beiten vorlaß tun 
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und. weren fol. reblidy und ungevarlich Und umb ſoͤlich Gotzgab 
fo ban ich Euni am buͤl mic, geaint und überfomen mit Her 
Hannſen eginer zu difen Zitten Ihtpriefter unfer lieben frowen 
kilchen uff Gaiß da vorgenant und ben Filchenpflegern bafelbft 
Das diefelben ſoͤlichs wie hienach geſchriben ftätt für fich ſelbs 
und je nadjfomen zu haftende und ze volfhren uff fich genomen 
hand Alfo das berfelb Her Hans eginer und alle fin nachkomen 
Luͤtprieſter der obgebachten kilchen Hinfür ewigklic des Jars 
aineft mir und der obgenanten miner elichen Husfrowen und 
finden und ouch beeder vatter und mutter vordren und nach⸗ 
tomen unfern Selan ge tröft unfer Jartzitt mit vigylien und 
Selmeßen in der gebachten unfer lieben fromen kilchen. begaͤn 
und zwen ander priefter bie Im uff baßelb Jartzitt helffint meß 
han und opgilyen fingen zu Im nemmen ſoͤle Bon fölichem Jart⸗ 
zitt zu begaͤnde Im umd finen nachkomen bie yegigen kilchen⸗ 
pfleger und jr nachkomen geben ufrichten und tum föllent als 
dann von fölichen zu tunde fitt und gewonlich ift, Wer aber dad 
der egenante Ger Hand egingr oder fin nachkomen Lätpriefter 
an ſoͤlichem ſumig werint und das Sartzitt in obgefchribner wife 
nit begiengint dad aber ob Gott will nit beſchehen fol, als dick 
der priefter ainer ober mer nit baby wer und meß bett Das denn 
Her Hanfen eginer und finen nachkomen für yeglichen prieſter der 
nit baby wer. abgan und der obgebachten Filchen bliben fol fuͤnff 
ſchilling pfennig. fo vil die filchenpfleger die ye zu Zitten ſind 
Inen defter minder geben und fy funft nach anzal und geftalt 
der fachen ufrichten ſoͤllent alles gantz ungevarlich. Und das 
aber diß alled mie obgefchriben ſtaͤt ftet und veſt belib und ewiklich 
beftand So han ich der obgenant Euni am buͤl min aigen Infigel 
für mich und ale min erben und nachkomen von difer reblicher 
gutswilliger gotzgab und aller vorgefchribnen ſachen wegen 
offenlich gehenkt an difen brieff Der geben ift an dem nehften 
Fritag vor unfer lieben frowen tag in der vaſten zu latin genant 
Annunciationis ded Jars ald man zalt nach Erifti gepurt Tufent 
vierhundert fünfftzig und Sechß Jar 
HH SOLr— 
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CCCL: 


Quittung der Stadt St. Gallen für 132 Pfd., 
4 Schill., 91/2 Pfenn., welche die edle Frau 
Clara von Ramſchwag und ihr Kind ſchuldig 
waren. “ - 

(17.%pril 1456) 


Aus dem Achio deb Kantonb Appenzell Innerrhoden. 


Wir der, Burgermaifter, und rante ber flatt, Samt gallen 
Belennen offenbar, mit difem brief, ald von der, hundert und 
way und briffig, Pfund vier ſchilling, und gechenthalben pfennig 
wegen fo und dann bie edel from clanr, von ramfwag, und jte 
Eind und Hainrich Haiden jr elich man ſchultig gewefen fint, 
darumbe, wir danne bie yezgenanten frow clanren von ramſwag, 
und jre Eind zu Appenzell mit dem rechten fürgenonsen und ſy 
daſelbs mit dem rechten fo ver, erlangte, das fy und umb die 
obgenanten ſum gelg nach bed lantzrecht zu Appenzell verpfendt, 
und ald wir nun diefeiben Pfand, bafelbe zu Appenzell uff die 
gante geflagen haben alles nach des gantbriefs Iut und fag, 
‚fo darumb verfigelt gegeben iſt, alfo fol menglichem zu wiſſende 
fin, das und.der, from veft, ulrich von ramſwag, Die obgenanten , 
hundert, und zway und beiffig, Pfund vier ſchiling, und zechent⸗ 
halb pfennig, alfo bar nögericht und bezalt, und damite alle 
unfere recht, ber obgemelten güter, und ouch den gantbrief, 
zu finen Handen gegogen hat, und des zu Urkunde fo haben 
wir unſer, ſtatt, Sekret Infigel offenlicy lanſen henken an diefen 
brief, der geben iſt, an dem fibenzehnden tag, bes monatz aberellen 
In dem jar do man zalt nad} ber gepurt crifti tufend vierfundert 
fünfzig und feche Jar. 


EB 
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CCCII. 


Spruch der Zuͤrcher, daß die Appenzeller dem 
Heinrich Haiden gegen Troͤſtung feine Briefe 
ausliefern follen. 
Go. Juni 1456.) 
Aus dem Archiv ded Kantond Appenzell Innerrhoden. 


Wir ver Burgermaifter und Rätt der Statt Zürich Tund kund 
allen den fo difen brieff fechend oder hörent fefen, Als wir in 
der Zweyung darjnne die Erfamen wifen unfer gutten fruͤnde, 
und fieben efdgnoffen Der amman und rätt zu Appenzelle an 
einem, Und Hainrichen Heiden am andern teile, mit einandern 
warent, Darumb dad der Heiden meint, das unfer eidgnoffen 
von Appenzelle brieffe hinder jnen hettend, Die ſy im zu 
finen Handen geben föltend, zu recht geſprochen habent, ob 
unfer eidgnoffen von Appenzelle ein Amman und -rätt reden 
moͤchtend by ben eiben So ſy irem lande gefworen hettend, Das 
die brieffe, von beiderteilen, des obgenanten Heinrich Heidens 
und Frow Claren von Emptzꝰ) finer elichen Huſfrowen Begerend 
und Bittend wegen hinder ſy komen werend, zu getrumer Hande, 
Das denn darumb vor und befchechen fölte, Das recht wäre, 
Ob aber unfer eidgnoffen von Appenzelle ſoͤlichs nit alfo reden 
möchtend ober wöltend, Das denn aber vor ung befchechen fölte 
dag recht were, Wie dad unfer Spruch brieffe wifend, Und uff 
ſoͤlich unfer urteile unfer eignoffen von Appenzelle Rättes botten, 
Und der genannt Heiden für und kommen find, und nach berfelben 
unſer urteile begriffung unfer eidgnoffen von Appenzelle Botten 
nit Iutter dad es alfo befchechen fye gerett habent, Und daruf 
der genant Heiden gerett hät, Das er nach finem erlangotten 
und ervolgten rechten, So er Über from Clären von Empg finer 
ehlichen Huffromen gütte, vor dem Hoffgericht zu Rottwile evolget 
und crfanget hette, nach fage der brieffen im daſelbs Darumb geben, 
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Die wir gehört hettend, getruwty Das unfer eidgnoffen von 
Appenzelle jm bie brieffe Hinus zu finen handen geben föltend, 
Und dawider unfer eidgnoßen von Appenzelle rettenb, Wenn fy 
von dem Heiden beforgt werdint, das inen davon behein ſchad 
beſcheche, So wöltend ſy darinne tun was wir und befantind, 
Und uff das der Heiden rett, Was er darinne, nad) des Hoff⸗ 
gerichg zu NRottwile recht unfern eidgnoffen von Appenzelle tun 
fölte und fhuldig were, zetunde, Das wölte er gern tun, Und 
die fache zu ung zerecht gefegtift, So hand wir zu recht gefprochen, 
das der vorgenant Heinrich Heiden, des das unfer eidgnoffen 
von Appenzefle nach unfer egenanten urteife fag nit lutter gerett 
band, Und ouch fines obgenannten erlangotten rechten So vil 
genieffen ſoͤl, wenn er unfer eidgnoffen von Appenzelle nach des 
Hoffgerich zu Rottwil recht und gewonheit vertröftet, Wie 
einer des So fölich recht da ervolget und erlanget, Als er er 
volget und erlanget hät, Des ze tunde ſchuldig ift, und wie er 
das tun fol, Das denn unfer eidgenoffen von Appenzelle, darnach 
wenn jnen dad von dem Hoffgericht zu Rottwil verfünt wirtt 
in vierzehentagen, Heinrichen Heiden bie brieffe alle So hinder 
ſy von’im und finer elichen Huffrowen fomen find, Hinuß in 
unfee Statt Zurich zu finen Handen und gewalte aͤn alles vers 
ziechen, antwurtten und geben föllint, Und diſes unſers Spruchs 
zu warem urfunde, So habent wir unfer Statt Infigel dad 
minder offenlic, laſſen henken an diefer brieffen zwen glich, Die 
geben find uff mittwochen nach Sant petter und Paulus tage 
der heifigen Zwölf botten, In den Zaren unferd Herren, Tufent 
vierhundert fünfgig und Sechts Jare. 

4) Tlara von Ems hatte in erſter Ehe einen von Ramfnag und 
beirathete in zweiter Ehe den Heinrich Heiden von Amberg, wahrſcheinlich 
auch ein Appenzeller, da diefes Geſchlecht fhon 1381 im Land vorkömmt. 
Dies erhellt nicht nur aus diefer Urkunde, verglihen mit der Urkunde 
Rro. CCCL, fondern fie wird in einer Urkunde von 1456 ganz deutlich 
Elara von Ramſchwag, geborne von Ems genannt. St. Galler 
Schriften, im Archiv zu Züri, Bd.56, ©. 118. 


ERROR — 
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CCCLL. 


Heinrich Haiden von Amberg verfpricht den Appen- 
zellern / den Schaden zu vergüten, der ihnen bei 
Herausgabe der ihn betreffenden Briefe erwachſen 
koͤnnte. 

(45. guli 1406) 


Aus dem Archiv deb Kantond Appenzell Innerrhoden. 


Rx Hainrich Haiden von amberg"), Tun kunt aller menglichem 
mit dieſem brief, ald die erfamen wifen Ammann und Rant zu 
Appenzell hinder in ald zu getrumen handen brief ligen haben, 
“und die hinder in von frow claren von Emg, miner ehlichen 
Husfrowen und mir fommen find, die ich mit recht ganz zu 
miner handen erlangt und ervolgt, und innen jego zuͤleſt vor 
den erfammen wifen burgermaijter und Rant zu Zürich anbes 
halten habe, mir die zu minen handen je geben und ze antwurten, 
uff troftung nach des hailigen Richs Hofgericht zu rotwyl recht, 
und herkommen, Da gered und verſpruͤch ich inen in Kraft und 
macht diß briefö was fi an gat, Darumb das Si mir uff ſoͤlich 
ervolgungs rechten, Soͤlich brief zu minen handen und gemalt 
gen Zürich in die Statt geantwurt haben, und wie fi des zu 
coften and ſchaden koment, das ich fi darumb vertretten und 
verftan ſoͤll, und wil nad) dem rechten, und ouch gentzlich on 
iren coften und ſchaden Und des zu warem urfund han ich min 
Inſigel offenlich gehenkt an diſen brief, und darzu gebetten den 
veſten ulrihen Bleg von Rotenftain, Das er zu Zuͤgknuß dier 
ding fin Infigel ouch gehenkt haut an diefen brief, doch im und 
finen erben on fchaden, Geben an fant margaretpentag, Nach 
crifti gepurt, vierzehenhundert und Sechs und fünftzig Jare. 
1) Amberg ift eine Stadt an der Wil, in der obern Vak, nicht 
weit von Nürnberg entfernt. 


2000 201.720 
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CCCLIII. 


Spruch der acht Orte, daß der von der Stadt 
St. Ballen gemachte Kauf der Abtiſchen Vog⸗ 
teien aufgehoben ſein ſoll. 

G. Auguft 1456.) 


Aud dem Bud: Gpru und Verträge zwiſchen dem fürklihen Stift und der 
Stadt St. Gallen, BL. 1, aus dem Gtadtarchiv, 


Wir Diß nachgeſchrihen der Eidtgenogen von Stätten und 
Sendern Rägbothen, namlich von Zuͤrich Niclauß Bremwald 
Sedelmeifter, von Bern Ludwig Hegel, Benner, von Lucern 
Heinrich von Hunnwil Alt Schultpäig, von Vry Heinrich Diettli, 
von Schweis Wernli Blum, von Underwalden Heinrich ze 
Nidriſt Ammann Rid dem Bald, von Zug Joſt Spiller Ammann, 
vnd von Glarus Rudolff Studi, Venner, Thund fund allers 
maͤnglich offenbar mit deifem Brieff, Als dann onfer Herren 
and Fruͤnd, ung von ber Stöß Muͤßhellung und Spenne wegen 
die vnz här zwifchen ven Ehrwuͤrdigen Geiftlichen Pfleger und 
Gonuent deß Gottshus Sant Gallen, das one Mittel dem 
Heiligen Stul je Rome zugehört, Sant Benedicten Ordens in 
Coſtenzer biftumb gelegen onfern lieben Herren, und dem Amman 
Raͤt, ond gemein Landläten zu Appenzell unferengnten Freunden, 
vnd Truͤwen Eidtgnoßen, dem Schulthaig Nät vnd bürgeren 
gemeinlich zu wyl vnd den Gottfhuflüten, die ſich mit jnen in 
difen Sachen gehalten hand, an einem, vnd den Fürfichtigen 
wyſen Burgermeifter Raͤt ond den Burgern gemeinlich der Statt 
St. Gallen unfern lieben vnnd guten Freunden, vnd Truͤwen 
lieben Eidtgnoßen des Andern Theild geweſen find, vff diß Zitt 
gen Sant Gallen, in die Statt gefandt, hand bie gebadıten 
Parthyen, umb die vorfdriben fr Spenn und Stoͤß, darrüren 
von deß brieffs vnd vbertrags wegen zu Bern der Vogteyen 
halb, die denen von Sant gallen zugefügt, und zeföffent geben 
warent mit recht je entfcheiden, da Den-obgenant Pfleger, vund 
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Conuent, vnnd bie mitthafften mainten, das berfelb brieff vnd 
vbertrag zu Bern gemacht one jr gunft und willen gefchehen 
wär, deßhalb der abgetön. werben vnd nit Krafft haben ſollt, 
vnd aber vnſer Eybtgnoßen von Santgallen, vermainten derfelb = 
J brieff vnnd Uebertrag ſolt in Krefften beftän, vnd beliben, vnnd 
von eym Conuent och beſiglet werden, vnd vffgericht, das wir vns 
ſovil in Diſen Dingen gearbeit, vnd je zuletſt mit allen vor⸗ 
geſchribnen Teilen, willen, Gunſt vnd wißen Die vorgedachten je 
Stoͤß, ſpenn vnd Zwitracht, in der guͤtigkeit deren ſy vns getrewt 
hend hingeleit, vnnd ſy veraͤinbaret, vnd verricht haben, in maßen 
als hernach von ſtuck ze ſtuckeigenlich geſchriben ſtaͤt, dem iſt alſo, 

Des Erſten, daß der obgenant brieff vnd vbertrag, der 
zu Bern von der Vogteyen wegen, als vorſtat gemacht iſt, 
ganz Tod vnd ab ſin ſoll, als ob daß nie gedacht waͤre, nachdem 
die obgenannten, vnſer Eidgnoßen von Santgallen guͤtlich von 
den Vogteyen geſtanden ſint, von vnſer vlißigen Bitt vnd 

Raͤts wegen fo wir in Dieſen Sachen ſy gebetten, vnd inen ges 
raͤten, vnnd vns botten denſelben brieff willekuͤrlich ze vnſeren 
handen vbergeben vnd wir den vernicht haben, doch alſo das alle 
Vogteyen vnd Gericht, ſy gehoͤrinnt jez zum Gottshuſ, oder 
komindt nach in Kuͤnfftigen Zitten daran mit allen rechten vnd 
zegehoͤrungen, ſo daßſelb Gottshuſ daran hat, oder hinfuͤr 
vberkomt, jetzt vnd fuͤrbas zu ewigen Zitten an vnd bey dem⸗ 
| felden Gotts Huſ vnverendert beliben, vnd Fein Abt Pfleger 
| nach Conuent die jegt fint vnd in fünfftigen ‚Zeiten werden, 
| vnd niemand anderer von jr und des Gottshuſ wegen, die vom 
} Gottspuf nit verpfenden, verfegen, oder verfauffen, nad) in 
dehaͤin anderwegen veraberwanden füllen, 

Item vnd mit fonberhäit, fo follent ale die Leute in den 
vorgenanten des Gottshuß Gerichten geſeßen es figent Gotts⸗ 
huſluͤt, Burger, Laundleut, oder wem die Zugehoͤrig find, 
denſelben gerichten zwingen vnd Bennen, gehorſam vnd gewaͤrtig 
fin, vnd Daſelbſt enanderen, vnd juft menglichem, recht halten 
geben vnd nemen, Davor ſy nieman ſchiermen nach handhaben 
fol, Treuwlich on ale Geuerde, doch hierinn vßgeſchloßen 
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Lechen Guͤetter vnd Hoffgiieter, die follen von ber Lechen hant 
vnd dem Hoffampt berechtiget, vnd gerechtfertiget werden ald 
von After her komen ift, Vff ſoͤlich unfer gätlich Entſcheidung, 
follen alle vorgefchriben Teil ond Parteyen vmb die vorgemelten 
jr Stöß, Spenn, vnd Mißhellung, Gericht und Gefchlicht fin 
vnd difen vnſeren gütlichen Spruch Treuwlich halten, ale 
Geuerde Fuͤnd vnd Arglift hierinen gang ußgeſcheiden. 

Band def zu wahrem Vrkundt vnd Emwiger Sicherhäit, fo haben 
wir die vorgenanten Niclaus Bremmwald, vnd Heinrich von 
Hunnwyl von onfer ſelbs, ond-von bette wegen der obgenanten 
vnſer mitgefellen onfere aigen Innfigels offentlich laßen benden 
an diſer brieff zwen glich doch uns und unferen Erben one fchaden. 

Bir obgenanten Pfleger vnd Conuente deß Gottshuß Sant 
Gallen, Lantamman Raut ond die Larttlüt gemeinlich zu Appen⸗ 
zell, Schultpäif vnd Rat, vnd Gemein burger zu wyl, vnd 
bie Gottshaußleute, die ſich in Diefen fachen mit Inen gehalten 
hand, vnnd wir Burgermaifter vnnd Rät, vnd die burger ges 
mainfich der Statt Sant gallen, verjächent aller der ding, fo 
hiervor an diefem brieff gefchreiben ſtaͤnd, vnnd lobend by vnſeren 
Epren, ond guten Treuͤwen für und vnnd unfer Nachkommen, 
daß alles wär veft und ftätt zu halten vnnd darwider nimer ze⸗ 
tund, nach zereden, nach fchaffen getan werden, vnd zu merer 
Sicherhaͤit fo haben wir Pfleger und Eonuent der Pflegerye und 
des Conuents, vnnd wir von Appenzell vnſers Lands, vnd wir 
die von wyl onfer Statt, vnnd och wir Burgermaifter vnd Rat 
der Statt Sant Gallen, zu der anderen Partey vnſer Statt 
Innfigel offenlich Tun henden an diefen Brieff, Wir Gottshuß⸗ 
leut davor berürt verbinden und und vnſre Nachfommen veftig- 
lich under der vorgenanten von wyl Infigel Dig beſchach vnd 
ward diefer brief geben zu Sant Gallen in der Statt, an dem 
Sechsten Tag def Monats Dugften, Jars da man zalt, von 
Shrifti gepurt, Tufent vierhundert, vnnd darnach im Sechs vnnd 
fünffzigiften Jares. 

Loca sigillorum ,. sed Deest Wylense. 
HGB 
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CCCLIV. 


Spruch der Schaffhaufer, daß die Appenzeller und 
Heinrich Haiden vor der Stadt St. Gallen Recht 
fuchen follen. 

@. September 1457.) 


Aus dem Archiv ded Kantond Appenzell Innerrhoden. 


Wir ver Burgermaiſter und Rant zu Schafpufen, Befennen 
und tund fund menglichem mit diſem brieff Als wir vormäls 
Hainrichen Haiden von Annberg und bie Erfamen wifen land 
Amman Rant und gemain lanntlüt zu Appenzell uff difen huͤttigen 
tag Datum die brieffs um ir Spenn zem gütlichen unverbundnen 
tag har für und betebingt und fi baiderfidt denfelben gütlichen 
tag gefucht hand. Das da baid obgenannt parthyen umb ſoͤlich 
ir Spenn aind unbedingten rechten für die Erfamen wifen Burger 
maifter und großen Rant zu fant Gallen, durch unfer Erbern 
Ratffrünnde fo wir dartzu geordnet und gefchiben hand veraint 
und betebingt worden find, Alfo das die vorgenanten land 
Amman Rant und gemain Iantlüt von Appenzelle dem ob» 
genanten Hainrihen Haiden umb fin zuſpruch ains unbes 
Dingten vechten vor ben obgenanten unfern frünnden ament 
Burgermaifter und großen Rant zu fant Gallen fin und im vor 
in tun follen, was fi im in ainem und verdingten rechten je tun 
pflichtig werden, Und wenn unfer frünnd der von Appenzell 
Bottſchafft mit namen Amman Scyedler alder maint von finnen 
frünnden nit in bevelhnuß noch gemalt hant gehept, ains fölichen 
rechten Inzegon, So ift hierin beredt worden. Das Er ſoͤlichs 
hinder ſich an fin Herren und frännd bringen und ob die fölich 
recht uffnemen und des Ingon wellen, dem egenanten Hains 
richen Haiden von mittwochen nechft Fünfftig über Acht tag, das 
iſt uf des hailigen crüced tag ze Herbſt nechſt komend, gen Rott⸗ 
wyl in des Rangendingers Huß verkünden und je wigen tun ſoͤl. 
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Und ift das die von Appenzell fölich recht in dem zyt wie vor 
ſtant zu ſchriben, So füllen fi uff diefelben mittwochen die von 
fannt Gallen ernftlichen bitten ſich der ſach angenemen und zu 
beladen in baider fidt tag zu fegen und ſy mirt recht zu entfchaiden, 
deßglichen Hainrichen Haiden ouch ernftlich bitten fol. Uff das 
ouch dann die von fannt Gallen baiden parthyen um fölich ir 
Spenn hiezwuͤſchent und fannt michelötag nechſt fünfftig tag 
fegen in die verfänden und baid obgenant parthyen um fölich 
ir Spenn zu ſoͤlichem rechten gütlihen gericht und gefchlicht 
und bie erlangten gericht und recht uff dem Hoffgericht zu Rott⸗ 
wil tod und ab Haiffen und fin ſoͤllen. Es füllen ouch die von 
Appenzell der von Emts des Haidens elichen gemahels libs und 
guts Halb dannenthin müffig gon und in find rechten gen ir 
gebruchen und darinn ungehindert laͤſſen. Och demfelben Hain⸗ 
richen Haiden zu fölichem rechten gen fannt Gallen daby und 
wiberumb von dannen an fin gerwarfami für ſich und die Iren 
fiherhait und gelait geben alles ungevarlich. Wär aber das 
bie von Appenjelle in ſoͤlichem fumig wurden, und die von 
fannt Gallen wie vor ſtant nit bAten, oder das fid) die von 
fannt Gallen ſoͤlichs rechten nit annemen und befaden welten, 
oder in dem obgemelten zyt baidentailen tag für fich ſaͤtzen, 
und verfändten So ſol dis berebung gang tob und ab fin, und 
by der erſten berebung wie wir dann vormals den gätlichen tag 
bar fir und abgeredt und betedingt hand, des rechtenhalb zu 
Rotwyl nach Int deffelben unſers abſchaidbrieffs do zumal bes 
figelt darumb geben beliben alles ungevarlich. Wir obgenannten 
baid parthyen Hainrich Halten und Amman Schedler in namen 
ains Rants und gemainer landluͤt zu Appenzele, Belennen das 
alles fo vorgefchriben ftant mit unferm gunft wiſſen und gutem 
Willen zugangen und beſchehen ift. Und des zur warem und” 
offnem urkunnde haben wir erbetten die vorgenannten unfer 
Herten Bargermaifter und Rant zu Schafpufen das fy ir Statt 
ſecret Inſigel für uns, ir und ir gemainen Statt und iren 
nachkomme in allweg unſchedlich haben gehenkt Im diſen brieff, 
Der zwey glich geben ſind uff frytag nach ſannt Vrenen tag, 


Nach Criſtus gepurt Bierzehenhundert, und im Siben und 
fünffgigiften Jare. 
— 


CCCLV. 


Spruchbrief von ſieben Orten, zwiſchen Appenzell 
und dem Abt. 
22. Auguſt 1458.) 


Aus dem Bud, Stadt St. Gallen und Appenzell Archiv, S.G. Nro. 1676, 
fol, 238, inwendig, lib. 149, Tr.e, aud dem Archiv ded Kantons St.Gallen. 


Wir nachbenempten, Nyclaus Brenwalt Sedelmeifter, vund 
Heinrich Sutter von Zürich, Heinrich Haflfuoter vnnd Hanff 
Vogt von Luzeru, Waltherr von Oberdorf Aman, vnd Wernhez 
Euffer von Bri, Wernher Blum vnd Hanf Bäldli von Schwitz, 
Heinrich Zenidrift alt Ammann vnnd Barthlome Zenidrift fin 
Sun, von Vnderwalden, Hannff Hüffler alt Anıman ze Zug , 
vnnd Heini Schmid von Barr, Hans Schäblibad; alt Amman 
vnd Heinrich Vogel von Glaris, ald botten die von. vnſern 
Herren vnnd Obern der obgenannten Stetten vnnd Lendern, 
au diſen nachgemeldeten ftöffen onnd ſachen, die zeuereinen vnnd 
ze entſchaiden, geordnet, gefchiben vnnd gewiſt worden fint mit 
vollem gewalt, Berjechent-offenlich vnnd tuond kunt mengk⸗ 
lichem durch difen gegenwertigen Brief, Als von ſemlicher 
zuſpruͤchen, ſtoͤßen vnnd jerungen wegen, fo vfferſtanden ſint 
vnnd bisher lange Zit gewerot hand, zwiſchent den Erwirdigen 
in Gott vnſern lieben Herren, Herrn Vlrichen Roͤſchen) beſtaͤten 
Pflegern von Baͤpſtlichem gewalt, des Erwirdigen Gotzhuſes 
Sant Gallen, das aͤne mittel dem Helgen Stul zu Rom zu—⸗ 
gehört, Sant Benedicten Ordens, jn Coſtenzer Biſtum gelegen, 
dem Techen vnnd gemeinen Conuent deflelben Gotzhuſes an 
einem, Vnnd den Erfamen unnd Wiſen Laudammaun vnnb Ratt, 
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vnnd Lantluͤten gemainlich des Landes ze Appenzell, vnſern 
lieben guten fruͤnden vnnd getruͤwen Eidgnoſſen am andern 
teilen, harruͤrende von der Marchen, der Lentzinen wegen, 
zwuͤſchent Sant Gallen vnnd dem Land ze Appenzell, dieſelben 
kLentzinen etlich maß in dem alten Spruchbrieff ven vnſer vordern, 
och Ratsbotten, von ben obgenanten Stetten vnd Lendern, in 
dem Jar do man zalt von Grifti geburt vnſers Herrn Vierzechen⸗ 
hundert, vnnd zwenzig Jar, vnnd darnach im eriten Jare 
gemeldet worden, vnnd doch nuͤt ald Iutter begriffen, noch 
ufgezilet ald vndergangen, noch vßgemarchet, als aber nots 
türftig gewefen were, Darumb nun bie fpenne vnd jrrunge 
erwachſen fint, Band wann nun der obgemeldete alt Spruch 
brieff , der vnſer vorbren getan hand, als obftätt in ainem 
artikel wiſet, daſſ ſy geſprochen vnnd ſich erkennt habent under 
anderm, Ob das were, das die vorgenannten parthygen vme 
debain Stuck, darumb die botten dozzemal geſprochen habent, 
füro ſtoͤſſig wurdint, darumb ſy dann mitenandern nicht vber« 
komen moͤchtind, das ſy darumb wider komen ſoͤllent für der 
obgemeldeten vnſer Herren der Eidgenoſſen botten, die dan 
darzu geſchiben werdent, Als das danne der obgemeldete alt 
Spruchbriefe mit mer worten begriffet, Vff ſemlichs die bes 
nempten bedteil ſemlicher jr ſpennen, jrrungen vnd zweyg⸗ 
traͤcht die Marchen vnnd Letzinen ze vndergaͤn, Och anderer 
ir zuſpruͤchen, die ſy zuſamen habent, vff vnns ſy, darumb in 
der Minn vnnd Fruͤntſchafft, nach lutt vnnd ſag des vorgemel⸗ 
doten alten Spruchs, vnnd des Anlaß ſag, den bed teil vns 
jetz vbergeben hand, vnnd der hie noch von wort ze wort ge⸗ 
ſchriben ſtat, ze entſchaiden, willenklich kommen vnnd gangen 
ſeit, Derſelb Aulaſſ luttet alſo. 

Ich Vlrich Roͤſch der Zitt des Erwirdigen Gotzhuſes zu 
St. Gallen, das ane alles mittel dem Stuel zu Rome zugehoͤret, 
Sant Benedieten Ordens, in Coftenger Biftum gelegen, beftätter 
Pläger in Geiſtlich vund Weltlichen fachen, von gewalts onnd- 
entpfelpeng wegen vnſers Helgen Vatters des Pabfts, vnnd wir 
Techan vnnd das Gapittel gemeinlich deſſelben Gogpus zu Sant 
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Gallen an einem, Vnd wir der Ammann, die Rätt vnnd die 
Lantluͤtt gemeinlich zu Appenzell des andern teild, Tund kund 
allermengklich mit bifem Brief, verjechent offenlich, ald danne 
vor etwe vil Zittes zwuͤſchent ben vorgenannten parthyen 
ettwas jrrung, ſtoͤß vnnd mißhellung fint gewefen, vnnd darumbe 
danne ber Fuͤrſichtigen vnnd Wyſen diſer nachbenempten Stett 
vnd Lender vuſer lieben Herren vnnd Eidgenoſſen, mit namen 
von Zürich, von kuzern, Vre, von Schwitz, von Vnderwalden, 
von Zug vnnd von Glaris Erbren Rattßbotten, ſoͤlicher ſtoͤß 
vnnd mißhellung halb, dozemal ein richtung getroffen, vnd 
einen Spruch getan hant, nach inhalt der beſigelten Spruch⸗ 
briefen, fo wir darumb zu beider fit jnnhabent, vnnd wan nun 
der jetzgemelten von Stetten vnnd Lendern Rattßbotten, vnder 
anderm in einem artikel och geſprochen, vnnd ſich deß erkennt 
habent, Ob das were, das wir vorgenanten parthygen vmb 
dehein ſtuck darumbe ſy danne do zemal geſprochen hant, fuͤro 
ſtoͤſſig wurden, darumb wir danne mit enander nicht vberkomen 
moͤchtint, das wir darumbe wider komen ſoͤllent, fuͤr der ob⸗ 
gemelten vnſer Herren der Eydgenoſſen botten, die danne darzu 
geſchiben werdent, Als danne das die obgemeldoten Spruchbrieff 
mit mer worten begriffent vnnd innehaltent, vnd won wir 
genannter Pfläger Taͤchen vnnd Conuent des obgenannten 
Gotzhus an ein, vnnd wir obgemeldoten Amman, Ratte vnnd 
gemein Lantluͤt an dem anderen teile, Sid dem obgemelten 
Spruch her ettwa menig Jar den jeßgemelten Spruch in einem 
Stud, Namlich ald von der Letzinen wegen, fo danne nach 
innehalt defjelben Spruchs ſin fond, onnd in anderen ſtucken 
müt glich verftanden habent, vnnd barinne nüt eins gewefen 
fint, ald von der Marchen wegen der obgemeldoten Leginen, 
Dch mer ander Brüft, irrung vnnd anfprach des obgemelten 
Spruchs halb, darumb wir luͤtterung nottärftig, vnnd angelegen 
fint, alſo fol nun mengklichen zewiſſen fin, das ber fürfichtigen 
vnnd Wiſen difer nachbenempten Stetten vnnd Lendern, vnſer 
Tieben Herren onnd Eidgenoßen Raͤttsbotten, ‚mit namen von 
Zuͤrich Nyclaus Brenwalt Sedelmeifter vnnd Heinrich Sutter, 
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von Lutzern Heinrich Hapfurter vnnd Hand Vogt, von Bri 
Waltherr von Oberborff Amman daſelbs vnnd Wernher Luffer, 
von Schwytz Wernher Blum vnnd Hanf Vaͤlchli von Under 
walden Heinrich Zenibrift alt Amman daſelbs vnnd Barthlome 
Zenivrift, von Zug Hanff Huͤßler alt Amman daſelbs vnnd 
Heinridy Schmid von Barr, vnnd von Glarid Hanff Schuͤbli⸗ 
bad) alt Ammann daſelbs vnnd Heinrich Vogel, nad) dem vnnd 
9 von iren Herren vnnd Obern barzu gegeben worden fint, fo 
verrebaringeleit, vnnd zwuͤſchent vnns obgenannten beden parthy⸗ 
gen guͤtlich geredt vnnd getaͤdigot hand, das wir in ſoͤlicher ob⸗ 
gemelter vnſer ſtoͤſſen, als von der obgemeldoten Letzinen, vnnd 
ander zuſpruͤch wegen, in der Minn vnnd fruͤntſchafft vns darumb 
zeentſchaiden getrümet hand, alſo vnnd in ſoͤlicher maſſ, das ſy 
von vnns obgenanten beden parthygen kuntſchaft, Luͤt vnnd 
Brief, red vnnd wiederred, vnnd wes jettweder teil daran ge⸗ 
truͤwent zegenießen verbören fölent, Vnnd wie ſy vnns dann 
alle gemeinlich oder der mer teil vnder jun vmb ſoͤlich obgemelt 
ſtoͤß vnnd jerung, nach innehaft ber vorgegebnen Sprüchen, in 
der Minn vnnd fruͤntſchafft entfcheiden vnnd zwuͤſchent vnns vß⸗ 
ſprechen, gelobent wir zu beden teilen, by vnſern guten truͤwen, 
vnud by vnſern eren, für vns, vnnd alle vnnſer nachkomen, 
war vnnd ſtaͤtt zehalten, daby zebeliben, dem getruͤwlich nach⸗ 
zukomen, vnnd dawider niemer zu reden, noch zetund, noch nuͤt 
ſchaffen getaͤn werden weder haimlich noch offenlich in dehein 
wyſſ noch weg, alle argliſt vnd geuerde harine ganz vßgeſchloſſen 
vnnd hintan geſezt, Vnnd diſ alles ze warem vnnd veſtem vrkund, 

So haben wir obgenanter Pfläger vnnd das Capitel, der pfi⸗ 
geryge vnnd des obgemeldten Capitels Inſigele, Bund wir obs 
gemeldten Amman vnnd Ratt, vnnd gemain Lantluͤt ze Appen⸗ 
zell vnſers gemeinen Lands Inſigel, fuͤr vnns vnnd alle vnſre 
nachkomen offenlich laſſen henken an diſen Brieff, der geben iſt 
am dryzechenden Tage des Moneds Meygen, was der nechſt 
Samſtag, nach der Helgen Vffart vnſers Herren, in dem Jare 
do man zalt, nach deſſelben vnſers Herren geburt, Zuſent, 
Vierhundert, fuͤnfzig vnnd acht Jar. 
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Haruff wir nu beder teilen khlag, antwurt, red vnnd wieder⸗ 
red, och Funtfchafft muͤntlich vnnd gefchrifftlich, och den alten - 
Spruch und ander Brief vnnd alles das fo jettweber theil für 
vnus bracht onnd darleit, es ſyg Rüt, Brief, Roͤdel unnd Kunts 
fchafft, wie das bed teil begerten zeuerhören, vnnd harin 
getrüwtent jegenießen , dad wir nun alles vnnd fy daruff gefragt 
habent, ob deweder teil vzot fürer darlegen woͤllte, möchte 
er tum, wolten wir gern tun hören, darzu bed teil antwortent 
‚wöltend fürer nuͤtzet mer für onns darlegen, funder das nun hie 
laſſen beliben, zu dem das wir durch vnns felber mer dann 
einmal off die ſtoͤß fert, geritten onnd gangen ſint, vnud vnns 
die von beben teilen wie ſy bie meintend gezeigt, und nemmen 
laffen hant, vnnd daroff unfer Herren und Obren, die vnns 
zu difen fachen gemift, Rattes gebrucht, vnnd darnach aber einen 
fröntlichen tag geſezt, vnd an beden parthygen verfucht Habent, 
ob wir fy mit wuͤſſenhaffter täding möchtent verricht, vnnd in 
ein bracht haben, das wir aber an jnen nüt gehaben möchtent 
dann dad ye am letften aber Bed teil die fachen zu vnns gang 
geſezt habent, ſy nach luͤt vnnd fag des alten Spruchs vnnd 
des vorgenannten anlaß ze entſcheiden, darumb wir vff huͤttigen 
tag vnns zu den Einſydlen verſamlot habent, vnnd ſint vber 
die ſachen geſeſſen, vnnd habent aber den anlaß mit ſampt dem 
alten Spruch fuͤr vnus geleit, oc) kuntſchafft vnnd anders 
als vorgehoͤrt, ſittenklich, bedaͤchtenklich vnnd mit guten muoſſen, 
vnnd habent vnns dieſer nachgeſchribner luͤtterung der vor⸗ 
gemeldoten Letzinen halb erkennt, vnd darumb vßgeſprochen in 
der Minn vnnd guͤtlichkeit als wir des gewalt habent gehebt, 
nach des anlaß jnnehalt alſo, Sid dem mal in dem alten Spruch, 
den vnſer vordren zwuͤſchent den obgenannten parthygen getan 
hant, ein Lei gemeldet iſt, die zwuͤſchent Appenzell vnnd 
St. Gallen gelegen fige, das diefelb Legi nun an dem end 
anuachen vnnd gan fol, als hienach gefchriben fiat, dem iſt 
alfo, 

Item das die Legi ift alfo gefteht zwüfchent Sant Gallen 
vnnd Appenzell, das ſy fol anuachen in ber Sptern, an dem 
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end da der Wattbach in bie Sytern gatt, vnd von berfelben 
‚ Ratt den Wattbach jmer daroff, ung an das tuff Tobef?) gegen 
Geiſſerseggꝰ), Vnnd dan von Geißersegg vnderm Huf durch 
Sant Gallen halb, wider Ruͤtti“) den Hof hin, Bund ob Ruͤtti 
hin in Steinegg‘) vß Steinegg, vff Füglifegg °) von Füglifegg ob 
Loch ?) dem Hof durch das Holz, vnnd durch das Holz nider zwuͤ⸗ 
ſchent Wogernꝰ) vnnd Hochrätti?) in Martistobel?°) von Martid- 
tobel ben Krumbach 7°) vff vng gu dem Hoff zu ber Linden 2), 
Band von demfelben Hoffzu der Linden das tal nider, dem Bächlein 
vnnd dem Wafferfluß nach bis an daſſ Kilchſpaͤl vnnd Gericht 
se Tal, Vnd von dannen ob Wartenfee nider, als ſich die Kilch⸗ 
ſpaͤl vnnd Gericht ze Tal, vnnd Roſchach von enander ſcheidet, 
vund dem Bach nad) den man nempt Marpadj‘?), ung in ben 
Bodenſee, vnd by diſen Zeichnen vnd Marchen der Letzi halbes 
nun ond hinnach zu fünftigen vnnd ewigen zitten geluͤttert vnnd 
‚entfcheiben fin, och beliben vnnd beſtan fol. — 
Vnd als ſich dann bed teil erklagt hand, das jm vom andern 
teil jnbruch vnnd trang beſcheche, fuͤrer vnnd anders den der 
alt Spruch jnnehalt, Es ſige an Luͤt, an Gut, Vaͤllen, Glaͤſen, 
dienften, Zinfen, Nutze, Guͤlten, Stuͤren, Lechnen, Erſchetzen 
vund andern Dingen, an welchen enden dann das ſyge, wie das 
jettweber teil mit Flag darbracht bat, Harumb fo erfennent 
vund fprechent vß in der Minn, das da die Vorgenanten bed 
parthygen den vorgenanten alten Spruch für ſich Tegen mügent, . 
vnud was dann derfelb Spruch in jecklichem artickel harumb wiſet, 
das da jetweder teil. dem andern vfſrichten vnnd gnug tun fol, 
nach jnnehalt vnnd vſſwiſung des alten Spruchs oͤn alle wider: 
rede, dann wir harinne denſelben alten Spruch nach allem ſinem 
janpalt, in allen ſtucken mit diſem vnſerm Spruch beveſtnen, 
vnud beſtaͤtten, vnd ganz jn krafft ſetzen, vnnd vnuerruckt bliben 
laffen, in den worten, das bed teil dem gegen enandern vffrech⸗ 
tenllich vund truͤwlich nachgan, vnnd den ftätt haften, vnnd 
dem nach allem ſinem jnnhalt aller Articklen halb gnug tun ſoͤllent, 
on alle gevaͤrd. 
Band. wir. fprechent-och haruff in ber Minn, ob das beſchaͤch, 
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das deweder teil diſen vnſern vßſpruch vnnd richtuug nut fahtt 
'pielti, vnnd braͤchi, vnnd das kuntlich wurdi vor vnſere obge⸗ 
nanten Herren der Eidgenoſſen botten, das dann derſelb bruͤchig 
teil den vorgenanten vnſeren Herren den Eidgenoßen von Stetten 
und Laͤndern, als ſy vorbenempt ſind, jren koſten vnnd ſchaden 
ſoͤllent ablegen, jn den ſy dann von diſer ſach wegen koment, oder 
jndehein wife komen moͤchtent an widerrede, ane geuaͤrd, glicherwiſe 
als das der alt Spruch in dem letſten Artickel och wiſet vnnd ſeit. 

Aber dann fuͤrer von des koſten wegen der von dirre vorge⸗ 
meldoten jrrung vnnd fpänne vntzit vff diſen huͤttigen tag, als 
wir von diſem Spruch vnnd diſer Sach geſchaiden ſint, den uu 
guͤter maſſ das Gotzhus zu Sant Gallen, ald ſin anwalten vß⸗ 
gericht hant, deſſ nun ein groß merklich treffenlich ſumm, als 
wir vnns darumb erfunnet habent, geweſen, vnnd diſer ſach 
halb vffgangen iſt, Darumb ſprechent wir vñß in der Miun, 
das die vorgenanten Amman Ratt, vnnd Landluͤt ze Appenzell, 
dem benempten Gotzhus, dem Verweſer, dem Techan vund Kap⸗ 
pittel an den egenannten koſten bar vßrichten geben vund bezahlen 
ſoͤllent, dritthalb hundert gutter Rinſcher guldin, hiezwuͤſchent 
biſſ dem Helgen Wienacht ſchieriſt koment, oder darnach in den 
naͤchſten acht tagen, aͤne guaͤrde, noch lut diſſ Brieffs, om vffzug, 
vnnd an alle widerrede. 

Vnd wo die von Appenzell ſuͤmmig wurdint, das ſy die bezalung 
dem Gottſſhus nuͤt tättint, So ſond ſy demſelben Gotzhus noch 
harzu ze rechtem vrſatz, pen vnnd Buß, aber drytthalbhundert 
guldin zegeben vervallen ſin, vnd das Gottzhus oder ſin Pfleger 
vnnd anwalten, hand dann dafuͤrhin den gewalt vnnd alles recht, 
die fuͤnffhundert guldin ſammenthafft den von Appenzell jnze⸗ 
ziechent vnd von jnen in zubringent, wie jnen das eben iR, vund 
beſt fuͤgt, vff der von Appenzell koſten vund ſchaden, bis das 
inen harumb von jnen vßrichtung vnnb gung beſchicht, vund 
dennocht allwegen dem alten Spruch in allweg vnſchaͤdlich und 

vnuergriffenlich. 
+ _ Bud föllent hiemit bed obgenante parthygen von der obge⸗ 
fchribnen Leginen onnd anderer Zuſpruͤch wegen, dero.fp danu 
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vff vns Obgenannten Botten nach jnnehalt des Anlaſſ komen 
ſint, ganz gericht vnnd geſchlicht, och geeint, vnnd ein luͤttrung 
vor vnns darumb gegeben, vnnd damit och enander gut Fruͤnd 
vnnd nachpuren heiſſen vnnd fin, all boͤſſ geuerd, fuͤnd, gſuͤch 
vnd argeliſt harinne ganz vermitten. — 

Vnnd haruͤber zu einem ſtaͤtten vnnd ewigen vrkund, So haben 
wir obgenanten Botten von Stetten vnnd Laͤndern, mit namen 


Nyclaus Breuwalt min Ingeſigle fuͤr mich vnnd Heinrich 


Sutter min mitgeſellen, Heinrich Haſſfurter min Ingeſigel fuͤr 
mich vnnd Hanſen Vogt min mitgeſellen, Walther von Ober⸗ 
dorff min Inſgeſigel für mic vnnd Wernher kLuſſer min mitge⸗ 
ſellen, Wernher Blum min Inſigel für mich vund Hanffen 
Vaͤlchlin min mitgeſellen, Heinrich Zenidriſt min Juſigel für 
mich vnnd Barthlome min Sun min mitgeſellen, Hanſſ Huͤßler 
min Inſigel fuͤr mich vnnd Heinrich Schmid min mitgeſellen, 
Hanſſ Schuͤblibach vnd Heinrich Vogel unfere Ingeſigle offenlich 
gehenkt an diſen Brieff, des wir obgenanten Heinrich Sutter, 
Hanſſ Vogt, Wernher Luſſer, Hanff Vaͤlchli, Barthlome 
Zenidriſt, vnnd Heinrich Schmid verjechent vnſer jeklicher ſich 
vnder ſines mitgeſellen Inſigel verbunden, vnnd fuͤr ſich alſo 
zebeſiglen gebetten habent, Doch jnen vnnd vnns, vnnd allen 
vnſern Erben vnnd nachkommenden in allweg an ſchaͤdlich, dero 


zween glich geben ſint ze Einſidlen am Zinſtag naͤchſt vor St: Bars 


tholomes tag bed Helgen Zwelfbotten, Nach der Geburt Erifti 
vnſers Herren, do man galt Tuſent, vierhundert, fünfzig vnnd 
adıt Jar. 


D ulxich Roͤſch iſt ſchon 1457 Pfleger des Kloſters St. Gallen ge: 
weſen, während Eafpar von Landenberg noch Abt war und erſt nach 
erfolgter Refignation deſſelben ward er 1463 zum Abt erwählt, und 
behielt diefe Würde. bis zu feinem Tod, ber ben 13. März 1491 erfolgte. 
Schweiz. Geſchichtforſcher, 8.5, S. 40. 

2» Tüfftonel, ik das Tobel zwiſchen Bubenruͤti und dem St. Bal- 
liſchen Hof Brand. 

3) Saifersegg, iſt derjenige Theil der Teuffer- Et, welcher durch 
die alte Landſtraße von Gais auf St. Ballen, die über Gähleren führt, 
durchſchnitten wird. 
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4) Rüti, wahrſcheinlich der Hof nahe bei Keßwil ob dem Weniger: 
Ser. 


5) Steinegg, diejenige Egg, die zwiſchen der Teuffer- Egg und dem 
‚Horft liegt. 

6) Füglisegg, Bögelinsegg ; der Bergrüden, der unter dem Hork 
anfängt und ſich gegen Oſten zieht. 

7) Loch, ein Bauernhof im Kreis Tablat, von weichem Hof die 
St. Galler das Treffen die Schlacht bei Loch und die Appenzeller die 
Schlacht bei Bögelinsegg nannten. 

&) Wyger, ein Hof im-Tablat, deſſen jegigen Namen ich nicht kenne. 

9Y-Hohrüti, eine Gegend mit etwa 13 Häufern in der Gemeinde 
Speither. 

10) Martistobel, wird diejenige Gegend genannt, allwo eine 
Brüde über die Goldach führt und das Schloß Falkenſtein fand. 

11) Krumbach, ein Bad), der in der Gemeinde Grub ob dem Flecken 
Halten entipringt und bei Martistobel fih in die Goldach ergießt. 

12) Linden, ein Hof in der Gemeinde Grub. 

13) Marpach. Diefer Bad) it mir nicht bekannt; es ift aber wahr- 
ſcheinlich derjenige, der bei Wartenfee feinen Urfprung hat und in den 
See ausmündet. 


— 


CCCLVI. 


Verzeichniß des Zolled zu Fußach. 
Aus dem fünfjehnten Jabthundert.) 


Abcopirt vom Driginal-auf Pergament.im Archiv des Kantons Appenzell 
Innerrhoden. 


Item das Sind die Rechnungen, So In zoll zu Zußach Jedem 
Inhaber Des Zols zu gehoͤrend. 

Zum Erſten mas von Lindow haruͤber gat kouffmannsguͤtter 
git 1 ſom 2 den. 

Wen ainer win vff roſſen fuͤrt Der Git 2 den. Vud Korn vff 
ain roß fuͤrt git 1 ben. 

Vnd ain ledi Korn git 1 cruͤtzer. 

Bund ain kromer fo da für gat git 2 den. 
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Dep glichen kupfer vnnd keßy So da für gat Git ouch 2 den. 

Vnd ain gang tuch ball gitt 6 crüger, Bad ain halbe tuch 
bal 3 crüger. 

Vnd Namlich die voß So ledig on Sattel da für-gand und 
nit Durch Ringek wend Git ain Roß 1 crüger. 

Was ſuͤwen Da für gand vnd nit Durch Rinegk farend git 
an fw1 haller. 

Dan witter, Was gütter vß Dem kouffhus zu veldkich, und 
uff der rotd Gat Das zollet ain ſom 4 den. Gehört den Aidt⸗ 
gnoſſen Halb, 

Unnd von ainem Ryß vaß 10 den., Gehört ouch den Aidt⸗ 
guoffen halb. 

Deßglich mas Söm obna Harab kommen, Es Syge kaͤß oder 
ſchmaltz So Git ain Jetlicher, Som 4 den., Gehoͤrt auch den 

Aidtgnoſſen halb, Duch witter vnd mer was Huͤt ober leder 
Harab gat iſt halb der aidtgnoſſen 

zu Letſt was kouffmanns gütter vff der Rodt gand wellerlay das 
vffwertz gat Git ain ſom 2 den. Es werde zu fuſſach ald hoͤchſt 
geladen. 

— 
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Oeffnung des Gerichts unter der Thuͤrlinden. 
(148.), 


Hub der Oallerichen Documenten- Sammlung auf der Bibliotel zu Dern, 
Tom. XVIH, pag. 14. 


Anen denen fo biefen gegenwärtigen Robel anfehen. oder hörent 
leſen, Denen, fige zuo wüßen, die Gerechtigkeit, Freyheit und 
Offnung des Gerichts. under der Thuͤrlinden, und von ben 
frygen vogtbar. Güter, und der frygen und ander ſo der ryfge 
Güter inband, die epgentlic von ſtuck ze ſtuck hernach vers 
ſchrieben ſtaudt und angeben worden finbt, durch die Erberen 
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Mann, wit namen Cuonrat Rych Burger zu Wyl, Haini bifer, 
Hugen Zimerman, beydt von Waltenwyl, und Hanſen Zinggen 
von Hemifperg, und Henplin Stabtler von Metlen, hend diſe 
Dffnung angegeben by iren Eyden und Truͤwen, und bie vor 
offem Jargricht verkefen, und mit der meren Handt und mit 
dem Rechten, vor den Frygen und Hußgenopen die der Güter 
inhandt erfhant worden, das dife Offnung und Rechtung der’ 
fryger Güter fryg und ander fo der Güter inpandt, Rande und 
beſchriben fige ald von alterharfomen fige. x 
Zum alfererften, Sige zuowüßen, das ain Herr und Bogt 
bepelbigen Gerichts under der Thärlinden alle Jar drü Jargricht 
da haben föllent, ain Jargricht zuo Herbft und zwey ze Maygen, 
daruf hat daun Ihr Waibel und Kuecht zuobieten, allen denen 
die dero frygen vogtbar Güter, fiben ſchuoch wyt und brait 
inhandt, an dry fchiling pfenning, Were aber bas.ainer ſoͤlich 
gepott übergienge, So möcht ain Herr finem Waibel befelcyen, 
in darum ze verpfenden, er trag es dann ab an ains Herren 
Gnad upgenommen Herren nodt und libs nodt, deß zum rechten 
genug fig. j 
Davon fol dann ainem Bogtherren alle Jar ze vogtftär uff 
Sant Martindtag acht Tag vor ald nad} ungevarlic; gefolgen 
und werben von Otwile fünf Pfundt und ſechs ſchiling minder 
zweier Pfinnig und von Remenfperg acht pfundt vier fchilling 
und zwey pfinning. Were aber fach, und dad ainem Herren 
uͤtz daran abgan wurdt, das fol ain Waibel einem Herren fagen, 
So fol dann ein Herr einem Waibel und Knecht Hilfflich fin, 
das es erwibert und widerbradyt werdt, an deſſ Vaidels ſchaden. 
Were od) ſach dag ein Waibel achtag vor Sant Martind Tag, 
oder achtag nad; Sant Martindtag ungefarlich zuo denen keme, 
die der Guͤetter innhettenbt und der Stuͤren Schuldig werendt und 
die Stuͤr mit gebendt, uff die Zit als vorſtat mag ain Waibel, 
Inen gan ze Huß und ze Hoff und pfand darum nemen, biß er 
bie Stär daruß zůcht, ob aber einer im das weren, ſo ff er 
darum wit im weder fehlachen moch fechen, und dad almem 
Herren bringen, und Das ſagen, and von der Gerechtigkeit und 
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der Stuͤren wegen, die man einem Herren fol, fol ein Herr 
alle die fo der Guͤter inhandt und der Stuͤren gebent, fügen, 
ſchirmen und handthaben als ander fine eigen Luͤthe fo ver er 
das vermag, Und es fol od) die frigen Vogtbarlichen güter 
nieman verkouffen, er fold vor offnem Jargricht under der 
Thuͤrlinden feil bieten ſechs Wochen dry tag und ein Jar, Were 
aber das es einem libs noth thäte, der mag feren zuo ainem " 
Vogtherren und Weß im derfelb vergunt und verwilget,, darzuo 
fol er recht haben, und mag dad thuon und fonft nit, ob ed aber 
beſcheche on eins Herren erlauben, fol es doch nit kraft haben. 

Item Es ſol och jetlicher die frigen Güter fail bieten, deß 
erſten eechten frigen, welt es aber kain fry nit kouffen, fo mag 

ers darnach fail bieten den Tailungen, ob bie felbigen nit 
toufftent , dafürhin Goghuffläten, darnach aigen Luͤthen, und 
welte dero kainer Fouffen, mag ers darnach geben wenn er wil, 
ußgenomen, an Gotzhuͤſer. 

Stem und welcher dad Guot koufft, keme daun ein rechter 
frig, er ußbringen möcht, das er ain fry were, von ſinen vier 
Auen, es were ober kurtz oder lang Zit, fo mag er an den kouf 
Ran, doch dad er in von Hauptgut und billichen ſchaden ent 
ledigen ſoͤlle an fin ſchaden. 

Welcher och von den Guͤtern wil gan, er verſetzi ſi aldt 
verkouffe ſy, der ſol das thuon, allwegs ainem Vogtherren an 
ſiner Stuͤr und gerechtigkeit on ſchaden. 

Item, Und welcher ains Herren und Vogts Knecht iſt, der 
hat zuo bieten Eefridt und Fallanthar zehenken an dry ſchiling 
pfinning, richt ers bi dem erſten Pott, fo git er nuͤtz, puͤt ers 

im aber zuo bey andern mal, fo iſt er das erſt Pott verfallen, 
puͤt ers im zu dem drittenmal, dad er nit gehorfam iſt, fo iſt 
Die zwey Pott verfallen, 

‚Item, Ber och das ainer die frygen Guͤter anderſt vertoffti, 
bang beg Güter recht were, der wer ainem., ‚Herren den dritten 
‚sienning verfallen an (in guadt. 

Item Were och das off den frigen Guter die Vogtbar eigen 
inte, gefeefftet, wurben, wie ſich der Frevel vergangen hetti, 
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das ſol och under der Thärkinden vor den frigen und denen die 
feigen Güter inhandt beredhtet werden. 

Were och fach das uf offerlüffe, was das weri, dad bie 
frigen vogtbar Güter berürte, das fol man vor dem Rechten 
under der Thuͤrlinden, vor den frigen und Hußgnoßen, und 
vor dennen die ber Güter inhandt berechten, und anders nienen, 
and fol ain rechter Fryg zuo Gericht fizen. 

Item Umb dife ſtuck ale mag ain Weibel einem gebieten, 
verfeggen und entfchlachen, jedermans rechten on ſchaden, als 
068 ber Vogtherr ſelbs gethan hett, alles ungefarlich. 

"Item, Dife Offnung ift angegeben und gemacht und gefchriben 
worden, uff Mitwochen in der Applas Wochen, von Chriſtus 
gepurt gegellt, Thufend, vierhundert und fünfzig Sar, und 
darnach in dem achtende Jare: Voruffnem Rechten under ber 
Thuͤrlinden von den-vorgefchribnen fünf Mannen, und darnach 
gefeftnet vor offnem Rechten daſelbs, das fie von wort ze wort 
ande von den frigen und den frigen vogtbar Güter, Fryheiten 
und rechtungen als fy von alterhar kommen figent. 

Und ald der Hochwuͤrdig Fürft min gnediger Herr Appt 
Franciſch die obvermelten frigen Gricht under Thuͤrlinden, zuo 
dep Gotzhus handen Fouft und bracht, hat, handt die Luͤt, fo 
im jelben Gricht gefeßen, und in bie frigen Gricht gehörig, dem⸗ 
felben minem gnedigen Herren ainen fömlichen Aybt geſchworen. 


- Tpurlinder Ayde. 


Ir all föllend ſchweren Ayde, liplich zuo Gott und Hailgen 
mit ufgehepten Fingern, unferm gnebigen Herren von Sant 
Gallen, Thruͤw und warheit, fin und fin Gotzhus nuß ze füberen 
amd den ſchaden ze warnen und ze wenden und dad Fry Gericht 
und bie Offnung darinn ze halten wie das von alter har tommen 
ift Och ümer dhainer Fain fry Guot, für aigen noch fuͤr Lechen⸗ 
guot je machen, und ob ouch uͤwer deheiner ſoͤliches er fiir dz 
ainer fryg Gut aigneti, oder zu Lehen machti, das derſelb by dem 
Apdt, unſerm gnedigen Herren oder ſiner Gnaden Amptluͤten, 
well melden und angeben, Alles Truͤwlich und ungefarlich. — 





4 
Anmerkung. Obſchon die freien Leute der Freivottei aicht in des 
Gericht Tpürlinden gehörten, fo nehmen wir doch diefe Offnung in unfere 
Sammfung auf, weil es wahrſcheinlich ift, daß ungefähr die nämlichen - 
Rechte in der fo nahe fiegenden Freivogtei werden ftatt gehabt haben. 
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CCCLVIH. 


Streit zwiſchen Jakob Mangolt von Konftanz und 
dem Prander von Appenzell: 
(11. December 1458.) 
Bon dem Original cist. 17. A. A. 3. A. 29 im Staatsarchiv von Gt. Gallen. 


Ja Ruodoff Engel Gerichzammann zuo Altſtetten, Junker 
Hanſen Thumen, Vergich vnnd don kund allermenklich mit diſem 
offnen brief, daz ich offenlich zuo Gericht geſeßen bin zuo Alt⸗ 
ſtetten in der Statt, des tagz als diß briefs dattum wiſet, do 
kam für mich vnnd offen verbanen Gericht, der From, Veſt 
Junker Jakob Mangolt von Coſtentz, unmd pracht da für durch 
finen erlopten fuͤrſprechen Hanrichen Gruober, wie daz vor 
eney will Ziten zuo gemaͤhalt, wär Junker Hanrichs vnnd Junker 
Birichs von. Ramſchwagz Schwuͤſter, vnnd in da an Hanſtuͤr 
imo tun gaͤben wär, darumb fi ſich verſchriben thetten, nach 
Inhalt ſiner brieffen, darumb er fy-fürgenomen hat, vnnd die 
güter betogen het mit recht, och kofft vff der gant, mad recht der 
Gant, des gothus zuo Sant Gallen, da dauen die gätter bes 
lechnat wärend, alfo wär es huͤr komen vnnd welt fined Gemahels, 
der benamtten Frowen Vatter Erben, vnud arkofft guot, nutzen 
vnnd pruchen, nach finer noturfft, Dozuomal er verſtand, wie 
daz der Prander von Appenzell vermainte daz wäry fin, do 
ruofft er an ainen Amen vnnd Rat zuo Altſtetten, vnnd pat 
daz man ben plomen jn das Gericht, letty vnnd wär den recht 
darzuo gewin, der nem daz alſo, nach vil wortten ward die ſach 
vertruͤſcht zuo dem rechten, alſo hat man em verkuͤnt zuo dem 
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rechten er verſtuͤnd ach wolf, daz allen denen verhimt hetty, Die 
darzuo gehafft wärend, vnd begert fin Fantichafft vnnd fin brieff 
vor recht zuo verhüren, vnnd hofft unnd truͤwt wol, wen man 


die verhürte recht ließ er daby beliben, vnnd fast daz hinzuo - 


dem rechten barumb daͤtt ich richtar aufrag, do ward nach miner 


‚frag, anheligklich artalt vnd zuo dem rechten gefprochen, daz 


man die brieff vor recht verhuͤren fült, vff daz Net aber Junker 
Jackob durch finen fürfprechen vnnd fagthen zuo dem rechten 
was von find rechtten wär vff bie brieff vnnd begert darumb 
and vrtall von dem Gericht, darumb dat ich obgenanter Richter 
anfrag, do ward nach miner frag, anhelyklich vrtalt, vnnd zuo 
dem rechten geiprochen, Sittemal daz man wol verſtuend, daz 
die gutter plechnet wären von ainem Gotzhus zuo Sant Gallen, 
Och darby baz der Richter zuo Altftetten nit Darüber zuo richtten 
het vorb den poben, och man wahl vernowen het, Dagber Prander 
och brief Hab vos ber Pfalatz, daz man bie fach wiß kuͤr die 
ober hand vff die Pfallatz, von des poden wegen, vnnd wär 
den da guͤtly recht hab, der genießen vnnd wen bay beſchech 
dez den umb ben plomen hie zuo Aleſtetten geſchech mad recht ſp, 
vnnd als by der truͤſtuug belib, als och vor. 

Vund daz zuo offnem vrkund der warhait, So gib ich obge⸗ 
nanter Richter diſen Brief geſeſchnot ynud beſholet wit meinen 
aygnen anhaugenden Juſygall, won es wit vrtall vnund wi 


rech arkent iſt, Doch Junker Haufen Thumcu, od mik vnud 


minen Erben ohne ſchaden, der geben vund arttalt iR, wff 
Mentteg nach vnſer Frowentag, als ſy amtpfangen ward is 
dem Ser, da man zalt von ber geburt Graf sul, Birhundent, 
—— um acht Jar. 


Loeus sigilli pendentis. 


BOT | 
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CCCLIK. 
Die St. Galler ‚geben den Appenzellern Zeugniß, 


daß fie ihnen einen Citationd - Brief für Heinrich) 
Haiden mitgegeben. 


(23. Wärz 1469.) 
Aus dem Archiv deb Kantond Appenzell Innerrhoden. 


Wir. der Burgermaifter und rante, ber ſtatt Sant gallen 
"Belennent, und tund kund allermenglich mit diefem brief das 
uff huͤt den Tag als biefer brief geben, für, und kommen if, 
Der Erfamen und wyſen Amman und rante, zu Appenzell, 
Unfer Tieben und guten fruͤnden erbere rang bottichafft, und 
öffnet vor uns ald uns denn wol wiſſenlich waͤre wie vor ettwie, 
vil Zittes Hainrich Haiden von Amberg, ettwas zufpruch zu 
den obgemelten amman usb raute, und gemainem Bande, zu 
Appenzelle, verwainte ze haben und fy fich zu baider ft, darumbe 

rechts, uff und verainbart, und Dad ſy und daruffe ze baiber 
st gebetten hettint, uns mit ſoͤlichem rechten ze. beladen und 
und des anzenemen das wir och wom bafber taile gebette wegen 
geton, und in deßhalb ainen rechttagen geſezt bettint, denſeiben 
rechttagen och die obgemelten von Appenzeil durch ir rautzbotten 
geſucht hettint, und das ber ſelb rechttag an dem obgemelten 
Hainrichen Haiden abgangen wäre, etca. über ſoͤlich veraulauſen 
des rechten fo ſy und wer Haiden vff und fomen waͤrint, hette 
fo der it gemelt Hainrich Haiden mit andern Gerichten als mit, 
dem Hoffgericht zu rottwol fürgenommen, Und bätten und 
ernfilich das wir fo wol tun, und In des geloblich kuntſchaft 
geben mwoltint, 0b fich der obgenannte Hainrich Helden, Und 
die obgemelten von Appenzell des obgemelten rechten uff ung 
verainbart, und ob ſy und ze baider fit gebetten hettint, uns 
damit zu befaden, und des anzeneme, Denne fy fölicher kunt⸗ 
ſchafft im rechten notburfftig fin wurbint, Und wen nun 
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menglich ſchuldig ift, der Warhait zu gunft ze gebe So fagen 
wir das wie wir ain warhait, billich fagen font, das fich vor 
ettwie vil zittes gefügt hat, das und der obgenante Hainrich 
Haiden an einem, und die obgemelten von Appenzell, an dem 
andern taile zu erfennende geben haut, wie der yetz gedachte 
Hainrich Haiden etwas zufpruch hette, und vermainen zu haben, 
zu den obgemelten von Appenzelle, Deshalb fy ſich zu baider 
ſyt, rechts uff und verainbart hettint, und batten uns ze baider 
ſyt, das wir und mit, fo ſoͤlichem rechten beladen. Und ung 
des annemen und verainbart hettint, Und batten und ze baider 
ſit, das wir und. mir fölichem rechten, Und und bed annemen 
amd in deßhalb rechtlich tag, für uns. fegen, und verfänden 
weiltint, Uff das und von baider- tail gebette, wegen beluden 
wir und mit, ſoͤlichem rechten, und fagten in: och do darnady 
ainen rechttagen für uns, und verkuͤndten benfelben vechttagen 
dem von Appenzell, des gelich. ſchribent wir dem obgenanten 
Hainrichen Heiden und fagten und verkuͤnten im och, den⸗ 
ſelben rechttagen in ven felben briefe, und gabent venfelben brief 
der von Appenzell rangbotten ainem das fy dem bem obgenanten 
Hainrichen Haiden antwurten föllint , ob aber der felb brief dem 
benampten Haiurichen Haiden geantwurt worden fige, bad 
wiffent wir nit, Doch ift und wol Ingedent, das die obgemelten 
vom Appenzell ir rangbottichafft uff den ſelben gefegte rechttagen 
für uns fanten, und da offen und reden Liefent, ſy werint, 
bie vor und und wartotint, bed Haiben als wir in dem ainen 
rechttagen gegen im gefegt hettint, Und dieſer unfer fag zu 
urkunde fo haben wir unfer Statt Secret Infigel und und unſer 
ſtatt unſchaͤdlich offenlich lanſen henken an difen brief, Der geben 
iſt an Mentag vor dem hailigen tag ge oflern in dem Jar bo 
„man zalt nach der gepuet Criſti, tuſend vier hundert fuͤnfftzig 

und nuͤn Janre. 
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CCCIX. 


Sieben Bürger von St. Gallen verbuͤrgen ſich gegen 
Heinrich Haiden von Amberg, daß die Appenzeller 
dem Urtheil der Stadt St. Gallen Genüge thun 
werden. . 

@. April 1459.) 
Aus dem Archiv des Kantons Appenzell Innerrhoden. 


Mir dif nachbenempten Hansher, Ulrich maiger, von Romoil?) 
den man Nempt verlis Blut, Hainridy bumman Hand bophart 
conrat bophart, Herman bophart und andras bartlome, alle bur⸗ 
ger zu fant Gallen, befennent, mit, difem brief-und tum fund allen 
‚den, die In aufechent leſent oder Hörent Iefen von fölicher zu 
ſpruch wegen, fo danue ber from und wyſ Hainrich Haiden von 
Amberg, hat, ‚ud vermaint, zu haben zu ben erfamen und 
wyfen Aman räten und gemain landluͤten zu Appenzell Detzhalb 
ſy fich zu haider (pt, rechtz uff die fürfichtigen Erſame und wyſen 
burgermaifter ‚und groffen rante, zu ſant Gallen unfer liben 
‚Herren verainbart haut, das wir da alle gemafnlich und unvers 
ſchaidenlich dem obgenanten Hainrichen Haiden verſprochen und 
verhaifen habint, verſprechent und verhaiſent Im jez in krafft, 
dif briefs, was fich die obgemelten burgermaifter, und ber grof 
rante, zu fant Gallen nach haider tail fürbringen clag red und 
wyderred umb fölich obgemelt zuſpruch fo danne der obgenante 
Hainricy Haiden vor in als zu den obgemelten von Appenzelle, 
tun wirt, mit, recht erfennent das denn die jeggemelten von 
appenzelle getrumlich nadjfomen, und dem gnug tun föllen one 
alles verziechen und od; one alle wyderred und geuerde, denn 
wa, das, bie yeß gemelten von Appenzell alfo nit, tätint, 
und daran dehains wege fumig werint, fo hont der obgenant 
Hainrich Haiden und fin erben ob er nit wäre, und alle jr 
belffer , denn darnach wenn ſy wellent vollen gewalt gut recht, 
und ſey ed urlob und alle gemainlich oder ainen oder mer in 
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fonder welpen ober welhe, ſy dann under und wollent des glichen, 
alle unfer erben, barumb angegriffen ze pfenden und ze nöten 
au alen unfern gaten ligenden und varenden, allentpalben wie 
oder wo fy Die anfoment, und ergriffen Können oder mügen, es 
ſy in ftetten in maͤrkten in dörffern uff waſſer ald uff dem Land 
und bie verfoffen, und vertriben wo und in welichen Gerichten 
und Gebieten ſy wellent, ob ſy wennt mit Gericht, aldanne 
gericht, als lang vil und gnug ung das die obgemelten von 
appenzell allem dem fo fich danne die obgerärten burgermaifter 
und der grof rant zu fant Gallen zwifchen in und bem obgenanten 
Hainrichen Haiden zurecht erkennt hant nachfoment und. guug 
tund , Und vor difem allem fol und noch unfer erben, noch dehain 
unfer.ligeng noch vareng gute nit, friden noch firmen dehain 
fryheit, fryung, burgerredht lantrecht, dehain gericht noch recht, 
gaiſtlichs noch weltlichs, noch dehain ander ſach, in dahain 
wyſ noch weg, Und des alles zu warem und offem urkund fo 
haben wir obgenanten Hand Herr und Ulrich maiger, von 
ronwyl unfre aigne Imfigel für unf und unfer erben offenlich 
gehenkt an difen brief, fo haben wir obgenant Hainrich Bum⸗ 
mann Hand bopthart, conrat bophart, herman bophart und 
andras bartlome, ernftlich erpetten den erfamen wyſen Joͤrigen 
Gmuͤnder, der zit, alt burgermaifter, zu fant Gallen, das er 
fin Infigel fr und und unfer erben doch im felb und Sinen 
„erben oue ſchaden, och offenlich gehenkt hat, an difen brief, 
Der geben if, an dem hailigen tag ze Oftern in dem Jar, do 
man zalt nach der gepurt criſti tufend, vierhundert, fünfzig 
und. Rün Jare. 


DRonwil, ein Dörfhen in der Pfarre Waldkirch, Kanton 
St. alten. \ 


GB - 
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CCCLXL 


Graf Johannes von Sulz fpricht die Appenzeller 
von der Acht frei, in weldye Heinrich Haiden ſie 
brachte. 

@. April 1459.) 


Aus dem Archiv ded Kantons Appenzell Innerrhoden. 


Wir Grave Johannes von Sulz, Hoffrichter von der Aller⸗ 
durchluchtigiſten Zürften und Herrn, Herrn Fridrichs Romiſchen 
kaiſers zu allent ziten Merers des Richs, Hertzogen zu Öfterrich 
zu Styr zu fernntten und zu Crain Graven zu Tirol etc., 
Unſers allergnebigiften Herren gewalte an finer ſtatt uff finem 
hove zu Rotwil, Bekennen offentlich und tuen kunt alermenglich, 
Das wir die Erfamen wifen den Amman Rant und die ganze 
gemainde gemainlic, und alle Lanntlüt der lantſchafft zu Appen⸗ 
zell uffer der Ancht des Hofs zu Rotwil gelaffen und in dem 
Anchtbuch deffelben Hofs dehern und geton haben, 
mit willen und gunft Hainrich Haiden von Amberg, von des 
lag wegen Si darin geton worden find, Und darumb von des 
obgenannten unfers allergnedigiften Herren des Römifchen kaiſers 
gewalte, So kunden wir die egenanten den Amman Rant und 
die gangen gemainde gemainlich und alle Lanntluͤt der launtſchafft 
zu Appenzell wider uſſer dem unfriden in ben friden, und er- 
Touben Si menglichem wider zu gemainfamen ber vorgefchriben 
Anchte halb. Mit urkund und crafft dis brieffs mit des Hofgerichtz 
zu Rotwil anhanngendem Inſigel befigelt, Geben an Zinftag 
nechft nach dem Sonntag Quafiniodogeniti Nach Erifti gepurt 
Vierzehenhundert und Nuͤn und nuͤn und fünftzig Jarre. “ 


RBB 
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CCCLXN. 


‚Mahnung an die Appenzeller, ven Sprüchen Genuͤge 
zu leiften. 
@3. April 1459.) 
Aus dem Archiv des Kantond Schwys. 


Den erbern wyſen dem Aman rät und gemeinen Lantlüt je 
Appenzell unfer gut frund u. g. I. €. Embieten wir der Aman 
Raͤt und die Lantluͤt gemeinlich zu Schwytz unfer willig Dienft, 
von fölich ſtoͤß fpen und anſpruͤch wegen So das erwirdig Gottzhus 
Sant Gallen zu Üc und üwer Land hat und lang Zit gehept, 
hand, dc; unfer eidgnoßen und unfer vorfaren darumb berecht 
und mit Ir rechtlichen fprächen entfcheiden So vil fi das Ir eid 
und,ere gemift hat, befonder den letften fpruch yeg by einem Jar 
au den. einfiveln befcjechen ven Ir och veranfaßet und ze halten 
eben hoc) gelopt und mit uͤwers Landts befigleten Brieff vers 
ſprochen hand, dc; ander Berichtung zwuͤſchent uͤch dem Gottzhus 
und der Statt St. Gallen der gerichten und vogtyen wei 

befchechen durch unfer eidgnoßen und unfer botten und von uͤch 
und ümerd Lands Ingeſigel befigelt nit wellen haften, hand 
unfer eidgnoßen und wir unfer erber vollmechtig bottfchaft me 
denn einmal in ümer fand und vor uͤch gebept uͤch gebetten 
und gemant den fprüchen und fpruchbriefen och der Berichtung 
von der gerichten und vogtyen wegen fo dan unfer eidgnoffen 
und unfer botten getan und gemacht Jr od} veranfaßet und mit 
ümers Landts Infigel befigelt hand nad) ze gan und gnug ze 
tund Sunder das mit uͤwer Botten uff dem tag je Coſtentz yek 
och kuͤrtzlich ernſtlich geredt und bevollhn iſt, och uͤwer Bottfchaft 
namlich Aman Langler und Aman Im ſunder vor und geſin 
habend uns an fuͤrwort zugeſeit und von uͤwer wegen gerett Ir 
wellent den ſpruͤchen nachgan Daruff aber unſer Bott vor Nic 
gſin fine, Habend Ir Inen geantwurt jn maßen das wir nit 





verfiän kunnend das Ir dem wellend nachgan und gnug tun. 
An ſoͤlcher und ander ümer wiberfpenfeit und ungehorfami wir 
gang mißfallen, habend, darumb wer Bund Brieff den Ir und 
gelopt und liplich zu Gott und an den Heiligen ewenklich geſworen 
band für und gelett der da lut wift und jnnhalt das Ir uns 
gemeinlich oder dem meren tail gehorfam fin ſolleni etca. Und 
uns daruff erfent das wir uͤch deß und darumb wol zu manen 
haben Mauent uͤch harumb mit difem unferm offnen befigelten 
Brieff uͤwer gelüpt eyden und eren Das Ir den Sprüchen von 
unfer Etognioffen und unferen Botten getan und geſprochen alt 
und nuͤwen ond) der Berichtung zwuͤſchent Üc dem Gottzhuß 
und der Statt von Sant Gallen befchechen und von uͤch befigelt, 
nachgon und gnug tun wellent, Dann ob Jr das nit tun Sunder 
verachten wölten, Darjnn uͤwer und unfer Bänden fo Ir und 
ewengklich gefworen und Ir und wir zufamen hand nit gnug 
tun, möchten wir nicht gelaßen uͤch gehorfam ze machen dem ’ 
mug ze tund und wellent darumb uͤwer verſtentlich ußtraglich 
antwurt on alle fÄrwort haben das Ir die unfern eidgn. und 
imfern Boten fo wir deßhaib zu uͤch fchicfen werben, ob Ir dem 
gung tıin wellent oder nit, gebend und wuͤßen darnach ze richten 
Mit Urkund georgij mitwochen 


Anmerkung. Dieſer Brief im Archiv zu Schwyg ift entweder eine 
Eopie der nachfolgenden Urkunde, oder noch wahrſcheinlicher ein Eoncept 
eines ähnlichen Briefes, den Schwytz ſchrieb. Da das Datum nur abgekürzt 
if, fo darf es und nicht irre machen, da die Geſchichte laut genug dafür 
ſprict, daß es 1459 heißen mußte. \ 


Dan. 415 ©. 2022 200d 


11.20. 1. 0m. 
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CCCLXII. 


Mahnung der Zuͤrcher an die Appenzeller, daß ſie 
den Spruͤchen nachkommen. 
23. April 1459.) 


Aus dem Buch: Stadt St. Gallen und Appenzell, Archid S. G., Neo. 1676, 
fol. 240,, invendig lib. 149, Zt. e, auß dem Staatsarchiv von Gt. Gallen. 


Den Erbern, Wiſen, dem Amman, Rit-onnd gemeinen 
Lantluͤten ze Appenzell, vnſern gutten fruͤnden vnnd lichen 
Aidtgnoßen, enbietten wir der Burgermaiſter, Rat vnnd ein 
ganz gemeind der Statt Zuͤrich vnſer willig dienſt von ſoͤlicher 
ſtoͤß, ſpenn vnnd zuſpruͤch wegen, So das Erwirdig Gotzhus 
Sant Gallen, zu euch vnnd ewrem Land hat, vnnd lang Zitt 
gehept hand, och vnſer Eidtgnoßen vund vnſer vorfaren, euch 
darum bericht vnnd mit jr rechtlichen ſpruͤchen entſcheiden, ſo 
vil ſy das jr Eid vnnd Ere gewiſet hat, beſunder den ledſten 
ſpruch jetz by einem Jar, zu den Enſidlen beſchehen, den ir 
such veranlaßet, vnnd zehalfen eben hoch gelobt, und mit ewers 
Lands befigloten Brieffen verfprochen hand, och ander berich⸗ 
tungen zwäfchent euch, dem Gotzhus vnnd der Statt von Sant 
Gallen, der Gerichten vnnd Bogtyen wegen, beſchechen durch 
vnſer Eidgnoßen vnnd onfer botten, vnnd von euch vnnd mit 
ewers Lands Inſigel befigelt nit wellen halten, hand onfer Eid» 
gnoſſen vnnd wir unfer Erbar vollmächtig bottſchaft, me danu 
einmal in ewerm Sand vnnd vor eich gehabt, euch gebetten 
onnd gemant, den Spräden vnnd Spruchbriefen, och ber 
berichtung von der Gerichten vnnd Bogtyen wegen, ſodann vnſer 
Eidgnoſſen vnnd vnſer Botten getän vnnd gemacht, Ir od) 
veranlaſſet, vnnd mit ewers Lands Inſigel beſigelt hand, nach⸗ 
zegond vnnd gnuͤg zetuͤnd, Sunder das mit ewern Botten vff 
dem Tag ze Coſtentz yetz och kurzlich ernſtlich gerett vnnd 
beuothen iſt, och ewer Bottſchaft, Namlich Ammann Langtker, 
vnnd Amman im Sunder vor vnns gſin habent vnns ain fuͤrwort 





BE 
zugeſait, vnnd von ewer wegen geret, Ir wellent den Sprüchen 
nachgaͤn, Daruff aber vnſer Botten vor euͤch gefin find, habent 
jr inen geantwurt, in maffen das wir nit verftan kunnend, das 
jedem wellend nachgon vnnd gnug tun, an fölcher unnd anderer 
ewer widerſtenikeit vnnd ongeborfame wir ganz miffuallen haben, 
darumb ewer Bundbrieff den jr vnns gelopt, vnnd liplich zu 
Gott vnnd an der Hailigen ewenklich gefworen hand, fir vnns 
geleit, der da futter wißet vnnd innehaltet, da jr vnns gemainlich 
oder dem mertail gehorfam fin ſoͤllent, und Bund daruff erfennt, 
dad wir euͤch des vnnd darumb wol zjemanen haben, manent 
euͤch harumb mit difem unferm offem befigelten Brieff, ewer 
geläpten, Eiden vnnd Eren, das jr den Sprücen von vnſer 
Eidtgnoßen vnnd vnſer Botten getan unnd geſprochen, alten vnnd 
newen, och der berichtung zwuͤſchent euͤch, dem Gotzhus vnnd 
der Statt St. Gallen beſchechen, vnnd von euͤch beſiglot nach 
gan vnnd gnug tun wellent, dann ob jr das nit tim ſunder 
verachten wöltent, darinne ewern vnnd vnſern Bänden, fo fr 
vnns ewenflich geſworen, vnd jr vnnd wir zufamen hand, nit 
gung tun, möchten wir nie gelaßen euch gehorfam zumachent, 
dem gnug gu tuͤnd, und wellent darumb emer verftentlich vß⸗ 
truͤgenlichen antwurt on alle fürwort haben, daſſ jr die vnſer 
Eidtgnoßen vnd vunfer Botten, fo wir der fach halb zu euͤch 
ſchickent, ob jr dem gnug tun wellent, oder nit, gebend, vnſer 
wiffen darnach zerichten, Mit vrkund dig Brieffs verfigelt mit 
onfer Stat Secret Infigel, das wir harin offenlich truden habent 
laſſen by end der gefchrift, Geben off Sant Jorgen das Hailligen 
Ritter Tag, Anno Domini 1459. 


HGB 
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CCCLXIV. 


Abt Ulrich befcheint, daß der Spruch der Eidgenoffen 
von 1456 zwifchen ihm und der Stadt St. Gallen 
den Appenzellern unſchaͤdlich fein fol. 
G. Mai 1459) 
Aus dem Anhio des Kantons Apnenzeil Innerrhoden. 


Jeh ulrich Roͤſch beſtetne Pfleger des Gotshus Gt: Gallen und 
wir Techen und gemainer Convent beffelben Gotshus dz one 
mittel dem hailigen Stuol ze Rome angehört St: Beuedilten 
Ordens, in Eoftenger Biftum gelegen befennen und tun kunt 
allermenglich offenbar mit diſem Brief. Alsdann vor etwas zits 
die Erſamen wiſen burgermeiſter Raͤt und die Burger gemainlich 
der Statt Sant Gallen mit und in Irrungen und ſpeunen ger 
wefen find von unferd Gotshus Vogtyen wegen, Die ber Erwirbig 
unfer gnediger Hr. Apt Caspar Inen zugefügt hatt, und aber. 
diefelben von St. Gallen. Bon der fuͤrſichtigen wiſen unfer Herren 
der eibgnoffen von Zürich Bern Luzern Ure Schwig Unterwalben 
. Zug und Glarus Erfamen Ratöbotten. bette und Ratöwegen, 
von ben obgenanten Vogtyen abgefanden find, und die dem 
Gotshus genglic; gelaffen haben. Mit etwas fürworten barumb 
brief gemacht. Und mit der egenanten Erfamen botten, ouch 
unſerer der pflegerye und gemains Convents. bes lants zu Appen- 
zelle der Stette wil und St. Gallen angehenkten Inſiglen. ver» 
figfet und ußgangen find derfelben brieffen die und wifet an dem 
fechöten tag des maͤnends Dugiten, des Jars do ma zalt von 
Erifti geburt Tufent vierhundert und darnach in dem fechs 
und fuͤnfzigſten Jar. In dem aber die Erfamen wifen Land» 
amman und Rat und gmain lantluͤt ze Appenzell vermainen 
ſoͤlich brief figent Inen vergriffenlic und möchten in kuͤnftig 
Bite jrem gmainen Land und allen jren nachkomen an jren rechten 
und mit Namen an ben ſpruͤchen die gmainer eibtgnoffen botten 
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vor Zaren und auch Kürzlich gwifchen dem egenanten Gotähus 
und Juen getan hand Inträg und haben bringen. dz wir mit 
gutem einhelligem Rat und rechter wiſſen um frides und rumen 
willen. Und unfer nachkommen und dz obgenant unfer Gotehus 
begeben haben und begeben ung jet mit krafft bis briefs von der 
vorgemelten briefen wegen. dz biefelbigen Brief und Überträg die 
vorgenannten von Appenzell nit wyter noch fürer binden follent, 
den die alten und nuͤwen ſpruͤch inhalten inwendig Ir letzinen 
jetz und zu kuͤnftigen Ziten ale on geverde. Und des zu warem 
und ewigen Urkund fo haben wir obgenante peflger und Convent 
unfrer pflegrye und gmain Convents Infigle offenlich laſſen 
henlen an bifen brief. der geben iſt zu St: Gallen an dem 
nechſten Sambötag nach des hlgen Erhgtag im Mayen bed Jars 
do man zalt von der geburt Criſti Tufent vierhundert und dars 
nach im Nuͤn und fünfzigften Jar. . 


HGB 


CCCLXV. 


Quittung von Pfleger Ulrich Rüfch von 500 Pfd. 
für die Kicchenzehenden, welche die St. Laurenzen- 
Kirche in Trogen, Teufen und Speicher zu fordern 
hatte, fo wie für den Trogner Wald. 

. (14.Mai 1459) 
Aus der urtunden · Sammluns von Dr. Eaurenz Zellweger, lit. B, Nro.2 pag. 13. 


Gay Blrich Röfc befteter pfleger de Gogpuß fant Gallen, und 
vir Techen vnd gemeiner Eonvent deßelben Gotzhuß das one 
mittel dem Hailigen ſtul ze Rome zugehoͤrt, St. Benedicten ordenß 
iu Eoftenger biſtum gelegen: bekenuen vnd Tun kund allermeng- 
lich offenbar mit dißem brieff, als daun jn jares frift, der fürs 
fihtigen wifen von Stetten vnd Lender Erſammen Rats botten 


Ki 
von ben eibtgnoßen, zu denen dz land ze Appenzelle verbinden 
iſt, vnſer befunder lieben Heren, zwifchen vns und vnßrem 
Gotzhuß an ainem, vnd benfelben von Appenzell des anderen 
Teils, ainen vndergange der Landmarken ober letzinen getan 
vnd datumb beden Tailen fölichen undergange vnd anders vſ⸗ 
wiſende brieff ond Infigel geben haben, vnd wir vff foliched denen 
von Trogen, von Tüffen, gem Spicher und andren jren mitroden 
vnd nachpuren bie jnwendig den vor bereürten landmarken und 
letzinen figent, vnd in die Kilchen fant laurentzen zu fant gallen 
in der ftatt, bie an vnßren Tiſch incorporiertift, Kildhhörig find, " 
vmb etwas Kilchenzehenden verfeßen vnd kuͤnfftig zegebende zus 
gefprochen Haben, auch darzu infunderd vermainten, dad Troger 
wald fölti ons und vnßrem Gotzhuß zugehören, benne vußer vors 
fahren denſelben wald von ainem biſchoff von Coſtantz vnd finem 
Stiffte erkofft hetten, darvnder did nach genanten vnſer Hren 
der Aidtgnoßen Erfamen vnd wyſen Rätsbotten ſovil Tedingt 
vnd geredt haben, mit nammen von Zürich, der fireng Hre 
Haͤnirich Swend, Ritter, von Lugern, Mäifter peter Ruß und 
Haͤinrich Hapfuoter, von Schwig Vlrich wagner, Altamman, 
von Bnderwalden Hand Heingli, Alt Amman, von Zug Bartly 
Coly, Amman ond von Glariß Vlrich buͤler Alt Bogt zu winds 
egge, das wir die vorgemeldten Kilchenzehenden,. und den wald 
ze Trogen, jnen abzefouffen geben haben, vnd geben jnen die mit 
krafft dis brieffs, vechter wißen vnd mit ainhelligem rate für 
ons, onfer ewig nachfommen, vnd für das obgenant vnſer Gotz⸗ 
huſ, recht vnd redlich zefouffen vmb 500 pfund guter und ges 
echter pfenning, Tandgwerung, bie und bie vorgenanten von 
Trogen, von Tüffen, vom Spider vnd ander ir nachpuren 
vnd mitroden die zu bifer fach, als vorftat gewandt find, alfo 
bar bezalt vnd vßgericht hand, und namlich fo haben wir die⸗ 
felben ſumm Gelg in beßern vnſers gotzhuß Nutz bewendet und 
angelait, vnd hierumb fo ſagen vnd laßen wir ſy jr vordren 
vnd Nachkommen vmb alle verſeßen gegenwuͤrtig vnd kuͤnfftig 
zehenden, ouch vmb den wald je Trogen, quitt, ledig vnd loße 
gegen Gott vnd der welte, vnd verzihen vns vnd vnſer ewig 
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nachfommen, vnd bad obgenante vnſer Gotzhuſe aller Gerech⸗ 
tigkait vordrung vnd Anſpraͤch aller brieffen, roͤdlen privilegien, 
gaben vnd gnaden, fo wit daran ye gehebt haben, und in kuͤnfftig 
zit erwerben oder gehaben moͤchten, alſo das die jnen vnd jren 
erben vnd nachkommen hinfuͤr zeewigen Ziten, wo die jemer jn 
gerichte oder vßerthalben gerichtes erzoͤgt werden kaͤinen Schaden, 
gebreſten noch jrſal mit bringen, ouch und vnd vnßerm Gotz⸗ 
huß khaͤinen nutz, frommen noch recht nit beren ſollen, ſunder 
fo ſollen alle bie gäter, die an ben vorgeſchribnen enden jnwendig 
den Ieginen, in fant laurentzen Kilchoͤri gelegen, onfer vnd vnſer 
Nachkommen, vnd des obgenanten vnſers Goghuß halb alles zehens 
den frye, ledig und loß fin ‚ ouch der vorgenant Troger walde ons 
anfprechig jetz vnd zu ewigen Ziten, doch dem Fütpriefter zu fant 
laurentzen vnd finem Helffer ond jren Nachkommen an jren 
rechten on ſchaden pad vnvergriffenlich, alle geuerd, fuͤnd vnd 
argliſt hierjnne gang vermitten vnd vßgeſetzt, und deß zu veſtem, 
warem vnd ewigem Vrkunde, fo haben wir obgenennter pfleger 
vnd Conuent vnſer pflegerge vnd gemäind Capitels Infigefe 
offenlich Tagen henfen an difen brief, vnd zu noch merer ſicher⸗ 
beit, fo haben wir ‚die obgenenten Heinrich Hafffurter, Hans 
Heingli vnd Barthli Coli, vndertebinger in difer fach, vnſer 
aigen Iufigel, für und vnd die obgemelten vnſer mit under» 
tedinger, von jr aller gebette wegen, doch vns und vnſren erben 
om ſchaden, auch offenlich gehenkt an difen brieff, ber geben 
iR zu Sant gallen, am Montag im pfingfien, was der viers 
zehend Tag des Monends Mäyen , nad) Erifti gepurt vierzehen 
hundert fünfzig und Nuͤn jar. ” 


HR 


56 


CCCLXVI. 
Anlaßbrief wegen Heriſau. 


(17. Mai 1459.) 


Bon einer Eopie abgefhrieben, die im Archiv der Stadt St, Gallen liest, 
Ir. IXV. 106. 


Buwigen und kunt ſye allermeniglichen von ſomlichem Zuſpruch 
und anfordrung wegen die ber Erwirdig Here Ulrich Roͤſch befteter 
pfleger und gemain Eonvent des Gottzhus fant gallen pabent zu 
denen von Heriſow und gemaine nachgepuren bie jn bie Kilch⸗ 
hört gen Heriſow gehörent deren ſich die Erfamen und wyſen 
Tantaman und Räte zu Appenzell annement, Darrieren von bed 
maper ampts und etwas Zins und gätter wegen zu Heriſow ouch 

von der Bogtye und gerichten wegen zu Swanberg und etlich 
guͤlt dafelbft die nit jn dad mayer ampt gen Herifow gehoͤrent 
was denn von denen von Rorſchach erfoufft ik Me von wegen 
des Gerichts zu Baldenwylen und das Dazu gehört das ain pfaud 
vom Ric) und vor Zitten von denen von Ramſwag an dad Gotz⸗ 
hus gelöft iſt. Ouch umb etfich ander Zins fo die obgenanten pfleger 
and Epnvent in Herifow und Sulgbrunnen mainen zu haben, 
Nemwlich ouch darumb das ſy mainen die von Heriſow ziechen 
ettlich Hof zu inen ju jr gericht die aber von alter. hey und nach 
Int und fag des alten ſpruchs zwüfchen dem gettzpus und denen 
won Appengel gegeben darin mit gehörint und aber bie von 
Heriſow maineg alle vorgefchriben ftäck füllen in jr gericht ges 
hören, Das die Erfamen fürfichtigen und wyſen des nach ges 
ſchriben der Aidgnoßen Botten Ramlic von Zürich der Streng 
Her Hannd Swend Ritter von Engern maifter peter Rüply und 
Hainrich Hapfurter von Swytz Ulrich Wagner alt Amman von 
Underwalden Hans Heingli alt aman von Zug Bartli Eoli 
aman und von glarid Ulrich buͤler wilent Vogt zu Windegg So 
vil zwuͤſchen den obgenenten parthyen geredt und getädingt hand. 
Das ſy guts willend und danks nach dem und ſy des nach lut 


Ka 

und fag des alten und umwen ſpruchs bie ain artickel alſo uf 
wifend. Wäri das die vorgenanten baid tail umb dhain vorge⸗ 
ſchriben ſtuͤck ſtoͤßig wurdent darumb fy wit enander nit übers 
fomen moͤchtind Daz ſy herumb widrumb fomen füllen für 
unfer Herren der Eydtgnoßen Botten die denn darzu gefchriben 
werben und wie ſich bie dann ober ber mertail under jnen darumb 
nach Red und widerred erfennen und ſy dad entſchaiden daby follen 
aber bed tayl bliben, zu tuͤnde fchuldig waren, diefelben alt und 
mi fprüch ze haltende ain gantz gemainde ge appenzell den eges 
nanten Botten zugefait hat, Bon fölicher obbemelter ftüct wegen 
uff die fürfichtigen notveften und wyſen derfelben fiben Örter von 
den aidtgenoßen Ratzbotten die ſy Dazu ordnen und ſchicken werden, 
ſy darumb zu entſchayden komen find. Mit fölicher beſchaidenhait 
daz jetwebere tail für dieſelben botten fin Clag antwurt red und 
nachred Euntichaft luͤt und brieff und was jetweberer tail truwet ze 
‚genießen dartun und legen mag und nemlich den alten und nuͤwen 
ſpruͤch Und was dann diefelben Botten ainhellenklich oder der 
mertail under Inen uff Ire Elag antwurt Red und widerred 
kuntſchafft luͤt und brieff und mit namen nach uſwiſung des alten 
and nuͤwen ſpruchs umb bie vorgemelten Zuſpruͤch und Anford⸗ 
rung ſich erkennen und ußſprechen daz bed tail fölichd war veſt 
mb ſtaͤt halten ſoͤllen und wellen one alle aͤffrung und widerred 
Nachdem und ſy das fuͤr ſich ſelbs und alle jre nachkomen by 
„guten truͤwen an geſworner ayden ſtatt gelopt und verhayßen 
band Es fol auch entweder tail dem andren by denſelben truͤwen 
dis recht dhains wegs nit verziechen ſunder dem geſtrakt nach⸗ 
volgen alle geverde boͤs fuͤndi und argliſt harjnn gang vermitten 
und ußgeſchaiden und des zu warem und offem Urkunde So 
haben bed obgenent parthyen Remlich der Pfleger und, Convent 
Ite pflegery und Capitell und die von Appengell jres gemainen 
Landes Inpgel offenlich laßen henden an dyſen anlaß Des und 
aller vorgefchribnen Dinge wir vorgenanten bed parthyen bes 
kanttich und gichtig find. Die beſchach und ward difer Brief geben 
zu. Sant gallen den Gibentzehenben tag des manendg mayen 
Nach Erifti gepurt viergehenbundert fünffgig und nuͤn Jar. 


58 
Anmerkung. Die Befandten der Eibgenoffen find, in-Diefen zwei 
Urkunden etwas verfchieden angegeben. Es ift ſchwer zu entſcheiden, ob 
der Name ded Ritters Swend, Hans oder Heinrich heißen foll, da Beide 
zu gleicher Zeit lebten; hingegen finde ich nicht, daß Rüpfi ein Luzerner⸗ 
Geidjfect gewefen fei. 
BOT 


CCCLXVIL 


Verzeichnis der Verrichtungen »der eidgenoͤſſiſchen 
Geſandten in St. Gallen. 
(18. Mai 1459.) 
Aus dem Archiv des Kantons Schwys. 


Item miner Herren der Aidtgnoßen Botten ſind kommen gen 
ſant gallen an dem nechſten Suntag vor der Uffart Anno D*. 
Mcccelviiij und find. da geweſen ung. an frytag in.der fronfaſten 
nach pfingſten trifft fich an. by xx tagen In dem Zit hat man 

: taget mit ben. Grafen von Montfort von der Herrſchaft und des 
Kilchenſatz waflerburg und iſt diefelb fach weranlafet uff ain 
Burgermaifter und Rat ze Eofteng zem rechten nach Iut der 
anlag darüber gegeben. 

Stem fo hand die im Rintal nemlic, Altſtetten Marpach und: 
Bernang dem pfleger und dem Gottzhus gefworen das jn vil 
Zaren nie gefchechen ift, 

Item fo hand die in der Grub die in Das gericht gen Roſchach 
gehöret. und bie Gogpuslät zu Goldach od) dem Gotzhus ges 
fworen hand. 

Item fo hat man die von Appenzell vOn ber non tüffen Trogen 
und zem fpicher wegen verricht umb den Zehenben daſelbſt und. 
umb den Troger Wald und gebend dem Gotzhus dafılr v° fund. 

- pfennig fant ‚galler weruug 

Item. fo.hat man dad Gotzhus und die. von Appenzell verricht 
von der Bell wegen. das ſy die hinfuͤr geben wellen wie der alt 
ſpruch das ußwißet dem ift.alfo das ainer das beft Hopt dem. 
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Gotz hus geben fol und mag den das felb Hopt ob er.wil widers 
umb von.ain Herren oder pfleger loͤſen mit j pfund Eoftenzer 
pfenuig. 

Item fo woͤllend och die von appenzell ire guͤter fo ſy hand 
ußerthalb Iren Landtmarchen gelegen die vom gotzhus ſant gallen 
lehen find von ainem Herren empfahen das in xL jaren nie ges 

ſchehen ift. 

tem ald ſy den järlichen für Zins und Zehenden ſchuldig 
find und die nach lut und fag des alten ſpruchs an Coſtentzer 
pfennigen folten dem gotzhus geben habent wellent ſy hinfuͤr ouch 
tun vnd damit jn aind Herren willen fin. 

Item von ber ſtoͤß wegen und Zufprüchen bie dad Gotzhus zu 
denen von Heriſow hat das iſt veranlaſet uff die ſiben Ortt, 
oder die Botten die ſy dartzu ſchicken werden nach lut und ſag 
deß alten ſpruchs Hettent aber die von appenzelle uns botten ſo 
oil verfolget und vertruwet als ber pfleger und Convent und zu 
fetegt und vertrumt haben wolten So wer diefelb ſach och vers 
richt und betragen worben. 

Item und find dis bie ſtoͤß des erſten das des Gotzhus pfleger 
dägt und andet wie bie von Heriſow bie zu denen von appenzell 
in dem alten ſpruch gefprochen find darum der pfleger nünt rebt, 
jm vor hebent etwas guͤlt und gütter die von denen von Rors 
ſchach erfofft find. 

Item und fidy underftandent der Bogtye und des gerichts zu 
ſchwanberg mit fampt etlichen Zinfen und gättern das och von 
der von Rorſchach erfofft it und mit gen Herifow von alter har 
gehört hat und zuͤhent doch alles das gen Heriſow in ir gericht 
und flür. . 

Item des glych hat das Gotzhus erloͤſet von edlen luͤten haißent 
die von Ramſchwag die Vogtye und das gericht ze Baldenwil 
die pfand ſind vom Rych und iſt ein ſunderbar gerecht geſin und 
hett ain Herr von ſant Gallen ſinen ſunderbaren amptmann da 
gehan und hat gen Heriſow nie gehoͤrt und hand doch die von 
Heriſow ſich deßelben gerichts underſtanden und dad abgetan 
und zu Inen gezogen 
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Item och me fo ligent vil Höff und gätter ußerthalb Heriſow 
deren etlich in des gotzhus gericht gen Goßow gehörent ettlich in 
andre des goghus gericht ettlich HOF ded Gotzhus aigen und vom 
Gotzhus lehen find und uff denen allen recht goghuslüt fügen dies 
felben Hoͤff und gütter underſtand fid die von Heriſow och zu 
Imen: in je gricht zeziehen und in ir für ze legen. 

Item fo ift der pfleger fürfomen wie etwas brieffen die dem 
gotzhus fagent ouch urberbücher und Roͤdel follent komen fin von 
Baden gen Lutzern ald man Baden gwan und ift fin bitt und 
begerung das man jn dartzu komen laß. 


ER or 


CCCLXVIL 


Vorſchlag einer Richtung zwifchen den Appenzellern 
und denen von Bonftetten über zugefügten Scha- 
den im Schloß Hohenfar. 

29. Juni 1459) 


Aub einer gleichzeitigen Eopie eines Abſchieds, der im Archiv der Stadt 
St. Ballen Liegt. 


Der von Appenzell botten föllend diß nachgeſchriben haim 
bringen von des von Bonftetten wegen 

3%: das fchloß brechen des hufen hochenfar Brand nam vnd 
todſchlag vnd waz ftüren nugen vnd gülten de; Iand Appenzell 
von far der Herrfchaft vnd dez von Bonftetten wegen ingezogen 
vnd ingenomen, Biß vff dißen Zite hin tab vnd ab fin. vnd iets 
weber tail dem aubren darum nichts zu tunte haben jol, in 
dehain wiß mach weg, vnd als die Tüte die denen von Bonftetten 
von der hochen far wegen zugehört haben ain Iantrecht zu Appen⸗ 
zell an ſich genomen hettenb by fölichem Iantrecht belyben vnd 
ſoͤlich Tüte dez daz ſy daz lantrecht an ſich genomen hetten vnd 
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allain dez fo fich In der Zwayung erloffen vnd ergangen hette 
an engeltnuß beliben vnd fin fölten vnd Inen das von den von 
Bonſtetten zu argem noch niemand von finen wegen gedacht oder 
fürgehept werden In dehain wiß noch weg vnd daz daruff 
der von Bonftetten von gedachten luͤten für zechenden Zinß 
Nuͤtz vnd gült vnd gätter wie er die vor dem friege von der 
Herrfchaft Sar wegen Inngehabt beſeßen genütet und genoßen 
hat, mit aller gehorfamfeit widerumb von den vorgenanten 
von Appenzell In ruwig gar gefegt wurde daz Innzehabend zes 
bruchen vnd ze nuͤtzend und zenießent wie daz von Im vnd finen 
vorbren genuget vnd genoßen vnd von.alter har kome ift und ob 
Inen darin von denen So Im denn zetund pflichtig und fchuldig 
wären Intrag beſchaͤche, daz denn Im die obgenanten von Appens 
zell hilfflich weſen und verfchaffen föllend daz Im In vorbenanter 
wife und maße befcheche, vnd getan wurde, vnd daz von denen 
von Appenzell hiegwäfchent und fant Jacobs tag, naͤchſtkuͤnftig 
geantwurt werden fol gen Zurich ob ſy folche richtung vffnemen 
vnd dero ingan woͤllend vnd wirt von Inen geantwurt daz ze 
tönde, So fol ed daby beliben und daz mit ainer richtung von 
denen So von minen Herren der aibgnoßen rapfränden daby 
geweſen find inne brieff vnd figlen wie daz die notturfft haiſchet 
beforgt werben, vnd ob die von appenzell vorgenant dez alfo 
nit vervolgen wöltind vnd daz In dem vorgenanten Zite von 
Inen abgefagt würde daz denn ſoͤlich guͤttlich abredung in etwas 
nerm taile an finem rechten vnvergriffenlich vnd vnſchaͤdlich 
fin, vnd bi dem rechts gebott, daz ber von Bonftetten under 
andern gebotten dez rechten denen von appenzell, vff die von 
fant gallen gebotten hat, vnd fy vffgenommen hand beliben fol, 
Alfo daz ſy zu baiden fitten darnach in xiv tagen den naͤchſten 
die yegenanten von fant gallen botten föllend fich ſoͤlichen rech⸗ 
tens zebeladende tag gu fegent vnd der fachkurg end vßtrag 
segebende vnd diß iR befchechen vff fritag zu nächft nad) Sanct 
virichs tag Anno Dei MCCCCIviij° 


a. 10 20 
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CCCLXIX. 


Spruch der fieben Orte zwifchen dem Abt und Appen- 
zell wegen den Marchen zu Herifau und Gerichten 
zu Baldenwyl, Schwänberg und Ramfan. 

G. Juli 1459.) 


Aus dem Buch, Stadt St. Gallen und Appenzell Archiv, S.G. Nro. 1676, 
fol. 24a, inwendig, lib. 149, Tr.e, aus dem Archiv ded Kantons St.Gallen. 


Wir nachgenanten der Aidtgnoffen von Stetten und Lendern, 
Ratßbotten, Namlich von Zuͤrich Hainrich Swend Ritter, von 
Luzern Hainrich Hapfurter, von Bre Jakob Keß alt Amman zw 
Kifinen, von Schwyz Dietrich ze halten, von Vnderwalden 
Hanf Hainzli alt Amman, von Zug Wernli Malzach, vnnd 
von Glaris Vlrich Buͤler, Bekennen vnnd tun kunt allermengs 
lich offenbar mit difem Brieff, von ſolicher jrrung ſpenne vnnd 
zuſpruͤchen wegen, die zwuͤſchen dem Erwirdigen Herr Vlrichen 
Röfchen beſteten Pfleger ded Gottshus Sant Gallen, vnnd 
gemeinem Eonuente deſſelben Gogpus an ainem, Vnd den Ers 
famen Wifen Lantamman vnd Rat, vnnd den Lantlüten ges 
mainlich zu Appenzelle, vnſern lieben Aidtgnoßen des andern 
teild gewefen find, von der Lenzinen vnnd Landmarchen wegen 
zu Herifow, Do der genannt Pfleger vnnd Eonuent mainten, 
daz Gericht zu Baldenwil, Swamberg vnnd Ramfow gehörten 
jnen-zu, darwider aber die von Appenzell vermainten, daz es 
jnen zugehören, vnnd in jren Landgmarchen begriffen fin ſoͤltint, 
Vnd wir zu beder ſydt alfo von zwain wegen gerebt, vnnd vor 
vnus gehebt haben, barin wir fy nit verainbaren möchten, denn 
daz wir vnns fo vil vnnd mengerlag in den fachen gearbait, 
vnnd ſy fo vil gebeten und vermögen, das bed teil vnns in ben 
obgenannten zwain wegen ain Match ze machen vnnd zeſetzen 
vnnd vßzegand ganzlich vertruwt, zu und gefezt vnnd vbergeben 
haben, bad wir vff den tag datum Dig Brieffs uff Dieftöß geritten 
vnnd gangen, ouch beder obgefchribner parthyen Bottſchafften 
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by vnns gehept, vnnd die aigenlich gefehen, vnnd darnach in 
nachgeſchribner wife bie £egi oder Landtmarchen vßgangen vnnd 
vnderzilet haben, dem ift alſo. 

Des erſten, das ber Bach, der für Zellers Muͤli abfkkfer:) 
die March foll fin, von der Muͤli hinab on ir die Bart, alſo 
das die Muͤli und waz hie diſenthalb dem Bach gegen dem Hoff 
Hueb gelegen iſt, dem obgenanten Gotzhus Sant Gallen zuge⸗ 
hören fol, Vnnd fol denn von dem Muͤlikett richtigs vffgaͤn 
nebent den Häfern des Hoffs ze Berg, der des Spitals ift, 
alfo daz der Hoff Berg mit Gericht den von Appenzell fol zus 
gehören?) Vnnd dem von dem Hoff ze Berg vff die Egg®) in 
die Huſſzeig, vnnd da bannen von ber Eggenmitten durch Rofens 
berger Wald uf vnz in dad Holz, dad man nempt den Schluch“) 
vnd auch enmitten durch dafelb Holz, Bund da banneu richtige 
vnnd den nechften burchhin vnnd hinuff, in-ain March die fiat 
by dem Tärfin an dem weg ob den Häfern genant Borders 
fturgenegg °), alfo das daßelb Sturzenegg dem Gotzhus fol 
zugehoͤren, vnnd von berfelben March hin die richti unnd den 
nechften ung zu ber hindern Sturzenegg zwifchen den Hüfern im 
die Straff ald dann ain March ftät,, die ain tail dem Gotzhus 
gibet, vnnd den andern denen von Appenzelle, vnnd von ders 
felben Marc; die wifen nider nach der haldi, in ain tannen die da 
gezaichnet iſt mit aim Eruͤtz, die da zdiget richtis hinuͤber gegen 
dem Wattbach, Vnnd von derſelben Tannen abhin in die Vr⸗ 
neſchen, vnnd die Vrneſchen ab, ung in die Gitter 

Alfo-daz alles daz fo inderthalb ber Lehi oder Landmarchen 
gen Appenzell wert gelegen, es fye Baldenwil“), Smamberg”), 
Ramfow®) oder anders, der Gericht Halb, zu denen von Appen- 
zel, Vnd was vperthalb gen Goßow wert vnnd dem Braitfeld 
gelegen tft, dem Gotzhus Sant Gallen zugehören. 

Band waz yetwedrer tail kuntſchafft, Luͤt vnd Brieff darumb 
bat, die föllent hiemit gang tod vnnd ab fin, ouch deweder tail 
die wider den andern nit fuͤrzuͤchen noch bruchen, ſonder daz 
diß fach by ſoͤlichem vnſerm vndergang vnnd entſchaiden bliben 
vnnd beſtaͤn. 
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Bund fol diß March allain fin von ber Gericht wegen, zwuͤ⸗ 
fchen dem obgenanten Gotzhus vnd dem Land zu Appenzelle, 
Alfo daz wir niemandt an andern rechten, Zinfen, Stären, 
Zehenden, Gütern, Wunn oder Waid, hiemit nit wellen noch 
haben vertedinget, denn das menglich von ander fachen wegen 
gegen dem andern bliben und beftän fol, alß byßherr ſitt vnnd 
gewonlich ift geweſen, vnnd alt vnnd mim Spruͤch daz vſſwiſent 
vnd ſagent, alles vngeuarlich. 

Bad des zu warem vrkund, So haben wir obgenauten Hainrich 
Swend Ritter, Hainrich Hafffurter, Jakob Keß, Dietrich Ze 
halten, vnnd Vlrich Büler onfer aigen Infigle, für vnns ſelbs 
vnnd von bett wegen ber obgefchribner vnſer mitgefellen, doch 
vnns allen vnnd vnſern Erben on ſchaden, von obgemellter 
Dingen wegen, offenlich gehenkt an diſer Brieff zwen glich, Wir 
die obgenannten Vlrich Roͤſch beſteter Pfleger vnnd der Conuent 
gemainlich des Gotzhus Sant Gallen, Ouch wir der Landtaman, 
Rat vund die Landtlüt gemainlich des Landts zu Appenzell, 
vergechent aller vorgefchribner dingen, ainer ganzen warhait, 
Bund lobent by unfern gutten trümen an gefivorner Aiden fat, 
für onnd vnnd alle onfer nachkommen, alles daz, fo an difem 
Brieff geſchriben ſtaͤt, war veft vnnd ftät gehalten, dem nach⸗ 
zegand, vnd darwider niemer mer zereden noch zetun, ouch 
nit ſchaffen geton werden, weder haimlich noch offenlich, ſunder 
dem völliflich nachzekomen vnnd gnug zetuͤnd, on alle wider: 
redung, vſſzug, yetz vnnd hernach, alle arglift fuͤrd vnnd geuerde 
hierin ganz vermitten, Vnnd zu noch merer ſicherheit, So haben 
wir obgenannten Pfleger vnnd Conuente, vnſer Pflegerye vnnd 
gemains Conuents, vnnd wir der Landtamman Rat vnnd Landt⸗ 
luͤt gemainlich zu Appenzell vnſers gemainen Landts groͤſſer 
Inſigle, offenlich tuͤn henken am dieſe Brieff deren yetwederer 
parthye ainer geben iſt, zu Sant Gallen an Mentag nehſt nach 
Sant Vlrichs des Hailigen Biſchoffs Tag, des Jars doman zalt 
nad) Criſti gepurt, Vierzehenhundert fuͤnffzig vnnd nuͤn Jar. 

H Dies iſt der Bach, der jetzt vom Goßauer-Zollhaus weg in die 
Glatt fließt. 
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2) Der Hof Berg liegt an den Gränzen der Gezeinde Herilan. 

3) Egg; diefe Egg ift mir unbekannt und ich finde fie weder auf der 
Karte des Herrn Merz, noch in einem Ortslexikon verzeichnet. 

4) Der Rofenbergermald eriftirt wohl nicht mehr, und derjenige, 
der Schluch genannt, möchte der zwiſchen Schorentzhub und Nordhalden 
gelegene fein. 

5) Border Sturzenegg muß der Theil geheißen haben, auf 
welchem das Schloßchen ſteht. 

6) Das Gericht zu Baldenwil war dasjenige der freien geute i im 
obern Thurgau. 

D Das Gericht zu Shwänberg wird das der Bogtei geweſen fein. 

. 8) Da wieder ein eigenes Gericht zu Ramfow ivar, fo läßt dieſes auf 
unbefaunte Barhältnifie ſchließen. 


BOB 


CCCLXX. 


St. Gallen giebt den Appenzellern durch Urtheit 
ſpruch ſechs Wochen und drei Tage Zeit, durch 
ihren Eid zu erdauern, daß fie Alles gethan haben, 
um ihren Landmann, Ulrich) von Ramſchwag, 
gefänglic, einzuziehen wegen dem an Heinrich 
Haiden begangenen Mord. 
5 " (4. December 1459.) 
Aus dem Archiv deb Kantond Appenzell Innerrhoden. 





Wir, der Burgermaifter, und Rante, ber ftatt, Sant gallen 
Befennent, offenbar mit, difem brief-das uff mentag, nad, 
des Hailigen Erugtag, zu. Herbſt, naͤchſt vergangen für und. jn 
unſern rante zum rechten fomen fint, Der from Gregorius, 
Haiden von, amberg, an ainem, und die Erfamen und wyſen, 
Amman und rante zu Appenzell unfer guten fründe, ald durch 
je vollmaͤchtig rang bottfhafft, an dem andern taile, und ftals 
tens ſich zu baider Spt, für uns mit fürfprechen, nach forme 
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des rechten. Und der obgrnamt, Gregorius Gaiden gogt, des 
erften ainen befigelten brief, und batt und begert, den zu 
verhören, als ouch do beſchach, und Iut und fait, der felb brief 
von wort ze wort alfo, Wir, ber lantamman rant, vnd gang 
gemaind gemainlich der lantſchafft, und zu gehörung zu, Appen⸗ 
zell Tund Fund offenbar, gegen menglichem mit difem brief, als, 
die veſten ulrich blarer Bögt zu cofleng diethelm blarer der 
Eiter von warteuſew, och Hainrich walther und ulrich von 
ramfwaug gebrübere ain Abrebung, geton hand, mit, Hain⸗ 
richen Haiden von Amberg, dem iſt alſo ald er und uff, Sem 
Hof ze rotwyl in andıt erklegt hat, und darin geton, iſt berebt, 
das der, vorgenante, Haid und uff Acht lanſen wil doch das 
wir jm da gen tun follen und wellent, was er bann uff dem 
Hof ze cofteng vnd uf dem gemelten Hof zu rotwol über ſyns 
wybs lib und gut, erlangt, hat, ungeftmpt, ungeyrt, und 
ungehindert, lanſen, Wär od) ſach das der obgenannte Haid zu 
dehainen unfern Iandtläten es wär einer oder mer, ichtz ze 
tund und ze fprechent, bet oder noch gewunn, und daB one 
recht, nit verfiefen möcht, was er den gegen deuſelben, mit 
recht erlangen wurde, in den gerichten, da die:felben jun gefeflen 
fint, und ze gericht, hin gehörent, das wir vorgenannten fange 
Tür föllen und wellen den egenaunten Hainrichen Gaiden, en 
alle fürwort, und al ſyn Erben an fölichen vorgedachten ſachen 
ungejuinpt, ungejtt, und ungehindert lanſſen. Wär ouch ſach 
daß der vorgenaunte Haid zu gemainen lantihten oder zu ges 
mainen tigen das gen Appenzell gehört, ich ze tund gewann, 
das er on recht, nit verfiefen möcht, fo föllen und wellen wir 
obgenannte Fanglät mit dem obgenanten Hainrichen Haiden 
fürfommen, ze recht, für bie ſihen Ort der aydgenopen namlich 
Zuͤrich, Tugern, ure, ſchwitz, underwalden, zug vnd Glarus 
an weldjem end jm das eben üft, oder fuͤr, die färfichtigen royfen 
burgermaifter, und rant, der flatt Sant gallen, Und. fagent 
im och zu den finen-und finen dienern ain ganze ficherheit, in 
unfer und uſſerthalbe unſers lants für und die unfern, und für 
ad die, und dann zu verſprechen ſtond, getruͤwlich und unge, 
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uarlich, doch mit, ſoͤlichem geding, das wir darum einen ruff 
and den unſern das verkuͤnden ze haften, und wer das uͤberſaͤche 
und das nicht hielte, und wir den: begriffen möchtin den weltin 
wir darumb fraffen fo nil das ſoͤlichs aim rechten glich fäche 
und wo wir im und den Sinen und fonberlic in andern finen 
ſachen die er zu ſchaffin gemmmm an den enden ba wir daun gu 
gebiettend hand behilfflich und rättenlich fin mügent, das uns 
doch nit zu verwiſſen kompt, bar inn fol er und od) allzit ges 
willigt finden, des und aller vorgefchribner Ting zu waren offen 
urtund und guter ficherhait, haben wir die obgenanten landt⸗ 
ammann, vant, und die gemaind zu Appenzell unjer gemain 
lantſchafft Ingeſigel, für und und unfer nachfomen bar under 
se befagen offentlich gehenkt, an difen brief der geben it uff 
Douſtag nad} ber Urſtendy unſers Hern Ihu xpi in dem Jar do 
mann zalt, nach Eriſty geburt, vierzehenhundert, fuͤnfftig und 
im nünden Jar. Und nach deme und der felb brief vor und vers 
leſen wart, rebt, der obgenanmte, Gregorius Haiden duch 
Sinen fürfprechen Maifter niclaufen fattler, daruff, und ſprach 
als wir Danne, an dem obgemelten verlefnen brief wol vernomen 
hettiat, wie bie von Appenzell finen vettern Haiurichen Haiden 
feligen, ain gange ſicherhait, in item und uflertpalb jrs (ande 
für ſy umd Die jren uud für alle die fo in ge verfprechenve and 
geben habint, und als fich nun der felb fin vetter felig der felben 
ſicherhait getröit habe, indem fige, jr Lantzmaun ulrich von 
ramſchwag zu gevaren, und habe ben vorgenannten Haintichen 
Heiden finen. Better, feligen, uff dem fryen boden few, ge 
vangen, ber felben vangenuß, der obgenannte ſyn Vetter felig 
umb fin lib und leben komen fige. 

Und won fy ſich nun fölicher ſachen halb zu baider ſyt recht 
uff uns, verainbart hettint, fo bäte and begerte er, Die obge⸗ 
weiten von Appenzell mit, unferm rechtſpruch je underwyſen 
im umb föliche fo an dem obgenannten finem vetter feligen ber 
gangeır wäre, als in irem Gelaite, wanbel und beferung, ze 
tuͤnd nachrecht, und nach glüchen, billichen Dinggr als er och 
heffte biltich weien. Uff, das rebten, und antwurten ‘do der ob⸗ 
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gemelten von Appenzell rang botten durch iren fuͤrſprechen 
Hanfen tenggen ald das beichechen das der obgenannte Hainrich 
Haiden, von dem-obgenanten Ulrichen von ramſwang, in vaus 
genus fommen fig, das fige, den: von Appenzell fer und laid 
geweſen Alfo wäre do ze mal der von. Appenzell bottfchafft uns 
gevarlich hie zu fant gallen. Und ald bald biefelben ir botten, 
ſoͤlichs vernemint, do ſchiktint ſy um verzogenlich kuecht uf, €, 
59 haim kemint, ob fo den-obgenannten ulrichen von ramſwang 
ienan ergriffen moͤchtint haben. Und als bald die ſelben botte 
gen Appenzell kaͤmint, do ſchiktint ſy von dem Land ze Appen⸗ 
zell och knecht, uſ ob er jnen, moͤchte worden ſyn, alſo 
moͤchte er jnen nit, werden darnach hette der ſelb Ulrich 
von ramſwang, gelaite, von dem Land zu Appenzell begert, 
do welte im ain rant, kain gelait geben, Denn moͤchte er 
inen worden fon, ſy weltint dar zu geton haben das man 
gefechen bet, das jnen fölich getant und vangenus laid geweſen 
fige, darnach hette ſich gefügt das der ſach halb ain gütlich 
tag zu fuſach, geweſen fig ba wäre, ettwas Abrebung. ber 
ſchehen und wäre da felbed von den fachen fo wil gerebt worden, 
Das der obgenannte Hainrich Haiden felig. uf:fölicer vangnus 
ledig gelanfen und das fy mit, ain:andren Gericht, und geflicht 
worden wärint, Und das man, das mit. briefen, verſichern 
fölte, by fölicher , richtung, ſy und die iren gern, beliben weitint 
fin do welte der Haiden die felben richtung nit glich zu ſagen, 
und mainte er,welte ſich für bad beranten. Do nun das alfo 
fände, bis uff den Sontag darnach do fige der obgenaunte 
Hainrich Haiden ſelig, zu gefaren, Und habe ainen knecht, der 
fin in der Vaugnus gehüt ſoͤlte haben ellenlliuch vom leben zum 
tod bradıt und fige, ba durch, uf der ſelben vangnus komen, 
denn das er darnach wyder begriffen und. in ſoͤliche Vangnus 
widerumb fommen fige. Wäre im, nun darnach ichtz begegnot 
das hätte er im ſelbs zugefügt, und. geſchaffet denn hette er 
ſoͤlichs mit dem armen knecht, nit geton fo wäre er one engeltuus 
ledig worden, darumbe ſy mol getrumtint das die von Appenzell 
dem vorgenannten Gregorius Haiden by ſolicher finer anſprach 
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nichtz pflichtig noch ſchuldig fin ſoͤlint. Darzu do der obgenannte 
Gregorius Haiden durch den obgemelten Sinen fürfprechen füro 
rebt, und antwurt, wir hettint ben brief und bie fiherhait, bie 
bie von Appenzell für ſy und die jren dem obgenanten Sinen 
Better feligen, geben hettint, wol verfianden, und hette wol 
getruwt, fin vetter felig wäre fölicher vangnus in der ficherhait, 
die im bie von Appenzell für ſy und die jren geben und verfigelt 
hettint billich vertragen gewefen es wäre och wol war, das ſy 
ainen gätlichen tag zu fuſach gelaiſt hettint, was man aber da 
rebte, do möchte fon Better felig one entgeltnus nit Tebig 
werben, denn mit etlichen fuͤrworten do nun fon Better felig 
one engeltnus nit ledig werden möcht, do welte er die richtung 
nit zufagen noch der in gon und butte in recht für Heren und 
flatt, das alles, wurde im abgefchlagen, Denn als, die von 
Appenzell für wandint, fon vetter felig habe ain der fin in der 
vangnus geht, fölte Haben vom leben zum tod bracht, da muͤge 
menglich wol verfton dad ain jetlicher der gefangen it, fim 
felb gern hälfe, ob er ledig möchte werben dem hettint, fo in 
davor uf fölicher vangnus gelanfen,, fo hette er ſoͤlichs mit geton, 
and wäre ſoͤlichs och nit befchechen, denne ald ſy mit dem 
obgenannten finem vetter feligen getätingent hettint, do wäre 
der feld fyn vetter felig ain gevanguer man, da doch nit billich 
fige, dad mann mit dehainem gevangnen mann der redhtö alfo 
tädingen ſolle, Als danne die von Appenzell füro fir gewennt 
hettint, in fige fölich vanfnus fer, und laid gewefen, und hettint 
gern dar zu geton ob in der obgenannte Ulrich von ramſwag, 
möchte worden fon. Da verftunde menglich wol, ob das alfo 
wäre ober mit, denn es Täge an-bem tag, das in des felben 
ulrichen von ramſwags, &ib und gut, in fölicher maf und odı 
in ſblicher näche gelegen wär, das ſy wol dar zu geton möchtint 
haben, hettint fy gern’ gewelt und ir vermägen und ernf ‚dar 
zu getom und gebrucht, als ſy billich geton föltint haben. Won 
derjelb ulrich von, ramſwag fige, darnach zu in und under-bie 
iren gewanblot, als zu kilchen und zu tengen und ſige darnach 
under in griten ſovil das ſy wol dar zu geton moͤchtint haben, 
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das man doch gefechen hette, das in ſoͤliche gefchichte fo er geten 
hette, Taid geweſen wär , darumbe er nach funhalt, des obgemelten 
verfigelten und verfefnen briefe, und nach aller gelegenhait der 
fache, wol getrumte, das im bie obgemelten von Appenzelle, 
umb ſoͤlich getant fo an dem obgemelten finem vetter feligen 
durch die iren in ir verfchribmen fiherhait begangen wäre, 
wandel und beferung tun, und das fy des mit unferm rechtſpruch 
gewiſt werden föltint, und fägt das hin zum, rechten und unfer 
erfonntnud. Das aber do der obgemelten von Appenzell rang 
“ botten ald von ver felben von Appenzell wegen och fuͤro ver⸗ 
antwurte amd fpradyen in guter manf als vor denn ſovil als 
gregorius Haiden vermainte, das im die von Appenzell ſoͤlicher 
geſchicht halb fo an finen vetter feligen begangen waͤr, wandel 
tum föltint, getruwtint fy das im bie jeß gemelten von Appenzell 
dehainen wanbel ze tund ſchuldig waͤrint, noch fin föltint, denn 
al ſich die ſachen des erften von ulrichen von ramſwangs unb 
darnach von des obgenannten Hainrichen Haiden wegen; ald er 
den armen fnecht in der vangnus um fin leben gebracht hette, 
ergangen hetten dad alles wäre in laid geweſen. Und weltint 
och huͤt by tag gern das fich des der obgenannte Hainrich Haiden 
vertragen hete. Als och denn der obgenannte gregorind Haiden 
den brief den ain Lande zu Appenzell finem vetter fefigen geben hett 
vaſt melte getruwtint ſy wol wir verſtuͤndint wol, das der felb 
brief nit wyter jnn hielte, denn das im die von Appenzell ſicherhait 
zu gefait habint, in ir und uſſer thalb irs lands für fi und die 
jren doch mit ſolichem geding, da ſy darumb ainen ruff, und den 
iren das verfinden ze halten föllent, und wer das Über fäche, und 
das nit bielte, und fy dem begriffen möchtint, den weitint ſy 
darumb ftraffen, fo vil das ſoͤlichs aim rechten glich fäche, das 
hettint ſy och geton und nach im knecht uf gefchict, und hettint 
gern zu im griffen, do möchte, er innen nit werben. Und ſid male 
nnd der obgenannte, Hainrich Halden in der vanknus ain ſolich 
getat geten, und ainen vom leben zum tab bracht het, truw⸗ 
tigt ſy got und dem vechten bad ſy dem obgenannten gregorius 
Haiden, by ſelich finer anſproch nich pflichtig noch fannitig 
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ſoͤllint fin, denn hette er den armen knecht in der vanknus nit 
vom leben zum tod bracht, fe wäre in der richtung fo vil 
gerebt, das er ome entgeltnus ledig fölte, fin worden, und 
fägten das och hin zum rechten und unfer erfantnus. Und 
alfo nad) clag antwurt red und wyderred, und och nach vers 
hoͤrung des briefö den die von Appenzell dem obgemelten Hain⸗ 
richen Haiden wit irs Lande infigel befigelt geben hant, der 
under anderm innhalt das ſy demfelben Hainrichen Haiden 
den finen und ſinuen bienern ain gang Sicherhait zu gefait 


hont, in ir und uffer thalb irs Lande fär fy und bie iren uud - 


für alle die in dann zu verfprechende ftond getruwlich und unge> 
varlich doch mit ſoͤlichem gebing, das ſy darumbe ainen sufl und 
den iren das verkünden zu halten, und wer bad überfäche, und 
das nit Hielte, und ſy den begriffen möctint, den weltint fü 
darum ſtranffen fo vil das ſoͤlichs aim rechten glich ſaͤche, So 
haben wir uns daruff uff huͤt den tag als diſer brief geben iſt, 
erkennt, und zum rechten geſprochen, wo ain Landammann 
und ain klainer rant zu Appenzell ſchweren muͤgent ayde liplich 
zu got, und den hailigen als der obgenannte Hainrich Haiden 
felig von irem lantzman ulrichen von ramſwaug gevangen wor⸗ 
den iſt, das Pb ir vermügen und ernfte, ald von dem Lande zu 
Uppenzell darzu geton habint, nad) des obgemelten- frid brief6 
lut und fag fo fol dann füro die von Appenzell zil und tag 
Haben, ſechs Wochen und dry tag, die nächften mach datum 
dis briefs in fölicher mand ob fp ſblich, apde, Tun wellen fo 
ſoͤut ſy des gregorinfen Haiden gen Lindow und und her gen 
fant gallen acht tag davor verfünden, umbe des willen das er 
oder fin auwalt wiffint da ze find, und och wir unfer rant- 
bottſchafft daſelbs zu Appenzell ze haben, er oder fin anwalt, 
ſoͤlich ayde in zw, nemen und wir ald durch unfer bottfchaft die 
zu geben. Und diſ unfere ſpruchs zu urkunde fo haben wir unfer 
flatt fecret Infigel uns und unfer ſtatt unſchaͤdlich offenlich Laufen 
Senden am bifen brief ber geben ift, an fant barbaren tag, in 
dem Jar de man zalt nach der gepurt eriſty tufent , vierhundert, 
fünffig und nd Jar. - - . 
I 72.0 2,2 2027 u 
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CCCLXXL 


Richtung über Todſchlag und Frevel zwifchen Grub 
und Goldach. 


G. Deceinber 1459.) 
Aus dem Archid der Gemeinde Grub. 


Ich Hans Haintzly alt amman zu Underwalden vergich vnd 
tun fund aller mencklichem zu wißent als von ber ſtoͤs vnd zwi⸗ 
tracht wegen die ufferſtanden vnd gewachſen ſind zwuͤſchen den 
von Goldach ains Taͤils. vnd den vßer der Grub dez ander 
tails da ettlich vom leben zum Tod vnd ander ſchad mer darvon 
tumen find derſelben jr mißhellung vnd ſtoͤß zwuͤſchen beden 


parthyen Namlich dem erwirdigen Herren Herr Vlrichen Roͤſchen 


beſtaͤten pfleger bed Gotshus fant Gallen, oͤch ein Burgermaͤiſter 


vnd rant der ſtatt Sant gallen an ainem vnd dem Landtaman 


rant vnd den Landluͤten gemaͤinlich zu appennzell deß andertails 
von yettweber parthy Gotzshuſluͤten burger vnd Landtluͤten 
wegen die dan zu der ſach gewandt behaft vnd verdancht ſind vff 
mich obgnannter Hanſen Haintzlin zu gelichem Zuſatz kumen vnd 
gangan find nanch vſwiſung der anlaͤßen von bäiden parthyen 
In geſchrifft verſigelt gegeben weß ich obgenanter gemaͤin vnd die 
zugeſaͤtzten ſchidlͤt mit namen die erſamen vnd wiſen Joͤry 
Gmuͤnder altburgermäifter zu fant Gallen vnd Hans Her burger 
daſelbz. Bf ainem Thaͤil vnd Herman Zidler Landamman zu 
Appenzell und Vly branger Laudtman dafelbz vff dem andern tail 
in difen ſachen of fprechent zu recht oder inder min erfennent daby 
ſollent bAid opgenanter täil vnd och die Irn befiben geträfich 
das halten vnd davon In. dehainen weg nit appelieven nach 
zuͤchen funder dem geftradd nach fumen, darum ich dann tag 
daran befchäiden vnd gefegt han gen Roſchach / ſy zu bäyden täilen 
mit fampt den zugefägten gefeßen vnd fy nach aller Noͤtdurfft 
verhört in Mag antwurt red vnd wiberred vnd kuutſchafft bie och 
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aigenlich verboͤrdt worden iſt von baͤlden taͤllen jngeuumen vnd 
och baͤider tail zugefagten vrtaͤilen jn dero ſy nit ains maͤchten 
werden den das ſy mir zu bayden parthy vervolget hand darjn 
zereden vnd mic) darvm mug befennen vnd nach ſolichem minem 
ſpruch und bekennen diſ alles gehalten werben fölle on all gevaͤrde 
hiervff So hab ich obgenanter gemain mich in der min In bifen 
nachgefchribnen Ruden vnd artideln bekent des erſten als von dero 
wegen bie ba liblos vnd vom leben zum Tod brancht worden find 
daß die von Goldach die fächer henflin bentziugern fälgen fo dan 
von jnen liblos ton worden ift den follent beßren und butzen Got 
zelob vnd der Sel getroft alfo das ſy Ihme föllent tragen druͤ 
hundert kertzen yeglicher und zwen pfennig ausgeben werben 
vnd ainen opfer pfening jn berfelben Fergen der foll dem luͤt⸗ 
priefter werben in der filchhöri da er begraben fit und die kertz 
der kilchen och Im ain ſtaine kruͤtz fegen in derfelben finer kilch 
hoͤry an die end waͤ hin dann fine Fruͤnd das begehrent zefegen, 
das da ſi ge fünff Schub hoch und dryen brait und föllent Im ain 
vart tun gen vnſer fichen Frauwen gen Ainfiblen und befelben 
Tags vnd man-die fergen Tragen will follent ſy haben ſechß 
Meßen vnd ber priefter Darum ußrichten. Es follend och die in 
der grub die fächer ofen waldhern fälgen fo dann von Inen 
liblos tom worden ift befren och das ſy jm fonb tragen zwey⸗ 
hundert Bergen yeliche von zwen pfening vßgeben werben und 
ainen opferpfening jn derfelben fergen der fol dem lütpriefter 
werden in der kilchhoͤrj da er begraben lit und die kertz der kilchen 
och Im ain ftäine-fräg ſetzen In derſelben finer kilchhoͤry an 
die end wä hin dann fine fruͤnd ſoͤllich begerent zefegen das da 
fign fuͤnff Schuch hoch ond dryen brait vnd follent jm och ain 
vart tun gen vuſer lieben Frowen gen ainfiveln vnd befelben 
Tags vnd man bie fergen Tragen will ſoͤllent fy haben vier 
meßen vnd die priefter darum vfrichten vnd foll das beſchechen 
hie zwuͤſchen fant Michels Tag füro hab ich mich befent das bie 
von Goldach die fächer den vß der Grub vnd andern fo dan do⸗ 
zemal von In wund geton wurbent follent geben für Iren 
ſchmertzen und fumfale zwangig rinifch Guldin, diefelben ſollen 
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getätlt vnd geſuͤndert werben, von bem fremen veſten Juncer 
biethelmei blaurer von wartenfee deu alten, vnd von vlrichen 
fpäten Aman zu Rofchach daß die werben föllent jeglichen nach 
den ond er fchmergen vnd ſchaden empfangen hant off fant Gallen 
Tag naͤchſt kuͤnfftig Me hab ich mich erkent als von bed finde 
wegen fo die ob den.eggen am ſuntag zenacht vnd am mentag 
mornet den von Goldach und andern Durch je Hüfer geloffen 
ſind vnd jnen das jr. zergengt. vmm ven Fraͤuel follent ſy dem 
felben geben fünf pfund pfening und ſoͤllent die jnen abgenn 
vff ſaut Gallen Tag an den obgefchribenen zwaintzig Guldine und 
was ſy dam denen von Goldach vnd andren in dem Geloff zer⸗ 
gengt ond gewuͤſt hand vmme bann diefelben mugent ſchweren 
ainen aid zu Gott und den Häilgen vor mir dem obgenanter 
gemainen die wil ich jnlendſch bin fol och dan jnen abgon vff fant 
gallen Tag an denfelben.odgenanten zwangig gulbine und ob fich 
bez dehainer wibren welte fo fol vnd mag das gebraucht werben 
für den befchäiben Vlrichen ſpaͤten follichs von jm gefchagt werben 
was daran der abgaug fige,, ben ich obgenanter gemain von diſ 
Ru zu ainer recht gefegt ond geben hab denn vnm das alld min 
Herr pfleger vermaint die baid deſmen fo lib los tum worben find 
jm bie zebeßeren vnd vm die bußen in demfelben ſtuck mir 
ſoͤllichs vorbehalten an min Heren pfleger ernſtlichen mit ſampt 
den von fant Gallen vnd von Appenzell jn zebitten von ſoͤllicher 
vordrung und Anſpranch guͤtcklich zelanßen ob aber ſollichs mit 
fin möcht, fo wil ich mic, dan darum och befennen vnd denfelben 
von baider parthy nachfumen werde Go dann von ber fräffiy 
koſten ond ſchaden wegen fo dan von verfamlung bez Bells bes 
ſchechen ift, bekenn ich mich das ſoͤlichs gegen vewederen taͤil 
ab fin fol vnd daran entwedern täil dem andren nichtz pflichtig 
fige zetund es fige vor als nach baruff gangen, vnd uff diſ alles 
fo bekenn ich mid daß diß fad) vnd was ſich vnwillens Darumter 
verloffen hant gegen jebweberm taͤil und parthy vnd ber iren 
vnd wer zu der fach verbandht behaft und gewandt ift er fige 
fächer kuntſchafft dargeboten ober gefait nuͤt hier von vs ge⸗ 
fchaiden das diß gang verricht verfchlicht haißen vnd fin ſoll, und 
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die fachen nit mer Aferen In behainen weg wer aber ber. wäre 
der ſolichs uͤberfuhr nit hielte und. fich das mit recht funde derſelb 
ſol vnd iſt ſinez wibertäil verfallen gegeben one für wort fünfzig 
Guldin vnd finem Herren darunder er gehört och fünffzig Guldin 
vnd ob er ſoͤlich am Gut nit hette fo fol man den ftraffen.an finez 
lib. Bud dez Alles ze wanrem Urkund fo gib ic) difen mien 
ſpruch von bäider parthy ernftlicher begerung wegen Ingeſchrifft 
under minem aigen Infigel befigelt doc; mir vnd minen erben on 
ſchaden, der geben ward uff vnſer lieben Frowen Tag als ſy 
enpfangen ward nach der purt Exifti tufent vierhunbert Fünffzig 
vnd In bem Ründen Jare. 
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CCCLXXIL 


Der biichöfliche Vikarius von Conftanz citirt die 
. Parrherren von St. Laurenz und Goldady, um 
« fie zu vernehmen über das Begehren der Trogner, 
eine eigene Kirche zu errichten. 
(Datum unbefannt , wabrfcheinlic aber von 1459, weil die nätffolgenne 
B von diefem Jahr datirt ift.) 
Mitgetheilt von Herrn Candidat Earl Wegelin von St. Gallen. 


Vicarius etca. Dilectis in Christo Decano etea. Ex porti 
Villanorum et Incolarum loci Trogen oblata nobis petitio 
continebat quad quamvis ipsi Juri parochiano partim 
S: Laurentäj oppidi S: Galli et partim in Goldach Ecelesijs 
parochialibus hactenussubfuerint, etä plebanis Ecclesiarum 
earundem et eorum veris pastoribus sacramenta Ecelesiastica 
receperint.et eisdem, parochialia jura reddiderint, quia 
tamen propter.notabilem et magnam distantiam dictarunı 
Ecclesiarum ab predicationibus suis, montium inter- 
mediorum. asperitatem, Collium duriciem, riyium tempore 
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hyemali abundantiam nundationesque inde provenientes, 
“ temporibus retroactis indebitis divinorum obsequijs pro 
sacramentis et sacramentalibus consequendis funeribus 
decedentium repediendis ac Catecumenis suis regenerandis 
multas perpessi existant incommoditates et dispendia et 
‚tempore procedente, nisi eis opportune consolatur, pericula 
graviora inde eventura formident, unde ipsi Exponentes 
sub hujus modi incommodis et periculis constituti, quo- 
modo super his eis consulendum existat, amicius cum viris 
prudentibus deliberaverint, ‘et tandem consulatur quod si 
capella d& novo apud eos zdificata et constructa in paro- 
chialem Ecclesiam cum cæmiterio, campanili, Baptisterio 
et alijs insignijs parochialibus erigeretur, et ipsi ä Jugo 
et onere parochiano, quibus Ecclesijs in Goldach et S: Gallo 
hucusque astricti fuere, .absolverentur, et ipsi Ecclesis 
novæ subijcerentur, pericula, incommoda et dispendia 
cessarent prememorata cum autem, ut dieta petitio sub- 
jungebat dicti exponentes plebani dictarum: Ecclesiarum 
loco Jurium parochialium eisque propterea decrescentium 
parati sint ad dietorum jurium recompensam facere con- 
dignam, et pro sacerdote parochiali in divinis et animarum 
cura eis deserviente fructus, redditus et proventus ad sui 
necessariam sustentationem de bonis suis eis a Deo collatis 
cum aliorum fidelium suffragio condonare, Ea propter 
officium nostrum humiliter implorare fecerunt sibi per nos 
opportune super his’ provideri. Nos itaque supplicatione 
hujusmodi et rationi conson& inclinati volentes prafatos 
Exponentes eo quo possumus et debemus in hac parte 
remedio subvenire, et sic in negocio hujüsmodi procedere 
ut nemini interesse habenti videamur in suo jure prajudicare, 
vobis et vestrum n. fuerit accedendum, dilectos in Christo 
plebanos dictarum Ecclesiarum omnesque et singulos alios 
in hac re communiter vel divisim interesse pretendentes 
Pperemptorie citetis et vocetis, quos et nos prassentibus sic 
citamus et vocamus, ut nona die iuridica post presentium 


executionem, hora causarum consueta.ad videndum et 
audiendum, Nos de veritate’expositorum preefatorum dili- 
genter informari etinformatione hujusmodi habita et veritate 
Expositorum comperta, exponentes prefatos ä dietis paro- 
chialibus et earum iugo parochiano separari, et Ecclesi= 
novæ in dicto loco, ut præfertur, erectæ per nos subijei 
et alias in negocio huiusmodi servatis servandis procedere 
et procedi prout iustitia suadente visum fuerit faciendum 
ct procedendum, vel saltem ad dicendum et allegandum, 
quicquid rationabiliter contra præmissa dicere vel allegare 
voluerint aut valuerint; Alioquin ad premissa procedemus, 
prout de jure poterimus ipsorum citatorum absentia in 
aliquo non obstante. 


HOGHRHE-— 


CCCLXXIII. 


Die Blarer von Wartenſee, Herren zu Roſenberg 
bei Berneck, verkaufen dem Abt Ulriſch Roͤſch 
ihre beſitzenden Zehnten. 

(&. Gebruar 1460.) 


Aus dem Archis im Ftauen · Munſter in Zürich, aus dem Tom. 27 der St Galli« 
füjen Schriften ab Anno 1275 ad Annum 1709 fol. 61. 


Wier diß Nachbenampten, Diethelm Blarrer, der Elter, Auch 
Caſpar vnd Diethelm die Juͤnger Blarrer, alle drey von Warten⸗ 
fee, Bekhennen vnd thuen kund aller menigclich Offenbar jn 
diſem brief, das wier alle drey gemainlich, vnd vnverſchai⸗ 
denlich von dem Erwirdigen Herren Vlrichen Reſchen, be⸗ 
ſtetten Pfleger des wirdigen Gottßhuß Sant Gallen, vnſerm 
lieben Herren, an baarem beraitem gelt, zu vnſern ſichern 
Handen, vnd gewalte, fuͤnff Hundert vnd acht vnd ſechſzig 
pfunt gueter Pfening Sant Galler Wehrung, deren wir gentzlich 
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nad) vnſerm willen, vnd bemhegen von jm vßgericht, vnd 
bezahlt, vnnd an vnſerm fchinbaren, vnd gueten mug ver 
wendet, vnd gebrucht worden find, Ingenomen, vnd Empfangen, 
vnd darımb für vnß, vnd all unfer Erben, vnd nachthomen, 
demfelben onferem Herren, dem Pfleger allen fineı nachthomen, 
und dem gedachten Gottfhus Sant Gallen, aines befieten, 
veften, ongevarlichen, Imer werenten vnd ewigen khouffs, mit 
allen worten, gebärden, vnd gethaten, Serrlifpeiten, gehföten, 
und Rechten bedingten, damit die ſach aller: beſt Krafft, vnd 
macht haben fol, und mag, vor allen geiſtlichen und weitlichen 
lenthen, vnd gerichten und fonft allenthalb, ohne aller menige⸗ 
lichs widerthailen, und Inſprechen, ieg und hernach, verkhoufft, 
vnd Recht, vnd Redlich ze khouffen geben hab, vnd geben Inen 
ze hoffen ‚Jet in Krafft diß brieffs allen vnſern Korn Zehenden, 
vnd Winzepenben, den wir ze Marbach, ze Rebſtain, und ouch 
je Bernang jm Rinthal gehept, vnd ganglih, wo, vnd an 
welichen Enden, wir den Im Rinthal angenommen, vnd gelefen 
haben, der Jarlich zu gemeinen Jaren, thuet zwölf Malter 
Korn, vnd Ainliff Som Wyn, vnd darzu den Zechenben der 
vßer und ab dißen nachgeſchribnen Höffen, vnd Guͤetter zu 
Bernang jm Kilchſpell, vnd daſelbſt vmb gelegen, ber Halb ung, 
vnd der ander halb theill, dem Lütpriefter vnd der kilchen ze 
Bernang zuegehoͤrt, deß Erſten ver dem Hoff zuo hinderen 
Sandra i) , Item vß dem Hoff ze vorderen Landra, Item vßer 
dem Hoff ain vierten thail, Item vßer dem Hoff an dem 
Rickhhenbach?) Item vßer dem Hoff am geren ), Wer vßer 
dem Hoff genannt: Dorfföneft *), Aber epkr dem Hoffzuett, 
Hinder Dorfföneft, Item ab dem guett vff dem Bill), Item 
Außer Eſcheimes*), Item vßer dem Gunderegg”), vnd von 
Berißwyla ), Item vßer Rätin güettli, am Feel), Item 
vnd vßer dep Bären Tobel 1°), Alſo daß ſy Jarlich vf die Liecht⸗ 
meß, Jegclichen Hoff, daruß der halb thailt, wiert zwo, vnd 
daruß der viertthail gas, ain kertzen geben ſollen, Bey einer 
Spang lang, Itemrme fo hand wir Inen geben zwelf ſchilling 
pfenning, ond:zway Hiener, Jerlichß Zinß, vßer vnd ab Vllis 
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im der Mur Hofflatt darauf er fügt, ſtoſt am Hatniß in der 
Mur, an des ſchmidts, vnd au bed goͤggers Hoffketten, und 
vßer dem guet genant Gmeren Ruͤt, Item und zehen fchilling 
pfening, Zinß ab der Hofſtatt, und Bomgarten daruff Heermaas 
Mepger figt, vnd fin libding, vnd vor Ziten von Frikben 
Hannfen erfhoufft ik, doch alfo daß wenn derſelb Herrman 
Metzger von Todt abgangen, vd mit mer Im leben ift, das 
diefetb Hofſtatt vnd Pomgart, dem Gobhauß gang ledig und 
108 gefallen heißen, vnd Sin fol vnd mag, dan bie fuͤrobin 
befegen vnd verlichen, wie jm das aller nuhlich iſt, vnd eben 
fin bedunkht, an aller menigclichs widerſprechen, mit aller ders 
felben Zechenden Rechten, Fruͤchten Rügen genießen, Epehafften 
gewonhaiten, hindan gefegt gefärben, wie wier bie ung her In⸗ 
gehept, genoßen, und gebrucht, vnd gantzlich haben möcht, 
mit es feie fundend und onfundend benembtd oder vnbenempts, 
das minder ond das mer gar wicht hierin vßgenomen, noch 
hindan gefegt, Alſo das derfelb onfer Herr der Pfleger, fin 
nachthomen, nd das obgenant Goghus, die gemelten Ziuß 
vnd Zechenben hinfür Ewicglich fuͤr gautz ledig und loß, ouch 
vnd vubekhuͤmberet, und Recht aigen, Inhaben, beſetzen, ent⸗ 
fegen, verlichen, Nutzen vnd nießen, vnd dawit werben, thuen 
vnd laßen mögen, alß mit anderem Irem Inhabenden guet, 
von vuß vnd aller menigclichs von vuſert wegen, vngeſumbt 
vnd vngewert, vnd ſetzen ſy daruff, für vnß alle vnſer Erben 
vnd nachthomen, ber obgeſchribnen Zinß und Zechenden, und 
aller gerechtigtgeit, fo mat dehaineß wege daruß ziechen, 
bringen ober gehaben mag, fy feien benempt ober nit, in Recht, 
autzlich ſtill vnd · ruewig geweren und bruchen mögen, vnd vers 
ziechend daruff, vnß allen vnſeren erben vnd nachthomen, gegen 
demſelben vnſerem Herren, dem Pfleger allen ſinen Nachkhomen, 
vnd Dem obgedachten Gottßhus Sant gallen, aller Recht vnd 
Gerechtilhait, vorderung vnd anſprach, Eigenſchafft, Lechen⸗ 
ſchafft, Khundtſchafft, Luͤth, Rodel, Zuͤgnuß vnnd Brieff, 
oder Veſetzung, Junemung, gwaltſamy vnd gewehr, ouch ge⸗ 
mainlich und ſonderlich, ailes des Rechten, das wit an ben 
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obgenannten Zinßen vnd Zehenden, vnd ouch der gerechtigkhait fo 
man dehains wegs darin gehaben oder gerichen mag, mit allen 
Irren rechten, vnd zuegehoͤrden, Inngehebt haben, ouch wir vnſere 
Erben, vnd nachkhomen, fuͤrbaßhin dehainß wegs, darvon ald 
darzuo geheben, veberkhomen, oder gewinnen, mocht nit, mit gaiſt⸗ 
lichen oder mit weltlichen Rechten, oder ohne Recht an geverde, 
wir haben ouch alle drey, gemainclich, vnd ſonderlich gelobt, vnd 
loben yetz in Krafft diß Brieffs, bey vnſeren gueten Thruͤwen, an 
Apdtsſtath, fuͤrvnß, vnd all vnßere Erben, und nachkhomen, deß 
offt genempten vnßers Herren des Pflegers, aller ſiner nachtomen, 
vnd deßelben Gottzhuß Sant Gallen, diß Redenlichen vnd ewigen 
Khouffs, vnd aller vorgeſchribnen Dingen, in obgemelter wiße 
für gang ledig, loß, vnd von aller menigkhlichenn onverfhimeret, 
vnd onbehoffe Recht, ung vnd getruͤw gut weren, tröfter, vnd 
fürftandts ze finde, vnd gen aller menicgklichen, wo ſy mit dem 
rechten, davon bekhuͤmmeret vfftriben, oder anfprechig wurdet, 
von Solicher anſprach vnd khuͤmernuß, vor allen gaiſtlichen, vnd 
weltlichen Luͤthen vnd gerichten, vnd Sonſt allenthalb, In vn⸗ 
ſerem koſten vnd ſchaden, zevertretten vnd zeverſtehen, ouch 
gantzlich vnd gar, vnd ob beſchech das der obgenant vnſer Herr 
der Pfleger, fine nachkhomen, oder das wirdig Gottzhuß St: Gal⸗ 
len, Alſo angelangt, vfgetriben, mit Recht bekhuͤmberet oder 
ſonſt ane obgemelten ſtuͤhhen, vnd guͤetteren geirrt, wurdint, 
vnd deß ze coſten vnd ſchaden khemendt, vnd wir ſy davon nit 
loͤſtind, vnd vnſchadhafft, ouch Ihnen obgeriert Zinß undZechenben , 
nit Richtig vnd vnauſprechig machtint. So habend der, der⸗ 
ſelbig vnſer Herr der Pfleger, alle fine nachkhomen, vnd daß 
Gottzpug Sant Gallen, das recht freyes vriob, vnd vollen 
gewalt, vnß vnſere Erben, und nachkhomen, darumb anzus 
greifen, mit Recht, oder ohne Recht, gaiflichen oder welt⸗ 
lichen, an allen unferen guͤetteren, ligenden vnd varenden, und 
die Höffen pfenden, verfhouffen, verganten vnd das triben ver 
als lang ung das wir Iuen allen Iren ſchaden, jn den ſy von 
foficher anſprach vnd Irrung khomen wärint, gang bezalt vnd 
abgelegt, ouch Inen die obgenanten ſtuͤckh, vnd guetter gantzlich 


Eu 

ledig, vnd onaufpröchig gemacht petint, an allen Iren ſchaden, 
vor dem allem fo an difem Brief gefchriben ftath, vnß onfren 
Erben vnd nachkhomen, ouch dehain vnſer ligend ond varend 
guͤeter, gar nicht ſchirmen noch befriden fol, khain Freyhait, 
glait noch guot, Stattrecht, Landtrecht, Buͤndtnuß noch ver⸗ 
ainigung, ouch ſonſt nichts veber alſo, wier oder Jemand von 
vnſer wegen, herwider erdenkhen, außziehen, gehaben oder er⸗ 
werben khoͤndint, ald moͤchtint In dehain weg, dene wir vuß 
deß allß mit diſem Brieff gantzlich verzigen, vnd entwerth haben, 
alle gevaͤrd, vnd Argliſt hierin gantz vermitten, Vnnd deß ze 
wahrem Vrkund vnd ſtaͤtter ewiger ſicherhait, So haben wir 
obgenanter Diethelm der Elter, Caſpar, vnd aber Diethelm, 
die Blarer all drey, vnſer aigen Inſigel fuͤr vnß vnd all vnſer 
Erben vnd nachkhomen, von diß redlichen Khouffs, an aller 
vorgemelten Dingen wegen, offennlich gehenkt an diſen Brieff, 
der zu St. Gallen geben iſt, am Frytag nechſt nach St. Agethen, 
der heiligen Junkfrouwen tag, des Jars do man zalt nach Chriſti 
geburt, vierzehen Hundert, vnnd Sechſzig Jare. 


1) Hinderen Landra, Laderen, eine Gegend, die nun theils in 


der auſſerrhodiſchen Gemeinde Reuthe und theils in der innerrhodifchen 
Gemeinde Oberegg liegt. 

2) Rikpenbad, eine Gegend mit einigen Häufern in der auſſer⸗ 
rhodiſchen Gemeinde Reuthe. - 

3) Seren, Gern, eine Meine Ortfchaft in der innerrhodifchen Ge⸗ 
meinde Oberegg. 

4 Dorföneft, eine Feine Ortſchaft in der Gemeinde Oberegg. 

5) Bill, Bild, ein Haus und Gut in dem äuffern Theil der aufler- 
rhodiſchen Gemeinde Walzenhaufen. 

6) Eſche imes, Eſchenmoos, wovon jegt ein Theil zu Oberess und 
ein Theil zu Reuthe gehoͤrt. 

D Sunderegg, Sonderegg, ein Weiler am Fallbach, Gem. Oberegg. 

9 Berpfwplen, Büriswylen, eine Ortichaft fammt einer Kapelle 
in der innerrhodifchen Rhod Hirſchberg. 

9) Khebel ift mir unbekannt, wenn es nicht etwa die Ortſchaft 
Kellenberg in der innerrhobifchen Gemeinde Oberegg ifk. 

40) Bären Tobel, vielleicht Töbeli, eine Meine Ortſchaft in ber 
innerrhodifchen Gemeinde Dberegg. 

Ba 2000 0021 Daum) 
u. vd. I. Ah. ’ 6 
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CCCLXXW. 


Pfleger Ulrich, quittirt Die von Trogen, Teufen und 
Speicher für bezahlte 100 Pf. Pfenn. 
@.Mai 1460) 
Aus dem Archiv der Gemeinde Trogen. 


Ich Blrich Röfch beſteter pfleger des Gotzhuß ſant gallen, das 
one mittel dem hailigen ſtul ze Rome zugehoͤrt ſant bene⸗ 
dicten ordens, jn Coſtentzer biſtum gelegen, vnd wir ber 
Techant vnd gemaͤiner Convent deßelben Gotzhuſes Bekennen 
vnd verjechen offenbar, vnd Tund kunt allermenglichem mit 
diſem brieff Als dann die gemaͤinen nachpuren die jn die 
Roden zu Trogen Tuͤffen zem Spicher vnd daſelbſt vmb 
well denn jn die Kilchhoͤri fat laurentzen jn ſant Gallen ftatt 
gelegen gehörent, vnd inwendig Appenzeller landtmarchen geſeßen 
ons ond vnſerm Gotzhus ſchuldig find Hundert pfand pfenning 
fant galler werung Die ſy vns verfallen fyen vff diſen huͤttigen 
tag, als dis brieffs datum wifet nach lut vnd ſag des Hopt⸗ 
brieffs fo wir dann von jnen den verfiglet jn haben vnſ 
vſgericht vnd bezalt haben die obgenanten hundert pfund 
pfenning ouch fy die zu vnſern fihern handen gemert die wir 
in vnfern vnd vnſers Goghus fchinbaren nug vnd frommen 
gewendt hand, Herumb fo fagen vnd lanſen wir für unf und 
onfer nachfommen vnd das genant Gotzhus diefelben gemainen 
nachpuren jn ben obgenannten Roden begriffen, wie obftät, und 
alle ir erben vnd nachkommen ſoͤlicher obgemelter verfallner 
ſchuld bis vff den tag datum diſ Brieffs vergangen gang quitt 
ledig und loß ſy vmb ſoͤllich verfallen ſchuld füro niemer mer 
anzefordern, vfzetriben noch ze befümbren mit gericht noch on 
recht, gäiftfichem ober weltlichen, noch funft in dhain andre 
wege alle geuerd vnd arglift harin gang vermitten vnd des 
au warem Vrkund So haben wir vnſer pflegerge vnd gemains 
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Convents Infigel offenlich Tun henken an difen brieff, der zu 
fant Gallen in vnſerm Gotzhus geben ift an bed Hailigen Ereuͤts 
tag im mäyen des Jard do man zalt nach crifti gepurt Tufont 
vierhundert vnd in dem fechzigiften Jare. 


EB 


CCCLXXV. 


Laͤuterung über die Marchen von Gaiferdegg bis 
Martinstobel. 
Go. Mai 1460) 


Kuh dem Buch: Stadt Gt. Gallen und Apbenzell. Atchiv S. G., Nro. 1676, 
fol. 243, imwendig.lib. 149, Tr.e, aub dem Gtantdardio von Gt. Gallen. 


Wir nachgenanten der Eidgnogen von Stetten vnnd Sendern 
Sandbotten, Namlid von Zürich Heinrich Swend Nitter, 
von Luzern Heinrich Haflfurter Schuftheis daſelbs, von Vre 
Baltherr von Oberndorf alt Amman, von Swytz Dietrich In 
der halten, von Vnderwalden Hanf Heingli Amman dafelbs 
ob dem Wald, von Zug Werni Maltzach, vnnd von Glaris 
Vlrich Büler, Tund fund onnd verjehend offenlich mit difem 
Brief, als wir jez von vnſern Herren vnnd fränden der vors 
genannten Stetten vnd Lendern, von der ſtoͤß wegen, die der 
Erwirdig Herr Vlrich Roͤſch beftätter Pfleger des Erwirdigen 
Gotzhus Sant Ballen, mit den von Herifom hät, zu Sant Gallen 
gewefen find, vnnd wir vnder anderm mitt dem gedachten 
vnſern Herren, dem Pläger, Bund den Erfamen Wyſen Lant⸗ 
amman vnd Raͤt zu Appenzelle vnſern lieben Eidgnoßen , als 
von der ſtoͤß wegen zwüfchend jn vffgeloffen, antreffend bie 
Sandemarken vnnd Peginen von Geiferfegge ung in Martis 
tobel langende, vnns deren ſy darumb zeentfcheiden vnnd vnſer 
luͤtrung zugeben, wie die Mark vnnd ketzi an dem end fin ſoͤll, 
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gerett, nach dem vnſer Herren vnd fründ ſoͤlichs vormaln an 
den egenauten vnſern Herren ben Pfleger gebraͤcht, vnnd vnſern 
Eidtgnoſſen von Appenzelle geſchriben, och vns das beuolhen 
habend, vnnd vff das wir die egenanten botten Waltherr von 
Oberndorff, Hanſen Heintzlin, vnnd Vlrichen Buͤler vnſer 
mitgeſellen, der ſachen halb fuͤr ein gemeinde gen Appenzelle 
mit denen von dyſen ſtoͤßen zereden geſant, die vnns von einer 
gemeinde widerumb geſeit habend, Das ſy unnd einer rechtlichen 
Luͤtrung vmb bie vorgenanten jr ſtoͤß der Marchen halb gern 
vertruͤwen, vnnd das ganz zu vnns ſetzen wolten, doc das 
man jnen jr kontſchaft hoͤrti, desglich vnns vnſer Herre der 
Pfleger och vertruͤfwt, vnnd das vff vnns zurecht geſezt hät, 
darnach beider teil treffenlich Bottſchafft, die bey vns vff den 
ſtoͤßen was, das ji ſoͤlicher maße aber vertruͤwt vnnd zugeſeit 
hät, deßhalb wir vermeinten off ſolich jr zuſagen vnnd vertruͤwen 
einen anlauß von jn zu haben, darinne vnns vnnſer Herr der 
Pfleger vnnd ſin Conuent veruolgt, vnnd ſich nach vnſerm be⸗ 
geren deß anlauſſ halb den zegebende erbotten, wiewol vnſer 
Eidgnoßen von Appenzelle, durch die Erſamen jr Ratzfruͤnd 
Vlrichen Im ſunder vnnd Vlrichen vff der Ruͤti beid alt Amman, 
Herman Grunder von Mettlen vnnd Vlin Haͤchen von einer 
gemeinde geſant, vnns ſoͤlichen anlauß zugebende abgeſchla⸗ 
gen habend, vnnd meinend vff ſoͤlich vorberuͤrt zu ſagen, 
vnns von jren gemeinden vnnd ſunſt geſchehen, die ſache zu⸗ 
ueranlauſſende nit nottuͤrftig ſin, den was ſy zugeſait habind, 
dem ſyend ſy jewelten nachkomen, das ſy noch tun wellend, 
Vnnd wenn der alt vnud nuͤwe Spruch, von vnſren voruaren 
ußgangen, in einem Artickel, in ſoͤlich meinung lutter jnhaltent, 
Ob die vorgenanten parthyen vmb dhein ſtuk fuͤro ſtoͤſſig wurdent, 
das ſy darumb fuͤr der obgenannten vnſer Herren vnnd fruͤnden 
Botten luͤtrung komen, vnnd ſy ſoͤlicher luͤtrung beliben ſoͤllend, 
Als das in den gedachten Spruͤchen mitt me worten begriffen 
iſt, das wir ſoͤlichs vnnd och das vertruͤwen vnnd zu ſagen der 
vorgenanten ſtoͤßen, die ſich allermeiſt von des Fuchs wegen 
erhept vnnd gemacht, für vnns genomen, vff die ſtoͤſſ mit ſampt 
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beiben teiln geritten, den ſpruch, der vormals der ketzinen halb 
gegeben iſt, fuͤr vns gelegt, vnnd den vnnd anders das vnns 
zuhoͤrende nottuͤrftig ſin bedunkt, vnnd naͤmlich beidertail cont⸗ 
ſchafft eigenlich gehoͤrt, vnnd nach allem fuͤrbringen vnns ein⸗ 
hellenklich erkennt, vund dis nachgeſchriben luͤtrung mitt vnſerm 
rechtſpruch geben vnnd getaͤn habend, vnnd tuͤnd die jn kraft 
diß Briefs alſo. 

Als der vorgenant ſpruch vnder anderm vſſwyſett, das die 
kezi gän ſoll ung an das Tuͤftobel gegen Geiſeregg, vnd den 
von Geiferegg vnderm Huß durch Sant Gallen halb, Das 
die March och alfo beftän vnnd beliben ſoͤll, Vnnd fol dann fürs 
baß, gän won Geißeregg ober die Höhp, vnnd off der Egg ob 
ruͤti hinuß in Steinegg, Wann aber das Holz und der Wald 
Steinegg, derſelb Wald och der nugung halb, dem vorgenannten 
Gotzhus zuitat, Sant Gallen vnnd Appenzell wert, von ber 
gg ſich, von der Egg vff beid ſitten heldett, darumb ift unfer 
ſpruch onnd Tütrung, das die March vnnd Lege fölle fin vnnd 
gan ober vnnd durch alle hoͤhi hin in der Steinegg, Vnnd da 
dannen hin der höhe nider off Füglißegg zu den Huͤſren, dies 
felben Hüfer, als ſy jetzt ftänd, denen von Appenzelle zugehören 
ſoͤllend, Vnnd fürbaß von Fuͤglißeg ob Loch durch das Holz zwuͤ⸗ 
ſchend den Hoͤfen Wyer vnnd Hochruͤtti, Vnd vndan an dem 
Holz das ob Wyer litt nider in Bernhartz Bach, zwuͤſchent Bern⸗ 
harz Huß vnnd dem Hof ze Wyle, als den derſelb Bach den 
nechſten fluͤſſet vnnd gat in das Waßer das man nempt die 
Ach oder Goldach gegen der Fluo die man nempt an dem Kaſten 
vnnd dannenhin daſſelb Waſſer in dem Tobel vff vnz in den 
Krummbach, Vff ſoͤlich vorgeſchriben luͤtrung, fo fol die March 
vnnd Lezi vor vnnd nad) dyſem ſtoß beftän, als der Spruch 
das vßwißett alles ungeuarlich. 

Vnnd des zu warem veſtem vnnd ewigen vrkund aller vor⸗ 
geſchribner ding, So haben wir obgenannten Heinrich Swend 
Nitter, Heinrich Haſſfurter Schultheis zu Luzern, Waltherr 
von Oberndorf alt Amman zu Bre, Dietrich Inder der halten 
von Swytz, Hanſſ Heinzli Amman zu Vnterwalden qb dem 
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Bald, vnnd Vlrich Buͤler von Glaris, vnſer jeglicher fin eigen 
Inſigel, für und vnnd den obgenanten Werin Malzach von 
Zug der vff dig Zitt fin Infigel by im mitt hät, offenlich tun 
henken an diſen Brieff zwen glich gemacht, Doc, vnns vnnd 
vnſern Erben vnnd nachkommen in allweg one ſchaden, Vnnd 
wonn ich obgenanter Werin Maltzach vff dis Zitt min Inſigel by 
mir nitt gehebt, So hab ich mich doch vnder der obgeſchribnen 
min Herren vnnd mitgeſellen Inſigel verpunden, Diß beſchach 
vnd ward diſer Brief geben zu Sant Gallen jn der Statt, an 
dem naͤchſten Frytag nach Sant Brband tag, was ber Frytag vor 
Pfingften, des Jars a, do man zalt nach Erifti geburt Tufend, 
Vierhundert, vnnd darnach in dem Sechzigiften Jare, ıc. 


ν—— 


CCCLXXVI. 


Spruch, daß die von Heriſau die Zinſe und Schulden 
von den Höfen Ramfau, Langnau, Au, Gaiß- 
halten, Teuffenau und Adliſchwil zahlen follen, 

2. Juni 1460) 

Aus dem Archiv der Stadt St.Gallen, ab einer Eopie abeobirt, Te. XXV. 103. 


Wir diß nachgefchribnen der eidtgnoßen von ftetten und Lendern 
Ragbotten Namlich von Zürich Hainrich Swend Ritter von 
Lutzern Hainrich Hapfurter Schultheiß dafelbs von Ure Walther 
von Oberdorf alt Aman dafelbs von Underwalden Hans Hentzli 
aman daſelbs von Zug Werni maltzach und von glaris Ulrich 
Buͤler Tund Funt und zu wißen allermenglich mit diem Brieff 
ald wir vormals kurtzlich das erwirbig gotthus St. Gallen an 
einem und die von Heriſow und ir mithaften dere ſich unfer 
lieben eidtgnoßen die von appenzelle annemen bed andren teile 
und etwe meng ſtuͤck mit unſrem ußſpruch nach lut und fag deß an⸗ 
laß Als y dern veranlaßet find entſcheiden haben nach ußwyſung 
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der brieffen von und deßhalb verfiglet upgangen und aber under 
audren articllen von ber Höfen Ramfow ?) Langnow ?) brugg °) 
Om *) Geifhalten ®) Tüffnow °) Adliswilꝰ) und anderer Höfen 
wegen barumb der Erwirdig unfer lieb Her Her Ulrich Roͤſch 
befteter pfleger des obgenanten Gotzhuſes fant gallen zu den von 
Heriſow clagt hant Ju einen artidel des obgebachten unſers 
ſpruchs demfelben unferm Herrn dem pfleger von und erfent 
mög er fürbringen mit luͤten briefen oder roͤdlen des zu dem 
rechten gnug it Das fib dem alten krieg die Zins und gült dem 
Gotzhus geben worden fyend das dann die von Heriſow für bas⸗ 
hin jm und finem gotzhus die one widerred jerlich geben ſoͤllend 
es wer beun das jemandt brieff von ainem Appt und Convent 
zoͤgti das er bie Zins ober gült erkoufft erlöft oder verpfendt 
bett bie föllend by fölichen iren brieffen bliben und ſoͤll der 
vileger ſoͤlich fuͤrbringen tun yeg in unfer gegenwuͤrtikait ob dag 
komlich gefin mag ob.aber das jegt nit gefin möcht Das er bag 
täge jn einem monend nach ußgang bed obgenanten unſers 
ſpruchs Das der egenant unfer Her der pfleger uff diſen huͤtigen 
tag als derer brieff geben iſt und ettwe maͤngen Roͤdel ertzögt 
und für und gelait hat In denfelben Roͤdlen ſich gar merklich 
ercunt Das dem vorgenanten Gotzhus bie Zins die dann von 
den vorgefchribnen Höffen gand fitt dem Zitt des alten ſpruchs 
von unfren vordren ußgangen vil Jaren und zu dem biden mal _ 
find geben und ufgericht worden mit namen von Ramſow ifk 

der Zinfer under unfer Ogen gichtig gfin das er ſoͤlich guͤlt geben 
hab das ſich ouch durch etwemengen Rodel dargu funden hat 
und von Gaißhalten dad ſoͤlich gält davon geben ift von bem ein 
und gwengigiften zwey und zwentzigiſten und druͤ und zwenzigiſten 
Zaren und von Tuͤffnow das die Zins geben find worden in den 
nechſt geichribnen Jarzalen und darzu jn dem brißigiften Jar 
und ben von Ow auch alß von Gaißhalten und dargu in dem 
nuͤn und zwangigiften und von Langnow jm nuͤn und zwangigiften 
und jn dem vier fünff und ſechs und viergigiften Jaren deöfelben 
glich umb Adliſwil und wiggenwil®) hat er ouch mit Roͤdeln 
und brieffen dartan als vorſtat Er hatt und och daby von des 
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obgenannten Hoffs wegen genant bie Ow einen verfigleten brieff 
bewiß Indem wir eigenlic, verftanden haben das derfelb Hoff 
des Goghus eigen ift, Harumb fo haben wir uns erfent und 
ſprechend einhellitlich mit diſem brieff das der obgenant unfer 
‚Her der pfleger wol fuͤrbracht und kuntlich gemacht hat das fo 
Im dan in dem vorgebnen unferm ſpruch für zu bringen erfent 
worden ift und darumb fo fpredyend wir fürbaß das die von 
Herifow und die diß ſach berürt und ire nachkomen unferm 
Herrn dem pfleger und finen nachkomen und dem egenanten 
finem gottzhus hinfür die Zins und gült die von den-egemelten 
Höffen gand nad) Iut und fag unfers vorbrigen ſpruchs und des 
Gottzhus Roͤdeln uffrichtung tugend und tun föllend und das er 
belyb by dem brieff den er hett und das vorgenant gut genant 
die Ow doch fo fengend wir in diſem unferem ſpruch us bad 
gut genant brugg und ift unfer erfantnuß das unfer Her der 
pfleger und fin nachkomen denen bie das ſelb gut jnn habend 
darin nichtz tragen fonder fy daby nad; Tut und fag des brieffs 
den ſy / von einem Abt und Eonvent darumb verfigleten inne 
haben Sollend ruwenklich und one Intrag beliben lanßen ob ouch 
Jeman noch jn einem monend nad; Ußgang des vorgemelten 
unferd vordrigen ſpruchs, brieff und Inſigel die von ainem 
Abbt und Convent geben wären und Inen für die obgemelten 
Zins hilfflich fin möchten zögti Den langen wir gentzlich by dens 
felben brieffen bliben und dera genießen So vil und die ufwifend 
alles ungevarlich und des zu warem und offem Urkund So haben 
wir vorgenannte Ragbotten von ſtetten und Lendren unfre aigne 
Inſigel für und und den obgenanten werni Maltzach offentlich 
tun hencken an difen brieff doch und allen und unfern erben one 
ſchaden Dis beſchach und ward diſer brieff geben zu fant gallen 
an dem montag jun pfingften was ber ander tag jm bradhet des 
Jars do man zalt nach Erifti gepurt tufent vierhundert und 
darnach jn dem Sechtzigiſten Jare. 


1) Ramfow, Ramſau oder Ramſen, eine Gegend in der Schwän- 
berger Schaar, Gemeinde Herifau. 
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2) Langnow, wahrſcheinlich Langenſchwwendi in ber Gchwänberger 
Schaar, Gemeinde Herifau. S. Merz, Ortslerikon. 
3) Brugg, in der Niefhberger Schaar, Gemeinde Herifau. 
9 Ow, Au, in der Schwänberger Schaar, Gemeinde Herifau. 


5) Gaißhalten, eine Gegend mit vier Häufern in der Gemeinde _ 


Waldſtatt. 

6) Tüffnow, Teuffenau, in der Schwänberger Schaar, Gemeinde 
Heriſau. 

D Adlis wyl, Aedeltſchwyl, in der Nieſchberger Schaar, Gemeinde 
Heriſau. 

8) Wisgenwil, Weggenweil, in der Schwaänberger Schaar, Ge 
meinde Heriſau. J J 

— 


CCCLXXVII. 


Spruch der St. Galler, daß die Appenzeller, da 
ſie den von ihnen geforderten Eid weder geſchworen 
haben noch ſchwoͤren wollen, dem Friedbrief, den 
ſie dem Heinrich Haiden gaben, Genuͤge leiſten 


ſollen. 
Ausuſt 1460) 
Aus dem Archiv de Kantons Appenzell Innershoden. 


Wir der Burgermaifter und Rante der ftatt Sant gallen, 
Belennent und Tund Fund aller menglich mit diefem brief von 
fölicher an vordrung und zufpruch wegen fo danne der from 
gregorind Hayden von Amberg gehabt hatt, zu den Erfammen 
und wyfen, Amman und rätten zu Appenzell ald von fine 
Vetteren Hainrichen Haiden feligen, wegen derfelben an vordrung 
und zu fpruch fy ze baider ſyt uff ung zu recht kommen fpnt, 
und ald wir und nun mit, ſoͤlichem rechten von baider tail 
gebette, wegen beladen und innen darumbe ainen rechttag für 
und gefegt und verfundt, und ſy gegen ain andren verhört und 
wie und bo baruffe och nad) verhörung Tut, und fagt des 
frid briefs den die von Appenzell dem obgenanten Hainrichen 


_ _ 


Haiden feligen befigelt geben hönt, erkennt und zum rechten 
geiprochen habent, Wa ain Landaman, und ain clainer, ante, 
zu Appenzell fiveren möchtint, ayde Kiplich zu got und den 
hailigen, ald der obgenant Hainrich Haiden felig von jrem 
Tangman ulrichen von ramſvang geuangen worden üft, das ſy ir 
vermägent. Und ernfte ald von dem Rande zu Appenzell bar zu 
geton habint nach des obgemelten frid brief Tut und fag, fo fölt 
den füro darumbe und befchechen das recht wär, Wa aber ain 
landaman und ain clainer, rante, zu Appenzell fölich aybe 
nit, tun welten ober möchten So fölt denn aber vor und darumbe 
beſchechen, das, recht, wär, etc: ald denn das alles bie, 
urtailbrief fo yetweber tail des ainen von uns befigelt inne hat 
mit, mer worten jnnhalten. Und als nun bie jeg gedachten 
amman und rÄtte zu Appenzell ſoͤlich obgemelt aybe, nit, geton 

"noch geſchworen hont, umd och nit tun noch fweren wolten, 
So habent wir und von bed obgenaunten Gregorius Haiben, er 
vordren und an rüffene wegen, Aber erfennt und zum rechten 
geiprochen, ſid mals und bie obgemelten Ammann und rätte zu 
Appenzell ſolich obgemelt, aybe, nit, getan hont noch tun wölten, 
Das ouch danne die ſelben amman und rätte zu Appenzell 
Pflichtig und ſchuldig Sin ſoͤllent, dem obgemelten frid briefs 
den ſy Hainrichen Haiden feligen mit jrs lands infigel befigelt, 
geben hont nach ze komen und gnug ze tuͤnd in maß und ſy ſich 
in dem felben briefe verfchriben ont. Und dis unſers Spruchs 
zu urfunde , fo haben wir unfer ftatt Secret Inſigel doch und und 
gemain unſer ſtatt unfchäblich ofenlich lanſen henken, an diſen 
brief der geben iſt, an Fritag naͤchſt vor fant laurentzen tag in 
dem Jar do man zält nach der gepurt Erifiy tufent vierhundert 
and fechgig Janre. 


ER 
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‚  -CCCLXXVIIL. 


Ottilia von Grünenftein und ihre Kinder verlaufen 
ihre Zinfe und Rechte von dem Hof Vogelegg. 
A Mag 1460) 

Aub dem Archiv deb Kantons Appenzell Innerrhoden. 


Wir Dig Nachbanampten Othilya von Gruenſtain, und 
Hainrich Surg Ir Bruder, vnd an der Zitt Ir und Iro kinden, 
von gruenſtain In difer nachberärten fach und Fouff ain Rechter 
vnd erforner gefegter vogt, Tund kunt alfermengkfic, mit diſem 
brieff Das wir gemainlich vnd vnuerſchaidenlich, Durch beffers 
nutzes willen min der egenanten Othilyen vnd miner find von 
gruenftain verfoufft habent, alle unfre recht und rechtung,, Die 
Ich Othilya und mine kind von gruenftain, vor Datum Dig 
brieffs gehept habent, an dem järlichen Zins vnd andrer gerech⸗ 
tekait, Die Ich obgenantte Othilya von gruenftain und mine 
End von gruenftain ererbet haͤnd, von vnſrem Lieben vatter 
ſaͤligen Dietegen von gruenftain, vnd vns Jaͤrlichen gangen iſt, 
ab vnd vſſer Dem Hoff genant fogelegg ), vnd ab vnd vſſer 
allen ſinen rechten vnd zugehoͤrden. Den yetzo Innehand Ditz 
hienach benempten koͤffer Vnd iſt dez ſelben Jaͤrlich Zins Druͤ 
malter veſen, anderthalb malter, Haber, lindower meſſes vnd 
Sechs Huͤener., fuͤnffzig ayger, vnd zwo vaſtnacht Hennen, vnd 
Darzu alli vnſre, recht vnd rechtung. So wir In Holtz vnd In 
feld In dem ſelben Hoff gehept haͤud, Vnd habent Den ſelben 
Jaͤrlichen Zins vnd darzu alle andre vnſre recht vnd anſprach 
in Holtz vnd in feld Dez vorgemelten Hoffs, Recht vnd redlich 
ains ſtaͤtten ewigen gantzen kouffs, verkouff, vnd zekouffent 
geben, fuͤr vns, fuͤr min der egenantten Othilyen kind von 
gruenſtain, vnd für all vnſer erben vnd nachfomen, Den Erſamen 
luͤten Hannſen Burkin geſeſſen ze Beruſol., alz ainem vogt zu 
Haͤnuſlis vnd grettlis Haini Burckis ſaͤligen find, vnd ir erben 
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Handen vnnd gemalt, vnd Haͤnnſlin Sgfter alz ainem Vogt 
aͤllinen finer elichen töchtern, och zu Ir und Ir erben Handen 
ond gemalt, und, Vlin Schmid von laybren und finen Erben, ' 
vmb hundert vnd zway pfund pfenig gutter Iangwerung, Derd 
wir von Inen gar vnd gang gewert. vnd bezalt worden find, 
vnd an der vorgenanten kind von gruenffain beffern nutz bes 
wendet. Bir habent und ouch Engigen vnd Entwert, verzyhent, 
vnd entwerend und in krafft dig brieffs für und und für die 
Egenantten Find von gruenftain vnd für vnſer, aller Erben und 
nachkomen, an dem vorgefchribnen Jaͤrlichen Zins, vnd aller 
ander vnſer Rechtung In Holg vnd In Feld alz vorftant aller 
aygenfchaft aller kuntſchafft aller Befagung, aller gewer zuͤgnuſt 
luͤt vnd brieffen, aller Recht vnd Rechtung aller vordrung vnd 
anſpraͤch So wir und die vorgenanten Find von gruenftain, vnd 
onfer, aller Erben vnd nachkomen, oder yemant vo vnſern 
wegen, noch an vnſer flatt, Darzu yemer ze haben ober ges 
munnen mögent, yetz ober hernach in kuͤnfftige zitten, Doch fo 
haben wir vns ſelbs allen onfren Erben und Nachkomen. In 
Diſem kouff vorbehalten vnd vſgedinget daz lehen und lechen⸗ 
ſchafft, dez vorgemelten Hoffs genant vogelegg, mit aller Zus 
gehoͤrt, Den Sy vnd Ir erben von vns vnſren Erben vnd nach⸗ 
komen allwegen ſont empfachen, mit Ainem lehen Schilling 
pfenig Coſtentzermuͤntz vnd lantzwerung alz offt vnd dick daz ze⸗ 
faͤllen kaͤmpt. Nach Lehens Recht, vnd damit wir Inen allwegen 
willig fin font Zelipen nach Lehens Recht, Wir habent duch ge⸗ 
loupt vnd loubent mit difem brieff für vns vnd für die Ege⸗ 
nantten Find von gruenftain noch zu Iren tag Der Jaͤrhalb nit 
komen, vnd für vnſer aller Erben vnd nachkomen, Des vorger 
ſchriben kouffs Recht gut weren vnd tröfter ze find und ouch die 
obgenanter koͤffer und Ir Erben darge verfprechen und zeverftände, 
an allen ftetten gen allermengklich allen iren fchäden, wenn wa 
vnd wie dick ſy dez beduͤrffent, ald darvmb von yemant ange 
ſprochen werdent, mit dem Rechten In dem Zyl alz lantzrecht, 
an allgeuerde. Vnd hieruͤber ze ainem ſtaͤten waren vrkund, aller 
vorgeſchribner Ding, So haben wir Egenantte Othilya von 
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geuenftain vnd Hainrich Surg ir Bruder vnd vogt in bifer fach 
vnſre infigel baide fr und und für Die Egenantte find von gruen⸗ 
fain, vnd fhr unfer ond Ir aller Erben, vnd nachkommen offens 
lic; gehengft an difen brief Der geben ift an Sant Bartholomes 
tag Nach criſtus gepurt bo man zalt thufent, vierfundert, vnd 
Im Sechtzigoſten Jar. 

1) Eogelegg, Vogelegg, eine Heine Ortſchaft in der Pfarre Ober: 
egs, in Innerrhoden. 

HOSE 


CCCLXXKX. 


Pfleger Ulrich präfentirt dem Biſchof von Konftanz 
den Ulrich Bertfchinger ald Frühmeffer der neu 
errichteten Fruͤhmeſſe in Gais. 


(7. September 1460.) 
Aus einer gedrudten Schrift im Kloſter zu St. Gallen. 


Reverendo in xpo Patri et Domino, Domino Hainrico " 
Episcopo Constan. ') vel eius in spiritualibus Vicario Gene- 
rali, etc. Ulricus Rösch Administrator perpetuus Monasterij 
sancti Galli, sedi.Apostolice immediate subiecti, Ordinis 
sancti Benedicti vestre Constan. dioc. obsequij, reverencie 
ethonoris debitam exhibitionem. Gum non nulli subditorum 
Ecclesie parochialis in Gaiss, in decanatu rurali sancti 
Galli sitz, de dicti monasterij collacione existentis devocionis 
spiritu permoti , certam prebendam siye primissariam in dieta 
Ecelesia, meo accedente consensu, erexerint et dotaverint, 
ad.nominationem subditorum pradictorum, instantemque 
eorundem petitionem, Discreto mihi in Xpo dilecto Ulrico 
Bertschi de Rorschach Presbytero prafate vestre Constan. 
dioc. mihi iuxta tenorem ipsius dotacionis per eos nominato, 
Dictam prabendam sive primissariam, cuius collacio et ius 
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presentandi ad eandem, ad me dicti Monasterij nomine 
pleno jure dinoscitur pertinere, duxi conferendam, ac 


‚Preesentium tenore, in Dei nomine confero : Reverende 


Dominacioni vestre eundem Ulricam sic prsentando, 
rogans humiliter, vnä cum et pro ipso sic prasentato, qua- 
tenus ipsum ad dictam præbendam sive primissariam vestra 
auctoritate ordinaria investire, ac instituere dignemini: 
Facientes quoque et mandantes sibi de omnibus eiusdem 
pr&bendz fructibus, redditibus et obvencionibus universis, 
ab his quorum interest, integre et plenarie responderi : 
Adhibitis in his et circa ea verborum et gestuum sollemni- 
tatibus debitis et consuetis. In cuius rei testimonium dictas 
prsentacionis litteras sigillo meo ipsis appenso sibi duxi 
tradendas. Datum et actum in Monasterio sancti Galli pre- 
fate, Anno Domini Millesimo, quadringentesimo, sexagesimo, 
Indictione octava, mensis Septembris die verö septima. 


D Heinrich von Hewen, Bifhof zu Conſtanz. 
BB 


CCCLXXX. 
Kaufbrief des Rheinthals. 


(17. September 1460.) 
Aub Tfhudis Epronit, Bd. Il, ©. 599. 


Jch Jacob Peyer tun kund allermengklichem und verjich offenlich 
mit diſem Brief, daß ich mit wolbedachtem Mut und guter 
zitlicher Vorbetrachtung, und ſonderlich mit Huͤlff und Rat 
der Erwuͤrdigen Herren, Hermann von Landenberg Decan, 
und Herren Johanſen Truchſaͤſſen Thumherrn des Thumbs zu 
Coſtentz, minen lieben Herren und Vetteren, die darinnen minen 
gantzen vollen Gewalt gehebt hand, nach Wiſung und Sag des 
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befigleten Gwalts Briefö und anderer miner Bettern und Gründen 
Wuͤſſen und Willen, eind rechten und ftäten jemer werenden 
Kouffs für mich und al min Erben und Nachkommen, die ich 
darzu kraͤfftengklich und veftengflich verbind, verkoufft und zu 
verfonffen geben hab, ven Erfamen, Wien, den Ammannen 
Riten und bandt⸗ Lüten gemeinlich-ded Lande zu Appenzell und 
allen Iren Nachkommen, die Herrichafft und Vogty Nine und 
dad Rintal mit aller Gerechtigkeit, Nugung und Zugehärungen, 
wie min Batter, min Better fel. und Vordern die Herrichafft 
Rined die Vogtye und das Rintal ingehebt harbracht, genutzet 
und befeffen habend, harinn gentzlich nichtz vorbehalten, noch 
ußgenommen, und barzu die Rugung und Zinfe, bie in der Bit 
als die genantenvon Appenzell Rineck und Rintaf peIren Handen 
in vergangenen Kriegen bracht hand, biß uff jetz gefallen find, und 
die uff jeg Sant Martie-Tag und in diſem Jar fallend, und alfo 
iſt diſer Kouff geſchechen und gegeben umb ſechs tufend Gulden 
Rinifher guter Geber an Gold und an Gewicht, dero mich bie ges 
nanten von Appenzell ugrichten und bezalen fölend, nach Wifung 
und Sag bed Schuld-Briefs, ben ich darumb befiglet von Inen in» 
hab. Und alle die Gemarfaminen, e8 figend Brief und Roͤdel die ich 
umb Rinegk und des Rintal hab, daß ich fuͤrderlich den vor⸗ 
genanten von Appenzell zu Iren Handen und Gwalt antwurten 
fol, und ob dero, oder des ichtzig hinder mir, oder den Minen, 
on min Wiffen belibg, daß doch das alles mir und minen Erben 
genglich unnäg fin, und den obgenanten von Appenzell jet und 
zu ewigen Ziten an bifem Kouff deheinen Schaden beren noch 
bringen fol, in fein Wiß oder Weg. Difer Kouff fol ouch dem 
Heiligen Rich an der Lofung die ed ze Rinegk und dem Rintal 
hat, dem Gottshuß zu St. Gallen, denen von Altftetten, und 
denen im Rintal an allen Iren Gerechtigkeiten, und Irem Her⸗ 
kommen genglich unſchaͤdlich und unvergriffenlich fin; Und als 
ich obgenanter Jacob Peyer die obgenanten von Appenzell, von 
Rinegk, des Rintald und obgenanter Zinfen wegen mit dem 
Hof s Gericht ge Rotwil in die Yacht bracht, und fl daſelbs als 
echter in das Aacht ⸗ Buch fchriben laſſen hab, daß ich da dies 
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felhen von Appenzell in minen Koften und gänglic on allen 
Iren Schaden fürberlic; uß der Nacht loͤſen, und Inen, daß ſolichs 
befchehen fig, darumb deſſelben Hofgerichts Brief und Sigel 
ſchaffen und antwurten fol. Und alfo entzuͤch ich obgenanter 
Jacob Peyer mic, für mid) und all min Erben und mengklichen 
von unfern wegen, in Krafft und Macht diß Briefs, wie ich 
das allerkrefftigkiichift tun Tan oder mag, alles des Rechten 
Vordrungen und, Anfprachen, fo ich oder min Erben an der 
‚obgenanten Herrihafft und Vogtye Rinegk und dem Rintal 
mit allen Nugungen und Zugehörungen, und mit ſambt den 
obgenanten Zinfen je gehebt hand, oder noch fuͤrbaßhin ich, 
min Erben oder Nachkommen, oder jeman von unfer wegen 
daran ober barzu jemerme gehaben oder gewunnen moͤchtind, 
gen den Borgenanten von. Appenzell, und allen Iren Nach⸗ 
fommen ‚mit Geiftlichen oder Weltlichen Gerichten, oder on 
Gericht, mit deheinen andern Sachen, Kiften, Fünden, und 
Gevärden, in dehein Wiß und Weg. Duch fo loben und ver 
ſprechen Ich obgenanter Jacob Peyer bi minen guten Truͤwen, 
für mic, al min Erben und Nachkommen, die ic) harzu warlich 
verbind, die obgenanten Herrfhafft und Vogty Rinegk und das 
Rintal, und die obgenanten Zinfe und Nutzungen als obftat, 
‚alles niemermer anzefprechen noch anzelangen mit Gericht oder 
‚on Gericht Geiftlichen noch Weltlicyen, oder mit deheinen andern 
Sachen, Liſten, Fuͤnden, oder Gevärden in dehein Weg alles 
ungevarlich. Und zu warem veſtem Urkund aller vorgeſchribnen 
Dingen, umb daß dem alſo nachgegangen werd, und es nun 
und hiernach on Intrag daby gentzlich belybe, ſo hab ich ob⸗ 
genanter Jacob Peyer min eigen Juſigel fuͤr mich, all min 
Erben und Nachkommen die ich darzu veſtenklich und krefftenklich 
verbind, offenlich gehenckt an diſen Brieff. Wir obgenanten 
Hermann von Landenberg Decan und Johanß Truchſeß Thum⸗ 
Herrn des Thumbs ze Coſtentz, bekennend und verjechend mit 
diſem Brieffe, daß der obgenant Jacob Peyer unſer lieber Vetter 
dieſen Verkouff, und das ſo diſer Brief wißt und ſeit, mit unſerm 
und anderm ſiner Fruͤnden Rat, Gunſt, Wiſſen und gutem Willen 
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geton und und ouch gangen vollen Gwalt geben hat, das zuze⸗ 
fagen, ze vollziehen, und ze befchlieflen. Und des zu warer Gezuͤgk⸗ 
nuß, und gutem Urkund, fo hand unfer jetwedrer fin Infigel zu 
des vorgenanten unfers lieben Vetters Infigel’offenlich gehenckt 
an difen Brief, unfern obgenanten Bettern Jacob Peyern ze 
bemwifen und ze befagen aller vorbefchribner befchechener Dingen, 
der geben ift uff Mittwuchen nach ded Heiligen Grüg+Tag ze 
Herbft-Zit, in der Heiligen Engelwychin ze den Einfidlen, do 
man alt von der Gepurt Eprifti unfers Lieben Seren 1460. Jare. 


HOSE 


CCOLXXXI. 


Vidimirte Copie des beinahe ausgeloſchenen Briefes, 
welcher bezeugt, daß Trogen ſich um 120 rheiniſche 
Gulden von der St. Laurenzen Kirche losgekauft 


habe. 
21. November 1460.) 


Aus dem Archiv der Gemeinde Tragen. 





Ga) Johannes Vderbold priefter der Siben fryen Künften 
Maifter Licenciat der hailgen fchrifft vnnd pfarrer der pfarr⸗ 
kirchen zu Sannt lorenngen In der ftatt zu Sannt gallen 
Bekenn vnnd thun Fund allermengflichem offembar mit difem 
brief, Das vff den Tag als dirre brieff geben ift zu fannt 
gallen In der ftatt, vor mir erfchinen ift der fromen Erfamen 
vnnd wyſen Tüten gemainer verfammlung der Kirchoͤri vnnd 
pfarrgebörigen je Trogen, erbere pottfchafft ainen befigelten 
bermentin brieff, wie die pfarr zu Trogenn vor Jarenvon difer 
pfarr zu fannt laurentzen feperiert abtäilt und gefunbert fige, 
zoͤgende Bittende denfelben brieff zeuerlefen der von wort zu 
wort alfo Intet: 

Ich Johannes von berg fütpriefter Sannt Taurengen pfarr⸗ 

11. 990. I. Korb, 7 


—— 
kirchen zu ſannt Gallen, Bekenn offennlich vnd thun kunt aller⸗ 
mengklich mit diſem brieff, das ich von den erberen luͤten ze 
Trogen die danne in das nuͤw Firchfperg zu Trogen gehörent, 
onnd bie vormals in die obgenannten ſannt laurentzen pfarr⸗ 
kirchen gehört hand, für die pfärrlichen Recht vnnd für alle 
die Renndt, Nutz vnnd gült, fo ich ald ain luͤtprieſter Sannt 
laurentzen pfarrkicchen zu ſannt Gallen zu den obgemelten 
von trogen biß vff diſen huͤttigen tag als difer brieff geben 
it an barem Geld ingenommen vnnd empfangen han Hun⸗ 
dert vnnd zwaingig Ninifcher Guldin, bin ouch dero nad) 
allem minem willen vnnd benuͤgen von jn gewert vnnd hon ouch 
die vnnd annder Guldi fo ich darzu gelait han bewenndt vnud 
befert an den Hoffgenant müglin vnnder dem Rodtmonten gelegen 
den ich von dem Gotzhus zu fannt Gallen vff ain widerlofung 
die Im dad Gogbus darinn behept hat mir und ainem iegklichen 
luͤtprieſter zu Sannt laurentzen zu fannt gallen erfoufft vnd 
verpfendt hon, vnnd der jerlich® zu gemainen Jaren gilt’ nuͤn 
Malter bäider forn acht zechen fchilling pfennig vnnd zway fiertel 
bonen, vnd darumb fo laß vnnd fagen ich mit difem brieff die 
obgenanten von trogen, und alle Ir erben vnd Nachkommen, 
vmb die gemelten Hundert ond zwaingig rinifcher Gulj, vnd 
ouch vmb alle die recht renndt nut vnnd guͤlt fo danne ain lůt 
priefter zu fannt laurentzen pfarrkirchen zu fannt Gallen biß 
vff difen huͤttigen tag zu denen von Trogen ald von der obger 
melten fannt laurengen pfarrfirchen zu fannt Gallen wegen 
gehept hat gennglich vnnd aller Ding quit ledig und loß, affo 
daß ich nach dhain min nachkommen luͤtprieſter fannt Laurengen 
pfarr firchen zu fannt Gallen, noch niemand annder von vnſer 
wegen kain Vordrung Zuſpruch Anfpräch noch Recht zu den 
obgemelten von trogen nach zu Iren nachkommen von der obs 
‚gemelten Sannt laurentzen pfarrkirchen zu fannt Gallen ald von 
der obgebadhten renndt nug, Guͤlt und Gute wegen niemer mer 
haben noch gewinnen füllen noch wellen weder mit gericht noch 
one gericht gäiftlichem noch weltfichem nody funft mit bhainem 
‚annderen ſachen In dehain wyſe noch weg, denn jch mich vnnd 
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min nachfommen, vnd die obgemelten pfarrficchen zu Sannt 
Gallen mit Gunft wygen und willen mind gnedigen Herrn von 
Eoftenug, aller pfaͤrrlichen recht ouch aller Nutz renndt, vnnd 
Guͤlt fo ich vnnd die obgenant pfarrkirch zu ſannt Gallen zu den 
obgedachten von trogen big vff diſen hüttigen tag gehept habent 
genglich vnnd gar verzichen vnnd verzich vnns des alles jn crafft 
dis brieffs, vnnd des Alles zu warem vnd offem vrkund So han 
ich obgenannter Johanns von berg min aigen Inſigel fuͤr mich 
vnnd min nachkommen, vnnd fuͤr die obgedachten pfarrkirchen 
zu ſannt gallen offenlichen laßen hencken an diſen brieff, der 
geben iſt an fritag nechſt vor ſannt kathrinen tag In dem Jar 
do man zallt noch der gepurt Criſti, tujennd vierhundert vnnd 
ſechzig Jar. vnnd nach des Verleſung bittlich begerende, dwil 
ſͤllicher Abloͤſung brieff in das new gemuͤr zu Trogen gelegt, 
darinn der eben faſt an berment vnnd ſchrifft abgaungen, vnnd 
verblichen ſige deshalb ſy villicht von minen nachkommen bes 
ſorgen müßten, angefochten werden möchten Inen denſelben 
brieffe als ieiger pfarrer, fo daß noch in menfchen gebechtnuß 
wäre zeuefinen vnd zeuernewen das ich ſoͤlch Sr pitt, dwil mich 
die erber fin bedunckt erhört vnnd Inen den von trogen, den 
vorgemelten brieffe wieberfelb vom wort zu wort inferiert vnnd 
begriffen iſt von newem geveſtnet haben wil vnnd ietz verneumen 
veſtnen vnnd confirmier In crafft vnnd vrkund dis brieffs mit 
minem aignen anhangenden Infigel für mic; allemin ewig uach⸗ 
tommen ypfarrer, vnnd für die obgemelten Sannt Taurengen 
. Pfarrkirchen zu fannt Gallen befiglet, der geben ift an fannt 
Marr des pailigen ewengeliſten tag nad} der gepurt crifti tuſennd 
Jänff Hundert vnnd in dem ainlifften Jare. 


re 
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CCCLXXXIL 


Quittung Othmar Böhmers von Altftädten von 
10 rheinifchen Gulden für alle Rechte, welche die 
Höfe in der Engft und Bruderwald an die Kirche 
zu Altftädten fchuldig waren. 

" (19. Gebruar 1461.) 
Aus dem Archiv der Gemeinde Trogen. 


Jqh othmarus Boͤmer von ſant gallen, Luͤtprieſter zu Alt⸗ 
ſtetten der pfarrkirchen, Bekenn offenlich vnd tun Fund aller⸗ 
mengklich mit diſem brief daß jch von den Erbern luͤten den 
Hoff genempt in den Ögften gelegen, im bruderwald mit aller 
zugehoͤrt die danne in das nuͤwe Kirchſperg ze Trogen gehörent, 
vnd die vormald in die obgenampten pfarrfirchen zu Alt⸗ 
ftetten gehört habent für die pfarliche recht, nug vnd gült So 
ich als ain luͤtprieſter der pfarfirchen zu altftetten zu den 
obgemelten Höff an den Sgften, am bruderwald gelegen bis 
auff difen huͤttigen tag als difer brieff geben ift an barem Gold 
ingenommen und empfangen hab zehen rinfcher Guldin, bin och 
dero, nach allem minem willen vnd benügen von jn gewert, 
vnd hab och die vnd ander gelt, fo ich darzu gelait hab, bewendt 
vnd befert an dad Mad, genempt im moß Vnder der riet 
gaßen gelegen ze Altftetten, ftoßet zu zweien fiten an ſpita⸗ 
fer gut von. fant gallen zu der britten fitten an Junckher 
Hannfen Thumen gut, ze der vierden fiten an die landtſtraß, 
vßer demfelben gut da gieng der Herrfchafft von Emptz vß, 
fünf pfund Haller ewige gelts Hab ich jm jego abgeloͤſt mit diſem 
vorbenempten gelt, und mit anderm gelt, vnd darumb fo lanß 
und fagen jch mit diſem brieffe, die obgemelten den hoff an den 
Spften gelegen am bruberwald mit aller zugehört, vnd al ir 
erben vnd nadlommen, vmb die obgemelten zehen rinfcher 
Guldin vnd och vmb alle die recht, recht Nutz vnd güft, fo danne 
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ein luͤtprieſter je Altftetten bis off difen hütigen tag, zu den 
böffen an den Soften als von der obgedanchten pfarrkirchen 
ge altfletten wegen gehept hat, gentzlich vnd aller ding quit 
ledig und loß, alfo das jch noch dehain min nachkommen 
luͤtprieſter der pfarrficchen zu Altftetten, noch niemant ander 
von onfer wegen, fein vorbrung zuſpruch, Anſpranch noch 
recht zu den obgemelten, den hoff an den Ogften, gelegen im 
bruberwald, mit aller zugehört, noch zu jren nachkommen, 
von der obgemelten pfarrkirchen zu Altftetten, ald von der 
obgedachten vent, Nug vnd guͤlt vnd gut wegen niemer mer 
haben, noch gewinnen follen nach wellen, weder mit gericht, 
noch one Gericht, gäiftlichem nach weltlichen, noch ſuſt mit 
behainen andern fachen jn dehain wyß noch weg, denn jch mich 
vnd win nachfommen, vnd die obgemelten pfarkirchen zu Alt 
fetten mit Gunft, wißen vnd willen mined gnädigen Herren 
Boſchoff Hainrichs von Hewen ze Eofteng aller pfärlicher recht, 
och aller nug rent vnd guͤlt fo ich vnd die obgenampt pfarkirch 
gu Altftetten zu dem obgedachten Hoff an den Ögften, biß vff 
difen hüttigen tag gehebt habent, genzlich vnd gar verzigen 
bab, vnd verzich und des alles jeg in Frafft diz brieffs, vnd 
des alles zu warem vnd offem vrkund, fo hab jch obgenampter 
Othmarus Bömer von fant gallen gar fliffig vnd ernſtlich ers 
betten den Erwirdigen und. gäiftlichen Herten, Johannſen von 
berg, wilent Lütpriefter zu fant laurentzen pfarrkirchen zu fant 
Gallen, das er fin aigen Infigel für mich ond min nahlommen, 
vnd für die obgenampten pfarfirchen zu altftetten, doch Im und 
‚ finen erben on ſchaden, hant offenlich Langen henden an diſen 
brieff, der geben ift am nächften Dornftag nach fant Balentinus 
tag des lieben Martrerö, jn bemjar do man zalt nach der gepurt 
Erifiy, Tufent vierhundert und in dem ain und Sedkigiften Jare. 


N - 
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CCCLXXXIII. 


Wilhelm Hör, Kirchherr zu Goldach, quittirt die 
Höfe Lobenſchwendi, Birli, Fahrenſchwendi, Lau⸗ 
genegg, Wald, Michlenberg, Halden, Berſtang 
und Neuſchwendi von allen pfaͤrrlichen Jinſen und 
Rechten. 

Gl. März 1461.) 
Aud dem Archiv der Gemeinde Trogen. 


Jqh pfaff, wilhalm Hör, zu diſen Ziten Kilchherr zu Goldach ") 
in Coſtentzer biſtum gelegen, tun kund allen den So diſen brieff 
anſechent leſent oder hoͤrent leſen wann das iſt das die erberen 
Tüte ze trogen Dero din täil biöher von alter jn bie obgenenten 
pfarrkirchen zu Goldach gehört hand ettwen zu ziten an Criſtenli⸗ 
hen ordnungen von vngewitters ouch vnwegſamy und andern 
zuvaͤllen vil vnd mengerlay gebrechen in vergangnen ziten 
gehebt vnd erliten hand Soͤlichs aber nun der Hochwirdig fuͤrſt 
vnd Herr, Herr Heinrich byſchoff zu Eofteng min gnaͤdiger 
Herr als von jr anrüffens wegen fy in fblichen jren gebrechen 
zu verfechen, angefechen und jnen ain pfarkirchen daſelbs je 
trogen zewydmen zeftiften-und zebuwen vergunft hat jh maß 
als dann der befigelt fifftung — brief von Sinen Gnaden, 
daruͤber gegeben, das vnd anderd aigenlich bewiſet Alfo hand 
mir nun die gemaind daſelbs ze trogen vm und für alle min 
pfaͤrliche recht gewonhait und herfommen vnd mit namen vmb 
diß nachgeſchribenen zinf Herbftett vnd Huſer, fo danne bisher 
fü dieſelben pfarrkirchen gen Goldach gehört haben yetz alſo bar’ 
gewert vnd bezalt, namlich vmb die zinſ ains vnd fuͤnfftzig pfund 
dry zechen ſchiling vnd vier pfening vnd vmb die pfaͤrrlichen 
recht Herdſtett vnd huͤſer, ſechtzig guter riniſcher Guldin vnd 
Sind diß die zins, ſo ſy damit alſo von mir an die pfarkirchen 
ze trogen erloͤßt hand Des erſten zwen ſchiling pfening von 
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Iobenfhwendy*), von -birglin®) dry fchiling pfening von 
Varenſchwendi *) vier ſchiling pfening von Langenegg ) dry 
ſchiling pfening jm wald ꝰ) ain viertal ſchmaltz vnd druͤ Hunr 
fo denn ab meldjioröberg ”) ain halb viertal ſchmaltz vnd nuͤn 
ſchiling zwen pfening, duch britfalben ſchiling pfening von der 
Halden ®), zwen pfening von Berftang”), Item Hanfen Graffen 
feligen erben gend druͤ pfund ſchmaltz von Ruͤdy fernen wegen, 
vnd aber nuͤn pfening Zinf von Nuͤwenſchwendy 1°) und aber güt 
er von des Kernnen wegen ain halb viertal fhmalg vnd vier 
ſchiling pfening Zinſ; So find dis die Herdſtett und Huͤſer, 
fo ſy vonmir ouch abgeloͤßt hand Des erften jm wald zwaͤy Huͤſer, 
zu varenſchwendy zwaͤy Huͤſer an Langenegg vier hüfer, jn 
birglin ouch vier huͤſer, der Grafen druͤ huͤſer buchſchwendy *") 
das Hanſen Graffen feligen erben iſt, vnd des Schurtanners 
huſ in lobenſchwendy; vnd alſo wil jch obgenanter pfaff wilbelm 
Hör, mic gegen den obgemelten von trogen veſtenklich begeben 
verfchriben vnd verbynden, begib und verſchrib mich jeß gegen 
juen mit difem brief wie denn dz yetz vnd in Fünfftigen ziten 
vor allen luͤten vnd gerichten geiftlichen vnd weltlichen, gang 
krefftig vnd beftättenclichh Sin vnd beliben fol vnd fonderlich 
mit Gunſt wißen vnd verhengnus des erwirdigen wolgelerten 
Herrn Maiſter niclaus Gundelfingers, lerer gaͤiſtlicher rech⸗ 
ten vnd vicari des Hoffs zu Coſtentz mins gnaͤdigen lieben 
Herren alſo dag dieſelben jaͤrlich ewig zinſ vnd och die obs 
genanten hüfer, und Herdſtett mit allen pfärlichen rechten vnd 
mit allen andern gewonhäitten, wie fy dann bisher an bie Kir» 
hen zu Goldach gehört hand, nun fürbas pin ewellich an die. 
obgemelten pfarkicchen ze trogen gehören follen von mir vnd 
allen minen nachkomen firchheren zu goldady gang vngeſumpt 
vnd vngejert in allweg vnd uff das fo verzich jch mich yetz 
bedaͤchtenklich mit gutem fryem willen fr mich vnd all min 
nachkomen vnd für die obgemelten Eirchen zu goldach, gegen 
den obgenennten von trogen, vnd gegen ainem yetlichem, rem 
prieſter, vnd gegen allen jren nadjfomen, ber vorgefchribnen 
nf, Nutz ouch der obgenennten huͤſer vnd Herdſtett, Sunder 
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ouch aller pfärlichen rechten vnd berfomen, und darzu mit 
namen aller ander gerechtifait vorbrung vnd anfprach gaiſt⸗ 
lichs vnd weltlichs gerichts, fo darüber, geben und erworben, 
möchten werden von wem das wäre, ouch aller gewer, gewalts 
ſamy vnd Befigungen Sp denn Ich und min Vordren bisher 
an denfelben enden zu den obgemelten ziffen luͤten und guten 
gehebt haben oder ich ald depain min nadıfomen von fölichen 
ſtuchen vnd fachen wegen gemäinlich ald ſonderlich nun hinfuͤr 
jemer met haben oder gewinnen oder uͤchtz dampder, jmpefrieren 
ald erwerben koͤnnden oder möchten vnd ſuſt aller ander 
ſchirm vfzug, Sunder ouch aller der rechten damit jch oder min 
nadjfomen nun ober jn fünfftigen ziten wyder diſ verſchri⸗ 
bung oder behainen Artikel hierinne begriffen jemer gefprechen 
die abgetriben oder dawyder fegen möchten jnwendig nad) vſ⸗ 
wendig gerichtö, an behäinen fetten, noch vor niemand in 
dehainen weg und des vnd aller vorgefchribnen ding zu warem 
vnd veftem vrkund fo han jch obgenenter pfaff wilhelm Hör 
min aigen Infigel für mich vnd die obgemelten firchen zu goldach 
vnd für alle min nachkomen offenlich Langen henken an difen 
brief, Der geben iſt; am zinftag naͤchſt nad) vnſer lieben frowen 
tag, der Berfündung in dem Jar do man zalt nach der gepurt 
Criſty tufent vierhundert fechtzig vnd ain Jar. 

D Goldach, eine Pfarrei im Bezirk Rorſchach, Kanton St. Gallen, 
eine halbe Stunde von Rorfehach. 


2) tobenfhwendi, eine. Gegend mit 14 Häufern in der Gemeinde 
Rehtobel. 


3) Birglin, Birli, eine Gegend mit 16 Häufern in der Gemeinde 
Bald. 


4 Barenfhwendin, Fahrenſchwendi, eine Gegend mit 10 Häufern 
in der Gemeinde Wald. 

5) Langenegg, eine Gegend, woson ein heil. mit 6 Häufern in 
die Gemeinde Rehtobel-und ein Theil mit 5 Häufern in die Gemeinde 
Bald gehört. 

6) Im Bald it die Gegend, wo das jetige Parrdorf mit 30 Häufern 
weh. " 

7) Meldiorsberg, eine Gegend, die Elchers⸗, dann Melchers⸗ 
Melchiors⸗ und jegt Michlenberg genannt wird, wahrſcheinlich die nam- 
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lie Gegend mit 15 Häufern in der Gemeinde Rehtobel, die unter 
Mühlenberg vorkommt in Rietmann’s Lexicon. 
8) Halden, eine Gegend mit 3 Häufern in der Gemeinde Rehtobel. 
9 Berftang, eine Gegend mit 7 Häufern in obiger Gemeinde. 
10) Nüwenſchwendi, eine Gegend mit 8 Häufern in obiger Gemeinde. 
1 Buhfhwendi, eine Gegend mit 8 Häufern in obiger Gemeinde. 
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CCOLXXXIV. 


Spruch von St. Gallen zwiſchen Appenzell und 
von Hohenſax. 


04. April 1461.) 
Aus dem Archid des Kantond Appenzell Innerrhoden. 


Wir, der Vurgermaifter, und Nätte, der ftatt Santgallen, 
veryehent offenlid, und tund kund allermenglich mit Difem Briefe, 
von fölicher Zuſpruch und Vorderung wegen, So danne, ber 
from, veit, Eafpar von Bonftetten, und from Lind geborn. 
von fagr Sin ehelicher gemachel etwie langzit gehept hant zu 
den erfamen und wyſen Amman Rate, und gemainen Lant⸗ 
Tüten zu Appenzell als von wegen der Veſti hochen fagr lüten und 
gättern fo darzu gehorent ıc. Und als fy nun umb ſoͤlich Zufpruch 
und Anvorbrung uff und zu recht Fomen und vertädinget worden 
Sint, und wir und deffelben rechten von baiden tailen und 
‚ander erber wpfer Tüten gepette wegen beladen und angenomen 
und Inn deshalb rechtlich tag, für ung gefegt und verkuͤndt, 
die ſy ouch ze bayder fpt gefucht und wir. von baiden parthyen, 
dogemal red und wyderred ouch ettlich befigelt briefe, und was 
veder tail im rechten getrümt zu geniefen, In genomen und 
verhört, und und do darnach uff, den fibenden tag, des, monens 
des, bradyot, In dem Jar do man zalt, nad) Eriſty unfers 
Herren, gepurt Tufend vierhundert und ſechtig Janr, In der 
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fache erfennt, und zum rechten gefprochen haben. Das der obs 
genant Caſpar von bonftetten und from lins geborn von fagr 
fin ehelicher gemachel ded anlauf der vormals zu Eofteng zwiſchen 
unfer gnaͤdigen Herrſchaft, von ſterrich und gemainen ayd⸗ 
genoffen abgeredt und befchlofien worden ift, und och der ander 
Ir briefen, fo ſy für uns in das recht gelait hont rechtenklich 
ſovil genieffent- föllent, das die obgemelten Aman und rante, 
und gemain lantlüt zu Appenzell von der Hochenfagr von Tüten 
und güttern gerichten ihren zechenden zinfen und andern nugen 
und rechten So darzu gehörent wie die namen hont fton und 
je Hand davon tun, Und von denfelben obgenanten Gafparn 
von bonftetten und frow Lynſen von fagr finen ehelichen gemachel, 
darzukomen, und fy baran ungefumpt, und ungejert lanſſen ſoͤllint, 
nach Inhalt des obgemelten Anlanß ıc. ıc. Und ald num baid 
obgenant parthyen, In fölichem obgemelten unferm rechtlichen 
fpruch etwas jrrig gewefent Sint, Und den von des obgemelten 
Anlan wegen nit. glic, verftanden hant, als bie obgemelten 
yon Appenzell vermainten wie ſy ainer Herfchaft von Ofterich 
Venly in dem obgemelten fhloß hochen fagr funden, Und das 
ſy derfelben Herſchaft, von Öfterich gerechtylait, an dem obges 
melten fchloff hochen fagr Ingenomen habint, deshalb ſy der 
obgemelt, Anlaufgegen dem vorgenanten Caspar von bonftetten 
und finem ehlichen gemachel gar nich& bende, Und aber der 
vetzgedacht Eafpar, von bonftetten und from Iyns Sin ehlicher 
gemachel mainten der obgemelt anlanf hielte von fundrigen 
perfonen In ainem artikel In fölicher maß Inn das ſy des 
nach Inhalt der obgemelten unfer Urtaile fo vil geniefen ſoͤllint, 
das die von Appenzell ſy am der hochen fagr füten und guͤtern 
sinfen ftüren uud zechenden gerichten zwingen und bännen, und 
aller gewaltfamy und Herlikaiten ungefumpt und ungejert lanfen 
und jr Hand gang davon tun, und das er jn deshalb jren 
ſchaden bekeren und ablegen fölten ıc. Und deshalb zu baider 
ſyt zu ainer erfäterung wyderumb fär und fommen Sint. Und 
als wir uns nun bamite, von baider tail ernftliche gebette wegen 
aber beladen Und in deshalb aber ainen rechttagen uffhuͤt den 
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tag als datum dis briefs wyft, für und gefegt und verkuͤndt, 
Und den der obgenant Eafpar von bonftetten, und frow Lyns 
fin ehlicher gemachel, durch den veften Rollin, von Bonftetten 
jren Sun, und die obgenanten von Appenzell durch die ehr» 
famen Ulrichen engen alt aman und cuͤnin cunlin des rang zu 
Appenzell gefucht und ſich gegen ainander mit fürfprechen, nach 
forme, des Rechten für und geftelt, und der obgenant Rollin 
von bonftetten des erften die, obgemelten unfer gefprochen 

Urtaile ze hören begert, und do daruff fin wort, durch finen 
fürfprecyen erzellt ‘hatt, Und die obgemelten Ulrich ent und 
euͤny cunly jr wyderreb und antwurt, uff mainung als vorftant, 
daruff geton und die fache ze baider ſyt am und zu recht gefezt 
Und darinne luͤterung, der, obgemelten, unfer Urtaife, begert 
hont, mit vil worten, die an difem ende, zu melden nit nots 
dürftig Sint, So haben und daruff aber erfennt und zum rechten 
gefprochere, und damite den obgemelten unfern rechtfpruch den 
wir indifer, Sache, vormald, geton haben als der hie vorftant 
gelätrot, Alfo das die obgenanten von Appenzell von der hochen 
fagr von Tüten und gätern gerichten fthren zechenden, zinfen 
gewaltfamy und SHerlifaiten, und andern nugen und rechten, 
fo zu der hochen fagr gehörent, wie die namen hont fton und jr 
Hand davon tun. Und den obgenanten Caſparn von Bonftetteh 
und frow Lynſen geborn von Sagr finen ehlichen gemachel 
darzu fomen Und fo daran ganz ungefumpt und ungejert, lanſen 
föllent als vor dem obgemelten krieg. Und dis unfers ſpruchs, 
zu Urkunde fo haben. wir unfer Statt, Sekret Infigel doch uns 
und. gemain unfer flatt und unfern Nachkomen unſchaͤdlich 
offenlich lanſen henken, an diſen brief, der geben ift, an frittag, 
naͤchſt, nad) fant Joͤrigen des hailigen Ritters tag in dem Jar 
do man zalt nach der gepurt criſty Tufent vierhundert fechzig 
md ein Jar. 
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CCCLXXXV. 
Pfleger Ulrich) quittiet die von Trogen, Teufen und 
Speicher für 200 Pf. Pfenn. : 
@. Mai 1461.) 
Bon dem Original auf Pergament im Archiv der Gemeinde Trogen. 





Fa) Vlrich Roſch befteter pfleger des Gotus Sant Gallen das 
one mittel dem hailigen ſtul ze Rome zugehört fant benedicten - 
ordend In Eoftenzer Biftumb gelegen vnd wir der Taͤchant vnd 
gemainer Gonvente deßelben Gotghufes Bekenen vnd verjechen 
offenbar vnd tund kundt allermenglich mit diſem Brieff Als daun 
die gemainen nachpuren die In die Roden zu Trogen tuͤffen zem 
ſpicher vnd daſelbſt vmb well denn in die kilchhoͤri ſant Laurentzen 
Sn ſant gallen ſtatt gelegen gehoͤrent vnnd jnnwendig appentzeller 
Landtmarchen geſeßen vns vnd vnſerm Gottzhus ſchuldig ſind 
zway hundert pfund pfennig ſantgaller werung Die ſy und ver⸗ 
fallen ſyen vff diſen huͤtigen tag als dis Brieffs datum wiſt 
nach lut vnd ſag des Hoptbriefs So lwir dann von Inen den 
derſiglet Inhaben vns vſgericht und bezalt haben bie obgenanten 
way hundert pfund pfenig ouch ſy die zu vnſern ſichren Handen 
gewert Die wir jn vnſren vnd vnſers Gottzhus ſchinbaren nutz 
vnd frommen gewendt hand hierumb fo ſagen vnd lanſſen wir 
für vns vnd vnſer nachlommen und Das genant Gotzhus dieſelben 
gemaine nachpuren jn den obgenauten Roden begriffen wie 
obſtaͤtt vnd alle ir erben vnd nachkommen ſoͤlicher verſallner 
ſchuld biß vff den tag datum diß brieffs vergangen gantz quitt 
ledig vnd loß ſy vmb ſolich verfallen ſchuld fuͤro niemermer 
anzefordern vffzetriben noch ze bekͤmmeren mit gericht noch on 
recht gaiftlichem ober weltfichem noch funk jndhain ander weg 
alle geuerde vnd arglift hierian gang vermitten, Vnd des zu 
warem vrkund So haben wir vnſer pflegerye und gemains Con⸗ 
uents Infigle offenlich tun hencken an bifen brieff Der zu Sant 
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gallen jn unferm Gottzhus geben ift an des hailigen Erügtag jm 
mayen do man zalt Nach Eriſtj gepurt Tufent vierhundert und 
darnach In dem ain und Sechtzigiſten Jare. 
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CCCLXXXVI. 
Friede zwiſchen Herzog Albrecht und Sigmund von 
Oeſtreich mit den Eidgenoſſen. 
(1. Zuni 1461.) 


Auß dem uttundenbuch Neo. 1312 neue, 919 alte Nummer fol. 279, aus den 
\ Ardiv ded Kantons St. Gallen. 





Wir Ludwig Pfalzgraff by Ryn Herzog in Nidern ond obern 
Beyern Tpundt kundt mit difem Brieff, alß fich dan zwuͤſchent 
dem Hochgebornen Zürften vnſerm lieben Oheim, Hr Sigmund 
Herzogen zu Sſterich an einem, vndt den fuͤrſichtigen wyſen 
Burgermeifter, Schultheißen, Amman Räthen Bürgern vnd 
Gmeinden der Stett vndt Länder, Zürich, Bern, Luzern, Bry, 
Schwyz, Underwalden, Zug, Glaruß, Solothurn, Schafe 
bufen, St. Gallen, Fryburg Appenzell, vndt andern fo inen 
gewandt find des andern theild krieg erhebt, Hatent, vndt durch 
den Eprwärdigen vnſers lieben Fruͤnds Hr Johanſen Biſchoffen 
zu Baſell, in by weſen des Ehrwuͤrdigen vnſers lieben Fruͤnds 
Hr Heinrichen Biſchoff zu Coſtanz, ouch ettlich vnſer Raͤthen, 
ouch der Statt Baſell, Coſtanz Rathsbotten ein frid biß vff 
den H. Pfingſtag nechſt vergangen betaͤdigt vndt gmacht iſt 
geweſen, da zwüſchent ettlich Stett, ſchloß, Land, vndt Luͤt 
bie dißhalb des Gebirgs deß Arlen vñdt deß Veerren ſogenanten 
vnſerm oheim Herzog Sigmund ghoͤrt habent zuhanden vndt 
gwalt deß Hochgebornen Fuͤrſten vnſers Lieben ſchwagers Erz- 
herzog Albrecht von Oſterychs ıc. kommen find, und ein fruͤndt⸗ 
licher Tag zwuͤſchent obgenanten Parthyen, von dem genanten 
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Hr Biſchoffen zu Bafel In byweſen Hr Bifchoff von Eoftanz „und 
des Hochgebornen Fuͤrſten, vnſers lieben Vetter Hr Friderichs 
Pfalzgrafen by Ryn, Herzogen In Bäyern, dep H. Roͤm Rychs 
Erg Truchfeßen, und Churfürften ettlicher Näthe vndt der Stett 
Bafel vndt Coftanz ehrbarır Rathsbotten, angfangen zeleiften, 
vndt zehalten; dz wir alß liebhaber dep Fridens ung Perfonlich 
zu den fachen gfüegt, die zu onfern Handen gnommen und den 
gewonten Friden vff vnſers Tieben h. Fronlichnambstag nechſt 
erlengert haben, vmb dz wir deſto bequemlicher zwuͤſchent den 
Parthyen vndt in den ſachen taͤdingen moͤgent darnach habent 
wir fuͤrter zwuͤſchent den genanten, vnſerm ſchwager Erzherzog 
Albrecht in ſinem vndt vnſers lieben oheimen Herzog Sigmunden 
namen des vollen gwalt d. Jez genant vnſer ſchwager hat, vndt 
ouch ſine treffenliche Rath darbi gſin ſindt, vndt den genanten 
Eydtgnoßen Stetten Lendern, vnd gmeinden mit ernſt erſucht 
vndt mit beider Parthyen wuͤßen vndt willen, diſe nachgeſchribne 
Puncten vnd artikel Abgredt vndt bſchloßen, deß erſten daß 
zwuͤſchent denſelben Parthyen, vndt allen den Iren Geiſt vndt 
weltlichen in welcher gſtalt ze diſem krieg vndt ſachen die ghafft 
vndt gewandt ſind, niemand vß gſcheiden, ein vffrechter guter 
redlicher Frid ghalten werde der vf heut dato diß brieffs anfahen, 
vndt 15 ganzer Jar naͤchſt nach einander komment vndt namblich 
bis vff St. Johanßtag ze Sonwend vnder deß Jars als man 
zellen wuͤrt 1476 Jar biß zu der Sonnen vndergang wehren 
ſoll, alſo daß jedwedertheil, nach Jemandt der zu Inen gewandt 
von Ir ſelbs nach Jemand anders ſachen wegen, den andern nit 
beſchedigen nach bekriegen ſoll, vndt vmb dz ſolch krieg vndt 
weytracht, zwuͤſchent den Parthyen hinglegt werden moͤgent, 
wan wir dan in obgenanten Zyt des Fridens einen gnanten 
frundtlichen tag den Parthyen in die Statt Coſtantz ſezendt, 
vndt verfündent, fo föllent ſy zu fölichen Tagen mit vollem 
gwalt fommen, vndt dan vor den benanten vnſern lieben Vettern 
Pfalzgraffen ouch vnſer oder Jetweders Räthen vnd denen die 
die wir oder onfer Rath zuo vnß oder Inen ziehen werden leifen, 
vndt die fach mit ernft fürnemmen und werfuchen ob bie in ewige 
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oder bftänbliche richtung und Einigkeit gftelt werben möge, und 
ob es not fin wurde, fürter guetliche tag anzefegen, vnd ze 
balten, demfelben ſollend and, beid Partheyen guͤetlich ohne 
Intrag nach fon, vnd ſoͤlch tag ze Goftanz ſuchen, Eß föllent 
auch al gfangne vff beiden theilen vff ein gemonlich® vrfeechs ohne 
entgeltnuß ledig zelt, vndt vff ein bfcheiden Azgelt von Inn 
gnommen werden. Dan alle Brandſchatzung vndt ſchazung, 
maß zu beiden theilen nach onbezalt vß ſtadt ſollent hinfuͤr den 
feiden vß anftan, vndt fein theil vom Anderen, noch die fo 
Bürg, oder hafft find, deßhalben ſoͤlchen Friden vß nit anges 
vordert worden in fein wife, Waß aber fonft, Jemand dem 
andern off beiden foten Zinß, Rent, oder gichtiger fchufden zethun 
iſt die in Difem nechft vergangnen krieg nit of ghept find, fol 
Jecklicher dem anderen ehrbarlich vprichten, oder deß Schuldneru, 
deß Annorders willen darin beheben, doch fol Fein theil den 
andern verhefften nach verbieten, dan ben rechten gelten ober 
Buͤrgen daß Jene darumb geſchworen hat, vndt auch niemand den 
andern mit keinerlei froͤmbden grichten geiſt, nach weltlichen 
vmb kein geltſchuld vmb triben, ſonder Jetweder Parthy von 
dem andern recht nemmen, vndt geben, in den grichten da der 
anſprechig ſizt da man auch den vnverzoͤgenlich richten ſoll ohn 
alle gfer, Die eilf tuſent Rynſchen gulden, ſo die von Bern 
an vnſerm Schwager, vndt oheim von dem von lauffenburg 
wegen vorderent, ſollent diſen Friden vß ouch vnbezalt anſtan, 
doch Jetwedrer Parthy an Iren rechten nach vßgang deß fridens 
vnſchaͤdlich. Item von dero von Raperſchwyl wegen ſollent alle 
die Zinß, vndt ſchuld ſo ſi in vnſers obgenanten Schwagers 
vud oheimbs Stetten Landen, oder den Iren ſchuldig find, ein 
ganzes Jahr nechſt nadı Dato diß brieffs vnbezalt anftan vnd 
fo, noch die darumb hafft find, nit fürgnommen werben, ob aber 
die von Raperfchmil den obgenanten vnſern ſchwager, vndt 
oheim, vmb Ir anſprach fürnemmen möltent, daß föllent fi 
thun nach lut dep 50. Jaͤrigen Fridens, deßglychen biefelben 
vnſer Schwager, vnd oheim gegen Inen ouch thun moͤgent, 
Item Bli Gredners anſprach ſoll in diſem Friden ganz vßgſetzt 
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fin, Aber fonften nit deſteminder der friden von beiden Theilen 
ghalten werden, vndt waß Jegklicher Theil biß vf dato diſers 
briefs in dieſem krieg den andern Ingnommen, dz fol diſen 
Friden vß barby blyben vom andern theil vnbekuͤmmert und ob 
dife ſachen zwuͤſchent den Parthyen in Zyt des fridens nit gericht 
“wurden, fo fol dife berednuß nach vßgang deß frids vnuer⸗ 
griffen ſin. Item, von den ſchloßen vndt gueten wegen, Ritt 
kuechten Burgern, vndt andern Perſonen in Diſem krieg in 
gnommen, die ſoͤllent in dern Hand, vndt Gwalt bliben, die ſy 
Jez zemal hand bis zu den guetlichen tagen, wurdent dan vffſelben 
tagen bie ſpaͤn deßhalb gricht, darby fol es bliben, Bſchaͤche 
aber daß nit, ſo ſols Jederman an ſinem rechten vnuergriffen 
ſin, wolt aber Jemant diſen Friden vß ſin rechtſame nit laßen 
anſtahn, der mag die mit recht luth 50 Jaͤrigen fridens fuͤr⸗ 
nemmen, Item roub, namb, Todtſchlag, brand, vndt wuͤeſtung, 
von den Parthyen, in diſem krieg bſchechen, ſollent ouch diſen 
Friden vß vngeaͤfert bliben, dan von ben Roͤubern wegen ſoll ein 
theil des andern vindt in ſinen landen nit vfhalten Huſen hoffen 
vndt einem Jeden klaͤger, vf ſin anrueffen fuͤrderlichs recht 
geſtattet werden, wer auch dz Jemand in vnſers obgenauten 
Schwagers vndt Oheimbs Stett, ſchloß, veſtinen Landt, Gricht, 
vndt gebietefome, ber die genanten Eydtgnoßen oder die Iren mit 
froͤmbden grichten vfftryben welt, fo bald dz Inen Irm Landvogt, 
Amptsluͤten oder den Iren zewuͤßen gethon wuͤrt, föllent bier 
felben fürderlich dahin ghalten werben, daß fy fich von Inen 
laßent rechts benuegen, an ben Stetten da die Anfprechigen 
hinghoͤrent, daß föllent die genanten Eydtgnoßen, vndt die Iren 
in glycher wyß onch thun vngeuarlich, Ep föllent und; gmein Eydt ⸗ 
gnoßen, noch Jemand vnder Inen Jemandt ze Burgern Landluͤten, 
oder In Ire ſchirmb empfachen, fo der Herſchaft von ſterych 
oder den Iro zughoͤrent, Er welle dann Haußheblich by Inen 
wohnen, vndt waß Perſonen in der Eydgnoßenſchaft wonen 
werden die nachvolgende Herren hettent, wan die Hrn földyen nach⸗ 
volgend, fo ſoll man Inen vff Ir Anrueffen unverzogenlich recht 
halten, deßglychen hinwiderumb ſoll es von vnſerm Schwager, 
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vnd Obeim ouch ghalten werden, ban von deren von Winters 
thur wegen, wie es vormalen deßhalb ift abgerebt worden darby 
fol es nachmalen bliben vnd von beiden Theilen nachgangen 
werden. Vndt vmb dz difer Frid von beiden Theilen deſto vff ⸗ 
rechter ghalten werde, ſo ſoͤllent beid theil vndt alle die Iren 
Inn vndt vßert Iren Stetten Landen vnd gePieten fruͤndtlich 
zu, vndt von einandern wandlen, ouch Ir kouffmanſchaz vndt 
gwerb, vnder einandern tryben, ſicher Lybs, vndt Gut, of waßer 
vndt Landt an allen enden, wo eß Inen fuegt, doch Jedem theil 
an ſinen Zoͤllen vndt gleiten vnſchedlich darzu ſollent beid theil 
vnd all die Iren, einandern feilen kouff zugahn laßen in allen 
dingen, diſen friden vß, vnd ob die genanten vnſer ſchwager 
vndt oheim Ir Räth diener Burger, vnderthanen vndt die Iren, 
einer oder mehr zu den Eydtgnoßen, Iren Buͤrgern Landtluͤten 
vnd denen Iren, Irrung, vorderung oder ſpaͤn hettent, oder 
ſy die Eydtgnoßen, gegen unſerm lieben ſchwager vnd oheim 
vndt aller den ſinen, daß dan dewedertheil den andern mit gewalt 
nit vberzuͤchen nach zethun gſtatten, ſonder daß dieſelben mit 
recht inhalt deß 50 Jaͤrigen Fridens einandern beſuchen, both 
daß die Parthyen gen Coſtanz, oder gen Baſel weder der kleger 
beſtimbt zetagen kommen ſollent, Eß ſoll ouch Jetweder Parthy 
der andern Ir Stett Schloß, Landt, luͤt nit Innemmen in 
kein wyß noch weg, wyl dieſer Friden wehrt, deß zu wahrem 
Vrkundt habent wir Herzog Ludwig Alß Thedigsman vnſer 
Inſigel an diſen Brieff thun hencken, vndt wir Albrecht von Gots 
gnaden Erzherzog von Ofterrych bekennend dz ber Frid vnd waß 
davuor gſchriben ſtat vnß vndt vnſern lieben Vettern Herzog 
Sigmunden von ſterych beruorendt mit vnſerm wuͤßen vnd 
willen beſchechen iſt, daß wir by vnſern Fuͤrſtlichen ehren vndt 
wuͤrden fuͤr vnß vndt in Namen vnſers Jez genanten Vettern 
deſſen gwalt wir vnß hierin gebruchen geloben vndt verſprechent 
vffrecht vndt veſt zehalten, vndt darwider keineswegs zethun, 
heimlich noch offentlich ohn alle geuerde, deß zu wahrheit wir 
vnſer Inſigel ouch an diſen Brieff habent thun henken, vndt wir 
Rudolff von ECham Burgermeiſter zu Zürich, Heinrich Effinger 
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dep Raths Dafelbft, von Bern Niklaus von Schiernachtel Ritter, 
Eafpar von Stein alter Schultheß Ludwig Hegel Venner, vndt 
Niklaus von Dießbach. von Luzern Heinrich von Hunwyll Schulte 
heiß, vndt Rudolff Schiffman dep Raths Dafelbs, von Bri 
Johannes Büntener fandammann von Schwyz ytel Reding Lands 
amman',; von Bndermalden Hang Henzlin Amman, von Zug, 
werner Malzach Amman, von Ölaruß wernher Ebli Ammann, 
von Schiaffpufen Hang (Ebli) am Staadt alt Burgermeifter 
Heinrich Borner deß Raths daſelbſt von St Gallen Hanf 
Schuͤrpf Vogt, Stoffel wuͤrth alt Burgermeifter vnndt Johans 
Erkinger Hoffamman, von Fryburg Hanß gangbach Schultheiß, 
vndt Jacob Geider ſin Statſchryber daſelbſt, von Appenzell 
Herman Zidler Amman, vnd Vlrich Broger, All Raths botten 
von vnſeren Hren vnd oberen, Fruͤnden gmeinen Eydgnoßen, 
vndt Jegklicher von finen obern zu ben ſachen gfanbt verjechent 
dz der Frid vndt waß darvor gſchriben ſtatt, dieſelben vnſer 
Hr Fruͤnd gmein Eydtgnoßen dieſelben mit vnſerm wüßen vndt 
willen bſchechen find daß alles wir in Iro vndt ber vnſeren aller 


. Namen alß die def von Inen volen gwalt habent by vnfern 


shräwen, vnd Eiden gelobent vnd verfprechent wahr unbe ſtett 
schalten ohngferde. vndt deß zu Vrkundt habent wir Rudolf 
von Cham, Nikfaus von Schiernachtall, Rikfauß von Dießbach 
Heinrich von Huuwyll Rudolf Schiffmann Johan Bintener, 
Itel Reding, Hanf Henzlin, werner Malzach vndt werner Ebli 
vnſer Juſigel von onfer felbften vndt der anderen aller, off Ir 
Pit wegen Preften halb Ir Inſigel an difen Brieff ghenkt, daß 
wir andere obgenante befennent alfo gethan haben, und bindet 
vnß in Namen vnſerer Hrn vndt obern vndt onfer ſelbs dar⸗ 
vuder veftenkfich in diſem Brieff derem zwen glych gmacht find 
vndt Jedwedrem theil einen geben iſt zu Coſtanz vf Montag vor 
vnſers lieben Hr Fronlychnambstag A· 1461. 
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CCCLXXXVII. 


Jakob Payrer quittirt die Appenzeller für 2500 
rheinifche Gulden. 


@. Zuni 1461.) 
Aut dem Archid deb Kantons Appenzell Innercheden. 


Kr} Jacob Payrer, vergich vnd Bekenn offenlich mit Difem 
Brief, Als Ic, mit Den fromen wyſen Aman räten vnd ges 
maind, Des lands, zu appenzell von ber herfchafft, und vogty 
wegen, rinegg betragen worben bin, Das fy mir für all min 
gerechtykait, fo Ich Da ſelbs gehebt hab, ſechs tufent guldin 
geben vnd begalen, vnd namlich an ber, fum bezalen und ant⸗ 
wurten fond Zway tufent vnd fünff hundert, guldin vff vfgang 
des mayen dif Jars, vnd die vebrigen Sum aber vff Die Zi 
und tag als dif alles, Die brief fo Ich darumb, von Inen befigelt 
Innhab, wifent, Dad mir Da Die obgenanten aman rat vnd 
gemaind zu appenzel vff huͤt Datumb diſ briefs, Die vorges 
ſchribnen, zway tufent vnd fuͤnff hundert Guldin fo ſy mir vff 
diſ vſgenden mayen, zu bezalen ſchuldig geweſen ſint alſo bar 
vſgericht gewert vnd bezalt hond. Darumb ſo lanſ vnd ſag Ich 
benampter Jakob Payrer, Die benampten aman, rat, vnd 
gang gemaind zu appenzell vnd alle Die fo des not Duͤrfftig fint, 
fuͤr mich vnd all min erben Der obgeſchribnen Zwaytuſent, vnd 
fuͤnff hundert guldin gentzlich nd gar, quit Ledig vnd los, mit 
Diß briefs, Geloben vnd verſprich Och by minen guten truͤwen, 
für mid) vnd all min erben, Die vilgenannten von appenzell noch 
Ir nachkomen vmb Die obgenanten Zway tufent ond fänff hun⸗ 
dert bezalter guldin Weder mit gaiftlichen noch weltlichen gerichten, 
hofgerichten noch Tantgerichten, ober, an gericht niemer mer, an 
zu ſprechen, noch an zu langen, In Tain wyſ noch weg, vnd 
Des zu warem Vrkund fo hab Ich min Infigel für mich vnd al 
min erben, offenlich gehenkt an bifen brief, vnd Dar zu hon 
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Ich mit ernſt erpetten, Den erfamen ftoffeln wirt, Der zit alt 
buͤrger maifter, zu fant gallen, Das er fin Infigel zu merer ge 
Zu kuͤnft, Dirrer fach Doch Im felb und finen erben one ſchaden, 
Och offenlich gehenkt hatt an diſen brief, Der geben ift, an Dem 
driten tag bed monag brachet In dem Jar Do man zalt nach Der 
gepurt cryſty tufent vierhundert fechtjig und ain Janre, by 
Difer bezalung ift gewefen, Die erfamen Jerg gmünder, Der 
Zit burger maifter, vnd vlrich keller Des rang zu fant gallen. 
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CCCLXXXVII. 


Das Convent von St. Gallen quittirt die Appenzeller 
für 250 Gulden, legte Zahlung der ſchuldigen 
500 Gulden, 

@. Juni 1461.) 
Aus dem Archiv des Kantond Appenzell Innerrhoden. 


Wor dis nachgenanten Vlrich Roſch befteter pfleger und ouch 
Taͤchant vnd Conuent gemainlich des Gotzhus ſantgallen Das 
one mittel dem hailigen ſtul ze Rome zugehoͤrt ſant benedicten 
ordens In Coſtentzer Biſtum gelegen, Bekennen vnd veryechen 
offenlich mit diſem brieff, Als dan Die landluͤt gemainlich von 
appentzell vns vnd vnſerm Gotzhus by den fuͤnff hundert guldinen 
nach lut des ſpruchs Darumb gemacht noch dritthalb hundert 
guldin ſchuldig beliben werden, ſyen Das Die ſelben von appen⸗ 
gell vns vnn vnſer gotzhus nach vnſerm nutz vnd gutten benuͤgen 
Der obgeſchriben ſum guldin, zu ſant gallen Im gotzhus guͤttlich 
vnd Redlich vßgericht vnd nach vnſerm willen bezalt vnd gewert 
haben, Hierumb ſo ſagen vnn laſen wir fuͤr vns vnd das ob⸗ 
genante gotzhus vnd vnſer nachkomen Dieſelben landtluͤt ge⸗ 
mainlich zu appentzell welche zu jnen gehoͤren vnd ire nachkomen 
Der obgeſchribnen dritthalb Hundert guldin gang quitt ledig vnd 
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loß. Alfo das wir fy füro darumb nit mer anfpredyen vfftriben 
noch befümberen follen noch wollen, weder mit gaiftlichen noch 
weltlichem gerichte noch funft In dhain wiß fo yemandt erdenfen 
tan ober mag, ſonder ſy dero gang quitt ledig vnd loß ze fagen 
vnd ze lanßen alles vngeuarlich. Und Des zu warem vrkund So 
haben wir obgenanter pfleger vnd Conuent onfer pflegerye und 
gemains Conuents Juſigle für und und unfer goghus offenlich 
gehenckt an difen brieff Der Geben iſt zu fant galen jm gotzhus 
an mitwuch was unferd Hern fronlichnamstag abent nach u 
gepurt viertzehenhundert ſechszig vnd Ain ar. 
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CCCLXXXIX. 


Richtung zwiſchen dem Gottshaus und Herifau, in 
welcher dem Gottöhaus 1600 Gulden geſprochen 
werden. 

(24. Suni 1461.) 


Kub dem Bud, Gtadt Gt. Gallen und Appenzell Arhiv, S.G. Nro. 1676, 
fo1.244, inzendig, lib. 149, Tr.e, aub dem Ardhin des Kantons Gt. Ballen. 


Wir der Eidgnoßen Rägfründ, mit namen Rudolf von Chaͤm 
Bürgermeifter ber Statt Zürich, Johannes Swend Ritter, vnnd 
Heinrich Roft des Raͤttes daſelbs, von Luzer Rudolff Bram⸗ 
berg des Rattes daſelbs, von Vre Johannes Büntiner Lands 
ammann, von Swytz yttal Reding Landammann, vnnd von 
Zug Wernher Maltzach Amann, Tünd kunt mengklichem mit 
difem Brief, als bißher Tange Zitt zwuͤſchent dem Erwirbigen 
Geiftlichen Heren Vlrich Roͤſchen beftätter Pfleger des Goghufes 


zu Sant gallen, finen voruaren Aebbten vnnd Eonuent vnſer 


Herren vnnd fruͤnden, Burgern vnnd Lantlütten an einem, 
vnnd denen von Heriſow vnnd gemeinen nachgeburen bie in bie. 
Kilchhoͤri gen Herifow gehörent, vnnd jnwendig jren Letzinen 
vnnd Marchen, als die vſſgangen ſint, ſitzent, der ſich vnder 
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Eidgnoſſen von Appenzelle annement, am andern teile, ſpeun 
vnd miſſbellung geweſen ſint, darumb ſy vor vnſer Herren vund 
fruͤnden gemeiner Eidtgnoſſen der ſiben Orten Ratzbotten, fo ſy 
darzu geſchiben gehept, gerechtiget hand, Vnnd in denſelben 
rechtlichen ſpruͤchen wiederumb jrrig worden, vunnd vff das Zitte 
gen Zuͤrich in die Statt, zu einem fruͤntlichen Tag, den gemein 
vnſer Herren die Eidgnoſſen jnen dahin geſezt vnnd verkuͤndt, 
vnnd vns darzu geordnet vnud geſandt, vnnd in ernſtlich beuelh - 
aus geben haben, vnſern vliſſ vnnd ernſt zubruchen, ob wir beib 
obgenant parthien miteinandern gütlich gerichten vnnd geeinen 
moͤchtent, daß wir da von ſolichs ordnens vnd beuelhens wegen, 
zu folichem gefegten Tage komen fint, vnnd darinn mit folichem 
ernftlichem vliß gearbeit habent, Alfo das wir obgenant partien 
mit einandern, mit ihrem wiffen vnnd willen, guͤtlich vnnd 
fräntlidy gericht vund geeiniget band, wie hienach geſchriben 
ſtat, vnnd das alſo iſt. 

Das die obgenanten von Heriſow, dem obgenanten Pfleger, 
als zu handen des Gotzhus, vmb vnnd fuͤr ſin vordrung vnnd 
anſprach, ſo er nach lutt vnnd ſag des rechtſpruches, darumb 
von der genanten vnſer Herren vnnd fruͤnden Ratzbotten be⸗ 
ſchechen, vnnd alle ander vordrung vnnd gerechtigkeiten, fo er 
von des obgenant Gotzhus wegen, zu jnen gemeinlich oder 


ſunderlich, Es ſeye in alten ober nuͤwen ſpruͤchen, oder ben 


Anlaßbrieffen benempt begriffen, oder nit benempt ald begriffen, 
vmd benempts vnnd vnbenemptes, fundes vnnd vnfundens, 
bis vff huͤttigen Tag datum dis Brieffs, hat vnnd vermeint zu 
haben, darinne nuͤtit vsgenommen noch hindan geſezt, dann 
die Lechenſchafft der Kilchen ze Heriſow, die zweinzig pfuud 
pfening Geltz, ſo ſy Jerlich dem obgenanten Gotzhus zu Stuͤr 
gebent, nach lutt des alten Spruchs, durch gemein vnſer Herren 
vnnd fruͤnden der Eidgnoſſen Ratzbotten vor zitten beſchechen, die 
Valle, den HofzuRätty, das Burgſtall vnnd die Burghald zu Ro⸗ 
ſenberg, das Zehendli zu Heriſow, vnnd die einliff pfund pfenning 
Geltz fo die von Sultzbrunnen Jerlich in die Stuͤr gen Goſow, 
nach lutt vnd ſage des nuͤwen Spruchs durch gemeiner vnſer 
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Herren vnnd fruͤnd ber Eibguoffen Ratzbotten jez kurzlich ger 
ſchechen, ſchuldig fint zu geben, die ſy och Jerlich in die Sthr 
gen Goßow, nach lutt vnnd fage des nuͤwen Spruchs durch 
gemeiner vnſer Herren vnnd fruͤnd der Eidgnoſſen Ratzbotten 
jetz kurzlich beſchechen, ſchuldig ſint zu geben, die ſie och Jerlich 
in die jetzt genant Stuͤr gen Goßow geben ſoͤllent, Als och diß 
ittz geſchribne ſtuck dem obgenanten Pfleger, vnnd dem Gotzhus 
zu Sant Gallen, harrinme lutter vnnd eigenlich, das im ſoͤlichs 
volgen vnd beliben ſol, vor vnnd vßbehept iſt, Geben vnnd 
vſſrichten ſolleut, Thuſent vnnd Sechßhundert gutter Rinſcher 
guldin, mit namen vff jetz dem nechſtkomenden Sant Niclaus 
Tag fuͤuffhundert guldin, von demſelben Sant Niklaus Tag 
hinuͤber ein Jar aber fünffpundert guldin, vnd dann von dem⸗ 
felben St. Niclaus Tag hinüber ein Jar, die vbrigen Sechs⸗ 
hundert guldin, Vnnd jm die Jerlich uff die benempten Zil zu 
Sant Gallen in finem Gotzhus und fihern gemalt, für Krieg, 
Aecht, Bänn, och allermengklichs verpietten, verhefften vund 
entwerem, für allen abgang, mindrung, Stär vund bruͤche, 
vnnd genglich ane allen jren coften vnnd ſchaden, an alle intreg, 
fürwort und wiberred, wie die fin Eonden oder möchtent, e vnnd 
vor bad alfo nit iſt befchechen, folich obgenant Geht nit bezalt 
fin fol, Band wenn fy alfo vff die obgenanten ZU bezahlung 
tund, das ſy dann von dem obgenanten Pfleger vnud Eonuent 
darum quitiert werben föllent, Und das ber obgenant Pfleger 
och alle bie Brief vnnd Mödel, fo das Gotzhus zu Sant Gallen 
von Herifow wegen hat, vßgenommen den obgenanten fiben 
Stauden, hinder mic obgenanten Burgermeifter fürderlich 
antwurten, vund bie hinber mir beliben föllent, biß ſy dem 
obgenanten Pfleger vund dem Gotzhus bie letſten bezahlung 
getän hand, denn wenn das beſchechen ift, Ich Inen die hinuß 
geben fol, vnd darnach ob Fein Brieff ald Rodel mer funden 
wurd, die vmb obgenant bericht fachen berürtent vnnd davon 
wiſtent, daß die och hinder mic, den obgenanten Burgermeifter 
geautwurt werben follent, Was er aber derv jetz mit hette, noch 
müßte, vnnd bie aber in Aänfftigen Zitten funben wurbent, das 
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dann bie denen von Heriſow zu iren handen färberkich geantwurt 
werben föllent, Ob aber bas nit beſchech, das doch daun folich 
Brieff vnnd Rodel genglich hin tob vnnd ab fin, vnnd den vor⸗ 
genanten von Herifow niemer mer deheinen fchaben beren noch 
bringen föllent , in fein weg. 

Bund vmb das ber obgenant Pfleger, der Conuent, vund 
alle jr nachkomen deß vorgenanten Gotzhus, ſolicher guldin 
ſicher vnnd wolhabent werent, das jnen die wie obſtaͤt bezalt 
wurdent, daß ſich da ein ganze Gemeind, Rich vnnd Arm, zu 
Heriſow gegen jnen verſchriben, verbrieffen vnnd nach aller 
notdurfft geloben vnnd verſprechen ſol, die obgenanten bezah⸗ 
lungen zutaͤnd in maß und ob tät, Vnnd ob ſy bero feine nit 
alſo tättint, dad dann der obgenant Pfleger vnnd fin nachtomen, 
vnnd ber Conuent ip darumb angriffen vnnd anlangen mögent, 
wie hienach gefchriben tät. — 

Bund och wir die von Heriffow, die ganz Gemeind, Rich 
vnnd Arm, by vnſern gutten truͤwen, für und vnnd vnſer 
nachkomen, gelobent vnnd verfprechent,, dem obgenanten vnſerm 
Herren dem Pfleger, oder finem nachkomen, zu handen des 
Gottzhus die vorgenant Summ guldin, vff die vorgenanten 
zil vnnd tag, guͤtlich vnd fruͤntlich vßzurichten vnnd zubezalen, 
in maß vnnd vor ſtaͤt. 

Vnnd zu noch merer ficherhait, So habent wir obgenanten 
von Heriſow, dem vorgenanten vnſerm Herren Sem Pfleger, 
finem Eonuent vnnd Gotzhus funderlich zu rechten mitgälten 
geben, die Erbern, befcheidnen Eglin Schlumpffen an der 
Huob, Rüdin Hablügel von Ramſow, Peter Eglin von Wyla, 
Eunraten Strider ab der om, Hannfen Tanner genant Pups 
peli, vnnd Henplin Schmid Enid Sun, mit rechtem gebing, 
ob wir oder vnſer nachkomen, dem obgemelten onferm Herren 
dem Pfleger, vnnd finem Conuent des obgenanten Gottzhus, 
vmb die obgenant Sum guldin, vff die Zil onnd. wie obftät, 
alfo deheineft nicht richtint vnnd bezaltind, wenn dan die vor⸗ 
genannten vnſer mitgülten von bem obgenanten onferm Herren 
dem Pfleger, finen nachkomen oder dem Conuent des obgenauten 
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Gottzhus, nach jegklichem vergangnen Zil ermant werbent, mit 
Botten oder mit Brieffen, ze Huf], ze Hoff oder underogen, das 
ſy noch I A manung Ir jeflicher mit fin ſelbs Lib, vnd einem 
muͤßigen Pferit, oder-welicher under jnen nit leiften wolt ober 
möcht, mit einem Knecht vnnd einem Pferit an finer flat, zu 
Vierzechen tagen den nechften zu Zürich in der Statt, in eines 
offnen Wirtes Hufe, das jnen in ber manung benempt wirt, 
jnziechen, vnnd darinn. recht offen veuerdinget gifellfchafft zu 
veilem Foff vund rechten Mälen tegklichs leiſten, vnd dauon 
niemer kommen noch laſſen föllent, biß dem obgenanten vnſerm 
Herren dem Pfleger vnnd ſinem Conuent des vorgenanten Gotz⸗ 
hus, jr geuallnen ſchulde, darumb ſy gemant hand, mit allem 
coſten vnnd ſchaden ſo von der manung wegen, mit nachklagen, 
nachuaren, bottſchafft zuſendent, rittend oder gaͤnd, mit Brieff 
coſten oder Zerung, ald in anderweg daruff geloffen vnnd 
gangen iſt, gentzlich vßgericht, bezalt vnd des in allwege vn⸗ 
ſchadhafft gemacht werdent, Vnd ſolich leiſtung ſoͤllent vnſer 
obgenanten mitguͤlten tun, by irem gutten truͤwen an Eides ſtatt, 
vnd ſy davor dehein ander leiſtung, geſellſchaft oder ſachen 
ſchirmen, in kein wife oder weg, vnd der leiſtung von inen, jn 
obgefchribner maß, geftragd vnnd ane jntrag vnnd widerred 
nachgangen werden vnnd gnug beſchechen fol. 
Bund warn vnßer jetzgenanten mitguͤlten Vierzechen tage in 
obgeſchribner maſſ geleiftent, Iſt dann dem vorgenanten vnſerm 
Herren dem Pfleger, ſinem Conuent ald jren nachkomen vmb 
die Summe Geltes, darumb ſy dann zumal gemant hand, mit 
allem coften vnnd ſchaden wie obftät, nit bezalung vnnd gnug 
befchechen, So mögent dann bie vorgenanten vnſer Herr der 
Pfleger, fin Conuent vnnd jr nachlomen des obgenanten Gotz⸗ 
bus, vnnd wer inen des helfen will, vnns alle, vnſer aller 
erben, vnnd alles vnſer gut ligentz vnnd vareng angriffen vnnd 
anlangen, mit Geiſtlichen ald Weltlichen gerichten, aͤn gericht, 
mit verbietten ald verhefften, in Staͤtten, in Doͤrffern, vff 
Waſſern vnnd dem Land, wie ſy vnns vnnd das vnſer nachkomen 
vnnd ergriffen moͤgent, ſouil vnnd als lang, biß daß ſy irs 
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vnbezalten geualinen Geltes, darumb ſich dann zu jeflicher Zitt 
Zil und Tag verloffen habent, mit allem coſten vnd ſchaden, 
denn ſy des von des angriffens wegen, wie ber. gli dauon 
vfgeloffen it, genglich vnnd gar vßgericht bezalt, vnnd-des 
allerding vnſchadhaft gemacht werdent, vund ſy vund wer jnen 
folich angriff helffent tun, ſoͤllent. damit nit unrecht getän oder 
gefräuelt haben, onnd darumb von vnns vnnd mengklichem 
von onfern wegen gentzlich vngeuecht, vngehaſſet, ungehindert, 
vnd in alle wege onbefümert beliben vnnd fin, dann wir jnen 
folich angriffe zutünd wie ob ftät, wolbebachtenklich, eigend vnd 
fryens willens gegonnen vnd erlopt habent. 

Vnd wir ſyent von dem obgenanten vnſerm Herren dem 
Pfleger ald Eonuent jn obgefchribner mäß angegriffen worben 
ober nit, nichtzit befterminder fölent vnſer vorgenaut mitgulten, 
fo fo gemant werdent, leiften, wie vor ift befcheiden, dann ſy 
angriffen vnnd darzu zeleiften manen mögent, oder das angriffen 
in rum fielen, vnd die leiſtung funderlichen fuͤrnemen, wie 
nen das je zu Zitten aller fuͤglichſt vnnd ebneft iſt, Vnnd vmb 
eoften vnnd ſchaden fol dem obgenanten vnferm Herren dem 
Pfleger onnd finen nachkomen wortten in Eides wife zu gelobent 
fin an ander kuntſchafft und bemifung au legen oder zetuͤnde. — 

Es enſol och vnns obgenanten von Herifom, und alles vnſer 
gut famentlich noch funderlich vnnd vnſer nochfomen, vor allem 
dem fo difer Brieff wiſt vnnd feitt, vor oder nach deheinerley 
friden ſchuͤtzen oder ſchirmen, Es figent Fryheitten von Bäpften, 
Roͤmiſchen Kaiſern oder Künigen, jetz gegeben oder noch mochtent 
geben werben, puͤntnuſſe oder Bereinungen der Herten, Stetten 
ober Lender, Fürften recht, Stett recht ober Landesrecht, dann 
mit welicherley vßzůgen ober fürmorten wir vnns hiewiber gefegen 
kondent, Es fige je erbacht oder werbe noch erdacht, von wer 
das beſchechen ift oder noch befchechen möcht, des alles und 
aller andrer hilff, entzichent wir vnns genzlich unnb wißentlich 
in krafft vnnd macht diß Brieffs, vnund ſollent vund wellent 
och das oder dehein andern ſchirm dawider bruchen, ſuchen 
oder werben, jn dehein wid vnnd weg. 
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Ob och in dem obgenanten Zitt, darinn wir obgenant bes 
zalungen tän föllent wie obftät, vnſer obgenanten Mittgälten 
deheiner von todes wegen abgienge, ober fuß zu leiften vnnuͤt 
wurd, da Gott vor fye, wenn wir dann darnach vor dem obs 
genanten onferm Herren dem Pfleger, finen nachkommen oder 
dem Gonuent, barumb ernordert werdent, fo follent wir jnen 
in einem Monat dem nechſten nach jr beuorbrung einen andern 
als gutten, ald der abgangen ongeuarlich geweſen iſt, an fin 
ſtatt geben, ber fich alles des verfchrib vnud verpuͤnd, bes ſich 
der abgangen verſchriben vnd verpunden gehept hät, Bund ob 
das von vns alfo nit befcheche, wenn dann onfer obgenanten 
mitgüften von jnen ermant werbent, fo ſoͤllent ſy darumb zu 
gelicher wife inziechen zu leiſten wie obgefchriben ftät, onnd von 
der leiſtung nit laßen, biß der abgangen vnnd vnnutz erfegt, och 
coſt ond ſchad daruff gangen vß gericht ift, Sy mögent och vmb 
vnnuͤtz vnnd abgangen mit gülten jnen die in obgefchribner maß 
zu befegen angriffen, zu gelicher wife als dauor gefchriben ftät, 
big jnen bie befegent werdet, vnd coſt vnd ſchad daruff gegangen 
vßgericht wird, Vnd wie von vnſern obgenannten Herren der 
Eidgnoßen Ragbotten in jrem Spruch gefprochen iſt, das onfer 
lieben Eidgnoffen von Appenzelle, nad) fag ded Anlaßes daran 
fin ſoͤllten, das dem nachgangen wurde, Ze gelicher wife vnd 
alfo follght ſy gen den von Herifow daran fin, daß fy difer 
vnſer Richtung, wie die davor gefchriben tät, nachgangint vnnd 
gnug tuͤgent, truͤwlich vnnd vngeuarlich, vnnd äne alle widerreb. 

Bund zu warem veſtem vrkund der obgeſchribner dingen So 
habent wir obgenant taͤdingßluͤt vnſer jellicher fin eigen Inſigel 
von beider obgenanter teilen bitte wegen, vns vnnd vnſren Erben 
aͤn ſchaden, offenlich gehenkt an dieſen Brieff zween gelich, Wir 
obgenanten Vlrich Roͤſch Pfleger vnnd der Conuent des Gotzhus 
zu Sant Gallen, der Amman, Raͤt vnnd Laudluͤt zu Appenzell, 
die gemeind obgenant gemeinlich zu Heriſow, verjechent vnnd 
befennent das obgeſchribne richtung mit vnſerm guten willen 
vnd wiffen befchechen ift, Gelobent vnnd verfprechene fuͤr vnns 
vnnd vnſer nachkomen, by vnſern guten truͤwen, wie vil bie unnd 
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jeftichem teile binbet und berüret, die getruͤwlich zuhaltent, vnud 
dero vffrechtenklich, Erberlich vnnd redlich nachzugand vnnd 
gnug zutuͤnd, getruͤwlich, An argliſt vnnd gentzlich vngeuarlich. 

Vnd des zu warer gezuͤgniß, So habent wir obgenanten 
Pfleger vnnd Conuent, des Pflegers vnnd Conuentes Inſigel, 
Vnd wir die genanten von Appenzelle, vnſers Lands Juſigel, 
oc) offenlich gehenkt an diſen Brieff, Vnd wann wir die von 
Herifow nit eigend Inſigels hand, So habent wir ernftlich 
erbeten, bie Erfamen Wyſen Burgermeifter vnnd Ratt zu Sant 
Gallen, daß ſy ir Statt Infigel offenlich für und gehenkt hand 
an diß Brieff, doch inne, jr gemeiner Statt vnnd nachfomen 
genglich vnſchedlich, Wir obgenanten Mitguͤlten alle befennent 
vnnd verjechent bifer mitgältfchafft, vnnd alles das, fo von 
vnns an bifem Brieff gefchriben fät, wellent und föllent, och 
dem alfo Erberlich geſtrals An intrag vnnd widerred nachgaͤn, 
dem gnug fin onnd tün, Vnd des zu warer gezuͤgniſſ, So habent 
wir erbetten ben Fromen BWifen Herman Zidfer Aman zu Appen⸗ 
zell, daß er fin Infigel, im vnnd finen Erben an fchaden, für 
vnns vnnd vnſer Erben offenlich gehenkt hätt an diß Brieff, 
darunder wir vnns bindent, die geben fint an, Sant Johanns 
Tag bed Toifferd, ald man von Eryfti gepurt zalt, Vierzechen⸗ 
hundert, vnnd jm ein vnnd Sechtzigiſten Jare. 


J—— 


CCCXC. 
Pfleger Ulrich Roͤſch quittirt Heriſau fuͤr eine Zah⸗ 
lung von 500 Gulden. 


(10. December 1461.) 
Aus der Urkunden-Sammlung von Dr. Lauren Zeilweger, litt. B. Nro.2. pag.38 


Ich Vlrich Roͤſch, beſteter pfleger, ouch Techant vnd Conuent 
gemainlich des Gottzhus ſant Gallen, das one mittel dem hailigen 
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ſtul ze Rome zugehoͤrt, fant benebicten Ordens jn Coſtentzer 
biftum gelegen, befennen vnd veryechen gen alermenglich offen: 
bar mit difem brieff : Alsdann die von Heriſow mit ir mithafften 
by der ſumm der fechzehenhundert Guldin, nach Tut des ledtſten 
ſpruchs und vebertrags zwuͤſchen und und jnen von vnſern Hern 
den Eidgnoßen ze Zurich gemacht, vns vnd dem gedachten 
onferm Gotzhuß vff fannt Niclauß Tag nechfiuergangen 500, 
guter rinfcher Guldin zugeben vud zubezaln pflichtig und ſchuldig 
geweſen find-und das diefelben von Heriſow vff huͤtt datum diß 
brieffs on bie gemelten 500 rinſch Guldin zu ſant Gallen in 
vnſerm Gotzhus zu vnſern fihren Handen und gewalt, guͤttlich 
vnd främtlich nad) vnſerm benuͤgen vſgericht vnd gentzlich bezalt 
haben, hiermit ſo ſagen vnd laſſen wir dieſelben von Heriſow 
vnd je Mithafften ouch alle je nachkommen, für uns vnd alle 
onfer nachkommen, vnd für das gedacht vnſer goghuß der ges 
dachten 500 Gulbin, gang quitt, ledig vnd loß, Sy vmb ſoͤlich 
gewert ſum Guldin niemer mer anzelangen, zebekuͤmbern, noch 
vffzetriben, weder mit recht noch on recht, gaiſtlichem ald welt⸗ 
lichem, noch ſunſt jn khain ander weg on all geuerde; Vnd des 
zu vrkund ſo haben wir vnſer pflegerye vnd Conuents Inſigle 
offenlich tun hencken an diſen brieff, der jn dem gedachten Gotzhuß 
geben iſt, am donſtag nach ſant Niclauß Tag, nach Eriſti gepurt, 
vierzehenhundert, ſechszig vnd ain jar. 


EEE 


CCCXCL 


Spruch wegen der Reichsſteuer von Mülleregg. 
(20. Zänner 1462.) 


Bon dem Original auf Pergament, Wyler Archiv, cist. Bagenheid, Neo. 13, 
aus dem Archiv des Kantons St. Gallen, 


Wir dif nachbenempten Hainrich Hur Zunftmaifter ze Sant 
gallen Vlrich Zanker Vlrich Waibel im Sonder genannt amman 
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im Sonder baide alt aman ze Appenzell und Vlrich Broger und 
Haini Klam oc; lantluͤt daſelbs vnd Hans Hagman vß der Ach 
vnd Rudy Guller von Naßow Tund fund vnd verjechent offenlich 
allermenglich mit diefem brief Allen den die in anfehent leſent 
oder hörent leſen vmb alle die ſtoͤß zuſpruch mißhellung und ans 
fprachen, fo der from veſt Junckher Rudolf Giel von Glattburg 
Tantman ze Appenzell an ainem, vnd Bernhart Muͤller von 
Swanberg, od) lantman dafelb8 an dem andern tail vntzher off 
difen huͤttigen ald diß briefs datum wifet je mit enander gehept 
hand von bed Hoffs wegen den man nempt vff der Mülleregg") 
vnd ber vorgenannte Junckher Rubolff Giel maint dz im vß 
demfelben Hof järlichen gan fölte ain pfund vnd fünf ſchilling 
pfening rechter richftür, vnd fölle bie ſtuͤr dienen in die gericht 
vnd ftür gen Burgowꝰ) alfo dz wir bie obgenanten baid parthyen 
mit offner wißenhafter täding der ſy vns baid tail obgenanten 
verfolgt habent vnd mit irem fonbern guten wißen vnd willen 
veberbradht vnd verricht habent in wiß vnd maßen ald hienach 
an difem brief gefchriben ftat. Dem ift alfo des erfien das ber 
obgenant Bernhart Müller von Swanberg und alle fin erben 
von dem obgenanten gut vnd Hof genannt vff der Mälleregg 
vnd dz da ſtoßet zu ainer fitten an der Tublinenhof ze ber ander 
fitten an des Pfaͤndlers gut ze der dritten fiten an bie Glatt®) 
‚gegen Swanberg ze ber vierden fiten gegen Baldenwil*) an bie 
Glatt oder wer dz gut jemer inhatt dem obgenannten Junckher 
Rudolffen Giel vnd allen finen erben vnd nachkomen hinfür 
ewenklichen järlic, vnd jeflich® Jars befonder je vff fant Gallen, 
tag geben richten vnd antwurten ain pfund funf ſchilling alles 
guter pfening langwerung, Welches jard dz alfo nit beſchaͤch 
dz der obgenant Bernhart Müller oder fin erben oder wer dz 
obgenante jemer inhette ſolichs mit vfrichte ald obſtat, fo follent 
vnd mugent der obgenant Jundher Rudolff Giel vnd al fin 
erben vnd nachkommen dz obgenant gut, genant vff der Mällers 
egg mit recht fuchen vnd anlangen nach des hoffs recht ze Burgom 
als vil vnd als gnug bi inen vmb hopt gut vnd vmb Goften und 
ſchaden dar uff gegangen ſoͤlichs inzeziehen gnug beſchicht vnd 
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vfgericht werbent vnd darvm fo habent die obgenanten baid 
parthyen vnd jellicher tail befonder gelopt vnd verhaißen by finer 
guten truͤw an aines geſwornen aybes ftatt diß alles wie obſtat 
vnuerruckt war veſt vnd ftät ze halten und dawider nit zereden 
noch ze tund jeß noch ze kuͤnftigen Ziten jetwedrer tail für fich 
vnd al fin erben vnd nachkomen. Bud dis alles je gutem 
vrlund vnd, ftäter vefter ſicherhait aller obgefchribner ding, fo 
haben wir obgenanten taͤdingsluͤt biefen brief befiglet geben mit 
des Erfamen Vlrich Lankers altaman ze Appenzell aignen ans 
hängenden Infigel dz er von unfer aller bett und von fin felbs 
wegen oͤffenlich gehenkt hatt an difen brief, doch im und finen 
erben on ſchaden. Wir obgenannten Rudolff Giel und Bernhart 
Müller verjechent oc; an diefem Brief aller obgefchribner dingen 
und dz wir diſe richtung alfo verwillikuͤrt ond mit vnſerm fondern 
guten wißen vnd willen vfgenomen habent und ze merer fiherhait 
fo Haben wir ons under dz felbig aman Lankers infigel od) ver 
bunden vnd in darvm flißeflicy erbetten och im und finen erben 
on fhaden. Dife Richtung befchach und ward bifer Brief geben 
vff fant Sebaftiand tag im jar do man zaft nach Grifty vnſers 
heren gepurt vierzehen hundert fechfgig und im andern Jar. 


H Mülferegg, wird die Gegend im Kanton St. Gallen auf dem 
finten Glattufer fein, die jet auf der Egg heißt. 

2) Burgow, Burgen, if jegt ein Dörfchen das in Die Pfarre Ober: 
glatt im Kanton Gt. Gallen gehört, wo die Bielen von Glattburg 
ehemals eine Burg befaßen. 

3) Die Glatt, ein Heiner Fluß, der aus zwei Bei Schwänberg zu⸗ 
fammenfließenden Bächen entipringt, deren einer jegt auch noch die Glatt, 
der andere aber Weißbach genannt wird. Diefer leßtere Zweig der Blatt 
iR es aber, der in diefer Urkunde auch die Glatt genannt wird. 

4) Baldenwil, ik ein Weiler in der Schwänberger Schaar, in der 
Gemeinde Herifau, welcher auf der linken Seite des Weißbachs oder 
der Sfatt fiegt und durch denfefden Bad} begrängt wird. 


HER 
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CCCXCII. 


Pfleger Ulrich Roͤſch quittirt Trogen, Teufen und 
Speicher fuͤr die letzten 200 Gulden an der Los⸗ 
kaufsſumme von 500 Gulden. 

17. Mai 1462) 
Aud dem Archiv der Gemeinde Trogen. 


Jqh Vlrich Roͤſch, beſteter pfleger Ouch techant vnd gemainer 
Conuent des gotzhus ſant gallen das one mittel dem hailigen 
Stul ze Rome zugehoͤrt ſant benedicten ordens jn coſtenzer 
biſtum gelegen Bekennen vnd veryechen gen allermenglichem 
mit diſem brieff Das die Erbren, beſchaidnen gmain nachpuren 
zu Trogen zem ſpicher vnd von tuͤffan vnd jr Mitthafften vff 
huͤttigen tag datum dis brieffs, vns zweihundert pfund gutter 
pfenning ſant galler werung Die ſy vns noch by dem kouff der 
zehenden vnd trognerwald nach lut vnd ſag vnſers ſchuldbrieffs 
zu bezalende ſchuldig warent guͤttlich nach vnſerm nutz vnd willen 
bezalt vnd vſgericht, vnd damit den ſchuldbrieff ſo wir vmb 
fuͤnffhundert pfund pfenning, mit ſampt den Dryhundert pfund 
pfenningen Die ſy vns vormals daran geben, vnd vnſer quittbrieff 
darumb gentzlich vnd gar erloͤſt, vnd wir jnen denſelben ſchuld⸗ 
brieff zu jren handen uͤbergeben haben Hierumb ſo ſagen vnd 
lanßen wir dieſelben von trogen, zem ſpicher vnd von tuͤffan 
ouch je mithafften vnd alle ir nachkomen Der vorgemelten 
fuͤnffhundert pfund pfenningen, mit ſamt diſer vnd ander vor⸗ 
gebner zwayer Quittancyen gantz quitt ledig vnd loß fuͤr vns 
vnd alle vnſer nachkommen ouch fuͤr das obgedacht vnſer Gotz⸗ 
hus Sy vmb ſoͤlich vorgemelt bezalt vnd gewert ſum gelts 
niemer mer anzeſprechen vffzetriben, noch ze bekuͤmberen weder 
mit recht noch on recht, gaiſtlichem noch weltlichem alle geuerde 
vnd argliſt hierin gang vermitten, vnd des zu warem vrkund 
So haben wir vnſer pflegerye vnd Conuents Inſigle offenlich 
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Tun henfen an diſen brieff der geben ift jun dem obgebachten 
Gotzhus am mentag nach dem fontag Cantate Nach Erifti 
gepurt, vierzehenhundert, Sechszig vnd zway Jar ıc. ö 


— 


CCCXCII. 


Spruch uͤber Rechtſame des Burgauer Gerichts, die 
Muͤlleregg betreffend. 
(29. Zuni 1462.) 


Bon dem " Deiinel auf Pergament im Wyler Archiv, cist. Bagenheid, Nro. 5, 
aus dem Archiv des Kantond St. Ballen. 


Wir dif nach benempten Herr Johans Knuͤßly, kirchherrn ze 
Heriſow, Haini Spigli alt aman ze Jonſwil und Hand Smid⸗ 
weber genant Kotzli ze Goßow, verjehent Öffenlich allermenglich 
vnd tund Fund mit diſem brief allen denen die in anfehent leſent 
oder hörent leſen Als dan vor ettwz Ziten durch die Erfamen 
wifen Hainrichen Huren Zunftmaifter ze fant Gallen Vlrichen 
Lanker Vlrichen Waibel im Sonder, genant aman im Sonder 
beid altaman ze Appenzell Vlrichen Broger vnd Haini Klamen 
lantluͤt dafelbs vnd Hanfen Hagman vß der Ach vnd Rubin 
Guller von Naßow ettwz richtung getroffen vnd gemacht habend 
der ſpen halb ſo der from veſt Junckher Rudolff Giel ze Glatt⸗ 
burg an ainem vnd Bernhart Muͤller lantman ze Appenzell 
des andern tails gehept habent von des hofs wegen den man 
nempt vff der Muͤlleregg als dz der richtung brief des datum 
wiſet diſe richtung beſchach vnd ward diſer brief geben vff ſant 
Sebaſtians tag jm jar do man zalt nach Erifty onfers herren 
gepurt viezehenhundert fechfzig vnd im andern jar etc. lut vnd 
fait darin ſich ettwz Irrung vnd fpen erhaben vnd vferſtauden 
ſind als von der gericht wegen dz wir darnach mit ir baider 
obgenanter parthyen gunſt wißen vnd gutem win gericht 
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geſchlicht und. verainbart ‚haben in wis vnd maͤß als hienach 
gefchrieben flat. Dem iſt alfo des erſten dz die obgenanten 
richtungbrief von ben obgenanten erbern füten jetwederm tail 
ainer gegeben in krefften beftan vnd befiben fölle vnuerwegert 
vnd dz num hinfür der obgenante Bernhart Müller und alle fin 
erben ober wer den obgenanten Hof genant Mülleregg fo in dz 
Gericht gen Burgow gehört ine hat vnd darvff figet vnd feßhaft 
iſt dem. obgenanten Junchher Rubolfen Giel und allen finen 
erben vnd nachkomen zu den dry jargerichten gehorfam und 
gewärtig fin fol gen Burgow in dz gericht nach defelben Hof 
rechten wenn er barom erforbret vnd ermant wirt vnd nit fuͤro 
fo er nit daroff faße, Wär och ob jeman den felben hof anfpräche 
oder rech& darzu begerty vnd fo es den felben hof angiengy oder 
berärty berfelb fo den obgenanten hof in hatt, fol dz zu den felben 
dry Jargerichten verfprechen er fige darvff oder nitt wen er 
darzu erforbret wirt. Es iſt och luter hierin berebt und bedifhget 
worben wer vff dem vorgenanten hof fräfloty oder bußuellig 
wurde da ſoͤlle Junckher Rudolfen und allen finen erben vnd 
nachtkomen diefelben fräfel vnd bußen vorbehalten fin nach 
erfangnuß des gericht zu Burgom in besfelben hofs rechten, vnd 
fol der vorgenant Bernhart Müller vnd alle fin erben oder wer 
den obgenanten hof jenner inhetty dem obgenanten Junckher 
Rudolfen Giel vnd allen finen erben ond nachkomen damit nät 
me pflichtig noch ſchuldig fin weder mit dienft tagwan noch 
huͤenren den fo uil der obgenante richtung brief vnd difer brief 
lutot vnd faget ſonder damit verricht und verflicht füllen fin jet 
vnd zu Fünftigen Ziten als ſy och dz by ir guten träwen gelopt 
vnd verhaißen hand ze halten all boͤs gefärd fünd und arglift 
hierzu gant vfgefegt vnd dis alles ze gutem vrkund und fläter 
veſter ficherhait.aller obgenanter Ding. So haben wir obgenante 
taͤdingsluͤt zwen brief glich befiglot geben mit des Erfamen Haini 
Spiglis altamand ze Ionfwil aignem anpangendem Infigel das 
er von onfer aller pett vnd von fin ſelbs wegen Öffenlich. an 
diſen brief gehenft hatt doch im vnd finen erben och und vnd 
vnſern erben on fehaden. Wir obgenanten Rudolf Giel und 
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Bernhart Mäller verjehent och an biefem brief aller obges 
ſchriebner dingen und dz wir diſe erichtung alfo verwillikuͤret 
vnd mit vnſerm ſonder guten wigen und willen vfgenomen habent 
und zu merer ficherhait fo haben wir vns under dz felbig aman 
Spiglis Infigel och verbunden vnd in darvm flißeflic, erbetten 
och im und finen erben on fchaben der geben iſt uff fant Peter 
vnd fant Paulstag der hailigen zwölfbotten. Im Jar do man 
zalt nach Eriſty gepurt vierzehenhundert und im zwey und 
ſechzgoſten Jar. 

Anmerkung. & De geogravtifgen Nachweifungen ehe die Noten 
bei Urkunde Nro. CCC. 


DREH 


CCCXCIV. 
Kundſchaftbrief wegen geſchehener Abloͤſung fuͤr 
ſchuldige Zehenden nach Goldach. 
29. September 1462.) 
Bon dem Original im Archiv der Gemeinde Trogen. 





Wor nachbenempte Haini klam vnd vlrich moſer genant knechtli 
vnd Johans ſtaͤmeli lantluͤt je appenzell verjehent offenlich aller⸗ 
menglich mit diſem brief Als dann Ain amman vnd rat ze appenzell 
ettronz kuntſchafft zeuerhoͤren und Inzenemme von des koffs wegen 
ſo ain kilchhoͤry ze trogen vor ettwaz zite von Heren wilhelmen 
Hören kilchberen ze golda getän hatt antreffend ettwaz zehendes 
vns enpfolpen vnd darzu gefchiben habent und alfo vff hätt 
datum diß briefs habent diß nachgefchriben erber luͤt gefait vff 
je ayd fo ſy al vnd ir jellicher befonder nach finer fag mit vf⸗ 
gehepter hand und geferten worten zu got und den hailgen ges 
fworn hatt Vnd hatt des erſten gefait Cuni wirtenberger gefeflen 
Im fant Laurengen kilchſpel gelegen ze fant gallen jn ber ſtatt 
di er gut gehept hab wor ettwaz zite zu naͤuggersried vor drißig 
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Zaren vnd dz man In es nie anders angeuordret hab denn für 
ain zehenben und hab es och nie anders gen denn für zehenden 
It. fo hatt Hand grubenmann gefait dz by Bwaingig Jaren fin 
vatter von fim etti ain gut zum zinß hett vnd muſt davon alle 
Jar gen gen golda achtzehen viertal haber zehenden und gäbing 
nie anders denn für gehenden man naͤms och allweg von Inne 
für gehenden dz waz von fim tail gu& vnd von find etters tail dz 
ſy im wol zewiſſent St fo hatt wälty hertzog In rofchacher Filchfpel 
gefeflen gefait dz ain zehend gieng gen golda an die kilchen der 
wurd zerfait uff die.gäter da faite jm Dietrich onder rechſtain 
d3 er fin gen muft achtzehen pfennig gehenden It fo. hatt ruby 
brunner In taler filchfpel gefeffen gefait do fin ſweher fälig ftarb 
ſyg by fiben vnd Giaingig Jaren do tailtint fy fine verlaßne 
güter wo er die hett ze nänggerfrieb oder anderſwo off denen 
guͤter wärint gefegt zehenden die gehortint gen golda an bie 
tilchen des wurden jm zu fim tail ze geben nuͤn viertal Haber 
dz gäbin ſy ally für gehenden man enpfiengs od) von jnen für 
zehenden und ana vordroty ſy nie anders an den für gehenden 
It So hatt Dietrichs Hans In roſchacher kilchſpel gefeffen gefait 
d5 fin vatter fAlig waz vff langenegg da ſyg er erzogen vnd ers 
boren ond gieng von bemfelben gut achtzehen pfennig Zehenden 
vnd wär dz by Her Hainrichs fäligen Ziten vnd hab Im dz dit 
bracht vnd Jaͤch fin vatter allweg bring bem pfaffen den gehenden 
man naͤms od} von jm für zehenden It fo hatt vli zenidra 
gefait dz fin vatter ain gut hett Im wald da von gieng gehend 
gen golda do jäch er allweg wir folten benfen dz wir dem pfaffen 
den zehenden gäbint ond den trug allweg merfen vatter jm wald 
abpin Zt fo hatt rudy girtanner gefait dz Her wilhelm ze golda 
vnd die fo den gehenden abfoft hand In zippel gelegen find do 
bett er gejehen vor dem €, der mart vnd koff troffen wurd Zing 
do Jaͤhint ſy zehent vnd off ſoͤlichs habint ſich die von trogen 
ſo zu dem koff geſchiben wurden vnderredt vnd ſind geſtanden 
für Her wilhelmen vnd Her Cunraten fin bruder vnd habint 
geſprochen Her wir wellent vech abfoffen aber diß guten luͤt 
mainen dz ſy ed nit anders Foffen.wellint denn für ain gehenden 
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denn ſy habeng ererbt von jro vordren vnd vatter für ain 
zehenden Do Jaͤch Her Eunrat min bruder git vech ed ald mär 
für ain gehenden als für ain zinß vff ſoͤlichs Jaͤch Her wilhelm 
es gilt mir glich Do wärint ſy vſgangen vnd habint ſich verdacht 
vnd habint Inen den koff angebotten und habint den koff tan 
dz die'wort nie verändrot worben wärint und hab od) bie wort 
dit vnd uil offenlich vor offner Kilchhöry geredt vnd dz nie vers 
borgen und dz er von fim Eny gehört dz er ain gut gehept hab 
In fchlaipfer wald da von gäb er alle Jar ain halb viertail 
fmalg gen golda vnd wenn es fich verzug dz es mit glich gen 
wurd fo kaͤm ettwenn Hans jm wald oder der vli jm wald und 
Jaͤhint Her Hainrich hett und gemanot vm den gehenden bring 
mir d3.fmal& fo nim Ich ed vor mir ab zu ber kilchen It fo hert 
Hans biſchoff gefait dz fin ſweher Jaͤch es giengint achtzehen 
pfennig von langenegg zehend gen golda, vnd won wir den von 
den obgenanten erbren lůten föliche kuntſchaft und ſag by ge⸗ 
ſwornen ayden verhoͤrt und jngenommen babent von enpfelhens 
wegen ains landtammans vnd ratz vnſer Heren Darum ſo haben 
wir diſen brief beſiglot geben mit des Erberen Vlrich moſers 
genant knechtli lantman ze appenzell aignen anhangenden Inſigel 
dz er von fin ſelbs vnd won veſſer gebett wegen offenlich an diſen 
brief gehenft hatt Doch jm und vns vnd vnſer aller erben on 
Schaden. onder dz felb vlrich moſers Infigel wir ons obgenanten 
Cuni wirtemberger vnd Hans grubenmann vnd wälty Hertzog 
vnd rudy brunner vnd Dietrichs Hans vnd vli zenidra und rudy 
girtanner vnd Hans biſchoff vns och verbunden haben vnd In 
darum mit ernſt erbetten och jm vnd ſinen erben on ſchaden der 
geben iſt vff ſant michahels tag des hailigen ertzengels jm jar do 
man zalt nad) Criſty gepurt vierzehen hundert vnd jm tzway 
vnd ſechſzigoſten Jar 
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COCXCY. 


Der Abt von St. Gallen verfauft der Gemeinde 
Heriſau feine Rechte zu Sturzenegg, Zellers 
Mühle und Hub. 

G. October 1462.) 


Aus den aet. Abbatiscellensia ab ann. 1353 adann. 1899 Archiv. S.Galli, 
Nro. 1683, aus dem Archiv des Kiofterd zu St Gallen. 


Ich Vlrich Roſch befteter pfleger des Gothuß Sant Gallen, 
das one mittel dem hailigen Stul ze Rome zugehört, ſant bene⸗ 
bieten orbend, jn coftenger biftum gelegen, und wir Techant 
vnd gemainer Eonuent des felben Gotzhuß an ainem, vnd wir 
der Hoptman vnd gemain Rachpuren in dem Ampt zu Herifow 
des andern taild, bekennen vnd verjechent vnd tund kunt aller 
menglich offenbar mit difem brieff für uns, und alle vnſer 
Nachkommen: Als dann vormals durch onfer Hern ber Aidt⸗ 
gnoßen erfammen Ragbotten zwiſchen vns ettlicher gäter und 
zinſen halb, ain kouff gefchechen ift, nach Int und fag der kouff⸗ 
brieffen und beben tailen darüber gegeben, biefelben Touffbrieff 
wir jn jren krefften beliben lanßen; vnd aber fid dem zitt des 
felben kouffs ettwas zwitracht vnd jrung diſer nachgefchribnen 
ſtuck halb zwiſchen vns erwachsen vnd vfferſtanden ſind Alß von 
des pfundt pfenning gelts, minder acht pfenning, und ains wÄtt 
Haber gelts, und aines ſchafgelts jaͤhrlichß Zinß, ſo von dem 
Hoff Sturzenegg*) den der Gmuͤnder und der Hoigger Im 
habendt, Jaͤhrlichen gandt, Item Unnd ber zwayer malter Korn 
gelts, fo.von dem andren Sturgenegg, das bie Zülper Inhand, 
Jaͤhrlichen gand, und der aigenſchafft aines vierten tails deßelben 
Hoffs und aller ander auſprach, unnd me von der fuͤnf muͤtt 
kernen gelts die Jaͤhrlichen von Zellers Muͤlie) und vßer dem 
Hoff und den ghttern die darzu hoͤrend gand, und denn von des 
Hoffs wegen zuo Huobe) der In Herrifower Parrochien gelegen 
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it, und muß obgenanten, Pfleger und Convent deß obgenanten 
Gottzhus Sant Gallen, und bemfelben unperem Gottzhus mit 
allen feinen Rechten zugehörbt; daß wir uff digen heuttigen tag, 
alß diefer Brieff geben iſt, durch die Frommen, Erfamen und 
weifen, $elisen Ori, burger und bed Rats zu Zürich, der zw 
diefen ſachen, von uußren Herren gemainen Aidtgnoßen gefanbt 
und gefchiben worden ift, und Herrman Zidler die Zitt landt⸗ 
aman, und Haineichen Rlammen deß Rats zu Appenzell, die 
von ained Raths wegen bafelbften zu Appenzell zu dieſe fachen 
geſchikt Inn der fruͤndſchafft und gäetlichait wie hernach ges 
ſchriben it, betragen und genglichen verricht worden findt, dem 
iſt alſo, daß die Erbaren luͤt Hanf gmuͤnder und fine Schwöfter, 
Fida mit iprem Vogt Ulin grunder, unnd Enni Hoigger von des 
ainen Sturzeneggs wegen, dad Sy Inn hand, und Egli fchlumpf 
und Haini Zuͤlper von des anbren flurgeneggs wegen, daß Sy 
Innhand, und Henpli Zellers muͤllers und ENi fin mutter von 
der muͤli genant Zellers mili von des Hoffe und der guͤetter 
"wegen, bie darzu gehören die nu alle die vorgenandt ir Zinß 
abfhoufft Hand, dem egenanten unferem Herren dem pfleger, 
and finem Convent geben follen, Sibentzig pfund guter pfenning 
Sannt galler wehrung, Alß Sie Ihnen die alfo bahr geben, und 
ußgericht habenn, unnd er Sie alle darumb nach noturfft quit⸗ 
tirt hat, umb diefelde Summ pfenning wir ber obgenant pfleger 
und Eonvent für unng unnd unßer goghuß und für. alle ungere 
nachthomen, von den obgenanten Zinßen, alten, nuͤwen und 
Kyuͤnfftigen, die von beeden Sturzeneggen und von Zellerd 
Muͤli Jaͤrlichen wie vorftatt gangen, und von allen anderen 
Rechten Borbrungen und anfprachen die wir zu denfelben-zwaien 
Höfen und der müle mit Iren vorgefchribnen Zugehoͤrd bißher 
gehept Hand, EB fye zu guͤttern und ſtuͤcken Inwendig und uß« 
wendig ber Lee gelegen, mit rechtem wißen und aiuhelligem 
Rath auſers Capitels abgeftänden ſiudt, Algo und mit dem 
Rechten gedingt, daß wir und vnßer nachkhomen und niemand 
anderer von unßerd Gotzhuß wegen zu ben vorgenanten zween 
Höffen und der muͤhli noch zu Khainen alten nuͤwen noch Khuͤnff · 
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tigen Zinnßen, mit allen Iren Rechten und Zugehörbten, Inn⸗ 
wenbig und ußwendig ber Legt gelegen, wie mann daß genennen 
Fann und mag, fundens und unfundens, Khain recht fordrung 
noch anfprady niemer mehr gehaben follen noch wollen, denn 
unß deß allen ganz und gar verzigen haben, dargegen wir bie 
obgenanten von Herifom gemainlich mit gutem Willen. abge 
ftanden findt, von der anfprad; und gerechtigfpait, die wir zu 
dem vorgenanten Hoff genant Hub, mit feiner Zugepörb vers 
mainten zu haben, Alßo daß wir noch Niemandt anders von 
unger und unfer Rachkhomen wegen, zu demfelben Hoff und zu 
dem Zehenden der darin gehört und zu allen feinen Zugehörben 
vermainten zu haben. Alfo daß wir nody niemand anders von 
ung und unger nachfhomen wegen, zu bemfelben Hoff und zu 
dem Zehenden ber darin gehört, und zu aller feiner Zugehör 
Innwendig und ußwendig der Legi gelegen Khainerlay gerech⸗ 
tithait fordrung noch anfprady nit mehr haben follten, noch 
wollen, Sonder daß die obgenanten unfer Herren, den hinfüro 
mit feiner Zugehörd mögen befegen, und entfegen, unnd damit 
Sun allweg tun und Tagen alß mit andren Iren aignen güttern 
von unnß unßren nachkhomen und meniglichen von Unfren 
wegen ungefumpt und ungeirret, alles ungefarlich doch fo fol 
diſer Übertrag und Abfauff den Marken und Undergengen, vors 
mals gefchehen, Inn allweg unvergriffen und ohn fchaden fein. 
Und des zu warem und ewigem Urkund fo haben wir obgenans 
ter pfleger vnd Conuent onfer pflegerye und gemaind Conuents 
Inſigle offenlich langen henden an difen brieff, daran der obs 
genant Felix Hri ald ain früntlicher wnbertedinger von ben 
obgenanten onferen Hren den eidtgnoßen bargugefandt fin aigen 
Inſigel ouch gehenckt hat das jch derfelb Felix alfo verjech ges 
ton haben, doch mir und minen erben on ſchaden; fo haben 
mir die obgenanten von Heriſow mit ernft erbetten den obge⸗ 
nanten Herman Zidler Landtamman zu Appenzell unfern lieben 
Heren das der jm vnd finen erben on ſchaden von fin felbs 
vnd des egenanten Hainrichen klamen find mitgejellen bett wegen, 
ouch fin aigen Infigel an difen brief gehendt hat, der zween 
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glich geben ſind zu St: Gallen in dem Gottßhuß an dem nech⸗ 
fien Sambftag vor St: Gallen tag A°1462. 

Anmerkung. Diefe Urkunde ift erganzt aus Dr. Zellwegers Samm: 
lung. \ 

2) Sturzenegg, eine Gegend in der Rohrer Schaar, Gem. Herifau, 
die wahrſcheinlich vor ältern Zeiten den Edeln von Sturzenegg gehörte, 
deren Schlößchen in dem Gebiet des jegigen Kantons St.Gallen ftand. 

2) Zellers Müli, eine Gegend und Mühle an der Glatt, in dem 
Vordorf der Gemeinde Herifau. 

3) Hub, eine Gegendin der Schwänberger Schaar, Gemeinde Herifau. 

ER 


CCCXCVI. 


Jakob Payrer beſcheinigt den Empfang von 600 
rheiniſchen Gulden, als Reſt der ihm von den 
Appenzellern verſprochenen 6000 Gulden. 

20. März 1463.) 
Aus dem Acchiv ded Kantond Appenzell Innerrhoden, 


Jch jocob payrer vergich vnd Bekenn fuͤr mich vnd all min 
Erben mit diſem brieff, als die Erſamen vnd fuͤrſichtigen wiſen 
Landtaman rät vnd gang gemaindt ze Appenzell mir ſechs tuſent 
guldin Riniſcher ſchuldig gewefen find ald diß der Höpt brieff 
mir von jnen darumb geben aigentlich jnhelt und bewißt vnd 
ſy mir bißher inuergangen Zitten vnd tagen an derfelben Sum 
geben und bezalt hant fo vil das ſy mir nit me dan ſechshundert 
guldin ſchuldig beliben find zegelten Alfo vergich ich und befen 
aber mit difem brieff für mich vnd min erben das fg mir vff hit 
datum diß brieffs die obgefchriben fechepuudert guldin gang 
gewert vnd bezalt hant und jnen daruff den Hoptbrieff fo ich 
von jnen darumb jn gehept Han zu jren Handen geantwurt. 
Bud fag ſy oͤch daruff der vorgefchriben ſechstuſent gulbin für 
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mich vnd all min erben quitt ledig und loß vnd des zu warer 
vrkund So Han ich min aigen Infigel gehenckt an bifen brieff 
Vnd zu merer Zuͤgnuß So han ich gebetten die erwirdigen Gern 
Her Herman von Iandemberg techan und Her jopanfen truch⸗ 
fäffen thumpher der geftift zu Eofteng Min lieben vettern Das 
ſy ir aigen infigel zu merer vrkund och gehendt hant an difen 
Brieff Doch jnen vnd jren erben onfchäblich Der geben ift Am 
Mentag nad; dem Sunentag ald man fingt in dem Ampt ber 
Hailigen meff Ietare in der vaften jn dem jar ald man zalt 
tufent vierhundert druͤ und ſechszig Jare. 


ODE 


CCCXCVII. 


Stiftungsbrief der Kirche zu Trogen. 
(6. 3uni 1463) 
Aus der Sammlung gedrudter Urkunden im Archiv deb Kantons St. Gallen. 


In dem Namen der Hailgen Drifaltikait, Amen. Dem Hoch⸗ 
wirdigen Fuͤrſten vnnd Herren, Herrn Burdharten ?), von 
Gottes gnaden erwelten vnnd beſtetten Biſchoff zuo Eoſtentz, 
oder ſinem in gaiſtlichen ſachen Vicaryen, Eutbieten wir die 
Vndertan alle vnnd gantze Gemaind gemainlich der Pfarrkilchen 
zo Trogen, vwirs Biſtumbs, vnnſer gehorſam vnud vunder⸗ 
tenigkait. Als dan vor ettlichen vergangnen Jaren daſelbſt 
mo Trogen, mit gunft, wiſſen, willen vnnd erloben aller dero, 
fo in diſen dingen zuohaben notturftig geweſen ſyen, durch vnns 
ain Pfarrkilch nuwlich erbuwen, vnnd durch vwer Guaden 
ordenlichen gewalt, mit aller gepuͤrlichait darzuo gehoͤrig, 
vfgericht, gewydmet, vnnd beſtaͤt worden iſt: Angefechen, 
menigfaltig verſuͤmnus vmd gebreſten, fo wir an jungen vnud 
Alten vnnder vnns in den Hailgen Sacramenten, vnnd in 
ander vnlidenlicher nig vund arbait bißhar zuo mengem maͤl 
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empfangen, vnnd erlytten: Als dann das vnnd anders alles, 
die Brief hieruͤber erlanngt, luͤtrer innhaben. Als nn ain Prie⸗ 
ſter vnnd Pfarrer ſoͤllicher vnnſer Pfarr zuo Trogen mit zymlicher 
narung, vnd jerlicher gewyſſner Zinſen vnnd Guͤlten vntzher 
vnverſechen geweſen iſt. 

Vmb ſoͤllichs, wann das iſt, vnnd vnns die Hailig Schrifft 
bezuͤgt, das wir alle ſton werden vor dem Richterſtuol Chriſti 
vnnſers Herren, zenemende nad) dem wir bie in Lib gewuͤrkt 
haben, etc. Es ſye guts oder böffes, vnd Mentſchen geihöpffte 
allzit mitwolget angeborne bloͤdikait, und denn nichz gewifler 
{ft denn der Tod, vnd nichg vngewiſſer warm die fund dep 
Tods, vnnd wir vnunderlauß fterbent, und als das Waffer 
hinflieffet, ond vnſer Leben flücht ald der Schatt, der nyemer 
an ainer ftatt belypt: Vmb das fo möffent wir den Juͤngſten 
tag, fo ſich Himmel vnd Erd bewegent, vnnd ber ſtreng Richter 
kompt zerichten die Welt durch dad Für, mit gutten werden 
fürfomen, vnnd hie off Erden fayen, das wir mit mengfaltiger 
frucht alldoͤrt in den Himeln famlen mögent : Denn wer wenig 
fäygt, der fchnitt wenig : Vnnd der guttat ſayget, der fchnitt 
darvon das ewig leben. Vnd ſidmaͤls vns ouch die Hailig Schrifft 
raiget, vnnd truͤwlich vnderwiſet, Das wir mit unferm zyttlichen 
gergengflichen, das gaiſtlich vemerwerende gutt erwerben füllen, 
mb’ das fo vnns das zyttlich gutt, von verendrung wegen, 
vnnſer Leptagen vnnderzogen wirbt, das wir dann das gaiftlich 
mit pundertfaltem widergelt in Himelſchen Froͤwden, mit Himel ⸗ 
ſchem Heere frölichen nyeſſen vnnd befogen mügent : Vnnd wonn 
such nach der Lere dep Hailigen Emangelyumbs, Almufen onnb 
Gotzgaben, ainem yettlichen Criftglöbigen finer fünde vnnd 
mißtät entladent, vnd ainen gewiſſen zugang, zu ewiger feligfait 
beraitent : Vmb ſoͤlichs, das wir dann vnſer fünden und mißis 
taten, durch gnad deß Almechtigen Gottes ouch entladen, vnnd 
in ewiger Seligkait gefuͤrdrett und genaͤchtet werdint, So Haben 
wir Gott dem Allmechtigen, der Hailigen Dryvaltikait, ouch 
ner wirdigen Muotter und rainen Magt Marien, vnnd allem 
Himelſchen Heere zu kob vnd zu Eren, allen Eriſtgloͤbigen, 
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lebenden vnnd toten, ze nutz vnnd zu fromen, ouch onfern vnnd 
aller vnſer vordern vnnd nachkomen Selen zu hail vnd ze furdrung 
willen ewiger Selikait, zu den zyten vnnd tagen, do wir das 
wol tuon fundent vnnd mochten, in aller wyß vnd form, wie 
das yetz, vnnd in fünfftigen zytten, ewigklich vor allen Gaiſt⸗ 
lichen vnnd Weltlichen Tüten vnd Gerichten, vnnd funft allents 
halb: Duch zu allen tagen, vnnd an allen ftetten gang krafft 
vnnd macht hät, haben fol vnd mag. 

Der vorgeſchribnen vnſer Pfarkilchen zuo Trogen, vnnd 
ainem Pfarrer zuo ziten daſelbſt ain Pfruond, mit gunſt, 
wiſſen, willen vnd erlouben deß Hochwirdigen Fuͤrſten vnnd 
Herren, Hert Volrichen?) Apts deß Gotzhus zuo Sandt Gallen, 
vnnd ains Convents deſſelben Gotzbus, Sant Benedicten Ordens, 
vnſer gnedigen Herren, die dann diſer Pfarr recht fry Lehen⸗ 
Herren ſind, vnnd hinfuͤr ewigclich, wenn vnnd in welcher 
maͤſſe die zuolichen gepuͤrt, haiſſen vnnd ſin ſoͤllent, geſtifft, 
vfgericht, vnd derſelben Kilchen, vnd jrem Pfarrer, wer der 
ve zuo Ziten iſt, in craft vnd macht diß Briefs, recht vnd redlich 
vnd gentzlich vnwiderruͤffeulich, zuo ainer Pfruond, mit geſatzten, 
vßgenten Zinſen vnnd Guͤlten, ergeben, geaignet, vnnd vnder⸗ 
tänig gemacht, von nachgeſchribnen guͤttern. 

Fuͤnff vnd zwaintzig pfund gutter pfening, Landts werung, 
rechts ewigs Zinß vnd jerlichs gelts, von vſſer vnd vorab 
Haini Schuomachers hoff vnnd gelegen guott ze Trogen, an 
den Opgftlern ®) gelegen, vnd alſo genant, ſtoßt ainthalb am 
ſins Bruoders Vlis gätter, ouch genant der Oegſtlerin, andert⸗ 
halb an deß Sundrers guͤtter, vnd an Criſtan Bruders erben 
gütter. 5 
Stem vfler vnd ab Merden in Schlaipffer wald hoff vnd 
gelegen gätter, genant im Schlaifferwald*) ſtoßt ainthalb an 
finen Bruder Henplin, anderthalb an Bilgrin, vnd zu der 
drydten ſydten an Hanfen im Walds gätter. 

Item von offer und vorab Hanfen Buffen vff dem Rechberg®) 
Hoff vnd gütter, genant vff dem Rechberg, ſtoßt ainthalb am 
Hanſen im Wald, an das Rechtobel, vnd an Troger tobel. 
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Item offer ond ab Hanfen Schwenden Hoff und gäter, genant in 
Rümwen Schwenbi‘), ſtoßt ainthalb an Ehnin in Huͤttiſchwendiꝰ), 
anderthalb an der Altpören gätter, und zu der drydten fybten 
an deß Diethelms gütter. 

Stem von offer vnnd vorab Hanfen Degftlerd gütter, vnnd 
boff im Boden®), ftoßt an ber Kernen gütter, anderthalb an 
Blis find Bruders gütter, vnnd zu der drydten ſydten an deß 
Muͤllers guͤtter von Trogen. 

Item von vnnd ab Vlis Vaißten gutt vnnd hoff, an der 
Nafen?) gelegen, vnd alſo genant, ſtoßt an das Rechtobel, an 
Vlis in Birglis o) guͤtter, vnnd zu ber drydten ſydten an Hainis 
in Birglings guͤtter. 

Item vſſer vnnd ab Hanſen Müllers von Trogen guͤtter, ze 
Trogen h gelegen, ſtoſſent ainthalb an Vlis Metzgers feligen 
Kinden guͤtter, anderthalb an Caſpar Wilhelmen guͤtter, vnd 
zu der drydten ſydten an Hanſen Gbuſers guͤtter, vnnd danenthin 
gemainlich und vnverſchaidenlich, ab allen vnnd yettlichen vnſern 
guͤttern, ligenden vnnd varenden, gang kain vnſer gutt vßge⸗ 
nommen noch hindan geſetzt, in dhain weg. 

Arfo vnd mit dem gedingtlichen vnderſchaid: Das alle vorges 
ſchriben guͤtter, vnd darzu ainer gangen Gemaind gätter, mit 
allen jren Rechten vnd zugehoͤrden, vmb vnd fuͤr die obgeſaiten 
fuͤnff vnnd zwaintzig pfund pfening, jerlichs vnd ewigs zins, der 
obgemelten Pfarrkilchen vnd Pfruonde zij Trogen, vnd jren 
Prieſtern vnd Pfarrer, wer bie ye zu zitten find oder werben, 
ain recht behafft verfchriben ingefegt und verfegt underpfand und 
verfangen guott, vor aller menglichem haißen vnd fin föllen, 
on alle fürwort vnd inträg. 

Vud ſoͤllen ouch wir obgenanten Bndertan, vnd ain gange 
Gemaind ze Trogen, ouch vnſer erben vnd nachfomen berfelben 
onfer Pfarrkilchen, vnd jrem Pfarrer, wer ber ye zu zytten 
iſt, etc. den vorgerürten jerlichen vnnd ewigen zinß, bie fünff 
vnd zwaingig pfund vorgefaiter werung, von vſſer vnd vorab 
den vorgemelten güttern, vnnd darzu vſſer andern ainer gangen 
Gemaind , ligenden vnnd varenden güttern, Nu hinnenthin ale 
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Jar, und jedes Jars allain und beſunders: Namlich druͤtzehent⸗ 
halb pfund pfening vff den Maytag, vnd druͤtzehenthalb pfund 
pfening obgeſaiter werung vff S. Martins tag, für menglichs 
hefften, verbietten, vnd entweren, Hagel, Wind, Krieg, Aucht 
vnd Beune, Landtbreſten vnnd Landtraiſen, ouch für all ander 
gepreſten, abgaug, mindrung vnd infell, zu Trogen in dem 
Hoff") zu jren ſichren handen, vnnd one jren koſten vnnd ſchaden 
vßrichten, weren, ouch guͤttlich und tugenlich bezalen, gentzlich 
on alle fuͤrwort, vßzuͤg vnd widerred, fo wir, oder yemanbt 
von vnſer wegen, vßzuͤhen, finden, ober gehaben möchtint, yet; 
oder in künfftig zyt. 

Bonn wo wir, vnuſer erben ald nachkomen, das alfo jerlich 
mit tAttint, vnnd daran ſuͤmig wurdint, von was fach wegen fi 
das ye gefügen wurd, fo hAt ain yettlicher Pfarrer, wer ber ye 
zu zytten iſt, vnd wer ouch jm deß hilffet, guot recht, fryes 
vrlonb vnd vollen gwalt, vnnd gemainlich oder ſunderlich, das 

rumb mit recht, gaiſtlichem oder weltlichem, angriffen an den 
obgeſchribnen güttern, vnd an allen andern vnſern güttern 
ligenden vnd varenden, und bie befegen, entfegen, verlouffen, 
rechtz Muffs ober vff der gant, wo und gen wen er wil, ald 
für ain varendt verrechtuertget, vnd vßclegt pfand, vnd mag 
gentzlich damit, nad} pfruond vnd zingrecht, gefarn, tun vnd 
Tanffen, nad) finem willen, vnd wie jm eben ift, vnd es füget, 
ye ald lang vnd viL, ung dad ain Pfarrer, wer ber ye iſt, ye 
deß verfallnen vpftendigen zing, mit fampt dem coften vnnd 
fchaden jm daruff gegangen, gentzlich vßgericht, bezalt, vn⸗ 
ſchadhafft und vnclagpar gemacht wirbt: Hiervor und, unfer 
erben und nachfomen, ouch kain vnſer guot gar nicht ſchirmen, 
noch fryden fol, kain Fryhait, glait noch gnad, Landtrecht noch 
veraynung, ouch funft nichtz veberal, fo wir oder yemaudt her» 
wider zu fchirm oder behelff finden, fürziepen oder gehaben 
möchtint, in dhain weg. 

Wiewol nu did Gotzgab ain ewiger zinß if, So haben wir 
ons ſelbs doch hierinn vßbedingt vnd vorbehalten, das wir, 
vnſer erben vnd nachkomen, gut recht vnd vollen gwalt haben 
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füllen, ſoͤlichen obgemelten zins, die fünff vnd zwaingig pfund 
pfennig, binfür ober furg oder lang zyt, wenn und zu welher 
zyt im Zar wir ye wöllen, abzelouffen, vnd denfelben zind, one 
mindrung vnd abgang, an andern komlich fetten derſelben 
Kilchen, vnd jrem Pfarrer, daran fy dann nach aller notturfft 
habent, vnnd wol verforge ſigint, ze erfouffen, vnnd ung ſelbs 
vnd onfer gütter alfo zeledigen vnd zeldfen, one derfelben Kitchen, 
vnd jrem Pfarrer, vnd funft on allermenglichd, von jro wegen, 
widerrede, fumen, ond jeren, alle geverd, arglift vnd fünde 
hierian gang vermitten und vßgeſchaiden. 

Vnd wonn dann fölich ſtifften ergeben, aignen vnd verfchaffen, 
vnnd alled anders fo obgemelt it, ome Vwer gnaben verwills 
gung vnd beſtetung nit beſtentlich bliben mögent: Hierumb fo 
bitten wir Vwer Fuͤrſtlich gnade, mit allem fliß demuͤtiklich, 
Soͤlich vnnſer Stifftung, vnd alles das fo obbegriffen iſt, zes 
vergänften, vnnd mit Vwerem ordenlichen gwalt zubeſtaͤtigen, 
vnd alles das hierinn notturfftig weſen zetuonde: Woͤllen wir 
vmb Vwer Fuͤrſtlich gnad zu ewigen zytten gehorſamklich zu 
verdienen haben. 

Vud des alles zu warem vnnd ewigem vrkund vnd beſtentlich⸗ 
ait, wonn dann wir obgenanten Haini Schuchmacher, Merd im 
Schlaipfferwald, Hand Buff, Hans Schwend, Hand Degfiler, 
Bli Vaißt, und Hans Miller, vnd dargu ain gange Gemainde 
ze Trogen, aigner Infigel nit haben, So hand wir alle gemain⸗ 
lich, vnd yettlicher infunders, mit ernft erbetten die Erfamen 
vnd wyſen Lantamman, Rat und gemain Lantlüt zu Appenzell, 
das ſy irs Sands aigen Infigel, für und vnd unfer erben und 
nahlomen, Doc, inen, jren nachkomen, ond dem Laudt on 
ſchaden, offenlich gehendt haben an difen Brieff. 

Wir die obgenanten Volrich von Gotts gnaden Apt, vnd 
gemainer Convent deß Gotzhus zuo Sant Gallen, Sant Bene⸗ 
diets Ordens, in Coſtentzer Biſtumb gelegen, Verjechen ainer 
gantzen warhait aller vorgeſchribner dingen: Vnnd das die 
obgeſchriben Pfarrkilch vnd Pfrugnde, von den vorgemelten 

“ ainer gantzem Gemainde.ze Trogen gefifft, geordnet, gefegt 
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vnd gewydmet: Duch vor vnns, vnnd mit onnferm rät, wiſſen, 
willen vnd vrloub redlich befchehen vnnd vollfürt iſt. 

Wir geben ouch jetz in craft, vnd mit vrkund diß Briefs, 
zuo allen vorgeſchribnen dingen, vuſern gunſt vnd willen, für 
vnns, alle vnſere nachkomen, vnd fuͤr das obgedacht vnnſer 
Gotzhus, als recht Lehen⸗Herren der obgenanten Kilchen ze 
Trogen, und als recht Lehen⸗ Herren, und Pfarrer der Kilchen 
zuo Sant Lorentzen, zud St. Gallen, die vnſerm obgenantem 
Gotzhus incorporiert, vnnd die Gemaind von Trogen der mer 
tail aldar Kilchhoͤrig geweſen iſt. Vnnd das alles zuo vrkund 
vnd ſicherhait, haben wir vnſer Apty, vnnd gemains Convents 
Inſigel voran an diſen Brieff offenlich tuon henken. Der zu 
Sant Gallen in vnſer Pfallentz geben iſt an dem ſechßten tag 
deß Monets Brachet, deß Jars do man zalt nad) Eriſti geburt, 
Viertzehenhundert, ſechzig vnd druͤ Jar. 

D Burkart von Randegg, erwäblt 1462. 

2 Ulrid) VIIL, Roͤſch, war fchon feit 1457 Pfleger, nun aber feit 
der Refignation Eafpar’s von Landenberg wirkllicher Abt. Geſchicht s⸗ 
forſcher, Bd. s, © 4. 

3) Degftlern, Eugſt, eine Gegend zwiſchen Rathholz und Ebnet⸗ 
ſchachen, nad) welcher eine Abtheilung der Gemeinde Trogen jept der 
Eugfter Strid genannt wird. 

H Schlaipfferwald, unter diefer Benennung ift Peine Segend 
mehr bekannt; es beweist fih aber, daß fle in der jegigen Gemeinde 
Bald gelegen fein mußte. 

5) Rechberg, eine Gegend mit 12 Häufern in der Gemeinde Wald. 

6 Nüwen Schwendi, eine Gegend in dem Eugfter Strich, Ger 
meinde Trogen. Wahrſcheinlich gehörten die jegigen Weiler Neufchwendi, 
Dber: und Unter⸗Neuſchwendi alle Dazu. 

7) Hüttifhwendi, ein Flecken mit 5 Häufern und 1 Schule im 
Eugfter Strich, Gemeinde Trogen. 

&) Boden, fo hieß ehemals das Gut, mo jegt das Armenhaus und 
vor alten Zeiten dad Schloß der Freien von Trogen ftand. 

9) Nafen, eine Gegend mit 7 Häufern in der Gemeinde Rehetobel. 
40) Birgli, Birli, eige Gegend mit 16,Häufern in der Gemeinde Wald. 
11) Trogen, die Gegend, wo jegt die Kirche und dad Dorf ſtehen. 
412) Trogen in dem Hoff; im dem Hof wird jegt noch die Gegend 

genannt, wo ber Landsgemeindplatz ift. 
ER 
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CCCXCVI. 


Verſchreibung Abt Ulrichs gegen Johannes Knuͤßlin, 
Pfarrer zu Heriſau, für 6 Saum weißen Wein 
von den Aheinthaler Zehenden, 


(21. Juni 1463.) 


Vom Orginal in Pergament class, x, cist. 53, arc. O. 3. T.t. ı, im Gtaatt- 
archiv St. Gallen. 


Wor Ufrid, von Gottes Gnaden Apt des wirdigen Gotzhus 
fant Gallen das one Mittel dem hailigen Stul ze Rome zu 
gehört Sant Benebicten ordens In Gofteng Biſtumb gelegen 
und wer der Techant und aller Convent gemainlich degelben 
Gotzhus Belennen und Tund kunt allermenglich offenbar mit 
difem Brieff Das wir von dem Erfamen Her Johanſen knuͤslin 
von wyl kilchern zu Herifow unferm lieben und getrüwen an 
barem beraitem golbe zway hundertt guter und gerechter rinfcher 
guldin zu unfern fihern Handen Ingenomen und empfangen 
ouch die in befelben unfers goghus fhinbaren nug gebrucht 
Und darumb mit rechter wißen wolbedachtlich und gutter zyt⸗ 
tiger vorbetrachtung für und und alle unfer nachkomen und für 
das obgedacht unfer gotzhus dem felben Her Johannſen knuͤſlin 
allen finen erben und nachfomen Ains befteten veſten ungevar- 
lichen und ewigen kouffs mit allen worten und geteten da Durch 
difer kouff allerbeft craft und macht haben fol und mag yetz und 
hernach vor allen gaiftlichen und weltlichen Tätten und gerichten 
und funft allenthalb recht und redlich ze kouffen geben haben 
und geben Inen yegt wipentlich mit bifem Brieff ſechs Som gute 
wißes wind rintaler gewaͤchsde rechtz Jerlichs Zinß und ufgendg 
win gelg Alfo und mit dem underfhaid Daß wir ouch alle vnſer 
nachtomen und das obgefait unfer Gotzhus Dem felben Her 
Johanſen Knüflin allen finen erben und nachkomen hinnenthin 
alle Jar jerlich und jedes Jar allein und Infunders die obges 
dachten Sechs fom win rintaler Jerlichg Zinß. allwegen zu 
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Herbft Zitt jn der Wymme an welpen enden fy denn jm Rintal 
ge ungevarlich haben wellen Rintafer meß und vacht oder aber 
zu fant gallen jn unferem Hofe fant galler meß und vachte In 
Ire gefchierr und vaße fr menglichs hefften verbieten und ent» 
weren aller gaiftlicher und weltlicher luͤten und gerichten ouch 
für krieg andıt und denne mißgewaͤchſt und Tandtbreften und 
ſunſt für alle ander gebreften und Infelle antwurten ufrichten 
und weren fölen und wellen one: allen Iren Eoften und ſchaden 
von ußer und vmb allem unferm winzehenden Im Rintal mit 
allen finen nugen fruͤchten und zugehörben gar nichts ufgenomen 
Denn wo wir das alfo nit Jerlich tetint und daran fumig werint 
So möchtint dan ber obgenant Her Johans knuͤslin ouch fin erben 
und nachkomen und habent bad ouch vollen gwalt gutt recht und 
fryed Urlob und und unfer nachkomen und das obgenant unfer 
gotzhus ouch das obgefchriben underpfand den winzehenden jm 
Rintal und darus unſers gotzhus rent und gülte Zing und gehenden 
nichtz ufgefegt die wir zu goßow und jn bemfelben gericht haben 
mit recht gaiftlihem oder weltlichem wol angryffen und bie 
damit fürnemen befegen entfegen verfouffen und verganten ouch 
diefelben gaiſtlichen oder weltlichen gerichte Äber ung nnd unfer 
gutte bruchen und vollfüren nach Irem willen gang kain gricht 
ußgeſchloßen noch hindan gefegt und das triben ye ald lang und 
vil ung das fy ye des verfallnen upftendigen Zinß der Sechß 
ſom win geltz mit ſampt dem koſten und ſchaden Inden ſy der 
ſach halb komen werint Es weri von Zerung Bottenlon Brieffen 
gerichten nachjagen oder jn ander weg und gantzlich wie ſich 
fölicher ſchad gemacht und erloffen hetti gang uſgericht unſchad⸗ 
haft und unclagbar gemacht wurdint an Iren coſten und ſchaden 
Hievor und und unſer nachkomen und das dickgenant unſer 
gotzhus und dartzu dehain unſer gut gar nichtz ſchirmen noch 
friden ſol kain frybait glait noch gnad von bebſten kaiſern oder 
Hängen uſgangen ouch ſunſt nichts uͤberal fo wir oder yemandt 
herwider erdenken fuͤrziechen oder gehaben koͤndint ald moͤch⸗ 
tint In dehain wyſe und loben ouch daruff by unſern wirden 
und eren fuͤr uns und alle unſer nachkomen und gotzhus deßel⸗ 
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ben Her Johanſen knuͤſlins aller finer erben und nachkomen 
dis kouffs und aller vorgemelten Dingen für allen abgang minde⸗ 
rung und Infelle recht nü und getruͤw gutt were und fürftand 
ze finde gen allermenglichem Doch alfo wenn und welhes Jars 
und und dem obgenanten unferem Gotzhus vom winzehenden im 
Rintal nit me denn zway hundert fom wind oder minder wurdint 
Das wir dann deßelben Jars Inen nit pflichtig fin ſoͤllent den 
win ze geben. befunder für die Sech fom win. Zehen Rinfch 
guldin daran ſy ouch deßelben Jars fich benuͤgen lanßen fällen. 
on alle fuͤrwort Und wie wol ouch diſer brieff ainen ewigen kouff 
Innhalt und ußait So haben doch wir ouch unſer nachkomen 
und gotzhus das Recht und vollen gwalt die obgeſchribnen Sechß 
Som win geltz Jerlichß Zinß ze widerlouffen und abzelöfen hinfuͤr 
wenn und welhes Jars wir wellen mit zwai hundert gutter 
Rinſcher guldin vor ſant Johans tag des toͤffers ze ſunnwenden 
on Zins deßelben Jars und darnach mit vollem Zins on widerred 
und fuͤrzug allermenglichs Doch wenn wir alſo uff Sant Johans 
tag die Loͤſung tun wellen ſo ſoͤlten wir Inen das dry monent 
vorhin kunt und ze wißend tun alles ungevarlich Und des zu 
warem Urkundt So haben wir obgenanten Ulrich Apte und der 
Convent unnſer aͤptlich und gemains Capitels Inſigle offenlich 
tun henken an diſen brieff Der zu Sant Gallen jn unſerm Gottz⸗ 
huß geben iſt An Zinſtag nechſt vor ſant Johans tag des toiffers 
se ſunnwenden Nach Erifti geburt Vierzehenhundert Sechszig 
und druͤ Jar. 
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CCCXCIX. 

Loskauf des Burgzehenden gen Rorſchach ab den 
Hoͤfen Frauenruͤti, Schwartzenegg, Schwantelen, 
Hoͤhe und Unter⸗Rechſtein. 

(25. Juni 1463) 
Aus dem Archiv dee Gemeinde Grub. 





Wir Vlrich von Gottes Gnad Apt Des Gottshaus zu Sant 
Gallen Das one Mittel dem Halligen ftul ze rome zugehört 
Sant Benedicten ordens In Coftenger biftum gelegen vnd wir 
der Taͤchant und al Eonuente gemainlich deßelben Gottshus 
Bekennen und tund kunt allermenglic; offenbar mit Difem brieff 
Das wir mit rechtem wißen wolbedächtlich gut zittlicher Vor⸗ 
betrachtung vnd ainhelligem rät vnßers Capittels, Durch deßelben 
vnſers Gotzhus beßrem Nug willen für vns und alle vnſer 
Nachkomen vnd für das obgedacht vnſer Gotzhus, Difen nach⸗ 
geſchribnen erbern luͤten auch allen jren erben vnd nachkomen, 
dis nach gemelten zehenden vßer vnd ab den hoͤffen vnd guͤttern 
mit jr zugehoͤrden darby geſchriben die das obgedacht gotzhus 
vor ettwas jaren, von den fromen vnd veſten denen von Roſchach 
mit ſampt dem Schloß Roſchach erkaufft haben, Ains beſteten 
veſten yemerwerenden vngevarlichen vnd ewigen kouffs, mit 
allen worten geberden vnd getaͤten von recht ald gewonhait 
hertzu zebruchende nottduͤrfftig, vnd damit diſer redlicher vnd 
ewiger kouff allerbeſt krafft vnd macht haben ſoll vnd mag jetz 
vnd hernach vor allen Gaͤiſtlichen und weltlichen luͤten vnd ges 
richten, vnd ſunſt allenthalben on allermeniglichs abſprechen 
widertaͤiln vnd Intraͤg Recht vnd redlich verkoufft vnd zekouffen 
geben haben, vnd geben jnen jetz wißentlich zekouffen In Crafft 
vnd macht ditz brieffs, Nemlich vnd des erſten welten Hertzogen 
zwen muͤtt haber burgzehenden, vmb Sechs pfund vnd fuͤnff 
schen Schilling pfenig von vnd vßer dem hoff In fromenräti ) 
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Eglin und Conraten den hoͤhiner zwen mütt haber burg gehenden, 
vmb Sechs pfund ond fünfftzechen Schilling pfenig vßer vnd 
ab dem hooff an fiwargenegg?) Ruͤdin brunner haͤini waldmanns 
ſeligen kinden hainin biſchoff ouch eglin, vnd Conraten den 
hoͤhiner Nuͤn Viertel haber burg zehenden vnd ain Viertel dry 
maͤß ſchmaltz minder ains vierden tails vmb Achtzehen pfund 
fibentzehen Schilling vnd zwoͤlffthalben pfenning von und vßer 
dem hoff In ſchwantellen ꝰ) damit ouch die hoͤhiner jren tail des 
burg zehenden von ber höhi*) der gedient hat In den zehenden 
se ſwantellen abgelößt vnd erfoufft haben. Medenfelben Eglin 
vnd Eonraten den höchiner zway Viertel haber vnd ain vierden⸗ 
tail ainer maß fmalg burg gehenden vmb ain pfund vnd Nunts 
sehen ſchilling pfennig von und vßer Irem hoff genant die hoͤchi 
Item vnd hainirichen wyenftain Bertfchis henslin othmarn rech⸗ 
Rainer ond bertfchin vnderrechſtain ain viertel und Sechs maß 
fmalg burgzehenden vmb viertzehen pfund Sibentzehen ſchilling 
und Sechs pfenig von vßer und ab dem hoff vnderrechſtain °) alles 
Sant galler meß vnd werung, Alfo vnd mit dem gebingt, Das 
die obgefchribnen hoͤff und gütter alle mit allen Iren rechten vnd 
zugehoͤrden, vnd bargu alle obgemelt perfonen ouch alle ir 
erben vnd nachfomen hinfür ewigklich der obgefchribnen gehenden 
wie obftat von und und allen vnſern Nachfomen und von dem 
obgenanten vnſerm Gotzhuse vnd dartzu von allen denen die 
das Sloß ze Rorſchach ye ingehept haben oder hinfür pemer er» 
kouffent Inhabent ond nugent gang quitt fry ledig vnd loß haißen 
vnd fir föllen Alfo daß ſy vmb ſoͤllich erfoufft gehenden wie vor 
befchaiben iſt, niemer mer füllen angelangt befümbert noch vff⸗ 
getriben werben weber mit recht noch onrecht gaiftlichem ald 
weltlichem. noch funft Indehain ander wiß noch weg fo yemandt 
erdenken finden oder fürziechen Fönb ald möcht In dehain weg 
Denne wir und yes wigentlich verjechent mit difem brieff für 
ons vnd alle.unfer Nachkomen vnd für das obgedacht vnſer 
gotzhus vnd dartzu fuͤr alle die ſo das ſchloß ze Rorſchach mit 
ſiner zugehordt je Ingehept haben, oder fuͤro Inhaben wurdent 
aller gerechtigkait Vordrung vnd anſprach aigenſchafft aller 
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kuntſchafft Lit roͤdel vnd brieff aller befegung gewaltefamy ud 
gewer ouch gemainlich ond funderlich alles bes rechten, Das wir und 
diefelben vnd zu fölichem zehenden wie vorgefchriben ſtaͤt ve 
gehept haben, vnd für baßhin dehains wege gehaben 
ober vberfomen möchtendt vnd Namlic; fo verJehent wir und 
auch aller feyhait gnad vnd behelfs und von Nömifchen Baͤpſten 
kayſern vnd fünigen oder von anbern Tüten gegeben damit wir 
ober yemandt wider den obgefchribnen kouff vnd was an difem 
brieff vor vnd hernach gefchriben ftät getum gereben oder fürs 
genomen koͤndent ald moͤchtend alfo das ſolich nach ander brieff 
roͤdel ald gefchrifften, die wir yetz haben oder füro fundent ald 
ertzögtent und gen den obgefchribnen perfonen Iren erben und 
nachkomen, ouch gen den vorgemelten höfen und gütern mit ir 
zugehoͤrden vmb obgefait abfoufft gehenden kainen nug fuͤrdtung 
noch ſchirm vnd Inen ouch Pain gebreften noch ſchaden, we⸗ 
der jm rechten noch vßerhalb des rechten bringen noch geperen 
Denne ſy dis kouffs halb gantz tod vnd vnkraͤfftig haißen vnd ab 
fin föllen one allermenglichs Intrag vnd widerſprechen Sidmals 
ſy doch vns die obgeſchribenen ſum pfenning guͤttlich vnd nach 
vnſerm nutz bezalt vnd zu vnſeren ſichren handen geben vnd 
geantwurt, Wir ouch die jn andern bed obgenanten vuſers 
Gottshuſ nutz gebrucht und verwendt haben. Darumb fo Toben 
wir by vnſern gutten Trüwen für und und alle unfer Nachkomen 
vnd für das obgedacht vnſer gottzhus ouch für alle die fo die 
burg vnd Schloß Rorſchach ye Ingehebt haben ,, oder füro 
jnhaben wurbent des obgefchribner erber luͤten vnd perfonen 
aller ouch jren erben vnd Nachkomen, did redlichen ond ewigen 
kouffs und aller nachgefchribner dingen jn obgefaiter wife recht 
ng vnd geträm gutt wern und fürfand zefinde gen allermeng- 
lichem und fo In vnſerm often vnd fchaben zevertrettende und 
zeverſtende wen wo vnd wie did ſy mit dem rechten vmb alle 
obgefchriben ſtuck aind ober mer angelangt vfftriben ober ber 
kuͤmbert wurdent vnd ſy von follicher Anfprad; gang ledig vnd 
vnanſprechig zemachende on alle fürwort und widerred, Hieuor 
vns ouch gar nich ſchirmen noch bededien fol kain fryhait glait 
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noch gnad burgrecht flettrecht noch landtrecht, verpuntnuß noch 
verainung, ouch funft nichts vberal, fo wir oder yemanbdt andret 
herwider zebilff zeſchirm oder gefürzug gehaben erbenden fuͤrzuͤchen 
oder finden kontent ald moͤchtend In dehain weg, Denne wir 
vns des vnd alles anders ſchirms vnd behelffs genplich und gat 
In crafft diß brieffs gen Inen entzigen vnd entwert haben, Alle 
geuerd fünd vnd arglift hierin gang vermitten und hindangefegt. 

Vnd des zu warem Vrkund und ewiger ficherhait, So haben 
wir obgenanter Apt Vlrich und der Eonuente vnſer Aptlich und 
gemaind Eonuents Infigle offenlich tun henken an bifen brieff, 
ber zu fant gallen In dem obgenanten vnſerm gottzhus geben 
iſt an mentag nehft vor Sant peters vnd pauls der hailigen 
zoolff botten Tag des Jars do man zalt nach Eryfti gepurt 
viergehenpundert Sechſzig vnd drä Jar. 


1) Srowenrüti, Srauenrüti, eine Gegend mit einigen Häufern in 
ber Gemeinde Grub. 

2) Smwargenegg, Schwarzenegg, eine Gegend in der Gemeinde 
Grub, wo ehemals ein Schloß fol geftanden haben. 

3) Schwantellen, eine Gegend auf der Brunner Rhod, in der 
Gemeinde Heiden, Merz Ortslericon. 

4) Höbi, eine Gegend in der Gemeinde Grub. 

5) Under Redftain, eine Gegend mit einigen Häufern in der 
Gemeinde Heiden, auf der Brunner Rhod. 


HB 
/ CCCC. 
Herman Hoͤggers Lehenbrief um den Hof Ruͤti in 
Heriſau. 
G. Juli 1463.) 


dus Documenta Udalrici Abbatis, Nro. 1385, fol. VI, 


Wir Ulrich von Gottes Gnaden Abbt und. wir der Techant 
und alle Eonvent gemainlich des gotzhus zu fant gallen dad one 
mittel dem hailigen ſtule ge Rome zugehört fant Benebicten ordens 
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Im coftenzer Biftumb gelegen Befennen und tund kunt aller 
menglich offenbar mit diſem brieff, das wir mit rechter wißen 
wolbebachtem mut und gutter zittlicher vorbetrachtung ouch mit 
ainhelligem Rat unnferd verfamloten Capitels durch deßelben 
unferd gotzhus beßern nug und frommen willen für und ouch 
alle unfer nadjfomen und für das obgefait unfer gogpus Dem 
befchaidnen Herrmann Högger von Rüti allen finen und nady 
komen unfers gotzhus aigen Hof und güter genant Rüti”) by 
Rofenberg In Herifower kilchſpel gelegen mit Hus Hof gezims 
bern adern wyßen Hol veld wun waid ſteg weg waßer waßers 
Flügen öd ſtamm grund und grat und genglich mit allen finen 
rechten ehafften müttzen früchten gewonhaiten und zugehörden 
gar nichg ufgenomen noch hindan ‚gefegt Im dhain weg ſtoſt 
ainthalb an die nordhalden?) und zu zwain ſydten an den fpitteler 
Hof?) umd zu der vierden ſydten an ſchoranz Hub*) zu ainem 
echten reblichen und befteten erb Zinß Lehen und in erb Zins 
lehens rechten und wyſe verlihen Haben und verlihen Inen den⸗ 
felben Hof yetz wißentlich mit crafft dis. brieffs Alſo und mit 
dem Underſchaid das ſy denſelben Hof mit aller zugehört hinfuͤr 
ewenklich Innhaben nugen niegen befegen und entfegen mögen: 
und follen den’ jn gutten eren rechten Zitt buwen unwuͤſtlich 
unzertailt halten und haben und und und dem obgenanten unferm 
Gotzhuß und ungern nachkomen hinfür alle Jar jerlich und yedes 
Jar befunders uff fant Martindtag für menglich hefften ver 
bietten und entweren für Hagel wind frieg ancht und benn miß⸗ 
gewaͤchs und Landbreſten und funft für alle ander gebreften 
Jufelle und abgang zu fant gallen jn unferm Hofe zu unfer und 
unfer amptlüten fichren Handen on ungren foften und fchaden 
von ußer und vorab demſelben Hoff mit aller Zugepört uprichten 
antworten und famenthaft bezaln vier pfund gutter pfening fant 
galler werung zu rechtem gefaztem ußgendem jerlihem Zing und 
pfenning gelg und den gehenden jn unſers goghus Hof ze Hub 
won wo ſy denfelben Zinß und Zehenben jerfich nit alfo uſrichtint 
und bezaltint ouch ben obgefchribnen Hof Rüti mit finer zuge 
Hört nit jn guten eren rechten Zitt bumen unwuͤſtlich und unzer⸗ 
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tailt hieltint und hettint und fich dad mit warhait erfunbe den 
fölt und und unßrem gotzhus der gedacht Hof und erb Zinß 
lehen mit finer Zugehört wider gefallen ouch Iebig und loß haißen 
und fin und wir ben denn fhro und anderfwa verlipen oder befeen 
möchtint wie und eben wer one degelben Herrmann Hoiggerd 
finen Erben und nachkomen und funft alermenglich fumen und 
Seren on al geverbe Die wyle ſy aber und und unferm obges 
nanten gotzhus den obgefchribnen Zing bie vier pfund pfennig und 
den Zehenden jerlichen In maßen als vorſtat ußrichten und 
geben ouch den Hoff in gutten eren rechten Zytt buwen unwuͤſtlich 
und unzertailt habent So follen und mugent wir ſy von dem⸗ 
felben Hof nit verfoßen noch trengen weder durch mer Zing 
lieber mans noch durch dhainerlay ander fachen willen In dhain 
weg Den fy uns umb diß Erb Zinß lehen zu rechtem erſchatz bar 
geben und bezalt haben dryßig pfund gutter pfennig und umb 
des willen fo haben wir demſelben Herrmann Högger ouch allen 
finen erben und nachkomen für und und unſer nachtomen und 
fuͤr das obgenant unſer gotzhus die fruͤntſchafft und guten willen 
getan und erzoigt das ſy hinfuͤr wenn und welhes Jar ſi ye 
wellen die obgeſchribnen vier pfund pfennig jerlichs Zinß ſam⸗ 
menthaft mit achtzig pfund pfennigen oder ye ains pfund pfennig 
Zinß mit zwaintzig pfund pfennigen Hoptgutz vorgeſaiter werung 
vor ſant Johans tag des toͤuffers ze Sunnwendin Im ſumber an 
Zinß von demſelben Jar und darnach mit dem Zinß wol wider⸗ 
kouffen und abloͤſen und damit denſelben Hof deß Zinß halb gantz 
ledig und los machen mugent an unſer und ſunſt allermenglichs 
Intrag ſumen und Irren alle geverd fuͤnd und argliſt hieryn 
ganz vermytten und hindan geſetzt und des zu warem Urkund 
So haben wir obgenant Ulrich Apte und der Convent unſer 
aͤptlich und Convents Inſigle offenlich tun henken an diſen brieff 
Der zu ſant gallen jn unſerm obgenanten gotzhus geben iſt An 
Fritag nechſt nach Sant Ulrichs des hailigen Byſchoffstag jn 
dem Jar do man zalt Nach Erifti gepurt Viertzehenhundert 
Sechszig und dr Jar. 

1) Rüti dei Rofenderg, eine Gegend in der Vordorfer Schaar, 
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Gemeinde Herifau, an dem Öftfichen Abbans des Hügel&, worauf das 
Schloß Rand. 

2 Nordhalden, eine Gegend mit einigen Häufern in der Vordorfer 
Schaar, Gemeinde Herifau. 

3 Spitteler Hof. Der Spitalerhof war wahrfcheinlih der Hof 


Schocenderg. 
9 Schorenghuod, ein Baueruhef in der Pfarrgemeinde Bruggen, 
Kanten St. Ballen. 


al ©. 2:00,51 


CCCCI. 
Abt Ulrich verkauft an Rudolph Habluͤtzel von 
Heriſau den Hof Hub in Heriſau. 
Go Zuli 1463) 
Aus der urtunden · Sammluns von Dr. Sauren; Zeilwweger, litt.B, Nru.2, pag.48. 


Wir Vlrich von Gottes Gnaden Apt, und wir der Techant 
vnd aller Eonuent gemainlic; des wirbigen goghus zu Sant 
gallen dz one mittel dem hatligen Stul ze Rome zugehört, fant 
benebicten ordens, jn Eoftenger Biſtum gelegen, befennen vnd 
tund fund allen denen bie difen brieff anfehent oder hörent leſen, 
dz wir von dem befchaidnen Rudolffen Habluͤtzel von Ramfow ') 
an barem beraitem gold, nuͤnhundert vnd zwen vnd zwaingig 
gutter ond gerechter Rinfcher Guldin, zu vnſren fichren Handen 
bar.ingenomen vnd empfangen, ouch damit andern desſelben 
vnſers gotzhus fchinbaren vnd merdlichen nug vnd frommen 
geſchafft und getan, vnd vmb diefelben fum guldin mit vechter 
wiſſen, wolbebachtfich, ouch gutter vnd zittlicher Vorbetrachtung 
zu den Ziten vnd an den ſtetten, do wir ſoͤlichs zetund wol 
macht vnd gewalt gehept, mit ainhelligem Rat vnſers gemainen 
verſamleten Capitels für ung vnd alle vnſer nachkommen, vnd 
fuͤr das obgedacht vnſer gotzhus demſelben Rudolffen Hab⸗ 
Tügel, ouch allen finen erben vnd nachkommen ains beſteten, 
veſten ymmerwerenden, vngeuarlichen und ewigen Kouffs mit 
allen worten geluͤpten vnd getaten, damit diſer kouff allerbeft 
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krafft und macht haben fol und mag, ved vnd in Känfftigen ziten 
vor allen gaiftlichen vnd weltlichen luͤten vnd gerichten, vnd 
ſunſt allenthalben, one allermenglichs abſprechen vnd wider⸗ 
tailen, verkofft vnd recht vnd redlich zekouffen geben haben, 
vnd geben jnen yetz wiſſentlich zekouffen jn kraft vnd macht dis 
brieffs, vnſers genanten Gotzhus aigen Gut und Hofe, genant 
Hub?) in Heriſower Kilchſpel gelegen, mit Adern, wiſen, 
hol, veld, wun, wald, fleg, weg, wafler vnd waflerfläffen 
mit bomen, zwyern, ftuben, ſtock ond ftain, mit grund vnd mit 
grat, benempts vnd vnbenempts, fundens vnd vnfundens, ob 
vnd under der erben, vnd nemlich mit den gezimmern, fo das 
felb vnſer gotzhus daruff hatt, vnd ouch mit dem gehenden ze 
Swainberg ond vßer andern Höfen vnd güetteren, wie bie darin 
gehörent, und von Recht ald gewonhait von alter ungher darin 
gehört und gedient haben, und genglic; vnd gar mit allen andren 
finen rechten, mugen, frächten, Eehafften, genäßen, gewon⸗ 
baiten vnd zugehörden, gar nichg vfgenommen noch hinban 
gelegt, in khain weg fo yemandt erdenken oder fürziehen koͤnd 
ald möcht, ſtoßt ainthalb an Zellerd Mäli?), an das buch“), 
vnd an den hof gen rain) vnd an den Spitaler hof ze berg‘), 
ouch gen Tobel ”), vnd an die von Tuͤffenow *), und zem ledſten 
an die ramſow, dafür dz derfelb hoff von allermenglichem gang 
ledig, loß vnd onverfümbert ift, und nichts Darabgat noch gan 
fol, denn dry ſchilling pfennig für den Meinen gehenden gen 
Heriſow aym Kilchheren; vnd vff das fegen wir benfelben 
Rudolffen Habluͤtel, fine erben vnd Nachkommen des vorge⸗ 
ſchribnen hoffs mit den zehenden vnd aller zugehoͤrt, jn recht, 
nutzlich vnd ſtill, ruͤwig gewer vnd bruchung, alſo dz ſy denſelben 
Hoff ze Hub mit den gehenden vnd allen zugehoͤrden un hinenthin 
inhaben, nugen, vnd nießen, ouch ben befegen, entfegen,, ver» 
lien vnd verlouffen, vad damit nach jrem willen walten, 
gefaren, tun vnd laußen föllent ond mögent, als mit auderm 
jrem aignen jnhabenden gutte, von und vnd unfern nachkommen, 
vnd von dem obgenanten unferm gotzhuß vngeſumpt vnd genglich 
vngehindert, om alle jutraͤg; und hierumb fo werzichent wir 
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und für ung vnd alle vnſer nachkommen, und für das obgefait 
vnſer gotzhus gen demfelben Rudolffen Hablügel, ouch allen 
finen erben und nachkommen, aller gerechtigkait, vordrung und 
anſprach, Aigenſchafft, kuntſchafft, Iut, Roͤdel vnd brieffen, aller 
beſitzung, gwaltſamy vnd gewer, ouch gemainlich vnd ſunderlich 
alles des rechten, das wir an dem obgeſchribnen hoff ze Hub 
mit ben zehenden fo darin gehoͤrent vnd allen andren rechten 
ve gehept haben, oder hinfür khains wegs daran ald dartzu, 
weder mit recht noch on recht, gaiftlichem ald weltlichen 
gehaben, gewinnen oder erlangen möchtent, vnd Ioben dartzu 
by vnſern wirden vnd eren, für vns vnd alle unfer nachfommen 
vnd für das obgerärt unfer Gotzhus deſſelben Rudolffen Habs 
luͤtzels, ouch aller finer erben vnd nachkommen, dis redlichen 
vnd ewigen Kouffs vnd aller vorgeſchribner dingen jn obgeſaiter 
wyſe recht, nutz vnd getruͤw, gutt, werre, troͤſter vnd fuͤrſtand 
zeſinde gen allermenglichen, wenn, wo vnd wie Did ſy des nott⸗ 
duͤrfftig, vnd mit dem rechten daran bekuͤmbert, angelangt oder 
vfftriben werdent, vnd ſy von ſolicher anſprach gentzlich ledig 
vnd vnanſprechig ze machen jn vnſerm koſten vnd ſchaden, nach 
dem rechten vnd landsrecht, doch ſo iſt jn diſem kouff luter vſ⸗ 
bedingt, vnd dem obgnanten gotzhuß vorbehalten die lehenſchafft 
des vilgenanten hoffs ze hub, alſo dz derſelb hof vßethalb des 
landtz marchen gelegen fuͤro ewigklich ain recht fry lehen von 
dem gedachten gotzhuß haißen vnd ſin ouch allweg ſo ſich dz ge⸗ 
puͤren vnd haiſchen wirt, darfuͤr empfangen vnd gelihen werden 

ſol on alle fuͤrwort vnd jnred, alles vngeuarlich, vnd des zu 
warem vrkund vnd ewiger ſicherhait, ſo haben wir obgenanten 
Vlrich Apte, vnd der Conuent vnſer aͤptlich vnd gemains Con⸗ 
uents Inſigle offenlich tun hencken an diſen brieff, der jn ſant 
gallen, jn dem dickgenanten vnſerm gotzhus geben iſt, am Samb⸗ 
ſtag nechſt nach Sant Jacobs des hailigen zwoͤlff botten tag jm 
Heuͤmonet, jn dem jar, do man zalt nach Eriſti gepurt, Tuſent 
vierhundert, Sechszig vnd druͤ Jar. 


1) Ramſow, Ramſau, eine Gegend in der Schwänberger Schaar, 
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Gemeinde Herifau. Die Gemäuer und Keller, die man bort noch findet, 
zeugen von dem Wohlſtand ber ältern Befiger. 

2) Hub ift nach den unten beflimmten Gränzen nicht die Gegend, 
welche jegt noch fo genannt wird, fondern vielmehr diejenige, welche jetzt 
Grub heißt und auch in der Schwänberger Schaar, Gemeinde Herifau, 
liegt. 

3) Zellers Mühle, eine Gegend an der Glatt, im Vordorf, Ges 
meinde Heriſau. 

4) Das Buch, eine Gegend in der St. Ballifhen Gemeinde Goßau. 

5) Rain, Rehn oder Rein, ebenfalls ein Bauernhof in der St. Gal⸗ 
fiihen Gemeinde Goßau, oͤſtlich von dem Buch. . 

6) Der Spitaler Hof je Berg, Schochenberg im Vordorf, 
Gemeinde Herifau. 

7) Tobel, eine Gegend im Vorborf, Gemeinde Herifau. 

8) Tüffenau, eine Gegend in der Schwänberger Schaar, Gemeinde 
Herifau. 

TOD 


CCCCII. 


Quittung Abt Ulrichs von 70 Pfd. Pfenn. fuͤr die 
Zinſe von Sturzenegg und Zellers Mühle, 
(22. Oftober 1463.) 
Aus der urtunden · Sammlung von Dr. Lautenz Zellweger, litt. B, Nro.2, pag.55. 


Wir Vlrich von Gottes Gnaden Apt des gotzhus zu fant gallen, 
das ome mittel dem haifigen ſtul ze Rome zugehört, fant benes 
dieten ordens, jn Eoftenger biftum gelegen, befennen und tund 
kunt alfermenglichem mit difem brieff, dad und die erbern und 
befchaidnen hans und vli die Gmuͤnder, hensli und haintz bie 
Mofer, vnd Eonrat Hoigger von flurgenegg, ouch Hensli 
Zellers muͤller vnd Eli fin muter Egli ſchlumpf vnd haini Zülper 
der ſibentzig pfund pfennigen, ſant galler werung, die ſy vns by 
dem kouff der en fo ſy vßer jro güttern nach ut jrs kouffbrieffs 
mit vnſer pflegerye vnd Conuents Inſiglen beſiglet, erkoufft 
hand, zegeben ſchuldig geweſen ſind, nach vnſerm nutz vnd 


gutten willen genglich bezalt vnd vfgericht haben; hierumb fo - 
fagen vnd langen wir die obgefchribnen erbern Tüte alle, ouch 
alle ir erben und nachkommen für vns vnd aller unfer nachlommen, 
vnd fuͤr das obgedacht vnſer gotzhus, der obgefaiten 70 Pfd. ven. 
ſant galler werung, gang quitt, fry, ledig und loß, yetz und 
hernach, jn krafft vnd mit vrkund diß briefs mit vnſer Secret 
bie angehendten Inſigel, für und vnd vnſer Conuent vnd Gotzhuß 
beſiglet, vnd geben zu Sant gallen, an ſambſtag vor Sant 
Othmars tag, nach Criſti gepurt, viertzehenhundert, Sechszig 
vnd druͤ Jar. 
OSB 


CCCCII. 


Quittung Abt Ulrichs um 1600 rheiniſche Gulden, 
welche die von Heriſau laut Spruch der Eid⸗ 
genoſſen ihm bezahlt haben. 

(23. December 1463.) 
Aud der urtunden-Sammlung von Dr. Laurenz Belltweger, litt. B, Nro.a, pag. 56. 


Wir Vlrich von Gotted Gnaden Apt, ouch der Techan und 
aller Conuent des Gotzhus zu Sant gallen, dad one mittel dem 
hailigen ſtul ze Rome zugehört, fant bemebicten ordend, in 
Goftenger biftum gelegen, befenmen vnd veryehen gen aller» 
menglichem offenlich mit diſem brieff; ald dann die Erbern wols 
befchaidnen gmain nachpuren zu heriſow, vnd bie fo zu jnen 
gehoͤrent, von und und unferm gotzhus ain kouff vmb die zinß 
vnd gerechtigfeit, fo wir vnd das felb onfer gotzhus zu Heriſow 
vnd jn den landtmarchen daſelbſt gehept, mit etlichen vorbe⸗ 
haltnen finden nach Int vnd ſag ains Kouffsbrieffs zu Zuͤrich, 
vnder vnſern ouch der Erſamen vnd wyßen, ainer Statt von 
ſant gallen vnd ouch andern angehendten Inſiglen beſigleten 
gegeben getan haben by demſelben kouff ſy vns 1600 riniſcher 
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Guldin vff Zil vnd tag jn demfelben brieff beftimpt, ſchuldig 
blibent x Das biefelben von herifom vns der felbigen 1600 
rinfcher gufdin nach vnſerm nup vnd gutten willen guͤttlich 
vſgericht vnd gentzlich bezalt haben. Hierumb fo fagen vud 
lanſſen wir dieſelben von Heriſow vnd alle die ſo jn diſer ſach 
zu jnen gehoͤrent, ouch alle jr erben vnd nachlommen, für und 
vnd ale onfer nachkommen, vnd für das obgedacht unfer gotz⸗ 
hus, der odgefchribnen fumm Guldin, gang quitt, fry ledig vnd 
loß. Berzichent und ouch darby für und end alle vnſer nach⸗ 
kommen vnd für daßelb vnſer gotzhus, aller ber brieffen, fchrifften, 
rödeln, vnd ander bepeifen, die wir yeg haben oder noch jn 
kuͤnfftig Zitt finden oder fuͤrziechen koͤndint ald moͤchtint, vnd mit 
namen des rechtlichen ſpruchtbrieffs den vnſer Heren gmainer 
Aidtgnoßen botten, zwuͤſchen vns vnd denen von Heriſow vmb 
obgemelt ſtoͤß vor diſem koff getan, vnd die ainliff pfund pfennig 
jerlicher ſtuͤr vßer dem Sultzbrunnen, ouch darin begriffen haben, 
alſo das die der gemelten abkouffter ſtucken halb nach lut des 
vorgeſaiten Kouffbrieffs gantz verincht, tod vnd vnkrefftig haiſſen 
vnd abſin, ouch vns vnd vnſerm gotzhus kainen nutz, fromen 
noch behilff, vnd den vorgeſaiten von Heriſow, vnd denen die 
jun diſer ſach zu jnen gehoͤrent, ouch jren erben vnd nachkommen 
kainen ſchaden noch jntrag bringen noch geperen ſollen noch 
moͤgent, wo bie hinfuͤr yemerme ertzoigt, fuͤrgebotten ober ges 
brucht wurbint jn oder vßerthalb dem rechten doch alfo dz der 
gemelt rechtfpruch brieff hinber ons vnerfert bfiben, und doch 
nit me krafft haben fol, denn vmb die genannten ainliff pfund 
pfenning jerlicher fthr ver dem Sulgbrunnen, die wir ung ſelbs 
vorbehalten, vnd jn diſem Kouff nit begriffen noch verkoufft 
haben; ob aber diefelb für von und erfoufft werd, fo ſoͤllen 
vnd wölfen wir denen von Heriſow denfelben brieff ouch hinuß 
zu jren handen antwurten und geben, on alle fürwort x Vnd 
ouch alfo dz wir, vnſer nacfommen vnd das obgenant Gotzhus 
zu Sant gallen, die vorgemeften von Heriſow, und die zu jnen 
gehörent, ouch alle ir erben vnd nachkommen, vmb die vor⸗ 
gerürten abfoufften find ond Zinße, und aller gerechtifait fundens 
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vnd vufundens, es ſyg von Rorſchachs kouff, ouch von der fiben 
Höfen, nemlich ſtricers ow, Ramſow, Tuͤffenow, langenow, 
edliſwil, gaißhalten vnd wiggenwil, oder von diſer nachgeſchribnen 
guͤttern, die in die fryen vogtye gehoͤrent, nemlich von Gaigelmar, 
von werngenberg, von dem norb, von dem funder, von bem 
ghoͤr, von bil mansrifi, von Iandisberg, von ſchmidhuſersberg, 
von engrifwil, von dem Ien, von ber hub, von wolfertzwil, von 
Baldenwil, von vnegg, von Cappel, vnd von wilritfwil, oder 
funft von khainerlay andern finden wegen, die jn dem vorge 
faiten fouffbrieff begriffen und abkoufft find niemer mer füllen 
noch wöllen anforberen, befimbern, vfftriben noch anlangen, 
weder mit recht noch om recht, gaiftlichem ald weltlichen, noch 

ſunſt ja khain ander wyß noch weg, fo wir ober yemant von 
vnſer wegen herwider erbenfen, fürziehen, gehaben oder erwerben 
möchtint; Sidmals wir und hierzu verzigen vnd entwert haben 
aller fryhait, ſchirms vnd behelffs, die wir herwider erwerben, 
fürgiechen oder gehaben möchtint von vnſern hailigen vättern 
den Bepften,- ouch von Romiſchen Kaifern vnd Küngen, ald 
funft jn ander weg, wie man das genemen oder gehaben möcht; 
vnd verzichent und entweren vns des allen vnd funft alles 
anders ſchirms und behelffs; yetz in krafft vnd mit vrkund bie 
brieffs, der mit vnſer des obgenanten apt Vlrichs aͤptlichen vnd 
des Conuents gemainen Capitels angehendten Inſiglen beſiglet, 
vnd geben iſt zu Sant gallen am fritag nechſt vor dem hailigen 
wichnecht tag, nad) Eriſti gepurt, viertzehenhundert ſechszig vnd 
brü Jar. 
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CCCCIV. 
Klagepunkte Abt Ulrichs gegen die Appenzeller. 
J (1464 ohne Anzeige des Datums.) 


Aus dem Archiv ded Frauen Münfter in Zürich, Tr. 151, B. Nro. 1, litt. Nro.4. 


Strengen fuͤrſichtigen und wyſen lieben Herren, Min gnediger 
Herr von St. Gallen bringt für uͤwer Erſame wyßhaitt In 
Clagswyß gegen den Beſchaidnen Amman und gemainen lant⸗ 
Tüten von Appengell wie dad ſy jm und finem goghus nit gnug 
tugint dem alten fpruch und den nüwen fpräcen So Amer 
vordren und Ir zwyſchen dem Gotzhus und Inen gefegt und 
kennt hand, . 

Item des erften von des hailigen Römischen Rychs ftir wegen 
das ſy jm die nit ußrichten noch bezalen uff Zyll und tag nach 
Tut uͤwers ſpruchs der clarlich Inne halt das ſy föllent geben dem 
gotzhus ale Zar uff fant Martins tag Iv march filberd und für 
vede march nammlich an gelt ij Pf. v ß den. Eoftenger den. on 
widerred die ſy ouch abfoffen mügent mit vj und 1 march ſilbers 
Eoftenger gewicht nach Inhalt des articeld In dem fpruch bes 
gryffen. 

Item des glychen von den Zinſen wegen Nammlich das ſy 
jerlich geben ſollen j· Pf. coſtentzer den. uff ſant andres tag Begert 
das gotzhus das ſy im das gebint nach Innhalt des ſpruchs 
und bes artideld darjnn begriffen bie ablöfig find mit ij” Pf. 
coftenger den. 

Item zu dem andren So begert min Her fo ze underwyſen 
das ſy jm und finem gotzhus ufrichtend und gebint,den Zehenden 
nad} Tut uͤwers ſpruchs und Begert den artikel deßelben halb jn 
dem fpruch begryffen ouch zeverhören und ift der Zehend von 
alter und bi an den frieg alfo gewert und bezalt und hand die 
landtluͤt den uff fich ſelb alfo gefeitt und getailt das ſwendiner rodt 
und gegni geben fol x]jj malter Haber ruͤttiner rodt Ivj malter 
ij mött Haber Lener rodt liiij malter jchlatter rodt xlij malter 
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Haber, guntter rodt 1j malter Haber wyßer rodt xxx malter 
und xiiij viertel Haber und die gätter vom fhönen buͤchel xij 
malter Haber \ , 

Item Sy gend die Bel nit nad) Junhalt des, fpruche und 
wöllent jm ouch nit günnen Fainen amptmann noch Iandtmann 
der jmm die vell jnnziech jm Land jn jeglichem kilchſpel. 

Item fo wellen Sy minem Herrn nit volgen laußen die vell 
fo von dem fo liplos geton werden vallen 

Item die Stuͤr jm fulgbrunnen Gebent ſy finem Gotzhus nit 


nach lut und fag des ſpruchs der da wyſt das ſy jm geben follent 


x; Pf. den. ſamenthafft jn die ſtuͤr gen Goßow 

Item So tund ſy jm Intrag der Lehenſchafft der kirchen und 
pfarrer 

Item So empfahen ſy nit ir lehen ußerthalb ir Landtmarchen 
darumb er aber begert den artikel jn dem ſpruch begryffen ze 
verhoͤren. 

Item die Iren loͤffend jn des gotzhus gericht und tribent da 
unfur wenn ain gotzhusman der jn den gerichten figt mit ainem 
landtmann ftößig wirbt ald jn ded fernen und Haiutzen ſach 
das ouch alles wider die fprüch iſt. 

Item die Iren houwent dem Gotzhus fin Holg ab und wend 
nit ob mins Heren amptlüt fp daran ergryffen das er ſy darumb 
Aräffi befunder wellen fy das er ſy darumb rechtvertgi zu 
Appengell 

Item So nement ſy dem goghus fine gotzhusluͤt am zu Landes 
Tüten und befunder die,fo ußert jren Landmarchen jn des gotzhus 
Land figen und gerichten zwyngen und bennen dadurch ſich vil 
und mangerlay zwytracht und unfründtfchaft gehept hat und 
al tag tutt und des fthfs halb nymer ruͤwig werden 

Item min Her vermaint ouch etwas gerechttifait zehaben zu 
ettwas alpen darumb er Urfund Hab die er jm begert zu verhören 
nad, Iut und fag uͤwers ſpruchs 

„Strengen fürfichtigen wyſen lieben Herren Min gnediger 
Herr bringt ouch jn clags wyfe für imer Erfam wyßhait von 
fin goghus wegen wie das die von Appengell im groß abbruch 
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tugint in dem Nintal an finen gerichten Zwingen unb bennen 
Binfen Zehenden Bellen Vaßnachthuͤner erſchaͤtzen lehen und 
andren bingen und Begert aind undergangs zwifchen den land 
und dem Rintal damit das er und fin nadıfomen bliben muͤgint 
by Ir gerechttilaitt wie das von after herfomen ift, und begert 
das man In lauß beliben by den marchen fo wytt und die gericht 
gand nach Int und fag der Offnungen berfelben Höfen jm Rintal 
und von alter herkommen if. 

Item So clegt ſich ouc min Her das Sy die Vogty wyter 
bruchint denn von alter herfomen fye, ald ander jr vordren 
voͤgt gebrucht habint, Es fye an Bußen oder an andren Dingen. 

Item desglychen fo ift das gericht ze hoͤſt ouch des gotzhus 
und ſtoſt an dem end zu ſant Margrethen hoͤſt, an die von 
Appentzell daſelbs ſy jm und ſinem gotzhus ouch Intrag und 
abbruch tund an Zehenden vellen vaßnacht Huͤner und andren 
dingen. J 

Item und wie wol die von Appentzell yetzemaln die Vogtye 
je Rynegk und das gericht ze Tal das jn derfelben Bogtye 
gelegen ift, in pfandz wyß inne hand So hat doch das gottzhus 
inderfelben Bogtye bie gerechttifaitt das alle Inſeßen gottzhusluͤt 
find, und das gotzhus ze Rineg jn der flatt und barvor fin 
Hopt vell nimpt wann nu die von Appengell Diefelben Vogtpe 
ouch underfland ze myudren und zu jren Handen ze ziehen 
dadurch dem gotzhus an finen vellen vaßnachthuͤner und andern, 
dingen abbruch geſchicht, So begert min Her ouch dafelbft aind 
undergangs damit dem hayligen Roͤmiſchen Rych und dem 
Gotzhus das Ir nit gemindret noch abgeſprochen wirt. 


SB 
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CCCCV. 


Kaiſer Friedrich mahnt die Eidgenoſſen, daß ſie dem 
Abt Ulrich behuͤlflich ſeien, die Herrſchaft Rheineck 
und das Rheinthal an ſich loͤſen zu koͤnnen. 

Go. Zänner 1464) 


Aus der Halerſchen Documenten · Sammlung auf der Vibliothet zu Bern, 
Tom. XVIL, pag. ı71. 


Mir Friderich von Gottes gnaden Römifcher Kayſer, und zu 
allen Ziten merer des Richs, zu Hungern, Dalmacien, Eroas 
cien, etc. Künig Hergog zu Ofterrich, zu Steyr, etc. Embieten 
vnnſern vnd des Reychs Tieben getrewen gemeinen Aidtgnoßen 
von Stetten und Lendern vnnſer gnad vnd alles guot. Lieben 
getruͤwen wir haben angeſechen loblich harkomen, vnd den 
Erwirdigen Gotzdienſt, ſo in dem Gotzhus St. Gallen taglich 
volbracht wirt, ouch fölicher getruͤw und vlißig vbung, fo der 
Erwirdig Volrich Appt des Gotzhus Sant Gallen, vnnſer Fuͤrſt 
vnd lieber andaͤchtiger zu vffnemung vnd widerpringen desſelben 
Gotzhus taͤglich tut, vnd jm darumb beuolchen, vergonnet vnd 
erlopt Rinegk vnd Rintal, ſo vnns vnd dem heiligen Rich mit 
aigenſchafft zugehoͤret, vnd von vnſern vorfarn am Rich ver⸗ 
ſetzt ſin, vmb den pfandſchilling derſelben pfandſchaft, von 
vnnſer vnd des hailigen Richs wegen an ſich vnnd ihr Gotzhus 
zuledigen vnnd zuloͤſen verguͤnnet, nach jnnhalt vnſer Kayſer⸗ 
lichen brieffen deßhalb vßgangen. Darumb fo befelchend wir vch, 
mit ernſt vlißig begerende, darinn dem obgenanten Appt vnd 
Conuent gegen den fo ſoͤlich pfandſchafft jnnhaben, von vnnſer 
vnd des hailigen Richs wegen beholffen, vnd darob ſin wollen, 
damit in ſoͤlicher loſung on jntrag vnd ſtatt gethaͤn, vnd zu 
der gemelten pfandſchaft gelaſſen werden, daran thuͤnd je vnnſer 
kayſerl. Mayeſtaͤt ernſtlich maynung vnd guot geuallen. Geben 
zu der Newenſtatt am Eritag)) vor vnnſer lieben Frowentag 
Parificatipnis. Rad) Criſti gepurt viertzechenhundert, vnd im 
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vier vnd fechgigiften Jar, vnnſer Reiche, des Römifchen im 
vier und zwaingigiften, des Kayſerthumb im zwölften, vnd des 
Hungerfchen im fünften Zar, 
. Ad mandatum Domini Imperatoris in cons. 
1) Eritag, Dienflag, von dem ben Kriegsgott Mars bezeihnenden 
Namen Erih. Haltaus Jabrzeitbuch. 
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CCCCVI. 


Kaifer Friedrid) gebietet den Appenzellern, dem Abt 
Ulrich die Löfung Rheinecks und des Rheinthals 
zu geftatten. 

’ 80. Zänner 1464.) 


Aus der Hallerſchen Documenten- Sammlung auf der Vibliothet zu Bern, 
Tom. XVIL, Pag: 172. 


Wir Friderich ) von Gottes gnaden Römifcher Keyſer, zu allen 
Beitten Merer des Reiche, zu Hungern, Dalmacien, Croacien etc. 
Kunig, Hertzog zu Oſterreich vnd ze Steyr, etc. Tun fund 
dem Amman vnd ber Gemainde ded Landes Appengell zu wien. 
Das wir dem Erwirdigen geiftlichen Vlrichen Abbt des Gotzhawß 
zu Sandt gallen, onferm Fürften ond lieben Andechtigen, vnſer 
vn des Hailigen Reichs Vogty vnd Herrſchafft zu Reinegk ond in 
dem Reintal, mit allen iren nuͤtzen, zugehorungen vnd gerechtis 
feitten, an onfer flatt, und von vnſer und des Reichs wegen, 
an fi und das benant Gotzhaws Sandt Gallen zelofen vergundt 
vnd Erlaubt haben, nach Iut vufer Keyferlichen brief darüber 
außgeganngen. 

Empfelpen wir euch mit difem brief, ernftlich vnd veſticklich 
gebiettende, das jr angeficht die brieffs, vnd fo jr darumb von 
dem obgenanten Abbt Vlrichen ermant und Eruordret werben, 
folicher vnſerer vnd des Heiligen Reichs Bogteyen und Herr⸗ 
ſchafften, mit allen jren nutzzen, zugehorungen vnd gerechtikeitten, 
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wie bie von vnſerer vorfaren am Reich verfegt oder verpfendt 
fein, vnd nad) laut der pfanbtbrief barumb aufgegangen, dem 
vorgenanten Abbt Vlrichen und feinem Gotzhaws Sandtgallen, 
an vnſer flatt, vnd von onfer vnd des Heiligen Reiche wegen, 
Tofung vnd erledigung ftatt tät, vnd nit vergiechet, auff yeman 
nit waigerent, ald fieb eich fey zuuermeyden vnſer und des 
Heiligen Reichs ſwere vngnade. daran tut je vnſer ernſtlich mey⸗ 
nung. Geben zu der Newenftatt am Erichtag unfer lieben Frowen 
tag Purificationis. Nach Erifti geburde Viertzehenhundert, vnd 
im vier und fechtzigißten Vnſer Reiche, des Romifchen im vier 
und zweingigißten, des Keyſerthumbs im zwolfften, vnd bes 
Hungerifchen im fünfften Jaren. 
. Ad mandatum Dni Imperatoris in cons. 
1) Friedrich von Deftreich, von einigen der Dritte, von andern 
ber Vierte genannt, ward 1440 erwählt und farb 1493. ©. Art. de 
oerif. I. dates, Tom. VII, pag. 369. 


GET 


5 . CCCCVII. 


Kaiſer Friedrich bewilliget dem Abt Ulrich die Loſung 
des Rheinthals. 
(25. Februar 1464.) 


Und der Hallerichen Documenten- Sammlung auf der Bibliothek zu Bern, 
Tom. XVII, pag. 169. 


Wir Friderich von Gottes gnaden Romifcher Keyfer, zu allen 
geitten Merer ded Reichs, zu Hungern, Dalmacien, Eroacien, 
etc. Künig, Hertzog zu Oeſterreich, zu Steir, zu Kernden vnd 
zu Grain, Herre auff der Windifchen march ond zu Portenam, 
Graue zu Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfyrt vnd zu Kyburg, 
Marggraue zu Burgam, vnd Landgraue im Elfag. Belennen 
vnd tun kunt offennlich mit difem briefe Allen denen die in fehen 
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oder hören leſen. Das und der Erwirdig Volrich Abbte bes 
Gotzhauß zu Sanntgallen, vnſer Fürft vnd lieber Andechtiger, 
durch fein Ebere Botfchafft Hat fürbringen laßen. Wie Er und dass 
feld fein Gotzhauß jnn ond onder ter Herihafft, auch der Vogtey 
Reynegk vnd dem Reyntal vil vnd manigerlay feut, Gericht, 
gut, Buoßen, lehenſchafften, Hofguͤter, Erfcheg, Bell, Rennt, 
Zinſe und Zehende hab, die jm und feinem Gotzhauß Sanntgallen 
zuogehoͤrn. Wann aber die gemelt Herſchafft, Auch die Bogtey 
Reineg und dad Reintal, die und ald Romifchem Keyſer, vnd 
dem heifigen Reiche mit eigenfchafft zufteen, Bon vnſern vorfarn 
Romifchen Keyfern vnd Künigen, andern umb Sechſtauſent 
guldein Reiniſch verpfendet were. Begebe ſich zu Zeitten an 
denfelben enden mißhellung vnd zwitrecht, dardurch und ond dem 
heiligen Reihe, an unferm eigenthumb, auch dem obgenanten 
Abbe, vnd feinem Gottshauß Santgallen, an den vorgemelten 
feinen Rechten und Zuogehörungen in fünfftig Zeit ſchaden vnd 
abbruch zuogegogen werben möchten. 

Vnd hat ons durch diefelbe fein botſchafft demuͤticlich anges 
rüffen ond gebeten, Im die gemelten Herfchafft vnd Vogtey zu 
Reynegk, das Reintal und pfand Recht mit den Rechten und 
Zuogehoͤrungen als weilent die Payrer darauff gehabt haben, 
vmb die Summ vnd nad laut der pfandbrief darumb, vnd wie 
Sp von onfern vorfarn am Reiche, als obberuͤrt iſt, verfagt 
vnd verphenbet fein, an ſich und dad Gotzhauß Sanntgallen zu 
erledigen vnd zulofen gnediclich zu uerguͤnnen. 

Des haben wir angefehen fein dimüthig bete, Auch die befonder 
lieb und Andacht, fo vnſer vorfarn am Reich Roͤmiſch Keyſer 
ond Künig zu demfelben Gotzhauß Sanntgallen gehabt, Und auch 
wir felb8 haben, Vnd nemlich des vorgenanten Abbt Volrichs 
guoten ernft vnd fleiß, den Er, als wir vernemen, feinen: 
Gotzhauß vngher beweift hat. 

Vnd darumb. mit wolbebachtem muote, guotem Rate, vnd 
rechter wiffen hand wir demfelben Abbte Vlrichen, vnd feinen 
nachkomen Abbten zu Sanntgallen, ald Römifcher Keyfer, 
vnſern Kepferlichen gunft, willen. ond gemalt gegeben, die 
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gemelten Herſchafft, Auch die Bogtey Reinegk vnd das Reintal 
von vnſer vnd des heiligen Reichs wegen, an ſich vnd das benant 
Gotzhauß Santgallen, Wann Sy das am fuͤglichiſten tuon 
moͤgen, vmb die Summ vns nach laut der pfandbrief darumb, 
vnd wie Sy von vnſern vorfarn am Reich verſatzt und verpfendet 
fein, zulofen vnd zuledigen. Geben In aud) gemalt vnd darzuo 
vnſern Keyſerlichen gunft und willen fölich obgemelt Lofung von 
onfer vnd des heiligen Reiche wegen, zu des Gotzhauß Sand: 
gallen hannden alfo zetuond, wie obberärt it, von Römifcher 
Keyferlicher macht volkomenheit wiffentlich in Crafft ditz briefs. 
Was wir dann defhalben daran zuuergänftigen haben, follen. 
oder mögen, das alles von unfer und des heiligen Reiche wegen, 
mit allen Rechten, nuͤtzen vnd zugehörungen, Als die von vnſern 
vorfarn verfegt fein, Vnd weilend die Payrer, vnd jr vorfarn 
inngehabt haben, fürbafer in pfandweife inntzuhaben, zenieöfen 
vnd zubrauchen, und damit zehalten, als pfands Recht ift, von 
allermeniclich daran vngeſaumbt und vngehindert in allweg. 
Vorbehalten und vnd vnfern nachkomen Römifchen Keyſern 
und Künigen am Reich ber wiberlofung, auch an andern Rechten 
vnd gerechtigfeiten vnuergriffenlich und onfchebfich. 

Vnd gebieten darauf von egemelter Kayferlichen macht allen 
denen die ſoͤlich vorberuͤrt pfantfchafften gemeinfich oder fonders 
lich jnnhaben ernnftlich vnd veftichich Wenn Sy von dem ob» 
genanten Abbte Volrichen, oder feinen nachfomen Abbten dep 
Gotzhauß Sanndtgallen darumb erfuocht vnd ermant werden, 
daz Sy In dann fölicher loſung des obgemelten pfandichafft, 
von onfer vnd des heiligen Reichs wegen ftat tuon, vnd barinne 
nit vergiehen, noch auf yemande ferrer waigern, Als lieb Im 
vnd Ir yedem fey Vnſer und des Reichs ſwere vngnad zuners 
meiden. 

Mit Urkund dig briefs verfigelt mit vnſerer Keyferlichen 
Maieftat Anhangendem Infigel, Geben zu der Newenftat, am 
Phintztag fant Matthias des heiligen zwelff Boten Abend. Nach 
Erifti geburde Viergehenhundert, vnd im Vierundfechgigiften 
vnſer Reiche, des Roͤmiſchen im vier undgmweingigiften, des 
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Keyſerthumbs im zwelfften, vnd des Hungrifchen im Fuͤnfften 


Jaren. 
Ad mandatum Domini Imperatoris in cons. 


Regist. 
ERS 


CCCCVIII. 

Das biſchoͤflich⸗ conſtanziſche Offizialat beſtaͤtiget die 
Ausloͤſung der Gerechtſamen der Kirche Goldach 
in den zu Trogen geſtoßenen Hoͤfen. 

(27. Gebruar 1464.) 
Aus dem Archiv der Gemeinde Trogen. 





Innomine Domini Amen Officialis eurie Constant. Omnibus 
presentium inspectoribus noticiam subscriptorum cum salute 
Noueritis et nouerint Vniversi et singuli quorum interest 
vel intererit Quod suborta coram nobis Inter communitatem 
Subditos et incolas Ecclesie parochialis in Trogen dicte 
Constantien. dyoc. agentes ex vna et Honorabilem dominum 
wilhelmum Hör Rectorem siue plebanum ecclesie parochi- 
alis in goldach eiusdem dyoc. Reum partibus ex altera de et 
super certis quibusdam censibus decimis oblationibus et alüis 
Juribus parochialibus ecclesie parochialisin Trogen predicte 
et illorum occasione questionis et controuersie materia agen- 
tes prenominatisuam deducendo intentionem certos quosdam 
de et super premissis eteorum occasione formatos obtulerunt 
articulos tenoris huiusce Imprimis itaque pro parte commu- 
nitatis ville in Trogen articulatur quod inter ecelesias paroch- 
iales dyoc. constantien. est quedam ecclesia in villa goldach 
habens eimeterium baptisterium aliaque insignia ecclesiam 
parochialem indicantia et ostendentia Item quod quidam in- 
cole de villagio Trogen possessores rerum infra specifican- 
darum ad predictam ecelesiam goldach tanquam ipsius veri 
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subditi ante tempora superiora citra spectarunt et pertinue- 
runt Item quod incole possessionum infra specificandarum 
arectore predicte ecclesie pro tempore existente administra- 
tionemsacramentörum receperunteidemgue Jura parochialia 
veluti proprio suo sacerdoti persoluerunt Item quod olim 
Reuerendus in xpo. pater et dominus dominus Hainricus 
Episcopus Constantien. ex causis legitimis et rationabilibus 
ipsum mouentibus communitati in Trogen ut illic ecclesiam 
parochialem dotarent, fundarent et edificarent consensit et 
permisit Item quod iam dieta communitas adomino wilhelmo 
Hör antefate ecclesie in goldach protune Rectore pro 
omnibus et singulis parochialis ecelesie Juribus consuetu- 
dinibus, et emunitatibus et presertim pro censibus quosque 
seu quas Dictus rector in quedam bona domos siue focos 
descripta communitate habuit aliquatenus emit liberauit et 
redemit, Item quod pro dictis Juribus consuetudinibus et 
emunitatibus redimendis dieta communitas in parato dedit 
tradidit numerauit et persolvit prenominato rectorisexaginta 
florenos renen. bonos et legales Item quod eidem rectori 
dicta communitas pro censibus bonorum domorum seu fo- 
corum infra specificatorum liberandis et redimendis dedit 
et tradidit quinquaginta unam libras tredecim solidos et 
quatuor denarios monete loci dicte communitatis Item quod 
bona dicte ecclesie in goldach olim censualia et a Juribus 
‚parochialibus nunc liberata sunt infra scripta et census cuius- 
libet eidem annotatus Item duo solidi denariorum de Loben- 
schwendy von Birglin tres solidi denariorum von vareı 
schwendy quatuor solidi denariorum von langneg tres solidi 
denariorum Im Wald ain viertal Schmaltz vnd iii hüner, ab 
MelchiorsBerg ain halb viertal Schmaltz vnd nün Schilling 
ij pfenning Ouch iij schilling pfenming von der Halden, 
zwen pfenning von derstang‘) Item Hansen grauen säligen 
Erben gebent iij pfund Schmaltz vnd iiij schilling pfenning 
zinss Item quod domus seu foci a dicta communitate empte 
et redempte, seu empti et redempti sunt subsequentes Item 
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im wald ij hüser zu varenschwendy ij hüser an langneg 
fij hüser in Birglin ouch iiij hüser Der grauen iiij hüser 
Buchschwendy das hansen grauen säligen erben ist, vnd 
des Schurtanners hus in lobenschwendy Item quod bona 
prescripta cum eisdem censibus annotatis loco decimarum 
ac pro decimis et earum nomine fuerunt onerata et grauata 
Item quod res est et ueritas absque eo et preter id quod 
predicta bona saluis censibus eisdem annotatis decimam aut 
aliquid aliud loco et nomine decime Rectori in goldach pro 
tempore existentisoluere debuerint aut adsoluendum astricta 
aut obligata fuerint usquequaque Item quod similiter res et 
veritas est et fuit absque eo et preter id quod aliquis recto- 
rum dicte ecclesie goldach a tanto tempore cuius initij con- 
trarium non est in memoria hominum de bonis predictis 
decimam vel aliud nomine et loco decime vnquam receperit 
leuanerit vel collegerit possessoresque dictorum bonorum 
dederint vel persoluerint saluis censibus eisdem bonis an- 
notatis Item quod possessores dictorum bonorum pro tem- 
pore existentes similiter a tanto tempore cuius contrarium 
non est in memoria hominum census eisdem bonis annotatos 
dumtaxat pro decimis et loco et nomine decimarum persol- 
uerunt et non aliter nec alio modo Item quod dumtaxat bona 
prespecificata seu domus et foci prenominati ad dietam ecele- 
siam parochialem goldach pertinuere et spectauere ymo res 
est absque eo quod aliqua alia bona de parochia Trogen ad 
ipsam ecelesiam goldach pertinuerint et spectauerint Item 
quod suprascriptus Dominus wilhelmus omnibus Juribus 
parochialibus consuetudinibus et emunitatibus quae et quas 
in predictis bonis domibus seu focis nomine dicte ecclesie 
habuerat et sibi competebant quodlibet pro se et suis suc- 
cessoribus omnibus melioribus quibus potuit et debuit via 
jure causa et effectu renunciavit Item quod de premissis 
vniuersis et singulis in locis goldach ettrogen et aliis eircum- 
vieinis est publica uox verbum commune et fama manifestä 
Quibusdam etiam certis exceptionibus pro parte domini rei 
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prefati contra et adversus articulos prenotatos coram nobis 
facto realiter et inseriptis exhibitis et oblatis iudicialiter at- 
que datis replicationibus quoque ipsorum agentium pro parte 
etiam facto realiter et inscriptis subsecutis et factis atque 
etiam apud acta siue registrum huius cause conscriptis et 
registratis Subsequenter vero premissis per prouidos et dis- 
eretos viros Rudolffum Mag agentium et Hainricum loch- 
büchler rei supradictorum procuratores nominibus procura- 
torüis partium earundem prout etiam et quemadmodum de 
suis hinc inde procurationum mandatis apud acta huius cause 
liquet euidenter de nostra super hinc inde ad articulos pre- 
dictos exceptis et replicatis deductis et allegatis atque petitis 
pronunciatione siue interlocutoria ferenda summissione 
facta Actisque siue registro huius negotij sine cause nobis 
pro nostra interlocutoria siue pronuntiatione ferenda pre- 
sentatis per nos visis et cum diligentia et maturitate debitis 
recensitis et ponderatis Interloquendo pronuntiauimus et de- 
creuimus Testes communitatis ville Trogen supradicte au- 
diendos fore et audiri debere super articulis preinsertis, sic 
tamen quod probata non plus releuent quam de Jure ut 
certius procedere valebamus Nonnullis itaque certis testibus 
per agentes prenominatos super dietis suis articulis coram 
certo nostro commissario ad hoc per nos de consensu par- 
tium predictarum specialiter deputato productis et per 
eundem commissarium vi creditae sibi a nobis commissionis 
specialis huiusmodi in forma Juris iuratis receptis et seruatis 
interrogatorüis pro parte ipsius rei datis specialibus ac alüis 
seruandis diligenter examinatis Nobisque per eundem com- 
missarium clausis remissis et presentatis Deinde autem ad 
prefati rudolffi Mag procuratoris quo supra nomine peti- 
tionem ac instantiam Dominum wilhelmum Hör Reum pre- 
fatum ac alios sua in hijs communiter uel diuisim interesse 
putantes omnes etsingulos communiter et diuisimac in genere '- 
et in specie publiceque et peremptorie ad videndum et au- 
diendum dicta et depositionem testium predictorum per nos 
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apperiri et publicari per nos mandari et subsequenter pro- 
cedendum et per nos procedi videndum et audiendum ad 
omnes et singulos actus iudiciales gradatim et successiue 
et usque ad Sententiam nostram diffinitiuam inclusiue debitis 
tamen et consuetis terminis et dilatione precedentibus ut 
moris esset tali cum certificatione quod siue ipsi eitati in 
huiusmodi citationis termino ut premissum non compar- 
uerint sine comparuerint nihil tamen rationabilis in contra- 
riura dixerint vel allegauerint Nos in negotio et causa huius- 
modi ad premissa omnia et singula prout iustum esset et ordo 
dictaret rationis proculdubio procedere vellemus iustitia 
mediante Ipsorum etiam citatorum absentia sine contumacia 
in aliquo non obstante Citari fecimus et mandauimus in cer- 
tum terminum peremptorium competentem In quo quidem 
citationis termino comparuit coram nobis in iudieio Rudolf- 
fus Mag procurator predictus et presente et audiente Hain. 
rico lochbüchler procuratore prefato quo etiam supranomi 
nato vna cum Domino wilhelmo Hör ex adverso principali 
supra dicto contumaciam citatorum supradictorum in quan- 
tum legitime non comparerent accusauit Ipsosque contumaces 
per nos reputari etin ac ob eorum contumaciam huiusmodi 
suam petitionem supradictam clarius specificando et decla- 
rando petiuit per nos decerni declarari atque pronunciari 
predia et possessiones ac etiam personas in articulis actorum 
predictorum nono et undecimo speecificatas supradicte ec- 
elesie parochiali ex nunc in Trogen et in presentiarum 
subiectas et subjecta quo ad decimas census et oblationes 
aliaque parochialia Jura quo ad dominum wilhelmum Hör 
reum prefatum suosque successores ecclesie parochialis in 
goldach pro tempore rectores futuris deinceps temporibus 
liberas et solutas liberaque et soluta fuisse et esse ipsisque 
agentibus in et super hiis iustitie complementum ministrari 
Quibusdam etiam literis patentibus erectionis absolutionis 
vnionis incorporationis necnon resignationisJurium parochia- 
lium predietorum in pergameno conscriptis et sigillis illorum 
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quorum in eis esse scribebatur impendentibus sigillatis in 
modum probandi etaliasin omnem eventum in quem sibi plus 
prodesse parti vero adverse magis obesse poterant coram 
nobis facto realiter et inscriptis exhibitis et oblatis iudiciali- 
ter atque datis apud acta huius cause quoque conscriptis et 
registratis Postremo autem utpote anno et die infra notatis 
Concluso per nos in negotio et causa huiusmodi cum Ru- 
dolffo Mag et hainrico Lochbüchler procuratoribus supradie- 
tis quibussupra nominibus coram nobis in iudieio comparen- 
tibus et Sententiam nostram diffinitiuam in premissis per nos 
ferri cum instantia postulantibus quolibet eorum pro se et 
parte sua ac contra partem sibi in hac causa aduersarn Nostunc 
adpetitionem huiusmodi visis omnibus etsingulisinhuiusmodi 
causa hine inde coram nobis in iudicium deductis et allegatis 
literis scripturis iuribus et munimentis Eisque cum diligentia 
ac maturitate debitis recensitis ac equa lance iustitie ad 
stateram ponderatis ad sententiam nostram diffinitinam in 
'huiusmodi causa feredam duximus mox ibidem procedendum 
et processimus Eamque per ea quæ vidimus et cognouimus 
in scriptis tulimus et promulgauimus in hunc qui sequitur 
modem Cristi nomine inuocato Jurisque ordine in omnibus 
oßseruando legitime obseruato ac solum Deum pre oculis 
habentes exactis et deductis literisque Juribus et munimentis 
coram nobis productis diligenter attentis et consideratis 
petitioni priori ipsorum agentium inherendo predia et pos- 
sessiones atque personas in articulis actorum nono et un- 
decimo nominata et specificata nominatasque et specificatas 
Ecclesie parochiali in Trogen Jure parochiali in presentia- 
rum subiecta et subiectas quoad census decimas et oblationes 
aliaque Jura parochialia quo autem ad dominum Reum. pre- 
fatum eiusque successores ecclesie parochialis in goldach 
pro tempore rectores Deinceps futuris temporibus libera 
et soluta liberasque et solutas esse et fuisse decernendum 
declarandum et pronunciandum duximus decernimusque de- 
claramus et pronunciamus Expensas huius litis ex oausis 
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nos adhoc meuentibuscompensandas sententialiter et diffini-“ 
tiue In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium 
premissorum presentes literas siue presens publicum instru- 
mentum exinde fieri et per Bartholomeum nostrum et huius 
cause notarium infrascriptum subscribi et publicari Sigilli- 
que Officialatus Officij nostri quo vtimur ad causas iussimus 
et fecimus appensione communiri Datum et actum Constant. 
prouincie Maguntine etibidem in ambitu et loco consistoriali 
ecelesie Constantien. nobis tunc inibi more solito et consueto 
ad Jura reddenda et causas audiendas pro tribunali sedenti- 
bus in Judicio Sub Anno a natiuitate domini eiusdem Mille- 
simo quadringentesimo sexagesimo quarto Indictione duo- 
decima Pontificatus sanctissimi in xpo. patris et domini nostri 
domini Pij diuina prouidentia pape secundi anno eius sexto 
Die vero vicesima septima Mensis februarij hora primarum 
vel quasi Presentibus tunc et ibidem Egregijs venerabilibus 
peritisque ac prouidis et discretis viris Magistris et Dominis 
Nicolao Gundelfinger reuerendi in xpo. patris et domini 
nostri domini Burckardi Dei et apostolice sedis gratia Epi- 
scopi Constan. in spiritualibus vicario generali in decretis 
licentiato Johanne Rapp decretorum doctore Rectore ec- 
clesie parochialis in opido Ridlingen Johanne Lis etiam 
licentiato in decretis Johanne Sporer Jeorio vaistlin Johanne 
Bürcklin Notarijs publieis Scribisque nostris Necnon Con- 
rado attenhouer Jacobo de gutemberg Hainrico Fridpolt et 
Conrado vngmut procuratoribus causarum curie constan. 
predicte pluribusque alijs fide dignis testibus ad premissa 
vocatis pariter et requisitis. 

Et me Bartholomeo Günther de con- 

fluentia Treuirensis dioc. publico sacra 

Imperiali auctoritate et curie constan. 

Barth. Guntheri Notario collaterali Jurato Venerabilis- 
que et circumspecti viri dni. Officialis 

curie Constant. et huiusmodi,negotij et 

cause coram eo scriba qui sententie 
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u diffinitiue petitioni prolationi ac 
alijs premissis omnibus et singulis dum , 
sic ut premittitur tempore et loco qui- 
- bus supra fierent et agerentur vnacum 
prenominatis testibus presens interfui. 
et ea sic fieri vidi et audivi Presens 
publicum Instrumentum manu alterius 
me alijs prepedito et ordinante fideliter 
scriptum De mandato dieti domini Offi- 
cialis etJudicis exinde confeci etin hanc 
formam publicam redegi Signoque et 
nomine meis solitis et consuetis me hic 
ineadem manumeapropriasubscribendo 
vnacum appensione sigilli Officialatus 
curie Constant. supradicte consignaui In 
. fidem et testimonium et singulorum 
Ppremissorum. 

1) So ftehts im Original; es ift aber offenbar ein Schreibfehler und 
muß heißen: Berftang; nicht etwa nur darum, weil diefer Ort heut⸗ 
zutage fo genannt wird, fondern weil derfelbe ſchon in einer frühern 
Urkunde (Nro. CCCLXXXIU, ©. 103) auf fegtere Weife geſchriebeu 
ſich vorfindet. - 

RB " 


CCCCKX. 


Kundfchaft, daß die Richter vom Tablat den 
falfchen Brief nie ausgefertigt haben. 
112. März 1464) 


Bon einer gleichzeitigen, befchädigten Copie im Archiv ded Kantons 
Appenzell Innerrhoden. 


Ich Cunrat von watt Derzitt ſtatt amman zu ſant gallen bekenn 
offenbar vnd tun kund allermenklich mit diſem brief das ich uff 
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den hüttigen tag finer Date da felbf zu fant gallen in bem Rats 
huß veber diß nach gefchribne fach offenlich zu gericht gefeffen 
bin vnd fomend fuͤr mich vnd offen gericht Die erfamen jörg 
brenner vnd mit jm Haini fuchs jm zu geben Baid non appenzell 
vom Hoff an ainer und die erfamen vnd wien amman vnd 
richter gemainlich och der waibel des gericht zu tablatt vff die 
andren fiten vnd nachdem und fo ſich baider fit mit jren erlopten 
färfprechen nach form des rechten geftalten Do offnotend Die 
uorgenampten jörg. brener vnd Haini fuchs durch jren erlopten 
fürfprechen bainrichen von Hub wie es fich gefügt Hab daß vnſer 
Her von fant gallen ainen. botten zu flufingen off dem gericht 
gehebt namlich othmar gamper von walghut der felb nun durch 
ettlich kuntſchaft die er jn genomen So er in gefchrift befigelt 
für ain land gericht zu flulingen bracht hab von ain amman 
vnd gericht zu tablat hanfen brenner von appeuzel vor lant⸗ 
gericht da ſelbs für ainen gotzhus man bezogen hab das er ain 
goghus man fin ſolle ald ander gotzhuß Mit darumb inen derſelben 
kuntſchaft brief ain aman vnd bie richter zu Tablat geben füllen 
geben ain gloplich abgefchrift vnd kuntſchaft mit recht under des 
lantzgerichtz Infigel ge geben erfent worden fy nach jnn Halt des 
vrtail briefs von dem Fantgericht da ſelbs dar vmb vſſgegangen 
die ſy zogten und verfefen lieſend vnd lut die abgefchrift von 
wort ze wort alfo wir der amman vnd.die richter gemainlich des 
gericht zu tablat naͤchſt by fant gallen gelegen befenn vnd tun 
fund allermenklichem offenbar mit diſem brief Das vff den tag 
finer date der befchaiden othmar gamper von waltzhut für vnß 
in offen gericht fomen ift und onß ainen befigelten brief zu vers 
hören gebetten hätt jn dem jm anftatt vnſers gnädigen Herren 
apts zu fant gallen erfent ift Das er kuntfchaft bringen fol Das 
Die fo an dem Iand Dannen Hans brenner ift gotzhuß luͤt ſpgent 

mer jnn halt deffelben briefes vnd vff das Hat vnß derfelb 
othmar gar ernftlich gebeten jm zugnuff vnd kuntſchaft der wars 
hait ze geben und won dann Zugnuff der warhait befunder fo-die 
Rechtlich erfordret und gefucht wirt Niema zu verfagen ift So 
fage wir alle und jettlichen jn funder by vnſer ayben vnd als 
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wir den ain warhait fagen füllen vnd iſt vnſ wol zu wiffen das 
alle Die fo in der von appenzel landmarken oder lezinen ze 
trogen ober anderſchwa gefefler Recht goghuß Int gen fant gallen 
find vnd jr jetlicher nach finen abgang das beft Hopt dem gotzhuß 
zu ual gyt Das felb Hopt mügend Den fin erben mit ain pfund 
Eoftenger pfennig Idfen wenn aber ainer vſſerthalb der von 
appenzell Iantmarfen oder Teginen an ander end fompt zu 
dem hat den daz obgemält gotzhuß von fant gallen alle die 
recht vnd gerechtifait by finnen leben vnd nach tod ald zu 
andren gotzhus Tüten Es ſy uaſnacht Hüner vallen oder jn 
ander weg def allez od) vnſern gnädigen Herren von fant gallen 
zu ruwiger getruer ond och allermenklichem zu wiffen und ain 
offner fund vnd land Fundig ift vnd des zu waren vrfund So 
Haben wir der amman vnd gemain richter zu tablat gemainlich 
vnd jn funderd warn wir aygnen Infigel nit Hand mit ernft 
erbetten Den Erfamen wifen johannfen Hechinger Hoffaman zw 
fant gallen das er fin aigen infigel für ong Doc) jm und finen 
erben on fchaden Öffenlich gedruct hat dieſer gefchrift jn diſem 
brieff der geben ift au dem mentag naͤchſt vor fimonis vnd jude 
Anno M. cccc.° Ixiij. Bnd nad; dem wir nun der vrtail brief 
vnd die abgeſchrift verlefen wurden; lieſent die genampte. joͤry 
brenner vnd Haini fuchs fürn reden wie ſy gar froͤmd 
vnd unbillich bedankte fin ſolich des apts fuͤr nemen vnd ſoͤlich 
kuntſchaft wider ſy ze geben Wan ſy doch fry ſigend vnd jren 
fryen Zug Hetten wo Hin ſy woͤltind vnd battend diß noch 
benempten So do ze mal amman vnd richter vnd waibel geweſen 
warend Da ſoͤlicher brief nach jnn Halt der gezoͤgten abgeſchrift 
gemacht ſin ſoͤlle Namlich Cunraten Raͤmiſhuber amman 
Hanſen tobler am juch waibel Cunraten grubenman vff der Hub 
Vlrichen zu wiſen zu laidren geſeſſen Hainni Haͤrtſchen von ſant 
gallen joͤrgen och Hanſen beruſoler Haͤuſlin michel Cunin gebhart 
waͤltin von laidren Joͤrin zu wiſen andras zuſten Hanſen 
fennpufer ulin furer vnd Haͤnſlin girtanner zu verhoͤren vnd jnen 
dez kuntſchaft vnd zugnuſſ der Warhait vnd antwurt ze geben ob 
ſy ſolich kuntſchaft nach jnnhalt der abgeſchrift geben Hettend 
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oder nit vnd ob fy dem Haͤchinger Hoffamman vmb das infigel 
gebetten Hetten Wann fy deß jm rechten notbärftig wärend Die 
jnen och mit vrtail zu verhören erfennt wurden wann Zugnuß 
der warhait fo bie rechteflich erforbret wirt nieman zu uerfagen 
ift Alfo Tieffend die genampten amman vnd richter vnd waibel 
Durch jren fuͤrſprechen Hainrichen gräminger gemainlich ant- 
wurten vnd faitend da ainhellenklich wie ſy ſoͤllich kuntſchaft 
nach jnnhalt der abgeſchrift nit geben Hettend Sy wiſtind och 
da von gantz nuͤtz ze ſagen Hettend och den Haͤchinger nit 
gebetten von jren wegen deßhalb uͤt ze ſigeln vnd naͤm ſy das 
froͤmd vnd vnbillich wan ſy Hettend ſelbs Druͤ figel deßhalb fo 
niemand Doͤrftend bitten ‚ze ſigeln vnd war man ſy ouch ſoͤlich 
kuntſchaft zu geben nie an komen Hier uff Habend Die obge⸗ 
nampten amman richter vnd och der waibel all gemainlich 
geſchworen gelert Ayd lipplich zu gott vnd den Hailgen mit vff 
gebotten vingern In manſ vnd ſy da nor Durch jren fürfprechen 
geantwurt vnd geſait Habind Das daz war ſy vnd es allain 
von deß bloſen rechtes jren willen da mit die warhait gefurdret 
werde geſait als jnen das mit vrtail ze 


brief vnd vrkund die jnen mit recht ze geben erkent worden ſind 
vnd mit mim deß obgenanntenn ſtattamanß anhandigem jnſigel 
befigelt vnd geben vff den naͤchſten mentag nach dem ſunentag 
letare ze mitter uaſten nach der geburt Criſti Tuſend uierhundert 
vnd jn dem uier vnd ſechtzigoſten jare. 
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CCCCX. 


Hechingers Miſſiv an den Ulrich Talmann. 
ad) dem 8. April 1464) 
Aus dem Archiv der Stadt St. Gallen, Tr. XXV, 57. 


Salus plurima ete. Sieber Ulrich Ich hab dir ain-brieff vßer 
der Richenom gefchriben ob er dir worden ift mag ich nicht wißen 
Alſo bin ich geftern. fomen ußer der Richenow gen wyl das ich 
mind Hren gnad gefchriben hab, und bremler, fo wölt ich gern 
by dir fin, und mit funderhait wien, wie der brieff vom gericht _ 
ze Stülingen komen wer, Es fye, jn vidimus wyſe oder allain, 
ja ainer ſchlechten abfchrifft wife. Item, und das ain practict 
funden würd, das die von tablat der ding mäßig giengen, und 
69 den appenzellern nit ſtuͤnden, Go hofft und truwt ich min 
Dinge fölten zu gutem ende fomeh Cret patis datu in wile; 
posi Quasi modo geniti Cxuy" 
Jo Hedinger. 
JJ 


CCCCXL 


Urtheil des Landgerichts zu‘ Stühlingen wegen 
Othmar Gamper. 
(80. Mai 1464) 
Bon der glei jeitigen Copie im Archiv ded Kantend Appenzell Innerrhoden. 


Ich Hanſ weber fry lantrichter zu ſtulingen Bekenn offenlich 
vnd tun kunt aller menglichem mit diſem brief daz ich vff den 
tag als diſer brief geben iſt zu ſtulingen vff dem lantag By dem 
Richt Brunen an offner fryer kaiſerlicher des Richs ſtraͤſſe 
offenlich zum lantgericht geſeſſen bin. An ſtatt vnd in nammen des 
wolgebornen Herren Grauen Johanſen von lupfen lant grafen 
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dafelbf ond Herren zu Iantfpurg und mind gnädigen Herren und 
koͤmen für mic) da ſelbs vnd offen fry verbanen Tantgericht die 
erberen ond beſchaidnen Joͤry vnd Hanf die Brenner gebrüder 
vnd mit in Haini Fuchs vom land zu Appenzell zu gegeben an 
aim vnd othmar gamper Bürger von walghut am ander tail zu 
baider fiten verfürfprechet wie recht iſt und offnotend und klagend 
zu othmar gampern Wie das er ſich underftanden Hab Haufen 
Brenner zu zichen bie vor lantgericht für ain goghug man zu 
fant gallen durch eilich kuntſchaft brief fo alhie im Tantgericht 
ligen Do er doc; vurechtlich vßbracht Hab und fich daz och mit 
recht funden Hab da durch ſy in zu Ancht gebracht Habind Bittend 
vnd begerend im die ſelben kuntſchaft brief vnd jr vrtail brief 
zu Hören und dar vf jre wort Antwurt othmar gamper durch 
finn erfopten fürfprechen Er Red nit vil dar in Er hab Ettlich 
Brief fo Alhie zu Tantgericht Tigen tragen vnd den Brenner 
mit gezogen ob die im recht oder unrecht fyen wifl er nitt Dann 
er nuͤtziſt in der fach gehandelt Hab denn air Knecht find Herren 
och die mit an geben noch da by vnd mitt geweſen vnd dar zu 
weder fchriben noch leſen Fund vnd batt oͤch folich brief dar um 
zu hören,, Dar vm tätt ich obgenenter Tantrichter die vrtail 
ſprecher fragen Die Hand ſich ainhellenklich mit recht erfennt 
Sidmal vnd baidtail ſy begerend daz manf denn hör Vnd off 
ſoͤlich vrtail So ift def erften Ain vrtail brief gehört von dem 
Tantgericht wiffende ond dar vf ain kuntſchaft brief von aim gericht 
zu Tablat naͤchſt by fant gallen gelegen Da mit er Hanfen 
Brenner zogen Hab vff den-vorgefprochnen kuntſchaft brief vnd 


bar vf ainen vrtaifbrief wiſſende von aim ftattgericht zu Sant " 


gallen vnd nach verhörung der Euntfchaft und vrtail brief So 
verlefen worden find lieffend die Brenner und Haini fuchs reden 
durch iven fürfprechen vnd elagen. man Hab wol verſtanden an 
othmars funtfchaft briefen vnd an jrem vrtailbrief wie das er 
in mit vollem gewalt find Herren von fant gallen under Sim 
Sigel gezogen hab und truwend er zog ſolchen gewalt Da mit 
er dann Hanſen Brenner: hie vor lantgericht beliben ligen da 
doch ander brief och Figend Antwurt othmar-gamper fin fürfprechen 
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In nam ſolich Anfprehung frömd vnd vnbillich Si Hettind in 
zu Ancht bricht daz ſy kain gemalt zöget Habind und truwti wol 
daz er och kain gewalt folt zögen den er denn vormals vor 
lantgericht zoͤget vnd verlefen Iaffen Hab vnd trum wol nad) 
dem vnd ſy im zu Ancht brächt hönd So er In gefangfnuß 
gewefen ſpg und er im felb vf recht vßer Ancht geholfen Hab 
In den felben tag nach lantgerichtz recht verkunden lagen Hab 
durch Ainen geſwornen botten vom lantgericht In ains r; 

zu find daz er denn nit ſchuldig wär ſoͤlichen gewaltig zögen Sy 
zoͤgind denn den pren gemalt vor Dann fy zu im Magen woͤltind 
vnd er nit zu inen vnd fegt daz zu recht def gelich die Brenner 
oͤch Dar vm tett ich aller fragen die Richter waz recht dar um 
wäre Die Händ ſich mit merer vrtail zu Recht erfent dag er 
den felben gewalt zögen ſoͤll vnd oͤch by deu andern briefen 
„beliben⸗ ligen foll, der im verlefen ward Dar vf die brenner 
vnd Haini fuchs jn zugegeben füro lieffent Reden vnd clagen 
Si Habind den gemalt wol verftanden und dc die Anderen 
brief ond nad} dem vnd othmar gamper ſich vnderſtanden Hab 
Hanfen Brennern zu ziehen für ain gotzhusman von Santgallen 
Hie vor lantgericht vnd nitt mit recht Im sch mit vrtail erfent 
daz fin brief tod vnd ab fin föllen vnd nit Rechtlich und bar mit 
unrecht zu braͤcht Hab man Richt zu jm nach Tantgerich Recht 
Antwurt othmar gamper Er trum nit daz man zu im Richten 
ſoͤll nach Iantgerichg Recht Denn er fig der fim ſelbs vff recht 
offer Ancht geholfen Hab den felben tag jn verfändt Inen aind 
-zechten zu find Antwurtent die brenner man Hab an jrem vrtail 
brief wol verftanden daz dem gamper fin brief vnnuͤtz und vn⸗ 
freftig.gefprochen vnd die nit recht fpgent So gerend ſy dar vm 
zu im ze Richten mit Ancht vnd aber Ancht näch lantgerichtz 
recht Antwurt othmar gamper Es wär wol. war Im märind 
ettlich kuntſchaft brief hie vor Iantgericht erfent vff fin gemalt 
So er von fim gnädigen Herren von fant gallen Alhie in lant⸗ 
gericht Ligen von deß Brenners wegen Die felben er fim gnaͤdigen 
Herren von fant gallen gebracht Hab vnd mit jm geredt daz fin 
gnad nach junhalt der vrtail brief Im vnd kuntſchaft Helf So 
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er denn not fin wirb gegen ben fo in bifen brief begriffen find 
dann er nit lang tag me hab. Hab im fin gnädiger Ger zu 
antwurt geben daz er die brief nem vnd zu dem Hofamman dem 
Haͤchinger gang vnd bem ſoͤlich brief geb dem ſyg fölichd empfohlen 
Do kam er zu dem Haͤchinger vnd zöget im fölich brief wie daz 
in fin gnädiger Her von fant gallen zu Im hab gefchikt Der felb 
Hofaman Hab in mit Im Haifen gön in die Cantzly zu dem 
Zalman die Rebtind mit ain ander In latin daz er wiß waſ ſy 
rebtint wiß er nit denn der Haͤchinger hief in morneg fru wider 
tomen So wölt er jn ferggen vnd ſoͤlt vntz am der Herberg gän 
off daz kaͤm er an morgen wider jn die Canzly Do gab im der 
talman bie brief vnd fprach zu im daz er im wol Hin weg möcht 
gon Dann er Hab kuntfchaft gnug wie die im An ir felbs fig 
Recht oder vnrecht mit fchriben vnd verſyglen wiß er nit Syg 
och baby noch mit nit gewefen So die an geben find fund och 
weber fchriben noch leſen und Hab in den dingen nit Anderf 
gehandlet denn ain knecht find Herren Der willen gewalt von 
fim Herren Hab vud trum nit daß er Inen da by witer zu 
Antwurten Hab Sy ſuchen daz zu ben die fölich brief jm vf 
geben Habind vnd die geſchriben vnd befigelt Antwurtend die 
Brenner vnd ber fuchs Sy nam fölich antwurt fremd dann 
maynte er da by.nüg ſchuldig fin So Hett er billidy vor lant⸗ 
gericht lafen reden daf er by fölichen briefen nit geweſen wär 
oͤch bie ſelbs muͤntlich nit Ervordret nach vfwifang deſſelben 
briefs Syd mal er aber jn nuͤtt da wider geredt Hab So ger 
veng noch Hit by tag daz man zu jm Hecht nach lantgerichten 
Recht Syd mal vnd fin brief doch mit vrtail vnkreftig gefpros 
hen find vnd fagtend daz zu Recht Antwurt othmar gamper 
Es ſyg wol war die brief ſygend vor Iantgericht verlefen Er 
Hab Sy aber nit Entfianden vud Hab in der ſach nit anderft 
getön den ain knecht find Herren wie.er vor geantwurt Hatt 
laͤt ers by beliben vnd ſatzt daz zu recht Dar vın tätt ich obs 
genanter Iantrichter fragen die Richter waf Recht dar vm war 
die Hond ſich ainhelliklichem ain bedenfen genomen vngit zum 
naͤchſten lantag der fin wirt an mittwuchen an onfer Herren 
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froulichnams anbend dann jn. die fach fo kurtz zu vrtailen vnd 
zu ſwar foge vff das bätend in die brenner fölich je lag zu 
verzaichen daf jnen vergunnen ward an aim mendag nach der 
vffart Aller naͤchſt verſchinen Anno D* Me Ixiiij Vnd vff dem 
obgenannten lautag nach datum diß briefs Sind Joͤry vud 
Hans gebruͤder mit In Haini fuchs wie ob ſtat komen vnd Hand 
durch jren fuͤrſprechen laſſen reden man Hab ſich zwuͤſchend 
jinen vnd othmar gampern Ainer vrtail ain gedenken genomen 
Sygend ſy da vnd gerend der ſelben vrtail deſ glich gerdt, oth⸗ 
mar gamper oͤch Alſ ich an dem obgenauten Ende ofenlich zum 
lantgericht geſeſſen bin Da hon ich vm gefragt der vrtail jn 
der fach Iſt mit merer vrtail Erkennt vnd dem Hennſenlar 
gevolgt worden Der Haͤt geſprochen Wie daz er ietz zu mal nit 
dar vmb kund ſprechen Andereß Denn es ſyg ain tag geſetzt von 
ber ſach wegen gen baden von gemainen Aydgenofen Minem 
gnädigen Herren von fant gallen vnd der Statt gallen Da fol 
gelutert werden wer in der ſach ſchuldig ſyg ob der Hofammann 
der Hächinger oder der Talman ald othmar gamper ſchuldig 
wird und wenn daz alfo vftragen wirt vff dem tag ber.zu Baden 
fin wirt am naͤchſten Donftag nach vnſers Herren fronlichnams⸗ 
tag vnd der felb tag zer gat So trument fy by werbint dar 
nach onberricht wer ſchuld oder vnſchuld Hab jn der ſach und 
den ain vrtail dar Über zu geben wie wol daz es von Jetwederm 
tail nit eroffhet tft, wenn man die vrtail gen ſoͤll. So ift es 
doch lantgerichtz recht, vnd gewonhait, dag man fain lengern 
vf ſchub git, denn von aim lantag zum Andern vnd weller tail 
den kompt vff den naͤchſten lantag der fin wirt, an douſtag an 
fant vig anbend, aller fchiereft kumpt vnd die vrtail eruordert 
Dem wil man ſy geben nach geſtalt der fach vnd finem fürbringen 
vmbe daz fo begerend. baid tail darvm brief vnd botten vnd die 
brief mit des lantgerichtz Infigel zu Beſiglen Dar vmb tätt ich 
obgenanter Richter fragen die Richter Die Hönd ſich Am Hoͤl⸗ 
liklichem erkennt daz man jn die geben vnd befiglen ſoͤll wie 
oorgemelt it, Geben mit vrtail vnd mit des lantgerichtz anhau⸗ 
gendem jnfigel Beſigelt an mittwochen an vnſers Herren fron⸗ 
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lichnams Aubend Nach der gepurt Erifti vnſers Lieben Herren 
Tufent vierhundert, Sechstzig vnd jn dem vierden Jare. 
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CCCCKI. . 


Die Eidgenoffen mahnen die Appenzeller, ihre Boten 
den 4. Zuli in's Rheinthal zu ſchicken, wo ihre 
Boten über ihre Zwifte mit dem Abt fprechen 
werden; 

(6. 3um 1464) 
Bon einer gleichzeitigen Eopie im Archiv des Kantond St. Gallen. 


Vnnſer fruͤntlich diennſt zuuor, gutten fruͤnd vnd lieben eid⸗ 
gnoſſen, als dann vnſer herren vnd obern in kurtz vergangner 
zitt ir botſchafft, der ſpennenhalb ſo zwiſchent vnſerm herrn 
dem abt zu ſant Gallen vnd uͤch ſind, zu ſant Gallen gehept 
habent in meinung vech mit einandern vmb ſolich ſpenn, wie 
dann die an inen ſelbs ſind, guͤtlich zu vereinen, das aber nit 
hat moͤgen weſen beſunder an uͤch erwunden, vnd denſelben 
botten von uͤch begegnet iſt, das ſy uͤch geſchriben vnd bi den 
eiden fo ir vnſern herrn vnd obern geſworen gepotten habent, 
den obgenanten vnſern herrn von ſant Gallen, die ſinen alle 
ſines gotzhus luͤt vnd gut vngeſchedigett und genglich vnbekuͤmbertt 
ſin, der uͤch rechtz von im, den ſinen vnd ſines gotzhus luͤtten be⸗ 
nuͤgen zu laſſen, vnd das ir uͤwer botſchafft off diſen tag ietz hie 
vor vns mit vollem gewalt habint zu antwurten des rechten des 
Rintals vnd der andern ſpennen halb fo zwiſchen uͤch find ete. 
Alſo iſt vnſer obgenanter herre nach verlaſſen der ſelben botten 
her zu vns komen, ſo habent ir uͤwer botſchafft geſchickt vnd aber 
dero nach dem gemelte ſchriben nit gewalt geben, das vns an uͤch 
ſere froͤmd nimpt, vnd won vus nach dem hochen auruͤffen fo unfer 
herre von ſant Gallen an vnſer herrn vnd obern tutt, vnd der 
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benelpniß, fo wir von inen hand, ie nit gebürt inn ane vftrag 
finer fachen lenger off zu halten, fo haben wir an den ſachen 
aber einen tag färgenomen vnd verfündent uͤch den alfo, das 
vnſer herrn vnd obern ir botfchafft mit vollem gewalt off fant 
Vlrichs tag nechft ünfftig fruo dem Rintal vff den Stöffen haben 
woͤllent, by denen ir off denn uͤwer botfchafft mit gantzem vollem 

gewalt haben, die onfern herren vonfant Gallen, dem wir dahin ze. 
komen och verkuͤnd hand ond uͤwer botten gegen einandern hören, 
die ſtoͤß befehen vnd verſuchen ſoͤllent ob fi Ach guͤtlich mit ein- 
andern vereinen mögint, ob aber das nit fin möcht, fo föllent ſy 
dem nad) gen fant Gallen teren, daſelbs hin ir uͤwer botfchafft 
‚od mit vollem gewalt dero und der andern fpennen halb fo 
zwiſchent dem obgenanten unferm herrn von fant. Gallen vnd 
uͤch find, ſchicken, die uͤch aber gen ein andern genugfamklich 
hören vnd befuchen föllent, ob fy onfern herrn von fant Gallen 
vnd uͤch derhalb och guͤtlich mit ein andern gerichten mögint. 
Möchte aber das nit fin, fo föllene fi ſich vmb das Rintal vnd 
die andern fpenn befennen vnd iren rechtfpruch geben vnd wes 
fi ſich gemeinlich oder der merteil vnder inen befennent da by 
ſoͤllent beid teyl beliben und dem ane intrag nachgan ond genuog 
tuon; vnd webrer teyl in obgemelter maſ mit vollem gemalt zuo 
der fachen nit kumpt, fo föllent fich die botten nicht defter minder 
darumb befennen und iren ſpruch geben, vnd wef fi ſich gemein⸗ 
lich oder der merteil under inen erfennent, dad wöllent vnſere 
herren Hanthaben vnd fchirmen, darnach wiffent üch genglich zu 
richten und wie uͤch vormals by uͤwern eiden, von den botten fo 
zu fant Gallen gewefen find, gebotten ift vnſerm herrn von fant 
Gallen, bie finen und alle ſines gotzhus luͤtt und gätt vngeſchediget 
vnbeluͤmbertt vnd uͤch rechg von in benägen zu Iaffen, alfo 
gebieten wir uch das aber by den eiden, fo ir vnſern herrn vnd 
obern gefworen hand. Geben vnd mit Joſen Stadlers vnſers 
vogtz zu Baden infigel, von unfer aller wegen befigelt, vff mitt, 
wuchen nach unfers herrn fronlichnamstag anno 1464. 

Gemeiner eibgenoffen vnd lendern 
ratz fruͤnde ſo int rn find 
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fern gutten fruͤnden und lieben eidgenoſſen 
nd ganger gemeind zuo Appenzelle. 
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CCCCXII. 


Abſchied der in Lucern verſammelten ſieben Orte, 
worinn der Tag und die Richter beſtimmt werden, 
welche uͤber verſchiedene, zwiſchen Appenzell und 
dem Abt von St. Gallen, herrſchende Zwiſte 
ſprechen ſollen. 

©. Auguſt 1464.) 


Aub dem Buß, Stadt Gt. Gallen und Appenzell Archiv, 8. G. Nro. 1676, 
fol.250, imwendig, lib. 14, Tr.c, aub dem Archin des Kantons St.Gallen. 


Bu wuͤßen fye allermengllichem, ald von des ſpans vnnd der 
vneinikeit wegen, So da vfferftanden fint, als zwüfchent dem 
Hochwirdigen Fürften und Herren, Herrn Vlrichen von Gottes 
Gnade Abpte ze Sant Gallen an einem, vnnd der Erbern Wifen 
vLandtamman vnnd den Lantluͤtten gemeinlich ze Appenzelle am 
andern teyl, von mengerley zuſpruͤch, vnnd befunder vnnd nam⸗ 
lich etficher zufprüch wegen, fo dann hienach gemeldet werdent, 
zu einandern jefprechen gehept hand ıc. Das dadurch ber fuͤr⸗ 
fichtigen vnnd Wyſen gemeiner Eydgnoflen von Stetten und 
Lendern treffenlichen Rägbotten, als bie dann vff hättigen tag 
dattum diß Brieffs in der Statt Luzern verfanipnett gewefen fint, 
zwuͤſchent obgenannten beyden parthyen früntlich abberet vnnd 
ein guͤtlicher Abfcheld getroffen ift, Das ouch min gnebiger 
Herr der Abpt verfolgt, vnnd den zugefeit hatt, inmapen unnd 
der meinung, vnnd hienach begriffen ftätt, Des glich ift der 
obgenanten Eidgnoßen meinung, das die von Appenzelle dem 
auch nachkomen vnd gnug tün föllen, nach dem vnnd das vmb 
föRiche rechte die Buntbrieffe das eigenlichen vßwiſent, daß ſy 
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fölihen rechten oͤn alles. nderſprechen die affnemen ſoͤllent, Des 
erſten dem iſt alſo, das beide obgenante partheyen vmb alle jre 
ſachen vnnd zuſpruͤchen, ſo ſy an vnnd zu einandern zuſprechen 
vnnd zuuordren hand, zu Recht und zu tagen komen ſoͤllent, 
für der benempten fiben orten botten der Eidgnoßen fo darzu 
geſchiben worden, gen Rapperſchwyl vff den Tag der da wird 
vnnd geftimt ift off vnſer Tieben frowen tag zu Herbft, oder an 
dem Sunnentag darnach da an der Herberg zefind, Vnd für 
bie follent fy beider fitt mit ganzem und vollem gemalt fomen, 
je ſachen vnnd zuſpruͤch, vnnd daby jr Brieff Euntfchafft vnnd 
gewarſame, ſo dann zu den ſachen dienent, vnnd als das jet⸗ 
wederer teil jm jn dem rechten getruͤwet zedienen vnnd des ze 
genieſſen ꝛc. mit jm all darbringen vnnd da erſcheinen, vnnd 
ob ſy dann jn der guͤtlichkeit vnnd fruͤntſchafft betragen mögen 
werden, wol vnnd gutt, beſchech das nuͤt, ſo ſollen dieſelben 
botten von den ſiben Ortten darumb das recht ſprechen, were 
aber das deweder teil den tag verachtete, vnnd dem, nach dem 
rechten nit nachkeme mit vollem gewalt, vnd aber der ander 
teil den ſuchte, vnnd dem nachuolgette mit uollem gewalt, 
derſelb teyl fol vnd mag dann, jn vnnd vor demſelben rechten, 
ſin zuſpruͤch offnen vnnd darlegen, vnnd demſelben ſoll man 
dann nach ſiner offnung vnnd clag ein recht ſprechen gegen ſinem 
widerſecher, der da nitt in das recht geſtanden, als ob ſtaͤd nach 
der botten erkauntniße, vnnd by ſoͤmlichem rechten ſollen vnnd 
wellen jn dann die ſiben Ortt ſchirmen vnnd hanthaben, Doch 
vnmb den vndergang des Riuthals halb, fol ouch berechtiget 
vnnd vntergangen werden vor vnd mit den ſiben Ortten der 
Eidgnoſſen botten, oder vor vnd mit der dryer Ortten der Eid⸗ 
genoſſen botten, die da nit mit dem Abpt vnnd dem Gotzhus ze 
Sant Gallen in verpuͤntniße ſint, welches vnder denen beden 
es fig vor den ſiben oder vor deu dryen Orten, denen von 
Appenzelle ebner, vnnd dad -vffnemen werden, als fol ed umb 
das Rinthal berechttob vnnd onndergangen werden, Aber vmmb 
bie vbrigen ſtuck, ſol ed off denn ſiben Orten beliben, in madfen 
vnnd der abfheid von Baden Das wilet, So dann von ber 
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falfchen Brieffen wegen, fo vßer Des vorgenanten Abpptes Can⸗ 
collye durch den Hechinger Hoffamann, vnnd den Tallman 
Schriber vßgangen fin ſoͤllend, Bund ouch von der vbrigen 
wortten weggen, ald der vorgenante min Kerr ber Abpt gerett 

‚haben fol, die benempten von Appenzelle haben das Rintal in 
eim friden ingenomen, Diſe ſtuck follen ouch berechtiget werben 
vor den fiben Ortten der Eidgnogen botten, oder vor der fiben 
Ortten einen befunder,, welches die von Appenzelle erfieffent, Da 
ſoll inen ver egenannte Abpt eins rechten fin, oder vor Schults 
heis vnnd Raͤtt zu Bern, onnd föllent die vorgenanten von - 
Appenzelle harumb jr fällig antwurt geben, ouch off den tag zu 
Rapperſchwil, wie vnnd am welchem Ende fy den jeggenannten 
Abpt berechtigen wellen, ıc. Vnnd vff föliches fo ift den von 
Appenzell gebotten by den Eiden fo fy denn Eidgnoßen geſchworn 
vnnd getan hand, den obgenannten minen Herren den Abpt 
vnnd alle die finen, vnnd die fo zu jm vnnd fim Gotzhus gewant 
vand zu verfprechende fand, ficher zu fagen an jr Lib vnnd gutt, 
funder ſich am dem rechten zu benuͤgen ge laßen, vnnd fy witter 
nitt zu trengen, äne alle geuerd, Vnd diſer berednige vnnd diſem 
abſcheid wie ob ftät, ſollent beid teil fränt vnnd getruͤwlich nach⸗ 
komen, An alle widerrede, Vnd zu angedenkniße, das dem alfo 
nachtomen werd, fo fint diſer ſchrifft nottlen drye glich gemacht, 
vnnd eine dem obgenanten Abpt, bie ander den von Appenzelle 
vbergeben, die dritte hand die benempten botten von den Orten 
vff difem tag jnen ſelbs behalten, Vnnd geben fint zu Luzern 

. off Sant Lorenzen abent, Anno Domini 1464. 

Item die Botten ſollen vnd wellent vff Sunnentag nady unfer 
lieben fromentag zu Herbft nechft, zu nacht, zu Rapperſchwil an 
der Herberg fin, ald ed auch vor in dem abfcheid gefchriben ſtaͤd, 


—EEMIETHE— " 


190 


CCCCXIV. 
Kundſchaften uͤber den Zehenden, welchen die 
Appenzeller ſchuldig find, 


(23. Muguf 1464) 
Bon den Originalen, Te. Appenzell, Neo. 6, aus dem Archiv zu Lucern. 


Jqh Jos Wuͤſt der Zyt amman jn dem Hof ze krießeren vergich 
vnd tund kond all meniglichen mit diſem brieffe das Ich offenlich 
ze gericht geſeßen bin In dem Hof ze Krießern des Jares vnd 
tages als diß Briefs dato wyſet von Haißens vnd enpfelbens 
wegen der edlen frowen frow Claren von Ramſchag geporen von 
der hohen emps vnd ouch des fromen veſten Junkher Jacoben 
mangoltz von Coſtantz do kamend fuͤr mich vnd offen gericht die 
erſamen Vlrich entz ab der Ruͤti alt amman zu appenzell Hans 
ſtaͤmli Landſchriber daſelbz ottmar fuchs lantman zu appenzell 
In namen gemain Landluͤthen zu appenzel durch Irn mit Recht 
erloppten fuͤrſprechen Rudin jm moß Battent durch den erbern 
bilgrin Billen In Kontſchafft wys vmb hiernach geſchriben ſach 
von mir vnd dem gericht zu verhoͤren vmb ſin ſag hernach gemelt 
geloplich Brief vom gericht zu geben wen ſy des zu Recht oder 
zu tagen nottuͤrftig ſygend vnd ſatztend das zu Recht vnd von 
Kontſchaft der warhait allweg zu fuͤrdren vnd den nottuͤrftigen 
nit zu verſagen iſt Beſonder das denne Rechtlich erfordret wirt 
darumb ſo iſt der obgenant Vill fuͤr mich jn das gericht geſtanden 
vnd hat mit Vrtal vnd wie Recht iſt geſait vnd ſin ſach hienach 
gemelt ainen ayd geſchworn zu gott vnd den hailgen mit vff 
gebotnen vinger vnd mit gelerten worten vnnd hat der erſten 
geſait vnd fig jm mol ze wißen vnd gedenckh kontlicher tag 
fuͤufzaͤchen Jar vor demalten krieg vnd hab nie anders gehört 
dann das man ze appenzell In der kilchhoͤre In den ſechs Roden 
nie kain ander zächenden geben hab den Haber zächenden und 
gebe man fier pfenig für ain fiertal Haber for dem alten Krieg 
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vnd gedenkt ouch nie aptt Conen und Hanfen ammens Der ain 
Burgher ze appenzel dozemal were Diger kontſchafft ward dißer 
Brief zu geben wie Recht ift erfent vnd bes zu Urkundi fo hab 
ich obgenanter Richter min aigen Infigel offenlich by end ber 
geichrifft gedruckt jn difen brieff won der Recht und Vrtal geben 
hat doch minen Herren mir ond minen erben onfchädlich und der 
geben ward decollacio Johannes Baptiste anno domini Mecce 
Im lxiiij Jare. 


ku 0 DU ee 


(2. September 1464.) 


Wr nachbenempte Vlrich eng off der rüti altaman Johans 
ſtaͤmeli Landfchriber und othmar fuchs lantma ze appenzell vers 
jehent ond tund Funt offenlich allermenglich mit diſem brief Als 
und dan die Erfamen wifen der Landtaman rat vnd gemain 
kilchhoͤrj ze appenzell onfer Herren und fruͤnd gefchift vnd jn 
enpfelhnig geben habet Etwas kuntſchafft Injenemen by ges. 
fwornen ayden von des zehenden wegen In der kilchhoͤri je 
appenzell von ben kranken luͤtten die zu den gerichten krankheit 
halbe jrs libs nit kumen muͤgent weder rittent noch gand Alfo 
find wir fomen zu dem Erbern man Haini Bruder genant giger 
de trogen gefeßen ber hat gefait wie dz Eriftan Bruder fälig fie 
ettwa je appezell robmaifter gefin fig veber gehen Jar vnd war er 
fin knecht vnd gehörti von jm nit dz er je gefaiti dz die von 
appenzell jm kilchſpel daſelbs je fein ander Zehenden gäbint denn 
ain Haber zehenden und iſt dz befchechen vor dem alten krieg 
das ich vorgenant Haini Bruder vergich an diſen brief daß alfo 
gefait habe vnd dz mir dz jn obgefchribner maß ze wißen ift 
Vnd des je gutem Vrkund etc. der geben ift vff fonntag nach 
fant frenen tag Anno domini Ixiiij vnd iſt me daby gefin rudy 
rubolff von fpycher und vli faift von trogen und Vli bruder des 
jegt genanten Haini bruders fun. 


BOB 
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Auszüge aus mehrern Rundfchaften. 





In gleicher Form bezeugte das Naͤmliche Wältin Erber ze 
Vrnaͤſchen und ift der Brief gefiegelt, mit des Hanfen wirt je 
Huntwil feinem Infigel. Auf St: Frenen Abend 1464. “ 

Zwei foͤrmliche Kuntfchaften wurden zu St. Gallen aufgenomen 
vor Gericht dem Cunrat von Watt Stattaman vorſtund 

In derjenigen vom Samftag nad) St: Pelayentag zeugten 
Vlin zum Bad) vnd wältin Spätting der Zeit Pfrunder im 
Spital. Erfterer fagte er habe von feinem Vater felig gehört 
daß zu den Zeiten Abbt Cunos und ald die Burg zu Appenzell 
fund, man nie mehr ald A pf für ein Viertel Haber Zehend 
zahlte und erinnert er fich noch wie der alt Krieg anfieng. _ 
Späting zeugete dad Nämliche gehört zu haben.- 

In der Urk: Mittwoch vor vnſer fromen tag ze Herbſt zu 
Latin genant Nativitatis bezeugen wältin foppenhan und Hand 
Wirt Burger zu St. Gallen und fagte Erfterer: er erinnere ſich 
wohl des alten Krieges und hörte vorher und nachher von feinem 
Vater felig und andern alten Leuten namlich von Hans jn der 
Schwendi alt Amman Bruͤlliſower, Alt Herman fchmwendiner, 
dem Haingler und Jaͤcklin Faͤßler. Hans Wirt fagt fein Vater 
felig feye vor dem Krieg 12. Jahr lang ded Abbted Eunen 
Amman geweſen zu Appenzell und felbft dabei geweſen feye, 
wenn man auf die Burg den Zehenden brachte 4 pf: für jedes 
Viertel Haber. 

— B- 


C. September 1464.) 


Ja Joͤri Brender der Zitt waibel ze appenzell vergich offenlich 
allermenglich mit diſem brief dz Ich offenlich ze gericht ſaß ze 
appenzell zu Hoff des tags als diſer brief geben iſt von empfel⸗ 
hens wegen gemainer lantluͤt ze appenzell Do kam fuͤr mich vnd 
offen gericht Der beſchaiden othmar fuchs Lantmann ze appenzell 
mit fine mit recht erlopten fürfprech Cunraten Hoptlin och Lant · 
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mann je appenzell Batt vnd begert durch den die erbern luͤtt mit 
namen Hanfen Furgen Hanfen Zydler vnd Hanfen knuͤpfel jn 
kuntſchafft was vnd hernach gemelt fach vor mir vnd dem gericht 
zu verhören vnd finer fag hernach gemelt gloplich brief vom 
gricht ze geben wan ain kilchhoͤri ze appenzell in deren namen 
vnd von jr empfelhens wegen er da fland des nottürftig were 
vnd won im kuntſchafft der warhait allweg zu fürdren vnd dem 
uottuͤrftigen nit ze verfagen ift funder fo dad redjteflich erfordret 
wirt Sp find die.obgenanten erbern luͤt für mic, und das gericht 
geftanden vnd hand mit vrtail vnd wie recht iſt gefait und der» 
felben jr fag hernach gemelt gelert ayd liplich zu got vnd allen 
finen hailgen mit vfgehepten fingern geſworn dz Inen dz ze wißen 
fig und haben alfo geſprochen Des Erften fo hat gefait Hans 
kurtzer d; man vor dem.alten krieg alweg für den Zehenten ze 
appenzell ain geltly name für ein fiertail Haber vier pfennig 
ond. won korn vebel wurde fo ſchilte man an den Apt und bat 
man in dz er minder näm ettwan fo erety er ſy ond nam minder 
vnd hab me gehört dz man je anders geben habe den Haber 
Zehenden vnd fig doch do zemal vaifbar gefin Zt: fo hat Hans 
Zidler gefait dz er wol möge verbenfen ben alten krieg vnd dz er 
me gehört hab dz man je anders daſelbs ze Zehenden geben hab 
vor dem alten krieg den Haberzehenden vnd für ain viertail 
Haber vier pfenig It: fo hat Hand knuͤpfel gefait dz er wol muͤg 
gedenken für den alten krieg vnd dz jm wol ze wißen fig dz man 
je appenzell vorm krieg nie anders geben hab ze zehend den 
Haberzehenden und ſprach man och Fain ander gehenden an Difer 
kuntſchafft ward difer brief ze. geben wie recht ift erfent vnd mit 
des obgenanten waibel Infigel und des ze Vrkund der Warhait 
fo han Sch obgenanter waibel min aigen Iufigel nach vrtail 
offenlich by end difer gefchrifft gedruft Im difen brief won och 
das vrtail brachtt hatt doch mir und minen erben-on fchaden der 
‚geben ift off vnſer lieben frowen abent nativitatid anno domini 
iriiijo 
BB 


1.36. 1. Yon, 13 
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CCCCKY. 
Kundſchaft Hechingers wegen falfchen Briefen. 
C. October 1464) 


Aus dem Buch: Stadt St. Ballen, Appenzell. Archiv S.G., Nro. 1676, inwendig 
lib. 149, Te. e, fol. 32, auß dem Archiv des Kantons Gt. Gallen. 


Mir der Schultheiß und Raute der Statt Wyl im Thurgaw, 
vergechen unnd tund kunt gen aller menklichem offenbar mit 
difem Brieff, das uff huͤt finer date in unferem gefeßnen Raute 
für vnns komen find, der Hochwirdig fuͤrſt vnnd Herr, Herr 
Ulrich Apte des Gottshus zu St. Gallen, unfer gnediger Herr 
aind, Und der Erfame Johans Hechinger unfer Burger des . 
ander theild, baider fitt verfürfprechet als recht ift, Offnot 
der gebächt unfer gnediger Herr von Sant Gallen durch finen 
Fuͤrſprechen, und fprach wie das und wol wiffent, das ain großer 
Luͤmbd und Landsgeſchray zwayer Funtfchafft Brienen halb, So 
ußer finer Cantzlii und den zwayen Gerichten Tablat und Wald⸗ 
Firdy, ann das Landtgericht gen Stülingen gangen, und mit des 
vorgenannten Hechingers Infigel verfiglot fin fölen, ufferftanden 
und erhapt fig. Deßhalb die Ehrfamen, Wyſen Burgermaifter 
und Raute der Statt zu Sant Gallen, und Landtamen und 
Raute zu Appenzelf, unfer gut fruͤnd, jn mit recht anzuziehen 
vermaintint , darumb jm villicht in femlichen rechten kuntſchafft 
zu bruchende not wurd, wann er dann beforgte, das er den 
vorgenanten Hechinger zu ben Ziten fo im die Funtichafft zu 
habende not wer, nicht gehaben noch erlangen moͤcht, Stünb 
er ba und gerte an und denfelben Hechinger mit recht zu unders 
wyſen, ob er das guͤtlich zutünd nicht vermainte, bauor und _ 
offenlich zufagen, ob er jm der obgemelten zwayer Brieffen halb 
ügit bepholhen ober gehaiffen hab, und maint das billich zufind, 
darzu Johanns Hedjinger durch finen Fürfprechenantmurt, wie 
das er unfer Burger wer, und wol erfannti, was wir jn hießen 
oder und erfantint, das er das billich tün ſoͤt, Sid nu kunt⸗ 
fchafft der warhait, funder fo bie rechtlich erfucht und ervordert 
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wirt, dem begehrenden nit zuverſagend üt, So erkennen wir 
und und ſprechent anhellentklich zum rechten, das ber benempt 
Hechinger und vor an verhaiffen, und nad) der fage, ob unfer 
gnediger Herre von Sant Gallen des nit enberen wölt, zu ben 
hailgen ſweren ſoͤll in difer fache ain wahrheit zu fagen, nieman 
zu lieb noch zu laid, weder durch fruͤntſchafft, vyntſchafft, Diet 
noch Gaub, noch von defainerlay andrer fachen, dan burch des 
ploſſen rechten willen, das er darnach wol ftattung tun möcht; 
Uff ſemlich unfer erfanntnuß der vorgenant Hechinger ung lopt, 
und barauff fait, das jm Fund, wißent und wär fig, das jm der 
obgefait unfer gnediger Herre von St. Gallen der obgemelten 
zwayer Brieffen, entweder der von Tablat, Waldkirch nach 
ander Tüten halb nie nuͤtzit bepholhen noch gehaiffen hab. Uff 
ſemliche fage ſtuͤnd derſelb Hedjinger offenlich für uns in unferm 
Raxte, und Swür ainen Ayde Lipplich zu Gott und ben Hailigen 
mit uffgepottnen Bingern, jn mauff und erdauor gefagt hab, das 
jm das fund wiffent und wat fig, und ed allain Durch des plofen 
rechten willen gefagt hab, dire fag begert jm ber didgenannt 
unfer gnediger Herr von Sant Gallen aind Brieffs, den wir 
jm mit unfer Statt Secret anhangenbem Infigel, und, unfer 
gemein Statt und unfer nadjfomen on ſchaden verfiglot geben 
haben, Ann Sant Pelagien aubent, Nach Eprifti Gepurt, 
Tufent, Bierhundert, Sechtzig und vier Jahre. 


2 —— 
CCCCXVI. 


Copie des Briefs vom Gericht Tablat, vom Land⸗ 
gericht zu Stuͤhlingen ausgefertiget. 
(29. October 1464.) " 
Bon einer gleichzeitigen Eopie, auß dem Archiv ded Kantond Appenzell Innerrhoden. 


Ich Hans weber fry lantrychter zu ſtulingen an ftätt vnd in 
namen dez wol gebornen Herren graͤff Johanſen von lupfen 


Iantgräffen da ſelbt vnd Herren zu Iantfpurg mines gnaͤdigen 
Herren. Tun kund menglichem mit dem brieff den id) vff den 
tag dato diß briefö zu fulingen by dem richbrunen ain der offnen 
fryen kayſſerlichen kuͤng ſtraͤſſ offenlich zum Iantgericht gefeflen 
bin vnd fam für mich vnd offen fry verbannen fantgericht die 
erbern befchaiden joͤry brenner vnd mit jm Häni fuchs zu gegeben 
baid von appenzel vom HÖff und geredet das ains fürfprechen 
der jm gunen vnd erlopt ward vnd clangent dahin zu ottmar 
gampfer von walghut wie das er fo ain amman vnd gericht zu 
tablatt ettlich kuntſchaifft ingefhrifft für ain kantgericht zu 
ſtulingen brächt Hab dar mit er hanffen brenner fin bruder vor 
Iantgericht da ſelbs zu ſtulingen mit fölicher gefchrifft ond kund⸗ 
ſchaft zogen hab daz er ain goghus man jin fol in maſſ ald ander 
gotzhuſſluͤt darvmb ettlich brieff hinder dem lantſchriber ligent 
das ſy das gefchrifft und Funtfchaifft gerend vnd bittend jn dar 
vmb ain frag hain ob das nit billich ſyg das man in an ſtaͤtt 
banfen brenners ſoͤlich globlich abgefchrift und Euntfchaifft geben 
ſoͤll vnds des lantgerichtz infigel vnd fagent daz zu der vrtail 
darvmb tett ich obgenanten Iantrichter fragen bie vrtail ſprechs 
die haͤnd fich mit ain heliger vrtail zu recht erfent daz man in 
ſoͤlich gloͤpplich abgefchrifft und Amtſchrifft billich geben ſoͤll 
ſidmal vnd damit recht ervordret fyg mit des lantgrichters jm⸗ 
figel vnd daz zu vrkund fo üft des lantzgerichtz infigel mit ortail 
offenlich gehenkt ain bifen brieff der geben ift an mentag vor 
mitterfaften nach Erifti unfers lieben Herren gepurt Tufent 
vierhundert Saͤchzig vnd jn dem vierden Jaͤr. 

Bir der aman vnd die richter gemanlich des gericht zu tablätt 
näft by fantt gallen gelegen befennent vnd tund kunt allermengs 
lichem oͤffenbaͤr mit difem brieff der vff den täg find täte der bes 
ſchaiden Öttmar gampern burger zu walghut für Uns jn offen 
gericht fomen ift und vns ainen, befigelten brieff vrtail brieff zu 
verhören gebetten hatt jn bem jm an flatt vnſers gnädigen 
Herren des aptz zu fant gallen erfent ift das er Euntfchaifft bringen 
fölle den das die fo ann dem land danne hans bremmer ift go huß⸗ 
Lüt ſygint ond mer ift,, Halt des felben brieffs und off den hätt 
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und der felb ottmar gar ernftlich gebeten jm zuͤgniß vnd kunt⸗ 
ſchafft der warhait zu geben und wan dann zuͤgniß ber warhait 
befunder fo die rechtlich ervordret und gefucht wirt niemand zu 
verfagent ift So fagent wir alle und onfer jetlichen befunder by 
vnſern ayben vnd als wir dann ain warhait-fägen ſoͤllen und iſt 
vns wol zu wißen daz die ſoͤl in der von appenzell lant marchen 
oder letzinen ze tragen ald an der gefeßen redyt gotzhuß füt ge 
fant gallen find vnd jr ietlichs nach finem abgäng daz left hopt 
dem gotzhuß zu vall git daz felb Hopt mögent denn fin erben 
mit ain pfund Goftenger pfenig Löffen wen aber aines vſſerthalb 
denn von Appenzell fantmarchen oder Ieginen ain andren end 
koͤmpt zu dem hätt den daz obgenempt gotzhus von fant gallen 
alle die recht vnd gerechtifait by finem leben vnd noch tod ale 
zu andren gotzhus Tüten Es ſyg mit vafnacht huner wellen oder 
in ander weg des allen och vnſſern gnädigen Herren von fant 
gallen jn rumigen gewers vnd och allermenglichem gewiſſen vnd 
ain offner lumpd vnd landkundig iſt vnd des zu warem vrkund 
ſo habend wir der aman vnd gemain richter zu tablatt geinainlich 
vnd jnſunders won wir aigner inſigel nit haͤnd mit ernſt erbetten 
ben Erſamen wiſſen johanſſen Huchingen Hoffamann zu ſant 
gallen daz er fin aigen jnſigel für und Doch jm vnd ſinen erben 
on ſchaden offenlich gedrukt haͤtt zu end der geſchrifft jn diſem brieff 
der geben iſt an dem mendag naͤchſt vor ſymonis vnd jude Anno 
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CCCCXVII. 


Das Landgericht zu Stuͤhlingen ſpricht den Brenner 
von des Gampers Anklage frei. 
1464) 
Bon der gleichzeitigen Eopie im Archiv des Kantons Appenjell Innerrhoden. 


Ich Hand Weber fry lantrichter zu ſtulingen an ſtat vnd In 
namen Des Wolgebornen Herren graffen Johannſen von Iuppfen 
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lantgrave zu ſtulingen und Herren zu landſpurg Mind ger 
nädigen Herren Bekenn offenlich vnd tu fund aller menglichem 
mit Difem brieff Das ich off den tag Data diß briefö ze ſtulingen 
by Dem rich brunnen an der offnen fryen kaiſerlichen ftrang 
offenlich zu Tantgericht gefeffen bin vnd kamen alda für mic 
vnd offen frygen verbonnen lantgericht Die erberen ond befchaid- 
nen Hand und Joͤry die brenner gebrüder vnd Haini fuchs Sunen 
zu geben von land ze appenzell von Hof an ain und othmar 
gamper burger ze Walzhut am andern tail zu baider ſyt ver⸗ 
fürfprechet Wie recht ift vnd vf das lieffend Die brenner vnd 
Hans fuchs reden Durch Iren fürfprechen Wie daz fy am naͤſt 
von dem vergangen Sontag von landgericht gewiſt wärint nach 
lut ains vrtail briefd Darvmb abgefchriften warint Bitten ſy 
die felbigy abgefchriften von ander brief fo darvmb jn Tantgericht 
inlegint zu verhören vnd darnach jnen vf Ir letzſti vrtal nach 
Int des ſelbigen vrtal briefs des doch ain abgeſchrifft hie julant⸗ 
gericht leg Den och zu verhoͤren vnd Inen Denn ain vrtal zu 
geben Denn Inen Doch ſoliche geſprochen ſyg noch lut Der vrtal 
briefs ſo ſy darumb Habent Daruff othmar gamper reden ließ 
Durch ſin fuͤrſprechen Sid mal vnd ſy das lieſſent beliben by 
der neſt vergangen vrtal vnd Der letzſten abgeſchrifft So beger 
er noch Witter In die ſach ant zu tragen Den die vergangen 
vrtal zu oc) geben Vud nach baider begerung ber vrtal Hab ich 
obgenenter lantrichter darumb gefraget die richter der vrtal 
nach Irem bedenken die hand fy nach miner frag und Irem 
bedenken mit der meren vrtal zu recht erfennt Daz bie brenner 
vnd Hand fuchs othmarn gamper Wiffen follent Ir anclag wie 
recht ift und Darnach ſo ſoll beſchechen waz recht ift off daz Hand 
ſich Die brenner bedacht vnd Ianffen reden füro Durch Irm 
fürfprechen man Hab an Iren kuntſchafft brieffen wol verftanden 
Das on, In vierzehen man von aim gange gericht der aman 
Waibel ond all richter aide liplich zu got vnd zu den Hailgen 
geimoren Damit fg menent othmarn gamper guugfamlich vf Ir 
dag bewift Habet Wa man aber Bermainty Das fy othmarn 
gamper Ir anclag nit guugſamtlich gewiſt hettint noch lantzrecht 
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Die ſy dem rechten Doch nit trument, Das mau Inen Dan zu 
verftend geb wie ſy denn wiſſen ſoͤllent jr anclag Des zu recht 
gnug ſyg, So wölte fi fach Dann Darumb beraten vnd mit 
Irem fürfprechen vnd rat geben bedenken vnd daroff Ir antwurt 
geben Darvf othmar gamper reben ließ Durch fin fürfprechen 
es fig wol war Das er fölich brief tragen und Danfen brenner 
da mit bezogen Hab alline vor lantgericht Die Im nach vfwifinen 
erlicher kuntſchafft brief vnkreftig vnd abgefprochen worden 
figend er ſyg Inen aber Ir anclag nit abred Es gang Im Joch 
Darumb wie gott well Denn er ſyg an fölich end nie fomen Man 
hab aber finer autwurt von anfang yeß zu rechten vßtrag anderd 
nie verftanden wan das er In der fach anders nit gehandlet 
Hab Denn ain Inecht oder amptman find Herren mit vollem 
gewalt find genädigen Herren Des abtz zu fant gallen und ſoͤlichen 
gewalt mit finer gnaden fecret Infigel befiglet Da by man vers 
fanden da; er nit verftanden noch darumb nuͤtzig gewiſt Hab 
Daz fo Int brief nit recht gewefen figent Sidmal Im aber ſolich 
brief rechtloß vnd vnkreftig gefprochen Worden find fo truw er 
Doch nit daz Im das Im rechten Fainen ſchaden bringen öl 
Den er anders nit gewift Hab Dan Das man Im recht vfgeben 
Hab vnd nit vurecht vnd och daz nit verftanden Hab Do man 
ſolich brief vor Iantgericht verlefen Het Do möcht er vmb waz 
recht wär vf das lieffent Die brenner und der fuchs reden Durch 
Ire fürfpredjen In mas und vor Sidmal vnd er. Innen Ir an⸗ 
clag nit abred war In des kantlich vor offem lantgericht daz 
fo In dann mit Irem kuntfchafft brief und Ir vorbehalten Brtal 
fo Sum vormals vor lantgericht gut gefprochen ift, gnugſamklich 
gewift Habint vor lantgericht vnd ſetztend daz Zu recht Ded 
gelich brief othmar gamper will reden Durch fin erlopten fürs 
fprechen mar Hab an finem gemalt wol verftanden So er von 
finem guädigen Herren Hab und fyg Inn nit wiffent Hab ſy och 
nit verftanden er fig och by den Dingen nit gewefen fo die an 
geben find In mas wie vor. Vnd truw nit daz er Imen darumb 
mit recht nuͤtzig pflichtig noch ſchuldig ſyg. Vud ſatz daz och zu 
Dem rechten darumb fragt ich obgenennten lantrichter Des vrtal 
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was recht wär, Alfo Hand fich die richter nach miner frag mit 
ainhelligem vrtal zu recht erfent vnd geſprochen Das Hans 
vnd Zöry die brenner gebrüder und Haini fuchd Inn zu geben 
wie obftat othmar gampern Ir anklag guugfamklich gewift 
Habint vor Santgericht mit Ir kuntfchaft brieffen Dan Inn die 
vierzehen man der aman waibel und gemain richter gefworen 
Hand nad; lantgericht recht, Vf daz begerten In die brenner 
vnd Der fuchs an ainer- vrtal zu erfaren ob nit an hin für 
folcher anclag gegen othmar gampern billig nad} form Des rech⸗ 
ten ledig figent fo fy doch Im mit recht nach dem vrtal gewift 
Hettind Darumb tet ich obgenennten Iantrichter die richter fras 
gen vnd iſt nach miner frag mit Der meren vrtal erfent und 
geſprochen Daz ſy Hin für von Othmarn gamper ſoͤlichs fürs 
nemend und anclagend füro billich ledig fin föllen vf Daz begerten 
In die brenner und Hans fuchs vnd diſer tail briefe vnd batten 
die zu befiglen mit bes lantzgericht Infigel Darumb tet ich vor» 
getragner lantrichter fragen Die vrtal ſprechen die Hand ſich 
nach miner frag ainhelklich zu recht erkennt daz man Indie geben 
vnd befigofen fol mit des lantzgericht Infigel Geben mit Vrtal 
vnd mit Des Ianggericht anhangenden Inſigel befigelt an Dons 
flag vor fant tag Nach ber gepurt onfer Lieben Herren 
Do man zalt Tufent vierhondert ſechſzig vnd In dem vierden 
Jare vnd diſſ boten Hanns Hennfaler Hand Wagner Hand 
amger Heunſly Hatzgar und Kaveri ftüd al vrtal ſprecher. 
, ü 
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CCCCXVIM. 


Da die Appenzeller den Tag zu Rapperſchwyl nicht 
befucht haben, fo werden fie von Luzern durch 
offenen Mahnbrief aufgefordert,.den 20. Zäuner 
in Einfiedeln zu erfcheinen. 

(Anfangs Zänner 1465.) 
Bon einer gleichzeitigen Eopie im Archiv des Kantons St. Gallen. 


Den erbern wifen ‚ fandtamann, rät, vnd gemeinen Iantlüten 
ge Appenzell, vnſern gutten fründen vnd lieben eidgenoſſen en⸗ 
bieten wir, der fchultheis, rat vnd ein ganze gemeind der flatt 
Luzern onfer willig dienft zu voran. Alddann von der ſtoͤß vnd 
foenn wegen, fo da zwuͤſchend dem erwirdigen fürften vnd 
herrn, heren Volrichen von gottes gnaben abbt und finem con⸗ 
uente des gotzhus ze Sant gallen, vnſern lieben herren an 
einem, vnd uͤch an dem andern teilen, erwachßen, bie vns in 
truͤwen leid find, etlicher ſtuck ond artiffen halb, in dem.alten 
ſpruche, fo dann vor zyten, durch der eidgnoſſen botten der 
fiben orten, zwuͤſchend vech beyden teyllin, namlich der zit dem 
abbt, conuent vnd dem gotzhus ze Santgallen und vech gefprochen 
vnd vbergeben worden fint. Die felben ſpruͤch in einem artikel 
gar Inter wyfent, ob ir vmb dhein uff, in denfelben fprüchen 
begryffen, irrung ober ftöff gemunnent, vnd darumb ir famend 
nit vberkomen möchtend, das ir dann darumb zu beiden teylen 
widerumb für diefelben botten, oder ander fo an ir flatt geben 
wurdent, fomen, und wie ſy wech darumb luͤtrung gebent, vnd 
vech entfcheident im rechten. Das ir dann daby aber pliben 
föllent. Semlichem nad} zu fomen, ir beide tepl, by träm und 
eren glopt vnd verheißen, vnd ir mit uͤwers gemeinen landz 
infigel verfigelt hant, für vech und vewer nachfomen ewenklich, 
war vnd ftet zu halten, dem nach ze gand und gnug ze tunde, an 
alle widerrede. Deshalben die benempten vnſer herre abbt und 
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fin conuent, vns vnd andern vnſern eibgenoßen in ftett vnd 
lender, zu mengem mal nachgeworben, vnd ſich treffenlich ers 
Hagt hant, vnd noch tund, das ſy nach iren rechtgepotten, 
barumb von vech rechg nie befomen haben, vnd noch hütt by 
tag nit befommen mögen nach inne halt der gedachten recht» 
fprüchen, und ons daby angerüfft, gebetten vnd ira burgrechtes 
vnd lantrechtes ermant, fo fy zu fetten und Iendern hant, der 
eidgnoffen inen gen vech ze recht ze helfen, und ſy by femlichen 
iren obgenanten alten ſpruͤchen ze hanthaben vnd ze fchirmen 
ete. fo vil und fo verr, dz wir und ander vnſer eydgenoßen, 
vnſer botten zwuͤſchend den fachen, ze ryten vff mengen tagen 
gehept ond werben laßen haben, bie fachen gätlichen oder rechts 
lichen als wir gern gefehen hettent, ge betragen, darinne wir 
bishar von vech noch nie volg vinden mochtent, vnd barumb 
\ je Baden ein abfcheid dem nach ze Lutzern ouch ein abfcheide ge 
ſtelt, dero uͤch abfchrifften gegeben worden, fint ouch baby, ein 
tag gen Rapperfchwile beſtympt iſt, daſelbs hin ir zu beiden 
teilen mit vollem gewalt komen fin foltent, nad) innehalt der 
abſcheiden zu Lugern vßgegangen etc. mit femlichem gewalt nach 
innehalt des felben abſcheids, aber ir nit fomen funber dem 
vnd andern abfcheiden in difen dingen ir nit nachgegangen fint. 
Daruff wir aber von dein benempten vnſerm herren, dem.abbt, 
finem conuente, als vil fo verr und fo vaſt als vor angerüfft 
gebeten, vnd ermant worden fint, inen gen vech zu recht ze 
heiffende, nach innehalt der benempten alten fprächen, als ſy 
ſich des ze-volfommem rechten nachſag der benempten alten 
fprüchen erbotten haben, die wyle ir mu den bund, fo ir und 
zu ewigen ziten glopt vnd geſchworn und mit uͤwers gemeinen 
lands infigel befigelt hand, zu halten,. den fiben orten, der 
egdgenoffen, von ftett und lendern, vnd dem meren teyl vonder 
inen gehorſam zu finde, haben wir bedacht der benempten vnſers 
herren des abbtes vnd fines conuentes, rechtlichen gebott und 
baruff, die alten vorgemelten recht ſpruͤche vnn ouch der bunde 
fo ir uns glopt vnd geſchworn hand ald ob flat, für vns gleit 
ouch die eigenlich verhoͤrt, und und nad} irem innehalt off unfer 
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eyde erfennet, dag wir uͤch harumb wol ze manen haben, den 
benempten vnſerm heren dem abbt vnd finem conuente, eind 
rechten zu finde, nad) innehalt ira recht gebotten, dem nach ze 
tomen nach vfwifung der vorgenanten alten fprüchen, durch 
der eidgenoßen botten, der fiben orten vfigegangen vnd ouch 
vmb ander ir zufprüch, fo ſy dann zu vech vermeinend zu haben. 
Harumbe von funderm ernftlihem ermanend vnd anrüffens 
wegen, ber vilgenempten vnſers herren des abbtes vnd fined 

conuentes, fo manen wir vech mit difem vnſerm offnen vers 
figelten manbrieff, der glüpten und eyden, fo ir vus glopt und 
gefchworen hand, gehorfam zu finde, ald obflat, vwd was wir 
uͤch harinne zu manen haben. das ir vmb ſemlich obgerürt ſtoͤß, 
ſpenn vnd zufprüch, fo die vorgemanten vnſer Herrn der abbt 
vnd fin conuente zu vch habent, zum rechten fomend vnd inen 
eins rechten ſyent, nach inme halt der benempten alten fprüchen, 
vnd und harinne gehorfam fyent, ane widerrede ald ir das ouch 
in den alten fprüchen by truͤw vnd eren glopt, dag ouch in 
ümerm bund gemeiner eibgenoßen, der fiben ortten, und dem 
meren teil der fiben ortten gehorfam zu finde, glopt, geſchworn 
ond.verfigelt hand als obftat, namlich vff Sunnentag nedjft 
nach fant Anthonientag ſchier ift komende nach date did brieffs 
se dem erwirdigen goghus vnſer lieben frowen ze den Einfideln 
ze nacht an der herberge zu finde, mit vollem gemalt vff morns 
des den mentag in dz recht ze figen, und den nach ze komend 
alz ſich dz begeben wirt und ouch by Ach zu haben, alles dz des 
ir in femlichem rechten getruwent ze genießen, bamitt femlich 
recht ümerthalben fürgang gewuͤnne, vnd nit verzogen noch ges 
bindert werd, dann wa ir bifer vnſer manung nit nach giengent, 
des wir uͤch nit getrumen wellen, fo moͤchtent wir nit gelaßen, 
wir müftend fürer zu rat werden was und fürer harzu gebürte 
zu tunde, dz den alten ſpruͤchen uͤwern thalben nachgangen, 
vnd der bund den ir gelopt vnd gefchworen hand, von uͤch ges 
halten wurd. Vrkund verfigelt mit vnſer fatt fecret ze end der 
ſchrifft Harin getrudt vnd geben etc. anno dm 1465. > 
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. CCCCKIX. 


Zeugenverhör wegen Zehenten und denen an das 
Rheinthal anftoßenden Gütern, die in dad Land 
gehören. 

Gm Juni 1465) 
Bon dem Original im Archiv ded Kantons Appenzell Innerrhoden. 


Item Hans zidler Hett geſait daz er wol gedenken muͤg fuͤr den 
alten Krieg vnd Hab me gehoͤrt daz man Je anders gen hab ze 
zehend den ain Haber zehenden von ettlichen guͤter vnd Hab 
man ettwan gen für ain viertel Haber vier pfenig. 

Item Haini Bruder Den man nempt giger ze trogen gefeflen 
Hatt gefait daz er wol müg gedenken by vierzehn Jar vor den 
alta Eriegen das vor Eriftan bruber min etty ze appenzell rod⸗ 
maifter waz und Han weder von Im noch von me niemanden 
gehört daz ſy ja kain gehenden gäbint anders dan ain Haber 
zehenden Es fügte fid och darnach daz die von appenzel In ber 
felben kilchhoͤry Im den fechf roden mit enander Jerrig werdin 
von des zehenden wegen im war apt Eglolff fälig da und den 
bätint fo daz er Inen weg gab von des zehenden wegen wie 
fo im tun föltin Do Jaͤch er ich vind jn minen röblen Daz 
Ir mir fhuldig find je den ſaͤchſ roden fibengig malter Haber 
als ſchiket mir Lüt zu fo wollen wir verfuchen ob wir mit enan⸗ 
der ober kommen mügint vnd ain fum geben daz ir mir da für 
gebint nach dem vnd vewer begeren ift alfo ſchib ma jm acht 
man zu vnd die veber kaͤmint mit jm vm Hundert pfund Haller 
fürn gehenden Item So fogint och die Höf vff Hard vff Fenol 
der mors Hof fogelegg vnd buͤrlis Hof ob bernang hinder ver 
egg vnd der Hof zu Hof vnd die felben Hoͤf da ſelbs und vor 
das von toggenburgs krieg als ſidhar alwog bim and gefin vnd 
dar zu gehört und efchimos vnd daz loͤchly und der bodmer Hof 
vffem boden und def frunds Sof am gegenberg vnd des Huͤlloz 
Hof am ſtoß. 
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Item Griftan Gun Hatt gejait daz die Hoͤf mit namen Harte 
vlis Hof am gern vnd der Hof am geganberg und Joſen Eund 
Hof ze rofen Hab und das Hof guth fi frids tobel und das Hof 
guth kapf vnd Harderen vnd der meten Hof guth kenel daz die 
Höf by das von toggenburgs zita vnd jn fin Prieg allweg bim 
land vnd lantluͤt gewefen find ond zu land gehört Hand ift Jos 
Eun hatt gefait In wis und maſſ ald Eriftan Gun gefait Hett. 

Item Herman giger Hatt gefait daz die Höf mit namen der 
Hof Hinder ber egg vnd fogelegg vnd das Hof guth zu Hof 
vnd buͤriswihlen ond funderegg vnd niderwila vnd walzehus 
vnd gillenmos vnd allmenfperg Hand alweg zu and gehört In 
des von toggenburgs krieg vnd ſidher. 

Item Hans walfer Hatr gefait Inwis vnd map ald Herman 
giger dem. fo uil me daz den Höfen uil gehn Hand von appenzell 
zu denen ziten als der Herzog von Sſterich vor altftetten lag. 

Item Vly bernfeler Hatt gefait In wid und maſſ ald Hers 
man giger. s 

Item Hand Smwanteler ze bernang geſeſſen Hatt gefait daz 
er nie gehört Hab daz der von toggenburg fälig nie mit ange 
fprochen noch gemeltet Hab den das Hofs ze büriswiler ain 
wenig am Mein vndrem Hus ervorderte vier ober fünf aͤpt 
vnd Hab nie faine ich& da gemünget weber Mein noch groß 

Item Hans Hermann der altaman ze bernang Im rintal Hatt 
gefait daz er gedencken mög def fechften aptz ze fant gallen vnd 
figint er vnd fin vatter mänig ewig zit den Apfen aman ba gefin 
vnd Hab nie gehört daz ſy da ja Fain ſtoß gehept Habint vnd ſy 
Habint alweg ain ſtuͤrly off die zwen Hoͤf gelait mit namen Buͤles⸗ 
wilen ond vffem Huͤſelach Die lieſſ man ain vogt gewannen 

- Item rüdy flurgenegger Hatt gefait daz die von appenzell In 
Habint gehept bürifwiler In ded von toggenburger Frieg und 
fidher und fogelegg und Hinder der egg vnd Fenal und Hard 
und waz ob fant matgretha amberg iſt tachen ruͤty vnd ze nider 
wiler und almenfperg. 

Item Eunrat ſtainach Hett gefait daz er fur Jaͤcklin die Ögften 
die fogeleggen die giger am weg vnd die Hoͤf da vm je Fain an, 
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geſprochen Hab und Hab daz nie von jm gehört und ſyg Doch 
wol adıt Jar In fine dienſt in finen flöffer gewefen und Han 
och nie gehört daz je kain apt angefprochen hab. 

Item Hand alewar ze Herbrugg vnd balgach jm rintal 
gefeffen Hatt gefait daz der von toggenburg fälig Die Höf am 
ſtoß und bie Hoͤf ba ber kes fügt der more hof ſturzenhart fogelegg 
vnd hinder der egg vnd Die Höf da vm nie angefprochen Hab 
vnd han od) me gehört daz je kain apt angeſprochen hab. 

Item vli zimberman ze balgach Hett gefait daz die von appens 
zell jn des von toggenburger krieg vnd fibher In Hand gehan 
waz ob altftetten martpadı und bernang an den bergen ift. 

Item ruͤdin ſchriber von balgach Hatt gefait daz die von appens 
gell vor das von toggenburger krieg Im krieg vnd ſidher alweg 
Hand jn gehan bie Höf am Fapf Harderen der moren Fenal Hof 
vnd die Hof da vnn allſamen ſturtzenhard und fogelegg. 

Item ruͤdy muͤller ze balgacı Hatt gefait daz Im der von 
appenzell ban bie von balgadı und die ard da ſelbs om flurgens 
hard fogelegg vnd Hinder der Egg vaſt gehaffet Hand von des 
bann wegen und han och Daſelbs vm gefehen brennen 

Item Hans kofmann genanth vumeli von Bernang Hatt ges 
fait daz man die Iht zu Hof vnd off der funderegg und ze efchimos 
vnd vff der blatten und Ping jaͤllin Im des von toggenburger 
krieg allweg für appenzeller gehept Hatt vnd nam man Inen 
waz ıhan erwuͤſt. 

Item Waͤlty kel Hett geſait daz er nie anders gehoͤrt Hab den 
daz die luͤt vff denen Höfen vff kapf Haͤrderen der moren Hof 
vff kenal ſturtzenhard vnd fogelegg zu denen von appenzell ge⸗ 
hoͤrt Habint. 

Item Aman welter ze martpach Het geſait daz die Hoͤf alle 
mit namen kapf Harderen der moren Hof bodmen fogelegg vnd 
Hard alle bim land zu appenzell geweſen vnd darzu gehoͤrt Hand 
In des von togenburger krieg In appenzellerland vnd ſidher 

Item bürky ſtaiger aman ze altſtetten Hatt geſait daz Haͤnniſſ 
am ruggbain des kellers Hof Der mora Hof Der tannen Hof by 
des von toggenburg zita zu land ze appenzell gehoͤrt Hand vnd 
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kain apt Dar Ju geſprochen Hatt daz ich je gehört Hab. und 
Hans Haingartner vffem bul. 


DO 


CCCOXX. 


Kundſchaft von Buͤrgermeiſter Hans Schuͤrpf, 
Stoffel Wirt, Reichsvogt, Hans Zollikofer, 
Heinrich Hux, Ulrich Rugg, Othmar Schlaͤpfer, 
Stephan Gruͤbel und Joͤri Gmuͤnder, alle des 
Raths von St. Gallen, wegen den falſchen 
Briefen. 

G Auguft 1465.) 
Aus dem Archiv des Kantons Appenzell Innerrhoden. 


KR} Cunrat von watt die zit Stattaman zu St. Gallen, Ber 
kennen offenbar und thun kunt allermenlich mit difem brief dz 
ich uff difen hütigen, tag davon fin datum Intet, daſelbs zu 
St: Gallen in dem Rathshus Aber diſes hie nachgefchriben 
offenlich zu Gericht gfeffen bin, und kamen für. mich und offen 
Gericht, die Erfamen wyfen Aman jm funder Alt Tandaman 
Ulrich Broger und Joͤri Brenner Iantlüt zu Appenzell, In Nas 
men und anftatt und Rägbotten der Erfamen und wyfen lands " 
aman und Rat zu Appenzell, und offnotend durch Iren erlopten 
fürfprechen Cunraten Rugglifperger und fpradjend wie es ſich 
vor etwas zitd gefügt bett, Als denn Fre Herren von Appens 
gell von- der falfchen briefen wegen So uß mind Herren von 
St: Gallen Eanzley ußgangen wären vernomen hetten und man 
davon In der Statt und uf dem Land mangerley rebte, do nun 
min Hr. von St: Gallen des Innen wurde do ſchikte er nach 
minem Herren dem burgermeifter und etliche der Rätten zu 
St: Gallen zu Im hinauf gen hoff, zefomen und redte, mit, Inen 
under andern worten kain wißman tüt kain klain torheit, dz 
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iſt, wol ſchin am haͤchinger und er ift mir als Tieb geweſen als 
ob er uß minem Hertzen gefchnitten.fye das iſt aber ein fach 
maint er die valſchen brieff die niemand verbluͤmen mag, und 
er wolt hundert gufden geben das er den hächinaer bi dem Hals 
hette fo wölt er Im fine recht thun und redt dabei wie Im die 
ſach vaft laid wäre und bäten darumb bie fürfichtigen und wyſen 
Hanſen Schuͤrpfen, Burgermeiſter Stoffeln wirt, des Richs 
vogt, Hanſen Zollikofer Hainrichen Huren Ulrichen Ruggen, 
Othmarn Schlaipfer Stefan Grubel und Jorus Gmuͤnder des 
Rats zu St. Gallen zu verboͤren und Inen der anſtatt Ir Herren 
von Appenzell kuntſchafft der warhait, zegebende namlich was 
worte min Herr von St: Gallen do zemal mit Inen geredt, hett, 
Und warn nun kuntſchaft der warhait, fo die mit recht erfordert 
wurbet, niemand zu verfügend ift, ward Im recht erfennt dz 
was ſy verhören und vor Gericht, fagen fölten, was Inen dars 
umb zu wiffen wäre niemand ze lieb noch zu laid weder durch 
früntfchafft vindſchafft mier noch gab noch von dehainerley ander 
ſachen denn bes bloßen rechtens willen als fy daruf ſtaͤrkung tun 
möchten ob man das nittemberen wölte, dawider Stoffel wirt 
unb Jori Gmünder redten wie ſy vormals alnift, umb ſoͤlich 
fach vor Gericht gefait, und daruff geſchworn hetten wie auch 
die fagen an In ſelbs wären hette man Im gefchrifft daby lieſſen 
ſy es beliben fölich fag man denen von Appenzell wol In ges 
ſchrifft geben moͤcht. Item zuerft fait Hans Burgermaifter- 
Schuͤrpf wie min Herr von St: Gallen nad) den Rätten ges 
ſchikt hab gen Hof, zu finen gnaden ze fomen, und ald fy 
nun hinuff kaͤmend do redte er mit Inen von der falfchen bries 
fen wegen und was er und Talman gerebt hand, und min Herr 
von St. Gallen mit Inen die redt zeigte uff Haͤchingern und 
rebte kain wyß man tät fain Hain torhait, und er woͤlt hundert 
gulden geben daß er In hette und dag wär ain valfche unrechte 

ſach von der briefen wegen die niemand verblümen möchte und 
Haͤchinger wär Im ald lieb gewefen ald ob er fin aigner bräs 
der und von aim lib wärend. Item fo it dis die fag, fo Stoffel 
wirt, vormals getan hat. Alſo es fy in der vaften ain Jar 
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gewefen da hab es fich gemacht, uff ain frytag, da ſy Hans Her 
zu Im fomen und baͤtt, In zu minem Herren von St: Gallen 
je komen, und die Rätt mit Im namm Alſo kam er enmor⸗ 
endes mit etlichen der raͤtten zu.finen gnaden hinauff, do hub 
er an und faite, wie ain fach ufgeloffen die Im in trümen laid 
wäre als von der valfchen Briefen wegen und das wär ain fach 
die niemand verblümen möcht und wär nitt ain rebliche fach 
und gehub fi übel, und ſprach kain wyß man tut Kain klain 
torhait, der Haͤchinger ift der, der mich und min Gotshus 
geregiert hat, und it mir als lieb gewefen als ob er uß minem 
Herzen gefchnitten wär und hat min figel gehept, In der pflegery 
und jegt in der Abtie und ich wolt hundert gulden geben dz ich 
jn jezt hette, So wölt ich mit recht, fo vil darzu tun dz man 
fäch das er mir laid wäre, Alfo jtund Talman dar und ſprach 
Im wär och nott zu den dingen ze reden und redt er wär des 
Haͤchingers Subfiftut geweſen und hett In Hechinger gehaiffen 
dem Gamper air Euntfchafft ge machen, Alfo hett er ain Copie 
gemacht, und die den Haͤchinger laſſen hören der ſprach ſy And 
wol, und empfäl Im bie brieff uffgerichten do gab er die Joriu 
Baspus das er bie fchrib, die brieff hett Haͤchinger verfiglet und 
bett er fürbaß nuͤt mer Damitt ze fchaffen dz In aber fin Hr. von 
St: Gallen darinn gehaiffen od enpfohlen hett, dz bett er mitt 
getan Item Hettor von wait.fait, Im ſy wol zu wiffen dz min 
Hr. von St: Gallen nad) Burgermaifter und etlichen der raͤtten 
hinuff fchikte zu finen gnaden gen Hof ze kome und redte mit 
Inen wie ain ſach uferftanden wär ald von der falfchen briefen 
wegen ber er erichrofen und Im vaft laid wär denn dz waͤr ain 
ſach die niemann verblümen möchte und woͤlte 100 gulden 
geben daß er den Haͤchinget bym Hals hette,, Item Hans Zolli⸗ 
tofer fait, wie min Hr. von St: Gallen zu den rätten ſchickte 
und gab Inen je erkennen von ber falfchen briefen wegen und wie 
Im kain fach nie als laid gewefen wär und er wölt hundert gulden 
geben daß er den Haͤchinger hette den das wär ain ſach die 
niema verblämen möchte, Item Hainrich Hux fait ald min 
Herr von St: Gallen nad) den rätten ſchickte do redte min Herr 
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wie Im die fach vaft Faid wär als von der valfchen briefen wegen 
und kain wyß man tätt kain Hain torhait, maint er den Haͤchin⸗ 
ger und er wolt 100 gulden geben das er In hette,, Ulrich Rugg 
fait al min Herr von St. Gallen nach den Rätten ſchikte und 
als ſy hinuff kamend do geſchach vil worten die Im vergeffen 
ſyen Er fy aber wol Ingedenk dag min Herr von St: Gallen : 
ſpraͤch er wölt waiß was gelts geben das er den Hächinger hette,, 
Item Othmar Schlaipfer fait, Als die Rätt hinauf Famend zu 
minem Herrn von St: Gallen do gehub er fich übel als von der 
briefen wegen und ſprach kain wyß man tätt kain Hain torhait, 
maint er den Haͤchinger und das wär ain ſach die niemand vers 
bluͤmen moͤchte und wolt 100 guldin geben dag er den Haͤchinger 
hette. Item fo ift bis die fag So Jori Gmuͤnder vormals in 
der fach gefait und daruff geſchworn hat, Alfo er ſye wol 
Ingedenk, daß min Herr der Burgermaifter Im und andern 
Raͤtten ließ gebietten uff einen Sambstag gen Hof zu minem 
Here von St. Gallen ze komen und als fi hinuff kamend do 
erzählte fin Gnad einen langen Handel von der falſchen briefen 
wegen und redte dabi wie dz ein fach wäre die niemand verbiäs 
men möchte und kain wyß man maint er, den Hächinger tätt 
kain Hain torhait, und war Im ald lieb gewefen als ob er uß 
finem Herzen gefchnitten wäre, aber er wolt hindert gulden 
geben daß er In hette und bett Iren Rat was Im jn den 
Dingen zu tund wär, do rietend fi Im was die fach als er redte 
daß er nitt vil damit ze fchaffen hett und müffig gieng, Alſo 
kam Talman und batt dad man In ouch darin reden laffe, und 
ſprach der Haͤchinger war fin Obrer der hett In hapſſen ein 
Copie machen dz hett er getan und In die laſſen hören, do ſprach 
Hachinger jr wär vaſt recht, und fölt gedenfen daß die brief, 
gefurdert wurdend, Hieruff haben dieobgenanten Burgermaifter 
und Rät, geſchworn gelert ayd liplich zu Got und den hailigen 
mit uffgebotten uingern In mäß und fi davor umd auch vors 
mals gefait haben, daß jnen dz kunt, und zu wiffen und war 
We es und allain von ber bloffen rechtens willen, gefait haben, 
dirre Urtal und fagen vorotend bie obgenanten Aman imb Raͤtz ⸗ 
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botten ains brieffs der Inen mit vecht gegeben erkennt worden 
iR und mit min des obgenanten Stattamand anhangendem 
Infigel, nach Urtal von Gerichtswegen befiglet und geben uff 
den naͤchſten Donftag vor Sant Laurengen des hailigen Marts 
rers tag, Nach der geburt Eprifti Thufent, vierhundert und jn 
dem fünf und fechzigoften Jare. 
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CCCCXXI. 


Kundſchaft Hans Opprechtshofers wegen den 
falſchen Briefen. 
G. Auguft 1465.) 
Aus dem Archiv des Kantond Appenzell Innerrhoden. / 


KR) Cunrat, von watt, die zitt, Stattaman zu Sant Gallen 
Belenn offenbar, und thun kunt, allermenlich mit difem Brieff, 
daß ich uff diſen hüttigen tag davon fin datum Inttet, daſelbs zu 
Sant Gallen in dem Rathhus über dies hienach gefchriben fach 
offenlich zu Gericht gefeffen bin und kamen für mich und offen 
Gericht, die Erfamen wyfen Aman Im Sunder Altlandaman 
Ulrich Broger und Joͤri Brenner lantluͤtt zu Appenzell an ftatt 
und in Namen und ald Rägbotten der Erfamen und wyfen Lands 
ampn und Rät zu Appenzell und oͤffnotend durch Iren erlopten 
fürfprechen Cunraten Rugglifperger und fprachend, wie es ſich 
vor etwas zits gefügt heit, ALS denn die valfchen brief, So 
Aman und Richter zu Tablat, geben fölten haben uß mind Herren 
von Sant Gallen Cantzly ußgangen wärend und nun Hand 
Opprechtshofer, ettliche wort, vom Schälling von Lindow ouch 
von Othmarn zwitfen und dem Gamper der fach halb gehört 
bett, und. bäten.In anftatt, Ir Herren von Appenzell zu vers 
hören und Inen das Euntfchafft der warhäit, gegeben wan ſy der 
im rechten nottürftig wären was die wort gewefen fyen fo er 
von nen allen dryen gehört, hette, Dawider Hand Opprechts⸗ 
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Hofer, durch finen fürfprechen Herman Brändfer ließ reden, 
Er getruwte nitt daß er üt darumb ze fagen pflichtig wäre, und 
wan aber kuntſchaft, der warheit fo die mit recht, erfordert 
wirbet niemandt ze verfagend iſt, ward in recht erfennt daz man 
jn verhören und vor Gericht, fagen folte was Im umb dis ſach 
gu wiffen wär niemand ze lieb noch ze leid weder durch fruͤnt⸗ 
ſchaft vindſchaft, miet noch gab noch von behainerlay andern 
fachen, denn durch des bloſen rechtens willen als er daruff, 
ſtaͤrkung tun möchte ob man des nitt emberen woͤlte, Alfo fait 
Hand Opprechtöhofer wie es ſich gefuͤgt hab iſt ain Jar geweſen 
ze Lindow da hab er mit dem Schälling geffen, der faite wie In 
fin Herren von Lindow gebetten hetten mit dem Haͤchinger ze 
titten ze unferm Herren dem keyſer fryhait ze erwerben Alfo 
ſprach er zum Schälling gat ed min Herren icht an Sprach er 
nam doch ift ettwas erlangt Über die Gotzhusluͤt, und über 
die von Appenzell ald von Rinegg wegen das fölt man minem 
Herren von St. Gallen ge Iöfen geben fait ouch daby wie 
Inen die erft warnung, waͤr worden von minem Herren von 
St. Gallen ze Eberöperg under Muͤnchen an dem hailigen 
tag, ze Oſtren do laͤß der Hechinger den brieff, alſo woͤlte 
Schaͤlling wiffen waz das wär alfo faite er Im von den ſachen; 
do ſprach Schälling,, biſt du ain bößwicht fo wolt ich dz ich nitt mit 
dir geritten waͤr, ſprach Haͤchinger laß es dich nitt bekuͤmbern 
ich will die Ding wol verantwurten alſo kamend ſy gen Muͤnchen 
Und als ſy gen kempten kamen da waͤre Othmar Zwitk, und 
der wiechbalmer mins Herren von St. Gallen Vogt zu Rorſchach 
da hetten ſy ſin gewartet, und giengen die dry mitenander ze 
rat, und als ſy gen Iſin kamin da ritte der wiechbalmer und 
Schaͤlling herhann und brachtend die fryhait, minem Herrn 
von St. Gallen und fuͤrte Othmar zwitk den Haͤchinger enweg, 
daß er niemand in die Hend wurde, darnach hab es ſich gemacht 
daz er ze Kruͤtzlingen ſy geſeſſen ab tiſch do fragte In Othmar 
zwitk, was die loͤff waͤrind do ſprach Othmar zwitk Er wiſſe 
wol waz die ſach ſchlecht machote Schankte min Her von 
St: Gallen denen von Appenzell dz ſy Im jaͤrlichs geben find 
fo wär es bald ſchlecht, daruff ſprach er gem zwitken Ir find 
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ouch ainer der In den Hächinger enweg gefürt hat, dz er weder 
und noch denen von Appenzell wurd, uff das rebte er, Er bett 
es getan und hett er es nitt getan Er mölt es noch tun, denn er 
waͤr mind Herren von St. Gallen gſchworner, und jin Diener 
wen er ed Im empfal ald er Im das empfolhen hett, fo wär er 
des ſchuldig ze tund Item ald von des Gamppers wegen fait 
Opprechtshofer da hab es fich gefuͤgt, Zurzach zu fant frenen 
tag da ſy er und Herman Brandlet gewefen, da ſy fomen Uly 
Rietmäller und hab Inen gefait wie er by dem Gampper gewefen 
ſye der hett Im gefait wie ed Im mit den valfchen briefen gangen 
ſpe und wie er zu wil gevangen war und wie er gewalt-gehept 
bett, von minem Heren von St. Gallen, und hett ettlich von 
Appenzell fürgenommen uff dz lantgericht gen Stülingen und 
etlich der unfer Alfo gieng er zu Herman und fuchtend ben 
Gampper der wär enweg, und brachtind ſoͤlichs an min Hern 
von St: Gallen uff dz fchiftend ſy In gen walzhut, die ſach 
gruͤntlich ze erfaren wer Im die brieff, geben hett, und wanne 
Im die valfchen brieff, Famind und nam In darumb mit recht, 
für, da hat Gampper unter anderm zu walzbut vor recht, vers 
jeben wie er zu Stuͤlingen vor Iantgericht geftanden fye umb 
fin anforderung, alsdann Ineht und Amptman find Herren 
da ſy Im ain kuntſchafft, von aim Apt, zu St. Gallen mit 
recht, ze bringen erfennt, des hant er ain Urtalbrief genommen 
finer Anklag und hab denſelben brief, minem Herren von 
St: Ballen bracht, und Im den jn fin Hand geantwurt, und 
daruff geredt, Gnaͤdiger Her, jr verſtand den brieff, wie ich 
ainer Tuntfchafft nad ded Brieffs Innhalt nottürftig bin, da 
rebtemin Herr von St. Gallen mit Im. liber Othmar, gang mit 
dem brief, zum Haͤchinger und zum Talman, denen ift ſoͤlichs 
befolhen von mir dir Funtfchaft ze geben, nach netturft wan bie 
gand mit denen und andren Dingen umb Alfo gieng er zum 
Haͤchinger und gab Im die brieff, do fprach der Haͤchinger, 
gang mit mir, und fürte In in die Cangely zum Talman da 
rebtind Hachinger und Talman mitenander, In latin Er wife 
nitt was dz wär er Fund weder fchriben noch leſen und nach dem 
redtind ſy baid zu Othmarn gang hin an die Herberg, und komm 
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morn fruͤ widerumb in die Sangley So wollen wir der kuntſchaft, 
gnug geben, nad) notturft und dich verggen Alfo gieng er in 
die Herberg, und kam enmornendes in die Eangley do gab Im 
Talman ein befigleten brieff, und laß Im den nitt, dz er nitt, 
wißt was der ußwiſte und ſprach Sehin wan bu hanft Euntichaft, 
guug nach notturft, Alfo gienge er enweg mit dem brieff den 
Im der Talman von empfelhend wegen find Herren ded Abts 
und Haͤchingers wegen geben hatt, und nachdem und der funts 
ſchafftsbrieff, ußwiſt dz Im den talman geben hatt, wie dz 
Ohmar Gampper by dem Bericht zu Tablat geweſen fye und den 
da erholt habe; nach Inhalt, des kuntſchaffbriefen ben Im ber 
Zalman gab, von empfelhens wegen find gnabigen Herren des 
Abts und des Hechingers do redte Othmar, dz er gen Tablat 
nie kommen, fye al fin tag wifle ouch nitt wo Tablat lige fy ouch 
by dem Gericht, mitt geweſen und durch den untogenfichen brief 
and kuntfchafft fo Im geben fye, fo ſy er zu großen Eoften und 
ſchaden fommen, des er fich erflage von dem Abt Haͤchinger vnd 
dem Talman und hab ouch hierinne nitt anderft gehandelt , denn 
als gin gefchworner knecht und Amptman fing Herren und von 
empfelhens wegen find Heren, Hieruff hant der, obgenannt, Hans 
Opprechtöhofer, geſchworen ainen gelerten ayd liplich zu Gott 
und den hailigen mitt uffgehepten Bingern Inmaffen und er 
davor gefait, hab das Das war fye dz er föliche wort und vers 
gichten von Schaͤlling, von Lindow von Othmarn Zwiffen, und 
von Othmarn Gampper gehört hab, und ed allein von des 
blofen rechtens willen gefait hab Als Im folicher ayd mit recht 
ze tund erkennt worden iſt. Dirre Urtal und fagen und alle 
obgefchriben fachen vordrotend die obgenannten Rägbotten ains 
brieffs der Inen mit vecht ze geben erkennt worden: if. Und 
des zu warem Urfund So hab ich obgenannter Stattaman min 
Inſigel nady Urtal von Gerichtzswegen offenlich gehenft an 
bifen brieff. Der geben iſt uff den nechften Donftag, vor Sant 
Saurengen des hailigen martrers tag. Nach der gepurt, Erifti 
Thuſent, vierhundert, und in dem fünf und fechtpigoften Jare. 


HH 
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CCCCXXII. 


Kundſchaft Heinrichs am Graben und Anton Aherrs 
wegen den falſchen Briefen. 


GAusuſt 1465.) 
Aus dem Archiv des Kantond Appenzell Innerrhoden. 


Jcqh Cunrat von watt die Zitt, Stattaman zu Sant Gallen, 
belenn offenbar und thun kunt, allermenklich mit diſem Brieff 
daß ich uff diſen huͤttigen tag davon ſin datum lutet, daſelbs zu 
Sant Gallen in dem Rathhus uͤber dis hie nachgeſchriben ſach 
offenlich zu Gericht geſeſſen bin und kamen fuͤr mich und offen 
Gericht, die Erſamen wyſen Aman im ſunder Alt Landaman 
Ulrich Brager und Joͤri Brenner Lantluͤt zu Appenzell an ſtatt 
und In Namen und als Raͤtzbotten der Erſamen und wyſen 
Landaman und Raͤt zu Appenzell und oͤffnotend durch Iren er⸗ 
lopten fuͤrſprechen Cunraten Ruggliſperger und ſprachen alsdenn 
ain lund allenthalben von der falſchen brieffen wegen ſo uß 
mind Herren von Sant Gallen Cantzely ußgangen wären uff⸗ 
erftanben fye dann Hainrich am Graben und Anthoni Aper etliche 
wort der Ding halb zu Zurzach von Gamper und ouch an andern 
enden gehört hetten, und bäten, bie felben Hainrichen am 
Graben und Anthoni Aher darumb zu verhören, und Inen des 
anftatt, Fr Herren von Appenzell kuntſchaft der wahrhait ze 
geben, Und wann nun kuntſchafft, ‚der warhait, fo die mit 
Recht, erfordert wirdet, niemand zu verfagend ift ward in Recht 
erkennt, dz man ſy darumb verhören, und ainer nach dem andern 
vor Gericht, ſagen fölte was Ime umb diß, fach zu wiflend 
wär niemand ze lieb noch ze laid weder durch frändfchaft , vind⸗ 
haft, miet noch gab noch von dehainerley ander fachen den 
durch des bloſſen rechtens willen als fy daruff ſtaͤrkung tun 
möchten, ob man deß nitt emberen wöllte: Item zuerſt, fait 
Anthoni Aher wie er zu Lindow in de s Butzels Huß gefeflen da 
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der Schällingder Stattknecht, ouch geweſen ſye Alfo redte Hans 
Opprechtöhofer, mit dem Schaͤlling, und ſprach Schälling, 
Er wär mit dem Hächinger geritten für unfern Herren ben keyſer 
da hett er etwas minem Herren von St: Gallen erworben, Alfo 
ſprach Opprechtöpofer gat ed min Herren üt an, antwurtet er 
main, es wirt über die Gotzhusluͤt und über bie von Appenzell 
gan fait ouch daby wie Schälling ſprach Als fy Famind vier oder 
ſechs mil under Münden da fy Inen warnung kommen von 
minem Herren von St: Gallen dz fid der Haͤchinger huͤte vor 
denen von Appenzell und vor denen von Sant Gallen, und ald 
ſy kamind gen kempten da wär der wiechbalm mind Herren von 
Sant Gallen Vogt zu Roſchach und Othmar Zwitl, und ald ſy 
gen Yſni kamind do namind die zwen den Haͤchinger, und füers 
- tent jn hinweg, und fürte Schälling die Brieff beruf „Item 


Heinrich am Gräben fait Er fye Zurgad; vor etwas Zits in des 


klawis Hus gefeffen, da wäre der Gamper ouch und vienge an 
von den Dingen ze reden, und fait wie er mind von Sant Gallen 
Amptman gewefen ſy, und nach im geſchickt hab, dz er im ettlich 
zu Stüfingen uf dem lantgericht recytvertigen fölte, und ald er 
ſy fürgenommen hette, da hett er nit kuntſchaft gehept, ber zum 
rechten gnug wäre das er diefelben beheben möchte Alſo ſy in ain 
ander rechttag gefegt, kuntſchaft und brieff ze bringen, dz er 
trumte ze genieffen, Alfo fg er kommen zu minem Herren von 
Sant: Gallen und Hab mit Im davon geredt, wie Im ain ander 
rechttag gefezt ſy, und muß ander brieff, und kuntſchaft haben, 
denn vormalß, Do fprad; min Herr von Sant Gallen, Gang 
zum Haͤchinger, dem find die Ding, empfolen der wirt Dir 
brief, und kuntſchaft geben des zum Rechten gnug it, Da ſy er 
gangen zum Hädjinger und hab mit Im geredt, dz er In fürbre 
der Rechttag fy eben Fur, dz er kuntichafft Hab den zum Rechten 
guug ſye, do ſprach Hächinger dir fol kuntſchaft und brieff gnug 
werden, und als ſich nun bie Ding verlengern wölten fy er wider 
zu minem Herren von St: Gallen kommen und zu Haͤchinger 
and hab gefprochen Fr wend mid; ſummen ber Rechttag ift kurtz 
and ift mir uf dem Halß Alfo ſprach min Herr von Sant Gallen 
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weg richtend Ir jn nitt uß. Da hett in Haͤchinger by der Hand 
genommen und In gefürt in die Cantzeley und hett Hächinger 
gelaitinet mit dem Talman, yedz der Talman Im die brieff 
gab, und ſprach Sehin du hafk funtfchafft, gnug, und darnach 
hett, min Herr von Sant Gallen mit Im geredt, daß er zu ven 
fachen ſchwigote, er wölte Im finen Coſten und ſchaden ablegen, 
Hieruff haben die obgenannten Anthoni Aher und Hainrich am 
Graben geſchworen gefert ayd liplich zu Gott und den Hailigen 
mit uffgebotten vingern In maffen und fy davor gefait haben 
daß dz war fe das ſy ſoͤlliche wort vom Schälling, und von dem 
Gamper gehört, haben, und es allein von des bloßen Rechtens 
willen gefait haben. Dirre Urtal und vortrotend bie obgenannten 
Rägbotten ains brieffs der Inen mit recht, ze geben erkennt, 
worden ift.,, Und des alled zu warem Urfund, So hab ich obs 
genannter Stattaman min Infigel nach Urtal von Gerichtöwegen 
offenlich gehenft an bifen Brieff, Der geben ift uff Sant, Laus 
engen des hailigen Martrerd Abend nach Eriftd geburtt, Thu⸗ 
fent, vierfundert, und in bem fünf und Sechgigoften Jare. 
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CCCCXXIII. 


Mahnung der Eidgenoſſen an die Appenzeller, daß 
ſie dem Abte zum Recht ſtehen. 
(10. September 1465.) 
Mb Tiqhadi's Chronit, Mb. IL, ©. 655. 


Den Erbern, Wifen, Landt» Ammann und gemeinen Landts 
Lüten zu Appenzell unfern guten Fruͤnden und Lieben Eydgnoffen, 
embietend wir der Landt-Amman Raͤt und die Landluͤt gemeins 
lich zu Glarus unfer wilig Dienft zuvoran. Alsdann von der 
Stöß und Spen wegen, ſo da zwuͤſchend dem Erwuͤrdigen Fuͤr⸗ 
fen und Herren, Herren Ulrichen von Gottes Guaden Apt, 
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und finem Convent des Gottzhuß zu St. Gallen unferm Lieben 
Herren an einem, und Ad) an dem andern Teile, erwachfen, 
die und in Trümen leid find, etlicher Stud und Articklen halb, 
in ben alten Sprüchen, fo dann wor Ziten durch der Eydgnoffen 
Botten der ſiben Orten zwuͤſchend üch beiden Teilen, namlich 
der Zit dem Apte, Convent,.und dem Gotzhuß zu St. Gallen 
und uͤch gefprochen amd übergeben worden find, diefelben Spruͤch 
in einem Artifel gar Inter wifenh, ob Ir umb dpein Stud in 
denfelben Sprüchen begriffen Irrung oder Stöß gewuͤnnind, 
and darumb Ir famend nit überfommen möchtind, daß Ir 
dann darumb zu beiden Teilen widerumb für diefelben Botten, 
oder ander fo an Sr ftatt gegeben wurdint, kommen, und wie 
ſy uͤch darumb Luͤterung gebind, und üch entſcheidint im Rechten, 
daß Ir dann daby aber biyben ſoͤllind, femlichem nachzekommen, 
Sr beid Teil bi Truͤw und Eren gelopt und. verheiffen, und Ir 
mit uͤwers gemeinen Landes Infigel verfiglet hand, für uͤch und 
uͤwer Nachkommen ewigklich war und ftät ze halten, dem nach⸗ 
zegande und gnug ze tunde, on alle Widerred. Deßhalben bie 
benempten unfer Herr der Apt und fin Convent, und und ans 
dern unfern Eydgnoffen in Stette und Tender zu mengem mal 
nachgeworben und ſich treffenlich erflagt hand und noch tund, 
dag fi nad) Iren Recht» Gebotten, harumb von ach Rechtz nie 
bekommen habind, und noch huͤt bi Tag nit befommen mögind, 
nach Inhalt der gedachten Recht⸗Spruͤchen, und und baby 
angerufft, gebetren, und Iro Burger» Rechts und Landt- Rechts 
fo ſy zu Stetten und Lendern hand der Eydgnoffen, nen gen 
uͤch ze Necht ze helffen, und fi bi Iren ſoͤmlichen obgenanten 
alten Spruͤchen ze handhaben und ze ſchirmen ıc. fo vil und fo 
verr, daß wir und ander unfer Eydgnoffen unfer Botten zwuͤ⸗ 
ſchend die Sachen ze ryten uff mengen Tagen gehept und werben 
laſſen habind, die Sachen guͤtlich oder rechtlichen, ald wir gern 
gefehen hettind ze betragen, barinne wir bißhar von uͤch noch 
nie Volg vinden möchtend, und darumb ze Baden ein Abfcheid, 
demnach ze ucern ouch ein Abfcheib geſtelt, dera uͤch Abgefchrifft 
gegeben worden find, ouch baby ein Tag gen Raperswyl beftimpt 
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iſt, daſelbs Hin Ir zu beiden Teilen mit vollem Gwalt kommen 
fin foltend, nach Innhalt der Abfcheiden zu Lucern ußgegangen 
mit ſoͤmlichem Gwalt, nad; Innhalt deffelden Abſcheids, dem 
aber Ir nit nachkommen, funder dem und den Abfcheiden in 
difen Dingen Ir nit nachgegangen find, baruff wir aber von 
den benempten unfern Herren dem Apt, finem Convent, als 
vil, fo verr, und fo vaſt ald vor angerufft, gebetten und ers 
mant worden find, nen gen üch zu Recht ze belffende, nach 
Innhalt der benempten alten Sprüchen, als fi ſich des ze volls 
kommnem Rechten, nach Sag der benempten alten Spruͤchen 
erbotten habend. 

Diewil Ir nun den Bunde fo Ir und zu ewigen Ziten gelopt 
und gefchworen, und mit ümerd gemeinen Landts Infigel bes 
figelt Hand ze halten, den fiben Orten der Eydgnoffen und dem 
meren Teil under Inen gehorfam ze finde, habend wir bedacht, 
der benempten unſers Herren des Apted und fined Convents 
rechtlichen Gebott, und daruff die alten vorgemelten Rechts 
Sprüche, und ouch ben Pundt, fo Sr uns gelopt und gſchworen 
hand, als obftat für und gefeit, die eigenlich verhört und uns 
nach Irem Innhalt uff unfer Eyb erkennt, daß wir üch harum 
wol ze manen babend, den benempten unfern Herren dem Apt 
und finem Convente eind Rechten ze finde, nach Innhalt Ira 
Rechts⸗Gebotten, dem nachzekommen nach Ußwifung der vors 
gemelten alten Sprüchen durch der Eybgnoffen Botten der fiben 
Orten ußgegangen, und ouch umb ander Zufpruche, fo ſy dann 
zu uͤch vermeinend ze haben. Harumb von funder ernftlichen 
Ermanens und Anruffens wegen, ber vilgenempten unferer 
Herren des Apres und fined Convents, fo manenb wir uͤch 
mit difem unferm offnen verfigfeten Mann +Briefe der Gelüpten 
und Eyden fo Jr uns gelopt und gefchworen hand, gehorfam 
ze finde, ald obftat, und weg wir uͤch harinne ze manen habend, 
dag Ir umb ſoͤmlich obgerürt Stöß, Span und Zuſpruͤch, fo 
die vorgenanten unfer Herre ber Apt und fin Convent zu uͤch 
habend, zum Rechten fommind, und Inen eins Rechten figind, 
nad) Innhalt der benempten alten Spruͤchen, und und harinne 
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gehorfam ſigind, one Widerred, ald Ir das ouch in den alten 
Sprüchen bi Truͤw ımd Eren gelopt, daß ouch Ir in uͤwerem 
Pundt gmeinen Eydgnoffen den fiben Orten und dem meren 
Teil der fiben Orten gehorfam ze finde, gelopt , gefchworen und 
verfiglet hand, als obftat, namlich uff Sontag nechſt nach 
St. Antoniens Tag ſchiereſt kommende, nad} dato diß Briefe, 
ze dem Erwirdigen unferm Gotghuß unfer Lieben Frowen je den 
Einſidlen ze Nacht an der Herberg ze finde mit vollem Gwalt, 
und Morndes den Mentag ze dem Rechten ze fegen, und dem 
nachzekommen, als ſich das begeben wirt, und ouch bi uͤch ze 
haben, alles das des Ir in fömfichen Rechten getruwend ze ges 
nieffen, damit ſoͤmlich Recht uͤwerthalben Fuͤrgang gewänne, 
amd nit verzogen werde, dann wo Ir bifer unfer Manung nit 
nachgiengind (ded wir uͤch nit getruwen wellind) fo moͤchtind 
wir nit gelaffen, wir muͤſtind färer je Rat werden, was und 
fürbaffer harinn gebuͤrte ze tunde, damit den alten Sprüchen 
uͤwernthalben nachgegangen, und der Pundt den Sr gelopt und 
geſchworen hand, von uͤch gehalten wurbe, zu Urkund verfiglet 
mit unferd gemeinen Lands Inſiegel ze End der Gefchrifft harinn 
gedrudt und geben ıc. Anno Domini etc. 65. 
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CCCCXXTWV. 


Spruchbrief über die falfchen Briefe und andere 
Streitigkeiten zwifchen dem Abt und den Appen- 


zellern. : 
(17. September 1465.) 


Aus der Zuberbühler?fchen Urfunden« Sammlung. 


Wir des nachbenanten Hand Büntiner und Heinrich Diethli 
beid Alt Amman ze Uri: Heinrich fürer Alt Amman ob dem 
wald und Heihrich Zuydrift Alt Landt Amman nid dem wald 
zue Unnderwalden; Hanß Yten Amman und Heinrich Smib 
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Alt Amman ze Zug. Belhennend und verjechend ofentlich und 
Thund Kundt aller Menigklich mit deißem Brief. Als dane der 
fpan und Zuſpruch und ſtoͤßen halb fo feind geweßen zwuͤſchendt 
den Hochwuͤrdigen Geiftlichen Herren. Herr Ulrich Abbt und 
dem Conuent dep würdigen Gotshauß St. Gallen daß ohne 
Mitel dem Hei Stuhl zue Rom zugehört. St: Benedicten 


ordens Goftanzer Piftumb. Unnferen Lieben Herren an einem 


Theil. Unnd den Erfammen und wyßen Aman Räthen und den 
Landtluͤthen allen gemeinlich zue Appenzell, Unßeren lieben ger 
truͤwen Eidtgnoßen amanderen Theil, Berührend und antreffenb 
im Erften ftufh ein Unndergang, zwüfchendt dem Landt Appen⸗ 
zell und dem Rinthal am Anderen ſtukh, die falfchen Brief fo 
Ußert deß genannten von Unnßeren Herren von St: Gallen 
Gangeli gangen feind. Unnd im dritten die red und wort fo ders 
felb Unngeren Herren ze baden vor gemeinen Eidtgnoßen Poten 
gerebt fol haben, wie unßere vorgenannten Eidtgnoßen von 
Appenzell, wir die obbefchreibnen Sechs Poten von Unnperen 
Herren und oberen Hierzue geſchreiben und geweißt feind bi 
Unnßeren Eiden und follecher jeg gemelter Beider Partheyen 
Zueſpruch und fößen zebeladen und anzuenemmen, Unnd fie 
mit Unnßeren Rechtlichen fpruch ob wir die Mynne nit vinden 
möchten hierinn zue entfcheiden in form und meinung wie denn 
ein Abſcheidt Zebel und ein verfigleter Anlaß Brief daumben 
gemacht und.geben daß inhaltend und, Luthend derſelb Anlaug 
Briefe alfo. Wyr Ulrich von Gottes Gnaden Abbt, Unnd wir 
dechan und daß Conuent des würdigen Gotts Hauß St: Gallen, 
daß ohue alles Mittel dem He: Stuhl’ zue Rom zugehört, 
St: Benedikten ordens in Conftanger Biſtumb gelegen.- Unnd 
wir Amman die Räthe und die Landtluͤth gemeinlicy zue Appen⸗ 
zell Thundt Kundt aller Menigklich mit deißem Briefe. Unnd 
verjechend ofentlich alß zwuͤſchendt uns dem Abbte und Conuent 
und unßeren Gotts Hauß ainer ſeit. Unnd ung dem Amman und 
Raͤthen und Landtluͤthen zue Appenzell, allen den Unnßeren, 
unnd denen fo und zuegehoͤren anderſeit etwas ſtoͤß und Miß⸗ 
hellung auferſtanden und erwachßen ſeind. Alß von deß Unnder⸗ 


222 
gangs wegen, entzwuͤſchent dem Landt Appenzell und dem Rin- 
thall. Bon der falfchen Briefen und von der worten wegen fo 
wir obgenanter Abbt ze baden geredt follen haben. darumb num 
vor den Erfanmen und wyßen Unnßeren Lieben Herren und 
gemeinen Eidtgnoßen Sandpoten. Alß fie auf. Mitwochen vor 
Ballentin zue Eucern auf dem Tag bi einanderen verfammlet 
geweßen ſeind dazue ſouil gerebt ift. daß wir der dry findhen 
Halb dep Unndergangs im Rinthall der falfchen Briefen und 
deren worten, fo wir obgenanter Abbt geredt follend haben zue 
Rechten Kommen follend vor ber bryen Orthen Sandpoten 
Ramlich Uri, Unnderwalden, und Zug. wie fie bene darzuſchiben 
wurbend, Es ſeyend dry oder Sechöpoten in Haltung umb eines 
Abſcheidts darumb zu Lucern geftelt wyßet von wort zu wort 
in etlichen Articlen und ſtuckhen Alß Hernach gefchriben ftet: 
Stem von ber fpänn und ſtoͤß wegen, So da feinb entzwäfchent 
dem Hochwuͤrdigen Fuͤrſten und Herren Ulrich Abbt und feinem 
Eonuent def Ehrwuͤrdigen Gotts Hauß zue St: Gallen an einem. 
Unnd den Amman und Räthen und gemeinden zue Appenzell 
am anderen ift, Auf dem Tag zue Encern. Rammlic auf Mit 
wochen vor Ballentein, Alß auf ein Abfcheidt beredt worben, 
auf Meinung daß die obgenanten von Appenzell den benanten 
Abbt und Eonuent, Ald von def Unndergangs Rinthals eind 
echten fein follend. vor ben dryen orten Posen, Ramlich Uri, 
Unnderwalben und Zug, bie fie dan darzu fchiben wurdend. Es 
werend dry ober Sechspoten. biefelben Poten, fo dan darzu 
fchiben wurden. follend Heinauf in daß Rinthal anf die töß Hein 
Keren. die befehen. Unnd darumb ihren fpruch zue gebende ob 
fie die Minne nit Binden möchten. .Unnd ben Unndergang zu 
thunde zwüfchent dem Landt Appenzell und dem Rinthal nach 
dem und daß fie Vindent nach red umd wiberreb. Unnd vers 
börung der Cundtſchaft. Und alß dem die von Appenzell den 
benembten Abbt Schuldigend der falichen Briefen halb und der 
rede fo zue Baden gefchehen fein fol wie die von Appenzell daß 
Rinthal in ein fridt eingenommen haben follen, derſelben fühgen 
fol der benempte Abbt den von Appenzell ind Rechten fein vor 
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den. Poten fo denen von dem obgnten dryen Orthen darzu ges 
ſchiben werdend in maaßen und obftätt, damit ein.recht mit dem 
anderen gange und aufgetragen follend werben bene beit Par⸗ 
theyen Rechtlichen Tag mit follem gemalt fuchen und-Leiften 
follend ohne ale fürwort, wenne inen ber geſezt geftimpt und 
verthuͤnt wirt, Und waß dan da gefprochen wirt, follend beide 
Theill opne weigerung ſtett halten und barbi bliben, wenn nun 
wir zue beiberfeit zu, zugefagt haben. Unnd nun biefelben druͤ 
orther der Ehrfamen und wyßen ihre Raths Poten mit Nammen 
von Uri Johann Bäntiner und Heinrid) Dietli Beid AltAmmann 
von Underwalden Heinrich Fürer alt’ Amman ob dem Wald 
Unnd Heinrich Zuiderift AltkandtAmman nid dem Wald. Bon 
Zug Heinridy Schmidt und Johann Ita beid Alt Amman das 
feloft darzue mit vollem gewalt gefchiben und gefchidht Haben 
ſollech fachen der dryer ſtuckhen halber mit deren Orthen nach 
Luth und fag deß obgefchribenen Abſcheidts Uß zefprechen. Auf 
bie wir zue beiderfeit Luther und gantz, der jeß beitemmbten 
dryer ftudhen zue dem rechten Kommen feind in ſollecher maaß 
und wyß, waß bie benanten ber bri Örther Potten einheilligklich 
ober mit dem mehreren Zuerecht entzwuͤſchendt unß außſpre⸗ 
hend und erfpennend, ber bryer findhen halb, Nach anklagl. 
färlegung Kundtſchaft Red und widerreb, dag wir bi unnßeren 
Guten Trüwen und Ehren gelobend, für ung und unßer nach⸗ 
Komen daß alles waar. Bert und ftett halten barbi Bliben 
und gnug hun wöllen und follend. Befonder auch darwider 
nemmer zereben werben nach thun. Nun nach hernach in. eine 
wyße fchaften gethun werben, Heimlich nach ofentlidy- ‚ohne alle 
Arglift und gefärde. 

Unnd hierüber zue einem offnen, Veſten unb ftetten Uthundt 
aller vorgeſchribner ding, Habend wir obgemelter Abbt und 


Conuent. Unnd wir der Amman und Raͤth und gmeinde zu 


Appenzell Unnßer Inſigel an deißen Brieff ofentlich Hennckhen 
laßen, der geben iſt zue Altſtedten im Rinthal auf Mitwochen 
nechſt nach unßers Herren Fronlichnamms Tag. Nach Chriſti 
geburt Vierzehenhundert Sechszig und fünf Jarr. 
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Run auf daß feind wir obgenanten anf die ſtoͤß des Unndern 
gangs gefhert. Habend die eigenfchaft befchehen. Unnd erfhennt, 
Unnd dan darauf Unnßers Herren von St. Gallen Clagſchrift 
verhört, bie under anderen wyßt, wie daß die gricht. zweyung 
und, Pen mit aller Herlichkeit deß Rinthalls mit der eigenſchaft 
außgenomen die Bogtey, Im und feinem GottsHauß zugehören. 
Unnd nempt darbi etliche under Marchen die da feyend zwuͤſchent 
den Höffen und gricht ze Altſtedten. Marpath und Bernang. 
Unnd Hoͤchſt. mit Nammen den Nadelſpitz. und vom Nadelſpitz 
in femptißerfem, wie denne diefelb fein ſchriftlich Clag daß alles 
mit will worten hiezue ſchreiben nit nothärftigin haltet. Unnd 
babent unfer Eidtgnoßen von Appenzell im und fein GottsHauß 
darumb in Träg getfun, da begerther er an ung. von fein und 
feines Gotts Hauß wegen diefelben unfer Eidtgnoßen von Appen⸗ 
zell Guetlich zue underwyßen. und in feinem Gots Hauß bi fol 
lechen Marchen, wie er die erzelt und dargethun haben zue 
Bliben laßen, damit Er und fein GottsHauß bi ipren gerechtige 
theiten und altem Harkommen belieben möchten, ob fie dad 
aber Guͤetlich mit fometen zethun, fo offt er daß folleches mit 
vnſerem rechtlichen fpruch erfhent und geſprochen werben folte. 
Bud den benempt vnnßeren Eydgnoßen von Appenzell ſolches 
wie er das darthon hete nit glauben wolten, fo begerthe er 
Kundtfchafft darumben zu verhören. Es wären buͤecher offnum 
gen kLuͤth oder brieff, 

Daranff vnnßer Eidtgnoßen von Appenzell ſchrifftlich geants 
wortet. Alfo unter anderen wißent, daß fie frömbd und uns 
billich bebunfte ſollches unzimlich. vnbillich vnnßers Herren von 
St. Gallen Elage die er jeg inen gethun habe, dan fie meintend 
daß die Vogtei Rinegg und Nintpal mir aller Heilligkpeit mit 
Rüren mit dem hochen Gricht mit Faßnach Huͤnern und anderen 
Gerechtigfeiten fo darzu gehört. Iren ſeyend, dan fie bie ers 
khoufft, vnnd in ihren Handen Redlich bracht habend, vnd 
nicht meintend ſchuldig fein zue follecher Clag ze antworten, nach 
Luth dep Abſcheidts und anlaß vnd von der vunder Marchen 
wegen bie er dargethun vnd beſcheint habe daß neme fie auch 
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frömb vnd vnbillich, dann er fpreche und zeige inen in dag ihre. 
daß inen dep Richs fteur halb helffen geben. vnnd mit innen 
in den fprüchen begreiffen feye, vnnd fie meintenb nit daß, bag 
ftemt die onnder Marchen zwuͤſchent dem Landt Appenzell und 
dem Riuthall vnnd fie meintend vnd befchreibend darbi etlich 
under Marchen, daß feind die Rechten Marckhen zwuͤſchent dem 
Lande und Rinthall. 
Mit nammen unden vß Nütiner Alp in den Forft, vnnd 
“ auf bem Forſt, daß Tobel ab an ber Vefte die Alten letzi. Alß 
daß diefelb ihr Schrift wißt, mit vill worten. Hie all zu Melden 
nit Nothuͤrfftig. 

Vund darauf fo begehrend vnnßer Eidtgnoßen von Appenzell 
an vnß daß wir wollend mit vnnßeren Herren von St: Gallen 
verſchaffen und Reden dz er fie Guͤetlich bi follechem dem ihren 
bleiben laßen. 

Alß fie daß mit ihr Autwort gezeigt habend, Damit fie und 
ihr Nachkommend belieben mögend bi dem fo fie vnd ihre For⸗ 
deren lange Zeit ingehabt habend. Vnangeſprochen etwa Menigs 
Abbts ze St. Gallen, vnd lenger denn erbere Stett oder Landt⸗ 
recht innhalten. 

wolter er aber nuͤt Thun, Guͤetlich. fo getrauwen fie Er 
werde darzu gewißt mit vnnßerem Rechtſpruch, ob er vnßer Herr 
von St. Gallen meinen wolte. daß ſie daß ihr weiter zeige vnnd 
dan billich ſeye, ſo begerthend ſie darumb Kundtſchafft ze ver⸗ 
hören. Luͤth vnd brieff Richtungen Frydbrieff gewehr und anders 
ſo ſie darzue Thun habend. \ 

Darauf ift vnußers Herren brieff von St: Gallen wiberreb 
alfo, under anderem Er habe fein Clag und die vnnder Marchen 
gelegt Nach Euch vnd fag dero von Altftetten buch vnd nach der 
anderen böffen vnd gridten, mit Nammen Marpadı bernang 
vnd Höchft, offnungen und Kundſchafft, vnd er fie in Hoffnung 
vnd geraumer Inn darbi Guͤtlich zebliben Tagen. ob aber dag 
Guͤetlich nit gefein mög. mit vnßer Rechtlichen ſpruch vnnſer 
Eidtgnoßen von Appenzell deß ze vnderwyßen, dan er fpreche 
noch zeige inen, In dag ipr mit die fpruchbrieff zwuͤſchent dem 
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Gottshauß vnd denen von Appenzell Nach die pffanbbrieff Hals 
tendt auch mit in. daß die von dem Rinthall, vnnd bie fo ſizend 
Innerthalb denen Marchen fo er dargeben und gezeigt habe 
vnnßer Eydtgnoßen von Appenzell ihr Richsſtuͤr ſollend helffen 
Tragen vnd geben, vnnd begehrte darumb als vor Kundgſchafft 
ze verhoͤren. ob daß nit alſo globen wolten. 

Vunßer Eidtgnoßen von Appenzell ſetzend darwider. In ihre 
nachred vnnder anderem. wie daß die Hoͤff ſo ſie zeigt vnd dar⸗ 
thun Habend in ihr under Marckhen Iren ſeyend, und meinend 
darbi wie vnßer Herr von St. Gallen, Inen ihr Landt vnd 
Luͤth anſpraͤch vß vier buͤcher oder vnvergeltnen Roͤdlen, oder 
villicht Kundſchafft fuͤr vns leithe. dero ſag inen ſelbs ze nutz 
Kommen moͤchte, daß alles ſolle inen im Rechten dheinen ſchaden 
bringen, vnnd ſie begerten darauff alß vor. auff daß vnnd vnßer 
Herrn von St. Gallen in ſeinem letſten beſchließen deß vnnder⸗ 
gangs halb under anderem meldet, vnd anhuͤcht den Kauffbrieff. 
den vnnßer Eidtgnoßen von Appenzell habend, vmb die Vogtei 
Rin Egg von Jacob Peyer. Auch fein Kundtſchafft von Altſtetten, 
Marpach vnd bernang und hoͤchſt, und darbi derfelben höffen 
büecher vnd Rödel, auch daß vnßer Eidtgnogen von Appenzell 
dhein Nechtlich gewehr habend. Auch den ſpruch brieff zue 
Zürich gegeben zwüfchent Junker Hanß Zbodmen, und vnßer 
Eidtgnoßen von Appenzell, vnnd darbi ein Kauffbrieff, da ders 
felb Junckhe r Hanß zbodmen, etlich und gülten ze khouffen geben 
hat, denen fo in dennfelben brieffen gefchriben feind. von Guͤeter 
fo Hoff Güeter ſeyendt, In den Hoff gen Altftetten Auch den 
Abzug der Steuren, fo von Altftetten Marpady und Bernang 
vnnßeren Eidtgnoßen von Appenzell Tpund von follecher Höffen 
wegen, vnnd am letſten denn ſpruch von gemeiner Eidtgnoßen 
Raths Potten befchehen zwüfchent von Toggenburg vnnd vnnßer 
Eidtgnoßen von Appenzell, in denen und anderen ſtuckhen feind 
Schloßred mit vill worten begriffen, die ale zubefchreiben zw 
Fang weren. 

Vnnßer Herr von St. Gallen vermeint wir follend vor inen 
vnd mit onnder Richtung vinden, dz fein gezeigten unnder Mars 
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hen die Rechten feyen zwüfchent dem Land Appenzell und dem 
Rinthall, und nüt die fo vnßer Eydtgnoßen von Appenzell dars 
tbun habend, vund begert darauf al vor dießelben unger Eidt⸗ 
großen von Appenzell, Guͤettlich. Ald ob dag nuͤt Guͤetlich 
gefein mag mit vnſerem Rechtlichen fpruch zevnderwyßen In 
und fein Gottshauß vnd fein Nachkommen bi follechem vnge⸗ 
faumpt vnd ongeierth zelaßen, onnd vnßer Eidtgnoßen von Ap⸗ 
penzel Kundtichafft Krafftloß zefprechen, Auch in Eoften und 
fchaden hierüber geleithen abzetragen, vnd alles daß fo er für 
vuß geleith hab, vnd vorgemelt ift zue verhören, vnnd fegt 
darmit fein fach deß vnnderganges halb zue vnnßerem rechts 
lichen ſpruch, darauff nun vnßer villgemelten Eidtgnoßen von 
Appenzell ihr letſten ſchloßreden gefegt habend, vnd auff ieglichen 
Marckh alfo vnnſer Herr von St: Gallen. in fein befchließen 
mider fie braucht, darzue gebend fie ihr Antwort mit villen 
worten, bie alle hie zue befchriben gar vill zue lang weren ift 
auch nit Nothürfftig. 

Denne fo viel fie meintend und Meldend under anderem daß 
fie nie fein Abbt zu St: Gallen omb die fo inn ihren gezeigten 
Marchen figend mit Recht nüt hab angeſprochen. darumb fo fie 
alß fie Meinend, Ir Gewehr Redlich. Auch fo habend dieſelben 
ſo in ipren gezeigten Marchen gefeßen feyend mit Ihnen zue ges 
meinen Eidtgnoßen geſchworen, nach ihr Pünt fag. Auch mit 
ihnen end den Eidtgnoßen gereißet vnd gezogen. Gen baden. 
gen bellentz. gen greiffenfee und an andere End, 

Band ſeyend auch mit inen, Alß ander ihr Landtluͤth gewigen in 
Steüren, Sprüchen Loßungen ond anderen Dingen, vnnd fie ſeyend 
inen auch in alten fprächen und Richtungen zubefhennt worden. 
Darbi vnd auch in den Kundfchafften fo fie für ung legen, 
vnd wir verftohn merbend, Hoffend fie wir ſollend gläublich vnder⸗ 
woßung finden, ba vunßers Herren von St: Gallen fürnemen, 
wider fie Muthwillig vnd vnbillich vnnd ihr gezeigten Marchen 
die gerechten, vnnd vnßers Herren von St: Gallen die unges 
rechten ſeyend. 

-; Band begerend an vnß denfelben vnnſeren Herren von 
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St: Gallen, guͤtlich Ald ob daß guͤetlich nit gefein mag, mit 
vnußerem Rechtlichen ſpruch ze vnderwyßen, fie in ſollechen 
ihren genempten und gezeigten Marchen, vnnd an follchen ihren 
denen fürbaß hein vnbekuͤmert zelaßen, vnnd inen in ihren 
Eoften vnd fchaden, den fie von ſolleches vnbillichs fuͤrnemmens 
wegen genommen habend abzuetragen, vnnd fie barumb zeloͤßen. 

Bund wir barauff hoͤrend alles dag fo fie fuͤrbraͤcht und gelegt 
habend, fo fegend fe darmit ihr fach deß vnndergangs halb 
auch zum außfpruch. 

Run auff follecher ihr beidertheill Fürlegung es ſey in Elag in 
Antwort, In widerred vnnd befchliegung Al wir bie vnnßer 
vernunfft zum eigentlichften Haͤnd mögen begreiffen vnd verftohn; 
So habend wir ipr beider Parthei Kundfchafften vmb diß ſtuckh 
def vnndergangs halb, Es feye von bücheren, Rödlen, von 
Küthen brieffen fprüchen Ald von anderem, was fie alfo ind Recht 
geleith haten, für unß genommen, vnnd die alle vnd iegliche 
gruͤntlich vnd eigentlich verhört, vnnd wir darauff an dwederem 
Theill Verfolgung daß Hierin nach kein fruͤndtſchafft nit gehaben 
nach feinden moͤchtend, Alß wir die aber mit allem Fleiß geſucht 
hatend an ſie beid Theille, So habend wir hier in Dieſem brieff 
den Rechtſpruch allein vmb den vnndergang geſchriben, vnnd in 
ein anderen brieff den Rechtſpruch der falſch brieff halb. vnnd 
von ber wort wegen zebaden, darmit dem abſcheidt und auloß 
brieffe vnnßerhalb nachgangen, und ein Recht mit dem anderen 
zugath vnnd aufgetragen wirdete. 


Band iſt der Recht ſpruch alſo. 


Wyr die obgenanten Sechs Potten habend einhelligklich erkhent 
vnnd geſprochen zu recht auff vnßer Eidt, daß die Landtmarch 
zwuͤſchent dem Landt Appenzell vnnd dem Rinthal jetzt vnd her⸗ 
nach gen vnd fein fol in die Zihl und Ende Alß die Hernach an 
deißem brieff befchrieben unnd benempt find. 

Nammlichen onnden auf Ruͤthiner Alp in den Forft, vnnd 
auß dem Forft daß Tobel ab an bie Veſti die Alten letzi, vnnd 
da bannen in dag Eggelgfchwenbt, vnnd vom Egelgſchwend an 
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den floß, die Richti in die gaß, da bie Alt Lepi was, vund ba 
danen in den Sumerfperg vnnderem Hauß bein in den Hag, 
zwuͤſchent dem gemeinmerkh vnd dem. Sommerfperg; vnnd da 
danen in Meinkißftein jm loch und danen zuem fteine Eruͤtz. vnnd 
da dannen die Richti in die höche Altftetten vnnd von der hoͤche 
Altftetten auff Herderen zue Vlin Keller, vnnd von Herderen 
zue Hannß bodmers Kapff, vnnd von dem Kapff gen Kennel, 
vnnd von Kennel’ gen Sturgenhardbt, vnnd von Sturgenhard 
gen Vogel@gg, und von der Bogel@gg Hinder die Egg, onnd 
von der Egg zue Jagkhlein zum Hoff, vnnd vom Hoff gen 
Sunder&gg, vund von Sunder&gg gen buͤriswila, gen Heinis 
Ruͤdis Hoff zue willa, vnnd von willa gen Niderwilla, vnd von 
Niderwilla zu walgenhaugen, vnnd von Walzenhaußen gen 
Allmenfperg; diefe jeß gemelte Zihl und Ende follend nun füros 
hin von beiden obgenanten Partheyen, vnd von allen Ihren 
Rachkommenden Alfo für die Rechte Landt Marc zwüfchent dem 
Landt Appenzell und dem Rinthal gehalten werden, vnd follend 
auch die genanten Hoͤff gen Appenzell gehören vnnd jeber Theil 
fein Coften vnd ſchaden di ſtuchs halben auffgangen an ihm 
felber haben, vnd ein anderen Darumb füro vnerfucht laßen, 
vnnd fie find hiemit vmb die ſach deß Vndergangs halb gericht 
vnd gefchlicht fein, vnnd bi dieſem vnnßerem Rechtſpruch bes 
lieben, vnd den waar vnd ſtaͤtt halten, vnnd darwider nuͤt 
reden nach Thun. 

Alß ſie daß zue beider ſeit In den vorgeſchribnen Anlaß brieffe 
bi ihren Treuen vnd Ehren fuͤr ſich vnd ihre Nachkomen gelobt 
vnd mit ihren Inſiglen verſiglet haben. Alle Gefaͤrde vnd Arge⸗ 
liſte Hierinen vßgelaßen. 

Deß alles ze waarem ſtetten vnd veſten vrkhund ſo habend 
wir bie obgenanten Sechs Potten mit Nammen, Hanf Buͤn⸗ 
tiner, Heinrich Dietli, Heinrich fuͤrer, Heinrich Zuideriſt, 
Han Vtten vnnd Heiurich Schmidt vnnſer jeglicher fein eigen 
Inſigel an difen brieff gehendht, dero zwen glich. gefchriben, 
vund alfo befiglet geben find. ze Rapperfchwil auff zinftag nechft 
nach deß Heil: Erü Tag jeherpfi, deß Jars da mar zelt von 
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der Geburt Eprifti unſers Herren, Tanfent vierhundert Sechs⸗ 
uig und fünff Iarr. 
OBER 


CCCCXXV. 


Spruch von Uri, Unterwalden und Zug zwiſchen 
Abt Ulrich und den Appenzellern wegen den fal⸗ 
ſchen Briefen. 

(17. September 1465.) 
Aus dem Archiv ded Kantons Appenzell Innerrhoden. 


Wir die nachbenempten Hand Bünttiner und Hainrich Dyethly 
beyb Ataman ze re, Heinrich furer Altaman ob dem wald und 
Heinrich zuydriſt Lantaman nyd dem wald ze Unterwalden, 
Hand Yten Aman Und Heinrich Smid Altaman Zug. beke⸗ 
nennt und verjehent offenlich und Tugend kund allermenglihem 
mit difem brief, Als denne der Spenn, Zuſpruch, und ſtoͤßen 
halb, So find gemefen, zwuͤſchent dem hochwuͤrdigen, geiftlichen 
Hern Herrn Ulrich, Apt, und der Convent des wirdigen Gots⸗ 
bus St: Gallen, dz one mittel dem hlgen ftul zu Rom zugehört, 
fanct benebiften Orden, Goftenger Biſtumb, unfern lieben Herrn 
an einem Teil, „ Und bie Erfamen, wyfen, Aman, Räten, 
und den Santlüten allen gemeinlich zu Appenzelle, unfern lieben 
getruͤwen eidgnoffen am andern Teile, berürent und antreffent, 
Im erften ftül, Ein Undergang, zwifchent dem Land Appens 
je. und dem Rintal, ‚, Im andern ftüd, die falſchen Brief, 
fo ußer bed genannten unſers Herrn von St: Gallen. Canzley 
gangen find, und im dritten, die red und wort fo derſelb unfer 
Hr. ze Baden, vor gemein eydgnoſſen Botten, geredt folt haben, 
wider vorgenanten eydgnoffen von Appenzell, „, wie die obge⸗ 
ſchriben ſechs Botten, von unferen Heren und Obern, hiezu⸗ 
geſchyben und gewißt find by unfern eyden, und fölich jetzt⸗ 
gemelter beyder parthyen Zuſpruch und ſtoͤßen zebeladen und 
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anzenemen „, Und Sy mit unferm rechtlichen Spruch, ob wir 
die Mynne nitt vinden möchten. Hierinne, ze entfcheiden in 
form und mepnung, wie denne Ein abfcheidzebel, und ein vers 
igelter Anlanßbrieve darumb gemacht und geben das Innhals 
tent, und lutet derfelb Anlaßbrieff alſo., wir Ulrich von Gotes 
gnaden, Apt, und wir der Techan, und bad Convent des wir⸗ 
digen Gotöhus zu fant Gallen, das one alles Mittel dem dig. 
ſtul ze Rom zugehört, fant Benedikten Ordens in Coftenger 
Biftumb gelegen, ‚, Und wir der Ama, bie Räte, und die lant⸗ 
luͤte gemeinlic zu Appenzelle, tund fund allermenglichem mit 
diſem brieff, Und verjehent offenlich, als zwüfchent und, dem 
Apt und Convent, und unferm Goghus an einer fit, und und 
dem Aman, den Räten, und Iantlüten ze Appenzell. Allen den 
unfern und denen fo und zugehören, ander fit, Ettwas ftöß 
und mißhelung, ufferftanden, Und erwachfen find, ald von des 
undergangs wegen entzwüfchent dem Land Appenzell, und dem 
Rintal. „, Bon der falfchen brieffen, und von der worten wegen, 
So wir obgenanter Apt ze Baden geredt föllent haben zc. wie 
danne derfelb Anlanpbrieff wift, von wort zu wort, If hie nitt 
not Allenklich ze ſchriben, denn jetweber parthy den hat, jn jr 
Spruchbrieff, von bed Undergangs wegen, von ung befchechen 
und geben ,, Run uff ſoͤlichs fo hand wir die obgenanten ſechs 
Botten. dfe Magen, fo unfer Eydgnoffen von Appenzell. Tund 
zu unferm Hern von St. Gallen, der falfchen briefen halb, 
und ouch von der reb wegen bie er ze Baden geredt hat „, fchrifts 
lich verhört, „, Und wift jr Mag, umb die falfchen brieff under 
ander fo, wie fich uff ein zit gefügt hat, dz falfch brieff ſyent 
gangen, ußer unfern von fant Gallen Canzly, Ueber Sy ald 
die Ire. da demfelben unferm Hern von St: Gallen wol gepärs 
lich gewefen, barzu ze tun als fy bedunfte, Sovil, damitt die 
Schuld uff die ſchuldigen fommen, und denn berfelben nach 
finem verdienen, darüber geftraft worben wäre, Syd das aber 
wicht befchechen, So fte noch jr Hag und begeren, Uff wenn 
ſich ſolich ſchuld vinde, dz Inen denn jr Recht, und was Inen, 
darzu gepürlich werde ze tun, zu demfelben behalten, Und die⸗ 
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wyle ſoͤlicher falſch finem Gotzhus ſauct Gallen möchte ge nug 
kommen fin wider Sy So Ruffent Sy und an, ale die, uff, 
denen föliche zu Recht ftande, daran zu find, das ſoͤlich übel. 
an Im, oder den finen geftraft werde, Und das wir verhorint 
brieffe, wie die uß finer Canzly fient gangen und verhandelt 
durch fine Machtbotten noch mitt vil mer wortten hie nitt 
Hottärftig ze ſchriben, „ darwider ift unfer Heren von fant 
Gallen Antwurt alfo, under anderm, Es mügent, ſolich brieff 
uß finer Canzly ußgangen fin, das fie aber an fin willen, wuͤſſen 
heiffen und zutun, beſchechen, Und Im in gangen rümen leyd, 
hoffe des an engelten fin, an finen eren, denn ſich vinde mit 
warhait niema, das er daran zendt ſchuld habe „„ Er hette 
ouch underftanden folich® ze Rechtvertigen „, Und denen die ſoͤli⸗ 
hen falfch föllent getan haben, Tag gefezt, die ſyent Im ent» 
weret, daz er barzu nitt mer getun koͤnde noch möchte. Er 
fie ouch nitt Abred, Er habe ettlichen finen Machtbotten, gwalgs 
brieff geben, Sin, und find Gotzhus gerechtifeit an dem ſwartz⸗ 
wald, und an andern enden, von denen bie daz fchuldig werint, 
inzebringen, und er hab darin niemant befolhen Unrecht ze tun, 
und hoffe, Er möge, Noch fölichen gemalt, wol geben, Nach 
eind Spruchsſag zu Bern ußgangen den er begerr ze verhören, 
Und er hoffe, unfern eydtgnoffen von Appenzell by fölichem 
Zuſpruch nuͤtz ſchuldig ge fin, Und bit und, diefelben unfer 
egdgnoffen ze underwifen, gütlich, ald mitt unferm rechtſpruch 
Innen föliche klag ze vertragen, und Im umb fölich zugerebt 
wort wandel je tun, und der Dingen ze entfchufdigen, wift fin 
Antwurt, mit mer worten, alle zefchriben nitt nottürftig, „, Unſer 
eydgnoſſen von Appenzell widerred Iſt daruff alfo underm ans 
derm, So fegent Sy, In der gemelten je widerred, den gwaltz⸗ 
brieff den unfer Herr von fant Gallen, Othmarn gamper, finen 
vorgemelten Machtbotten und Amptmänner, an dem fwargs 
wald, geben hett, in finer form ber aber hie ze fchriben nitt 
nottürftig üft, Und fy meldent daruff in derfelben jr widerred, 
ſolich gwalt beduͤnke froͤmbd und unbilich, denn wie der fin gang, 
genommen fölt haben, So were Inen jr fryheit, der fryg Zug, 
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den ſy ye weltent hetten gehept, darmit abprochen, derſelb gam⸗ 
per, ſie ouch, nach demmal, mitt etlichen urteilbriefen gen ſant 
Gallen, zu unſern Hern von St: Gallen kommen, habe da Inen 
angerufft, das er Im helff, umb kuntſchafft, gegen denen, In 
denſelben Urteilbrieffen begriffen, do habe unſer Hr. von ſant 
Gallen, Inn geheiſſen, gan, zum Hofaman Hechinger, dem ſie 
folichs empfollen, meynent unſer eydgnoſſen von Appenzell, 
daby ſie wol ze verſtan, ob das, an ſin wiſſen und willen oder 
an ſin zutun beſchechen ſie, oder nitt, Und Sy begerrent, daruff 
ze verhoͤren, brieff und waz ſy darumb darzetun habint, darmit 
wir ſolichs Handels gruͤntlich underricht werdint, Und ſyen in 
Hoffnung, wir erkennent mitt unſerm Rechtſpruch daz ſoͤlich 
falſch geſtraft werde, Ouch daß Inen beferung beſchech, Umb 
Coſten und ſchaden, Inen darüber gegangen, „, daruff unſer 
Hr. von St: Gallen in fin nachred fezt, und antwurtt alfo, under 
anderm, von des gwalgbrief wegen, den unfer eybgnoflen von 
Appenzell meldent, redt unfer Her von fant Gallen, daz derfelb 
brief Elter fie, denn die falfchen brief, und er hoffe wir mer 
kent und verftandint, daz derſelb gwalgbrief, Ein uffrecht, 
redlich brieff fie, nach find Gotzhus herfomen und Gerechtifeit, 
und unfer eybgnoffen von Appenzell, ziechint, den, unbillich an, 
wider Inn, denn er gang Sy nicht an, und berür Sy nicht, 
and jr werde darinn niendert gedacht, Sunder fo fie derfelb 
brief, Allein, uff find Gogpuslüt, an dem fwarzwald, und 
darumb gefeffen, geftelt in aller Zimlichkeit, Sins Gotzhus⸗ 
gerechtifeit ze vordern, und jnzebringen, Er wife ouch nienbter 
daz derfelb fin Machtbott, der gamper, zendt ſoͤlle, Gotzhußluͤt, 
beziehen, darumb fo getrumwe er damit mitt unrecht getan zu 
haben, Und noch hinfuͤr fölich gwalgbrief, wol mügen geben, 
an unfer eybgnoflen von Appenzell Intrag, als ouch er und 
fin vordern, das, bisher, da, und an andern ennden, mer 
getan und gebraucht habint, Er meint ouch, daß er unfer eyd⸗ 
gnoffen von Appenzell fryhait niendert anſprech, Noch Sy 
damitt an jrem frygen Zug, nitt Irre, denn was die Spruch⸗ 
brieff und Richtungen zwuͤſchent fim Gotzhus, uud Inen, ber 
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ſchechen, deßhalb wifent, und als Sy von alter harkomen ſyent, 
des frygen Zughalb, darinn red er Inen, gar nuͤtzit, wölte Sy, 
duch ungern wyter trengen, oder erfuchen, ffäro, Sie wär, 
das der Gamper fin machtbotten, uff ein zit für Inn, umb 
kuntſchafft, die er ze ſtuͤingen pruchen wölte, komen fie, Do 
feite er Im, mitt luten worten, daz er, Inn, die Euntfchafft, 
mit geben wölte, und er fölte ſich fügen an die ennd, da, des, 
fruͤnt, feßhaft werint, den er ze iälingen, hette fürgenomen, 
und von benfelben kuntſchafft, denen were Inen wifent, denn 
Jemant, ob er ein Goghusman wer od nitt. Es muͤge ouch 
wol fin, daz er Inn, zum Hofaman, Hechinger gemift hab, mit 
dem von den fachen ouch ze reden, daß er aber mitt Im, ald mitt 
dem Hofaman, ald mit Jemant anderm, ye, uͤtzit, von falfchen 
briefen, od von Feiner unreblicher fachen wegen, fürzenemen 
geredt, oder Jemant ſoͤlichs zetun empfollen, geheiffen, ob 
darumb ügit gemißheit halb, dz fölle fich mit warhait niemand 
ervinden, und Im fie vaft, lieb, wer, ſoͤlich falſch und übel 
an Inen getan hab. Daß er darumb geftraft werde, und des 
engelte nad} dem rechten. Und er begert darumb zu verhören 
brieff und Urkund, fo zu bifen fachen dienent, „, Unfer eyd⸗ 
gnoſſen von Appenzell, befchlieflen, ift darauf, als under 
anderm, Umb deswillen, daß wir, als die, auf denen die fach 
zu recht Rand, eigenlich underricht werdint des Ubeld, und 
der Unbillichkeit, an Inen und den Iren befchechen, So fegent 
Sy, Iren Beſchluß der ſach halb, Daruff, daz wir, Ir brieff, 
und dad, fo Sy darumb darzerun habint, wellent verhören, 
Und diewyle ſoͤlicher falfch, ußer finer Canzley ußgangen fie, 
So ruffent Sy und, an, mit unferm rechtlichen Sprud; daran" 
zu fin, das ſoͤlich falſch und übel, nach dem Verdienen, an 
Im, od den finen, uff wen ſoͤlich ſchuld ſich vinde, geftrafft, 
Duch Inen der Eoft und ſchad, darüber gangen, abgeleit werde, 
Und fegent damitt die fach zu unſerm rechtlichen Spruch, 
„ Unfer Her von St: Gallen Seget fin befchlug, diſſ Stuͤts 
Halb zu guter maß, Uff fin vordrig, antwurten, mitt vil worten, 
alle Hie ze ſchriben nitt nottärftig, Denne ſovil des gewalg brief 
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halb, habe es, ein ander geftalt, denn ber falfchen brieff halb, 
denn der gwalgbrief, fie elter, denn die falfchen brieff, ouch fo 
habe, der groalgbrieff, an dheinem end, nitt Inn, das er fim 
Machtbotten, Jendter bevolhen hab falfch, ob unrecht, ze 
treiben, und zügt fich des, uff Die abgefchrifft, So unfer eydgnoſſen 
von Appenzell, in Ir widerred, für und, gleit habint, Und er 
hofft, wir vindent und befennent, dz er einen gepürlichen uff⸗ 
rechten und rebfichen gwalt, geben, und barmitt an niemant, 
dhein übel, noch unbillichfeit, begangen hab, und von der 
falfchen brieff wegen , fo fin Amptluͤt gefchriben und befiglet 
hetten, dz lanſſe er by finer vorbrigen Antwurt beftan, und fie 
jm faft lieb, dz fölich Abel geftrafft werbint, an den, So des 
ſchuld habint, Und er begert, Im ze verhören, Tut, ald brieff 
nz er, barzetum hab, und hofft nach altem herfomen der ſach, 
wir erfennint und ſprechent zu Recht, dz unfer eydgnoſſen von 
Appenzell, Im unbillich, difer fachen alfo angezogen habint, 
und er Inen, by dem Zufpruc; nägit ſchuldig noch pflichtig, 
funder des ledig und unentgolten fin fölle, mit widerlegung und 
wandel, finer Eren, ouch Eoftens und ſchadens, und fezt damit 
dis fach, ouch hinzu, unferm rechtlichen Sprud,., „, Sobenn 
von ber Red und worten wegen, zu Baden gerebt, iſt unfer 
eydgnoſſen von Appenzell, klag alfo, under anderm, wie dz 
unfer Her von St. Gallen, uff ein tag ze Baden, jn gegen 
wärtifeit deydgnoſſen Botten, ouch andrer gerebt habe, unfer 
eybgnoffen von Appenzell, habint, in einem friden, dz Rintal, 
ingnommen, Solid, red Sy unbillich, nam, denne dz fölle ſich 
mitt warhait, niemat ervinden, und wond er Inen, in fölichem, 
Unrecht Tu, So begerent, Sy Inn mit recht, ze underwifen, 
Inen barumb, jetun, ſovil, und recht fie, darmitt Sy hinfhr, 
Soͤlichs von Im vertragen, und der unerlichen red, und worg 
entfhuldigen werdint, ‚, Darwider unfer Her von St. Gallen 
antwurt alfo under anderm, Es müge wol fin, bo der Aman 
von Appenzell ze Baden vor ber eydgnoffen botten Im under 
“ ougen, rebte, an allen underfcheib, „, dz Rintal were, unfer 
eybgnoffen von Appenzell, und ſy hettent, dj in Eriegsloyffen 
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ingenomen und mitt jr gelt erfoufft,, d3 er uff fölich des Amans 
Ned, gerebt hab, So hand fie es in einem’ frid ingenomen, 
darinn fie fin meynung, nitt anders geweßen, denn ob der Aman, 
in finer Red meinte, Sy hettent dem Gotzhus fin gerechtikeit, 
die ed im Rintal hat, Ingenomen, dad müfent Sy in einem 
frieden getan haben, denn in denen ziten do unfer eybgnoffen 
von Appenzell, die Vogtey Rinegg und das Nintal Innemynt, 


do habe das Gotzbus dhein Frieg, mit Inen gehept, und das er 


gemeint hab in finer Red, dz ſy die Vogtey Rinegg und bie 
gerechtifeit, So dem Rich, ald die Herfchaft von Öfterrich, zu⸗ 
gehört petten, In, eim friden habint, ingenomen, daß fie Sin 
meynung nitt gewefen, Er hab Sy ouch dafür nie gehept, und 
er hoffe Im Rechten, unfern eydgnoſſen von Appenzell, der 
Anſprach halb nägit pflichtig zu fin „, Unfer eydgnoffen von 
Appenzell widerred und jr befchlieffen Sind zu guter maßen, 
Als ſy, In Ir Mag, davor fegent, denn ſovil mer, in der 
wiberred meldent ſy, daß unfer Her von fant Gallen ſoͤlle dahy 
geredt haben, Er weile ſoͤllichs mit hundert Mannen kuntlich 
machen, und in Iren befchlieffen meldent Sy, daß unfer Her 
von St: Öallen habe gerebt an allen underfcheid und an fürwort,, 
die von Appenzell, habint, dz Rintal in einem frieden ingenomen, 
di ſich aber mit warhait, niema ervinden ſoͤlle, und begerent 
daruff, dn und, Inn, ze underwiſen, mit unferm rechtlichen 
Epruch, dz er Inen, darumb, ſovil, und recht if, tüge, damitt 
Sy hinfuͤr fölich unerlicher werten, von Im vertragen und ent» 
ſchuldigot werbint, ouch Inen beferung und wandel befchedy, 
umb ven coften und fchaben fo Sy hievon empfangen habint, 


und ſetzent, damit, jr fach dis ſtuͤts halb, zum Rechten, „, Unfer 
Her von St: Gallen tut zu gutem teil fin nachred und beſchlieſſen 


Inmaffen, Als fin erften Antwurt des tuts halb, denn ſovil mer, 
als unfere eybgnoffen von Appenzell, in je widerred melbent, 
von hundert Mannen fi; meint und redt, unfer Her von 
St: Gallen, Im fie nitt ze wiffen. ob er dad gerebt hab⸗od nitt, 
wo aber der Aman von Appenzell gemeint hette, dz find Gotzhus 
Gerechtikeit, im Mintal, ouch Inen ſoͤlt zugehören, und Sy dz 
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bettint ingenomen, So möchte man dz mer denn mitt hundert 
Mannen befezt und kuntlich gemacht Haben, und in ſim befchlieflen 
meldet er, dz dogemal, hüttzetag und allwegen fin meynung nie 
fie gewefen, dz fo, der Herfchafft halb, mitt denen man dißmals 
in friegen war, dz Rintal in einem frieden föltent ingenomen 
haben, funder fo were fin Meynung, Inmaffen. Und wir dz 
von jn finer Antwurt vermerkt habint, und begert daruff zever⸗ 
boren Euntfchaft,. lut und brieff, und wz er darum darzetun hab, 
und ſezt, damitt, diß fach, ouch hin zum rechten, In Hoffnung 
unſern eydgnoſſen von Appenzell by dem Zufpruch ouch nicht 
ſchuldig ze fin, Nun uff fölic jr beider teil fürlegung, der 
zweyer ftüffen halb, Es fie in Magen, in Antwurten, in wider, 
reden nach Reden und befchlieffungen, als wir dz in unfer vers 
nunft, aller beft, hand mügen begriffen und verftan, fo haben 
wir beider parthygen funtfchaften, die fy barumb, für uns, 
alſo in recht legtent, alle eigenlich und gemeinlich verhört, und 
daruff unfern rechtfpruch geben, denn wir die Mynne nitt vinden 
möchten, „, Und wift der Rechtſpruch, umb beide ftuf, in nach⸗ 
geihribener Meynung, des erſten der falfchen Brieffen halb 
alfo, Nach dem und wir, unfern Hern von St: Gallen, In der 
ſach, niendter, Erkennen noch vinben koͤnnent, dz er Miffetan, 
od anders gehandelt, ald geworben habe, denne den Eren und 
finen wirden wol gezympt, und in merklich kuntſchafft, fin Uns 
ſchuld verftandent, Harumb So hand wir obgenante ſechs Bots 
ten, einhellenklich erkennt und zu recht gefprochen, uff unfer 
eid, dz nun hinfür unfer eydgnoſſen von Appenzell, des ſtuͤls 
und ber Anſprach halb umb die falfchen brieff, denfelben unfern 
Hrn. von St: Gallen, billih, unbefümbert, ungevehet, und 
ungeleydigot, föllent Tanffen gentzlich und gar in worten und in 
werfen, und dz er und fin Gotzhus, bes hinfuͤr an Eren und 
an gut, von jnen, und von mengflihem und von jr wegen, 
unengolten beliben, und fyen in Allweg, und wir lanſſent, 
unfern eydgnoſſen von Appenzell, hirinne, je Anſprach, und 
Recht, vor, das ſy bie, ob ſy wellent, fuchen und nemen mügent, 


sum Talman und zum Hechinger, bie ſoͤlich falſch brief gemacht, 
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und befigfet, follent haben, ‚, Und denn von der Red wegen ze 
Baben, hand wir die Botten ouch einheliglich, erkenut und 
zum rechten gefprochen, uff unfer eyd, daß wir nitt vindent an 
kuntſchafft, noch ſuͤß, dz Die Ned und wort ſo unfer Hr. von 
St: Gallen daſelbs ze Baden, vor der eydgnoſſen Botten geredt 
hat. Unfern eydgnofien von Appenzell dheinen fchaden, noch 
fumber, weder an Eer, noch an gut, nitt pringen, pernen, 
noch fin, mügint, noch föllint, Und darumb fol unfer Hr. von 
St: Gallen der Anfprad) halb, von Inen, ouch ledig fin, Und 
vetweder party Iren Eoften und ſchaden der zweyer ſtuͤk halb 
uffgangen, an Srfelben haben, und fy fond bierinne Mittenander 
binfür gericht und geflicht fin, und difen unfern rechtfpruch wär 
und ftät halten, allentpalben daby beliben, und dem allem gnug 
fin, und tun, für fich und jr nachlomen,. Ald Sy dz alles in 
dem vorgemelten Anlanpbrieff, by Iren Eren gelopt, und vers 
figelt Haben, zu beiden teilen, ane Arglit and geverde, „, Und 
bed. Alles hierüber zu warem, fieten, und veften Urkund, So 
band wir die obgenanten Hans Büntiner, Heinrich Dyethly, 
Heinrich furer, Heinrich Zuyorift, Hans Yten, und Heinrich 
Smid, unfer jegflicher fin eigen Infigel offenlich an difen Brieff 
gehenkt, dero zwen glich gefchriben, und alfo befiglet geben 
find, ze Rapperſchwyl, uff Zinſtag nechſt nach des heiligen 
Cruͤtzs tag, ze Herpſt, des Jans, do man zalt von der gepurt 
Eprifti unſers Hern tufent vierhundert ſechszig und fuͤnff Jare. 
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CCCCXXVI. 


Klagen Abt Ulrichs uͤber die Appenzeller, und deren 
Antworten und Gegenklagen. 
or dem 25. October 1465.) 


Aus dem Band Appenzell, Neo. ı5o und 1682, inwendig betitelt: Berträge gegen 
die Appenzeller unter Abt Ulrich und Diethelm, fol. 130, auß dem Archiv des 
Kantons St. Gallen. 


Abbt Ulrichs Klag 


Faͤrſichtigen wyſen lieben Herren, Nach dem und ettlich ſtoͤß 
entzwiſchen unnß unſerem Convent und unßerem gottzhus an 
ainem unnd den Erſamen und wyſen ben Amman, Räte und 
landtluͤten zu appengel der andern ſydt, ald von bes under, 
gangs wegen entzwuͤſchen dem land appengell und dem rintal 
ufferſtanden find, Darumb wir und vor gemainen aybtgnoßen 
dick und vil erclagt haben, und vor gemainen aibtgnoßen als vil 
dartzu gethun und gefchaflt ift, Das die benanten von appengell 
unns von unfers goghus wegen bed unbergangs halb ains rech⸗ 
ten, nach Int und fag ains abſchaids zu kutzern gemacht, uff der 
dyen’ortten Rantsbotten Ure, Underwalden und Zug fin ſollend 
und Ru Ir diefelbigen find Harumb fo bringen wir von unßer 
und unßer Gottzhus wegen für uͤwer Erfamen wißhait in clags 
wiſe, wie das die gerichts Zwing und Benn, mit aller Herr⸗ 
lichhait dez Rintals, mit der aygenſchaft, usgnomen die Vogty, 
unns und unßrem gotzhus zugehoͤri und ſye Da nu zu Altſtetten, 
Marpach, Bernang und Hoͤchſt ettlich under markhen entzwis 
ſchenden yetz benempten Hoͤffen und gerichten, durch Bücher und 
Offungen genempt, mit namen zu Altſtetten der Nadelſpitz, 
vom Nadelſpitz in ſemptißerſew, von ſemptißerſew in Kaſten⸗ 
brunnen, von Caſtenbrunnen in das Berloch, vom Berloch in 
der ſitter urſprung in hohen ſtanig ſtain, vom hochen ſtangſtain 
in vorderſpitz, vom vorderſpitz in Hirßberg in wolfartzwaid, 
vom Hirßberg gen Zwißelen, von Zwißlen in Lutzmansegl uff 
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in bach in rotten wyß, und vom bach uff das Hoffgut, und 
vom Hoffgut in Gebrigfpig, und von Gebrigfpig in Bruderbach 
daß tobel uff zu dem gatter uff bruderhalden, und vom gatter 
hinder oͤgſten dad Hagftal nider in das tobel, und das tobel uff 
durch den brettwald uff, von dem brettwald in den grawenftain, 
und vom grawenftain gen gangeren in den trog, und von ganges 
ten in marpadher tobel, Zu marpady find diz die undermarfen, 
ze gongeren in den brunuen, und uß dem brunnen in Bernfol 
In gatter hinders Hus, und uß demfelben gatter die vorbtgaßen 
us bis gen ſtainigach, und von ſtainigach ufer bis in das knoll⸗ 
tobel, So find dis bie unndermarfen zu Bernang obenan in 
den Sufgbach, und von dem fulgbad; an die meldegge, und 
su Hoͤchſt fo find dis die marken. In den gramenftain und von 
dem grawenftain in ben affer genant uff dem Burgſtal unnd 
von dem Burgftal in tonneßfen, und von tonneßfen in ben 
Holkeſſel, und von dem Holkeſſel in aichibach und dem aichibady 
ab Die ouch von Umer Erfamen wyſhait gefechen, ergangen 
und erritten find, Darjun bie von appengell und und unferm 
gotzhus intrag haben than Darumb fo bitten wir uͤwer erfamen 
wißhait von unng und unnßers gotzhus wegen, die benempten 
von appentzell güttlic zu underwyfen, ung und unßerem goßs 
hus by fölichen marken, wie wir die erzelt und barthan haben, 
au beliben lanßen, und hinfuro dhain intrag daran zu thun, 
Damit wir und unßer nachkomen by unßeren gerechtifaiten und 
altem Harkomen beliben muͤgen. Ob fie aber das guͤtlich nit 
vermaintind zu thun, So hoffen und getruwen wir, Das ſoͤlichs 
mit uͤwerm rechtlichen fpruch erkennt und gefprochen werben 
ſoͤlle, Unnd ob die benanten von apengeR ſoͤllichs, wie wir dar⸗ 
than haben, nit glauben wölten, So begeren wir kuntſchafft, 
Es ſyen Bücher, Offnungen, Tüt oder brieff zu verhören Dar⸗ 
umb und alß wir von unnßer und unßers gotzhus wegen wötter 
begert haben, unng und unnßer gotzhus zu befiben lanfen by 
der gerechtifait So wir und das benant unnfer goghus In dem 
tilchſpel zu Tal haben, Sy reden und nüg darin, und wellen 
und dad volgen lanßen, daran wir ain gut bemigen haben; 
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Ob ſo dad aber nit täten, So behalten wir unnß und unfrem 
goahus fuͤro unßer reht und anſprach dargu, Und behalten 
unnß und unßrem gotzhuß wytter red und wider red, und alles 
das fo und in und zu recht Schalten ſiud ſol und mag 


Deren von appengell antwurt 

Fuͤrſichtige etc nachdem amd ettlich ſtoͤs entzwirfchent dem Abt 
and dem Eonvent zu Sant gallen an alt, und und am audren, 
eitlicher frac, und befunder. aind underganss halben entzwiſchen 
dem Sand appentzell umd dem Rintal uferftanden find. Darumb 
wir uff der dryen Ortten Ranpbotten Ure, Underwalden, und 
Bug tommen find’ zu recht. Und au Ir diefelben ſind, und ber 
apt von fant gallen, von fin und ſines goghuswegen, fin clag 
gefegt, und die uͤwer wißhait fürgeben haut Alfo das wir die 
gericht zwing und Benn mit aller Herrlichhait des Rintals mit 
der apgenfchaft nögenomen die Vogtye, Im und finem gottzhus 
zugehoͤri und ſye. Duͤakt unns das er ain unzimlich, unbillich 
&ag zu uns gethan haben, ‚und duͤnkt und froͤmd und unbillich, 
dan wir mainen, das die Mogtpe Rinegk und das Rintal mit 
aller Herrlichhait, mit ſtuͤren, mit dem hochen Gericht, mit 
Vaßnacht Huͤnern uud anderen gerechtikaiten, fo dartzu gehörent 
unßer fpe, "Denn wir die erkoufft, unnd zu unſeren Handen ges 
bracht haben, und heiten und wol verſechen, Er hetti uns 
ſolicher unbillicher ervordrung und clag vortragen und erfanßen, 
Aber darumb nit lieben Herren dunk uͤch das wir Im uff ſoͤlich 
vetzt gemelt ſin clag der Herrlichhait und der aygenſchaft halb, 
als er dad bargefegt hant, nach lut und ſag des abſchaids und 
des anlans, ſchuldig fyent ze autwurten, So truwen wir dartzu 
antwurt zu geben, das wir trumen glimpf und er zu haben, 
and uff das und er dann füro üch ettlich yndermarken befchaint- 
hant, befunder den nadelfpig in ſemptiſerſew, und uß femaptifers 
fern in Faftenbrunnen :etca. Nimpt uns unbillich „ Denn wir 
mainen das das nit fige entzwifchend dem laund appengell und 
dem Nintal; Hoffen dartzu nit ſchuldig fin ze antwurten: Dimft 
aber üch nach lut und fag des abſchaids und ded Anlans dartzu 
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antwurt zu geben So truwen wir das zu thunnd des wir hoffen 
glimpf zu haben. Item und als er dann gezaiget und fin anfprach 
geſetzt hant von aim end an das ander, nimpt und ouch unbikich, 

Denn er und das unnfer anfpricht, und in das unnßer zafget, 
das ung hat geholfen des richs fär geben und das mit und in 
den fprüchen begriffen ift, und ouch pfand brieff das wyßent, 
unnd darumb das Ir der fachen deſter bas underricht werdent, 
fo mamen , hoffen und gerrumen wir die warhait darthun melden, 
und mainen das, fo das unßer fye, gange und gan’ fülle 
zwiſchen dem land appengell und dem Rintal, "Des erften unnen 
uß Rättinen alp in den vor, und ußem vor das tobel ab an 
der refti die alten letz, unnd da dannen in das Egloſchwend und 
von Eglofchwend an warmauß berg In des Hiltezhof und: Hanf 
moßers Hof, und ba dannen zu peters Ulin im gern, und vom 
gern zn dem Hangarter uffem bile, und vom Hangarten zu 
Ulin mofers uff der Hou, nnd von Ulin mofer zu 668 Ulin uff 
der Hau, und von 656 Ulin zn Ruͤdin frind an gegenberg, und 
von gegiberg zu roſen Gun zu Rofer. hus, und von rofer Hus 
zu dem Büchler im tobel, und von demfefben tobel zu Ulin 
Kellern uff Herderen, und won Herderen zu Hand Bodmers 
Kapff, und vom kapff gen konel, und von fonel gen flurgenhart, 
und von flurgenhart gen vogeleck, und von vogeleck hinber bie 
egk, und von der egk zu Jaglin zum Hoff, und vom Hoff gen 
der ſunderegk, und von ber funderegf gen biriswyl und von 
biriswila zu Hainis Ruͤdis Hoff zum wila, und vom wyla zu 
niber wyla, und von nider wyla zu waltzenhus, und von malgene 
hus gen Almenfperg, Unnd wie wol wir mainen Das er wytter 
ervorderet, und angefprochen hab, dann er und die fo In das 
zaigen folten gezaigten koͤnnden, oder gethan haben, So beheben 
wir und felb8 vor wenn ſich das gepürt, wyter dartzu antworten 
Unnd wann wir ümer Wißhait das, fo wir mainen das unnfer 
fige, zaiget Hand, wie vil, was ober wo das fig So bitten wir 
Amer Wißhait mit ernft, vlißig, Ir wellint fo demüthig fin, 
and fo wol tun, unnd mit dem apt ze fant Gallen fo vil reden 
md verfchaffen, das er unns by fölichem dem unßeren, So wir 
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uͤch zaiget hand, guͤtlich beliben laußen, an allen intrag, Damit 


wir unnd unfer nachkomen beliben muͤgent By dem fo wir und 


unfer vordren lang Zyt inngehept haben, unangeſprochen ettwan 
mengs apt ze ſannt Gallen, ouch fenger denn ſtatt oder landt⸗ 
recht innhalten, Moͤcht aber das guͤtlich nit geſin, So truwen 
wir ir föllen mit uͤwerem recht ſprechen darzu gewiſt werden, 
Mainte aber der apt ze ſannt gallen das wir das, ſo wir mainen 
daß unßer ſye, wyter geſetzt habiut, denn billich fig, So begeren 
wir darumb zu verhören kuntſchafft, lut unnd brieff, Es ſyent 
ſpruͤchbrieff, Richtung brieff, gewer unnd anders, So wir 
mainen und in diſen ſachen nottärftig zu fin, wie oder wenn ſich 
das ‚ergeben wirdt, Als er dann füro fin, klag gefegt hat, ald 
von Tal wegen, :nimpt-ungs unbillich, Das er der worten fo 
bald vergeflen hant, denn und zwifelt mit, dich fig noch mol 
ingebenf, wie wir nun deßhalb geantwurt haben, das ift alfo, 
Was wir bifper gewißet hettind, das dad Gottshus gerechtikait 
hetti, habint wir Im bißhar guͤttlich volgen lanßen, fyent noch 
des willend, was gerechtifait er hab, Im volgen ze langen, So 
möcht er darumb ainen vogt anruffen, und behalten uns ſelbs 
vor, red und witerreb, funtfchafft, und was wir im rechten 
getruwten zu genießen. 


Auszüge aus mehretn Abtheilungen- diefer Urkunde. 


Aus mins Herren Abts widerred. 

Enthält feine neuen Gründe, fondern nur daß Er über feine 
Rechte im Rheinthal nicht wolle fprechen laſſen; wegen den 
Marken ſich auf das Bud, von Altſtaͤdten und die Offnungen 
von Marbach, Berneck und Hoͤchſt beziehe, und wegen Thal 
feine erſte Klage beftätige. 


Aus der von Appenzell Nachred. 


Wegen den Herrlichkeitsrechten im Rheinthal berufen fie ſich 
darauf, daß fie allein zu jeder Zeit Fried und Geleit im Rheinthal 
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gegeben haben, und wegen ben Marken fchlagen fie aus, unde⸗ 
ſiegelte Roͤdel und Bücher, ober partheiiſche Leute als Zeugen 
anzuerfennen. 


Aus Abt Ulrichs Schluß red. 


Abt Ulrich behauptet, daß wenn die Appenzeller mehr kand 
als Leute mit ſich vereiniget haben, als er angezeigt, daß ihm ge⸗ 
höre, fo ſei es nicht mit Recht, ſondern nur gewaltthaͤtig im Krieg 
gefchehen, wie der Friede mit dem Grafen von Toggenburg, 
und der Spruch zwifchen ifmen und dem Hans von Thumb es 
genugfam beweiſen; auch haben fie ihre Letzinen nicht auf. bie 
Grängen, fondern da aufgerichtet, wo ed zu ihrer Vertheidigung 
am fuͤglichſten geweſen, und hundertjaͤhriger unrechtmäßiger 
Befig bilde fein Recht. 


Die Klagen über die falſchen Briefe und über die Rede des 
Abt, daß die Appenzeller das Rheinthal eingenommen haben, 
find unbedeutend. 

HH 


CCCCXXVII. 


Spruch und Erlaͤuterungen des alten Spruchs von 
1421 zwiſchen Appenzell und Abt Ulrich VII. 
(25. October 1465) . 


Aus dem Buch, Stadt St. Gallen und Appenzell Archiv, S.G. Nro. 1676, 
fol.254, inwendig, lib. 149, Tr.e, auß dem Xechio deb Kantons St.Gallen. 


Wir nachbenempten Ruodolff von Epam Burgermeifter, vnnd 
felir Dere des Raͤtes von Zuͤrich, Heinrich von Hunwiler Schult⸗ 
heis vnnd Hanß Rigze alt Schultheiſſ von Lugern Johanns 
Buͤntener alt Amman vnnd Ruͤdi Jutzzen von Vre, Wernher 
Bluom Ammann vnnd Cuonrat Kupferſchmid Seckelmeiſter von 
Schwitz, Hanſſ Heinzly Ammann ob dem Wald vnnd Heinrich 
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Zenidriſt Amman nid dem Wald von Buberwalden, Wernher 
Malgadı alt Amman vnnd Heinric Landes von Zug, Hanf 
Schuͤblibach Sedelmeifter vnnd Hanſſ Bluom von Glarus, Als 
boten bie von onfern Herren und Oberen der obgenanten Stetten 
vnnd Lendern zu difen nachgefchribnen ſtoͤßen, lüttrungen und 
ſachen, So dann zwüfchent dem Hochwirdigen Geiſtlichen Fürften 
vnſerm gnedigen Herren, Herrn Vlrichen Appt, dem Cappittel 
des Erwürdigen Gotzhus zu Sant Gallen, Sant Benedicten 
Ordens, in Coſtentzer Byſtumb eins, Bund den, Erfamen, 
Wyſen dem Amman onnd den Räten onnd gemeinen Landluͤtten 
zu Appenzell, vnfern gutten fründen vnnd lieben Eybgnoßen, 
des andern teyls, von ded wegen, ald vnfer vordern einen 
Spruch zwuͤſchent jnen vnnd jren vordern getän hettint; Namlich 
Jakob Glentter Bürgermeifter und Johanes Brunner Burger 
Zuͤrich, Ulrich von Herttenftein vnnd Hainrich Seiler Burger 
zu Eugern, Anthonia Gerung vnnd Johans Bünttener Lantlütt 
zu Vre, Vlrich Maͤrcli vnnd Vlrich Bog Lantlütt ze Switz, 
Walther Heintzli Ammann vnnd Arnolt an ſteinen Lantluͤtt zu 
Vnterwalden, Peter Koly Ammann vnnd Johans Wepbel 
Burger Zug, Walther Schieſſer vnnd Johanns Eggel Lantluͤtt 
zu Glaruß, vnnd wyſet deſſelben ſpruchs datum Geben zu Luzern, 
an dem fechften tag des Meyen, bo man zalt von Gottes geburtt 
vierzebenhundert, vnnd zweinzig, vnnd darnach in dem erften 
Jare. da der, benempt vnſer Herr, der Appt vnnd fin Eappittel, 
die vnnd zu mengem male fid) von den benempten vnſern Eid» 
gnoffen von Appenzell erflagt hät, vnd noch Flagett, das fi 
demfelben ſpruch, fo denn vnſer vordern vorgenant getän hand, 
nit nachkommen vnnd dem gnug tün wellent nach finer junhal⸗ 
tung, vnnd darumb me dann zu eim mal für vnſer Herren 
vnnd Obern, Raͤten vnnd gemeinden in Stett vnnd Lender 
gekert, den obgenanten Altenſpruch für ſy geleytt vund hören 
laſſen, vnnd daruff ſy angeruͤfft vnnd gebetten, mit denen 
von Appenzell ze verſchaffen vnnd ſy daran zu wyſen, das ſy 
femlichen fprächen nachkomen vnnd gnug tün, oder aber.mit 
jme fuͤrlomen welfent fir, der obgenanten ber fieben Ortten der 
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Eydgnoßen botten, nad; des obgenanten Spruchs fag, von 
vnſern vorbern befchehen, Vff femlich des obgenanten vnſers 
Herren von Sant Gallen anruͤffens vnnd erffagend unfer Herren 
vnnd Obern bewegt vnnd darzu bracht, das fy jr bottfchafften 
me dann ein mal gen Appenzell in dad Land für jr gemeinden 
getän, Vnnd mit jnen reden, vnnd vnſers Herren von Sant 
Gallen clag fagen vnnd zu erfennen geben, vnnd ſy guͤttlich ges 
betten vund ermandt, femlichen Spräcen nachzukomen vnnd 
gnug zetünd, vnnd ob ſy aber jrrung in dem obgenannten 
ſpruch, fo unfer vordren obgenannt getän hatten, vnnd den nit 
Tutter verftän noch merfen wölten, das fy dann darumb vff unnd 
für vnſer Herren der Eydgnoßen der fieben Ortten botten zu 
Tüttrung fomen wölten. 
Dann da wyſe ein Artikel jn dem alten Spruch begriffen, fo 
dann vnſer vordren obgenant getänd hand, Ob ſy vnnd unfer 
Herr der Appt den Spruch nit glich verftän, vnnd darinn ſtoͤß 
gewunnen, derſelben ftöffen föllen ſy zu luͤttrung komen für 
vnſer Herren der Eidgnoßen botten der ſieben Ortten, vnnd 
was dann von denſelben geſprochen oder geluͤttret wurde, das 
ſy daßelb zu beiden teylen haltten, vnnd dem gnüg tun fölten, 
das aber die von Appenzell nie verfolgen, noch dem obgenanten 
Arfidel, von onfern obgenanten vorbren befhähen, nachlomen 
wölten, funder darin vngehorſam vnnd wyderſpennig geweſen 
find, das ſich aber fo wyt begeben haͤt von anruͤffens wegen 
vnſers Herren des Abts vnnd fines Gappitteld, fa ſy dann vor 
onfern Herren vnnd Obern jn Stetten vnnd Lendren getän, das 
onfer Herren vnnd Obern über den alten Spruch, fo die vors 
genanten vnſer vordren getän hand, ouch vber die bände, fo ſy 
vnnd die von Appenzell famen hand, gefeßen, bie betrachtet, 
vnnd daruff die von Appenzell gemant vnnd gehorfam gemacht, 
nach derfelben manungen fag, bie jn eim articel wyſet alfo, 
das fy dem obgenanten vnſerm Herren, dem Appt vnnd finem 
Eonuent, eins rechtten fin fölten, nach jnnhalt jr recht gebott, 
vnnd dem nachzekomen nach vßwyſung des vorgenanten alten 
ſpruchs, durch der. Eydgnoßen botten der fieben Ortten vorbes 
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nempt vßgaugen, vund ouch vmb ander jr ſo ſy 
dann zu jnen vermeinten zehaben. 

Daruff vnſer Herr von Sant Gallen und die y von Appenzell, 
für vnſer Herren der Eidgnoßen botten der fieben Dritten, gan 
Luzern zu tagen fomen find, vnnd hand ber benempten vom 
Appenzell botten, vff die manung, fo jnen befchehen mas, von 
je Obren vnnd Herren, vnnd von einer ganzen gemeind wegen 
zu Appenzell geanttwurtt alfo,. Ir Herren Obern vnnd ein 
ganze. gemeind, wellen den manungen vnnd den bünden, fo ſy 
vnns gefchworn han, nachkomen vnnd gnug tün, Bund vff jr 
antwurtt vund zufagen, hand diefelben botten ber fieben Ortten 
der Eidgnoßen einen abfcheid zwüfchen onferm Herren von Saut 
Gallen, vnnd den von Appenzell gefezt vnnd gemacht, vund 
ydem teil einen geben, vnnd einen jnſelbs behalten, der Datum 
wyſet, Geben zu Luzern vff Mittwochen vor St: Balentindtag 
Anno Domini 1465. Bann nun derfelb abfcheid under andren 
wortten wyſet alfo, So föllen die fieben Ortt der Eidgnoßſchafft, 
vmb die vbrigen ſtuck vnnd ſtoͤß, die dann jn den Sprüchen, fo 
der Eydgnoßen botten von dem fieben Ortten getän band, jn⸗ 
halten, dem obgemanten Appt vnnd fim Gonuent, Duch den 
von Appenzell einen offen rechttag fegen, vnnd jnen das zu 
beyden teyIn Funden, an welhes end fy zu recht kommen füllen, 
vnnd an welhes end jnen der rechttag geftimpt vnnd geſezt 
wirtt, oder vff welhen tag, denſelben tag ſoͤllen beyd parthyen 
ſuchen mit vollem gewalt den tag ze halten, es fyge das ein 
kouff zwuͤſchent jnen getroffen möcht.werden, oder die Minne 
oder im rechten, vnnd befunder die von Appenzelle, nach juns 
halt der manung, fo jr von den fünff Orten beſchehen ift, vund 
was ouch dann gefprochen, befragen vnnd vollfürtt wirt, es 
füge eines koufs, der Minne oder des rechten halb, das ſoll 
von beyden teyln gehalten verbriefett vnnd vernottlet werben 
nad) aller notturft, nad} der fieben Orten der Eidgnoßſchafft 
botten erkantnuß. 

Wann nun die obgenanten von Appenzelle, difem abfcheid 
nachzukomen vnnd dem gnug zetuͤnd, vnſern Herren vnnd obren 


248 


den Eydgnegen zugefelt Hand, So haͤnd die obgenannten vuſer 
Herren vnd Obren der Eidgnoßſchafft vnb die ſtoͤſſ vund zu 
ſpruͤch, nad des obgenanten abſcheids fag gan Luzern ein tag 
gefezt off Summentag nad) Sant Gallen tag nechſt hin ze nacht 
an der Herberg zefinde, vnnd hand beden parthyen femlich tag 
verfündt, bie ouc dem nad} fomen find vund den tag nach des 
abſcheids fag geſucht hand, Namlich vnſer Herr der Appt durch 
ſich feld perſonlich, vnud mit Imm von finem Cappittel der 
Geiſtlich Herr, Herr Hanf von Trogen ein Eappittel Herr vnnd 
von des Eappitteld wegen mit vollem gemalt, vnnd die benempten 
von Appenzelle durch die Erfamen Herman Zidler jrem Ams 
mann, Hanfen Stemmely jrem Landſchriber, vnnd Joͤrgen 
Brender jrem Lanttman ouch mit vollem gewalt nach des obge⸗ 
nanten abſcheids vnnd der manungen ſag, Alſo hand vms die 
obgenauten vnnſer Herren vnd Obren nach des obgenanten ab⸗ 
ſcheids Tut vnud ſag, off den tag gen Luzern geſandt vnnd jn 
empfelhuus geben, die obgenanten beyd parthyen für vnns ze⸗ 
nemen, die zuuerhoͤren nach aller notturft, vnnd wann das 
beſchehe, zu beſuchen, ob wir ſy eins koufs geeinen moͤgen, Vnd 
ob das nit fin möcht die minne zu beſuchen, vnd ob das auch mit 
fin möcht, das recht zu fprechen, fo verr ons vnnſer Eid vnud 
ere wyſte, da habent wir beyd tail für vnns gefandt vnnd ſi er⸗ 
tonnet, Ob ſy mit fölichen gewalt nach fag des obgenanten ab» 
ſcheids hie werent, den ſachen vnnd dem rechten alſo nachzegande, 
gab ſin antwurtt vnſer Herr der Appt vnnd ſin Cappittel Herr 
vorgenant, ſi hetten von jrem Cappittel vollen gewalt, nach 
des abſcheids ſag, den ſachen vnnd dem rechten alſo nachzegande, 
Daruff die obgenanten botten von Appenzelle jr antwurt gaben 
alfo, Sy werend zu onnd für vnns von jren Lantluͤtten gefantt, 
vnnd hetten von denfelben jren Lanttlütten vollen gemalt in das 
recht zuftän, vund zuanttwurtten nachdes obgenannten abſchaids 
vnnd der manungen futt vund fag. 

Alſo off das offnet vnnd erclagt ſich der obgenant onfer Herr 
der Appt, vnnd fin mitt. Eappittel Herr vorgenant, Sidmaln 
vund der Spruch fo. fim Gotzhus vnnd den von Appenzell durch 
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unfer vordren obgenant gefprochen wyſet alfo, das bie von 
Appenzelle demfelben finem Gotzhus den Zehenden. zu Appenzell 
geben ſoͤllen, in mäßen vnd ſy den byß an den Krieg. geben 
hand, Nu fo haben fg vor altten zytten alle Zehenden geben 
von allen fruͤchten, aber byß an den Krieg fo haben fy den 
Zehenden geteilt vnd den den Roden uffgeleitt, ein Roden vil 
dem andern wenig, alfo das finem Goghuß von den von Appen+ 
zelle vnnd den Roden Jerlich für den Zehenden vor dem Krieg 
vnd byß am den Krieg worden ſyg zwephundert Achtzig acht 
Malter vnd ſechs Vierteil Haber, Die ſy Jmm aber nit vprichten 
nach geben, nachdem vnnd ſy das aber finen vorfaren vor vnnd 
biß an den Krieg geben hetten, wie wol Imm vnnd fim Gotzhus 
ein groffer abbruch befchehen ſyg, dann wie vor diefelben von 
Appenzell finem Gotßhus von allen früchten alle Zehenden geben, 
vund fin Gotzhus byß an den Krieg Die zweyhundert Achtzig vnnd 
acht Malter vnnd ſechs viertal Haber vnnd nit me geben haben. 

Bann nun daffelb Land Appenzell vaft gempttrett, vnnd 
größer ift dann es vor dem Krieg vnnd vor bem fpruch fo vnſer 
vordren getän hand gewefen fyg vnnd föltend ſy Imm vnnd fim 
Gotzhus jeg von allen Früchten vnnd von allen Zehenden den 
Zehenden geben, ſy muͤſten Im wol noch einif als vil und me 
dann die Zweypundert Achzig vnnd acht after, ouch ſechs 
viertel Haber geben, Wann nun ſim Gotzhus damit ein großer 
abbruch beſchehen ſyg, ſo moͤg Imm vnnd ſim Gotzhus doch 
ſenlich Zweyhundert Achtzig vnnd acht Malter ouch ſechs viertel 
Haber, als ſy das byß an den Krieg geben hetten, nit gedichen 
noch werden, vnnd begert an vnns die benempten von Appen⸗ 
zelle guͤttlichen, vnnd ob das nit ſin mög, rechtlichen ze under« 
wyſen, Imm vnnd fim Gotzhus femlich Zehenden vſſzuwyſen 
vnnd zu bezalen. J > 

Daruff onnd wyder die benempten ‚botten von Appenzelle 
öffnen vnnd antwurtten lieſſen, Es ſyge war, ſy füllen dem 
benempten Gotzhus zu Sant Gallen ein Haber Zehenden, vnnd 
beſunder fo flle das Kirchfpel zum Hoff denfelben Haber Zehen 
den, vnnd fuft dhein andren Zehenden, da ſygen jr vorbren 
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mit den Aeppten zu Sant Ballen finen verfarn befomen alfe, 
das fy inen Jarlich fhr ven Haber Zehenden geben hundert pfund 
Haller, daran fin vorfaren die Aeppt ein gut benägen gehept, 
vnnd jnen nie me zugemutet haben, vnnd ſy wyter nie erfucht, 
byß an diefen gegenmwürtigen Appt, der welle ſy wyter trengen, 
vnnd daran nit ein benuͤgen, daran aber fin forfarn ein benuͤgen 
gehept, haben, dann fy Im nit ein ſemlich Summ als er vorbre 
ſchuldig noch zugeben pflichtig fogen, dann je vorbren haben 
ouch nie, weber vor dem Krieg, jm Krieg, noch nach dem Krieg 
ein ſemlich Summ Haber geben, dann ſy haben allwegen die 
hundert pfund Haller geben, oder die Barben uffgeftügt vnnd die 
geben, oder für ein viertel Haber vier pfening geben, vund 
ſyd das fy verftand, das den benempfen Appt an den Hundert 
pfund Haller nit benuͤgen weile, ald aber fin vorbren vnnd vor. 
farn benägt Hab, das denn mengklich fehen vnnd merken möge, 
das ſy dem wirdigen Gottzhus nit abbrechen, ſunder warzu es 
recht haben laſſen und gelangen weilen, So wellen Sie imm 
vnnd fim Gotzhus den Haber Zehenden in dem Kilchfpel zu 
Appenzell zum Hoff geben vnnd vprichten, wellen ouch denſelben 
Haber Zehenden vffitügen als von alter herfomen ſyg, mögen 
ben dannen nemen vnnd inziehen als jnen das eben ift, Bund 
getrumwen das ſy darjnn den Vollung getän haben, vnnd dem 
Gottzhus fürer nit pflichtig ſygen. 

Bund begerten an vnns den benempten vnſern Herren den 
Apt gättlichen, vnnd ob das nit fin mög, rechtlichen zeunders 
wyſen, an den hundert pfund Hallern, oder ob bas nit fin 
mög, an dem Haber Zchenden in dem Kilchfpel ze Appenzell zum 
Hoff ein benuͤgen ze haben, vnnd fy witer nit zeerfuchen, dam 
ſy Imm wie vor dhein andren Zehenden ſchuldig fogen, dan 
den Haber Zehenden, getruͤwen ſich ſoͤll anders niemer erfinden, 
dann wie ſy geoffnet haben vnnd obſtaͤt. 

Daruff, vnder wieder der benempt vnſer Herr der Appt ant ⸗ 
wurt als vor, dann fo vil me, vmb das mengklich verſtaͤn möge, 
das fin Gotthus wor dem Krieg die zweyhundert Achtzig vnnd 
acht Malter ouch ſechs viertel Haber von den von Appenjell 
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werben füge, So habe er darumb Rödel, Vrbarbuͤcher, Kuͤng ⸗ 
lich ſpruͤch ouch Bapſtlich Bullen, die begerett er zunerhoͤren, 
hoffte er wir ſoͤlten durch dieſelben der warhait vnderwyſt wer⸗ 
den, vnnd ſazt das zu recht vnnd vff vnſer erkanntnuß. 

Darwyder aber der von Appenzell botten offnen vnd aut⸗ 
wurtten lieſſen als vor, ſy getruͤwen nit das es ſich jeman vinden 
ſoͤll, als vnſer Herr der Appt geoffnet hett, vnnd ouch dad juen 
die Vrbar Buͤcher vnnd Roͤdel, vund was vnbeſygelt ſyg, im 
rechten dhein ſchad fin ſoͤll, Sy haben aber gutt verſigelt kunt⸗ 
ſchafften in geſchrifft von frommen Erbern kuͤtten, die des alten 
Kriegs vnnd darfuͤr gedenken, denen wol zewiſſen ſpyg, daß fo 
dem Gotzhus von St. Gallen nit me dann den Haber Zehenden im 
Kilchſpel zum Hof ſchuldig ſygen, vnnd den vor dem Krieg ouch 
geben haben vnnd nit me wie obftät, vnnd begerten biefelben 
Euntfchafften zuuerhören, vnud getruͤfwten wann jnen die kunt⸗ 
ſchafften verhoͤrt wurden, ſo ſoͤllten wir durch dieſelben kunt⸗ 
ſchafften vnderricht werden, das ſy dem benempten Gotzhus nit 
me zegeben pflichtig waͤren, dann denn Haber Zehenden wie 
obſtat, nach der alten ſpruͤchen ſag, ſo dann vnſer vordren getaͤn 
hetten, vnd ſatzten das ouch hin zum rechten, vnnd vff vnſer 
erkanntnuße. 

Item ſo dann aber von des Heiligen Richs Stuͤr wegen, als 
ſich unſer Herr der Appt klagt, nach dem vnnd vnſer vordren 
in dem alten Spruch ſo ſy getaͤn geſprochen hetten, daß die von 
Appenzell vnnd jr mitroden ſim Gotzhus Jerlich off Sant Martis⸗ 
tag geben ſoͤllen fuͤnfzig vnnd fünff March Silbers, oder aber 
für jegliche March Zwey pfund vnnd fuͤnff ſchilling Coſtenzer 
pfening, die ſy Imm aber nit bezalen noch vßrichten vff Sant 
Martistag, vnnd mit Coſtentzer pfenning nach deſſelben artickels 
ſag, dann das er vnd ſin Gotſſhus des zu groſſem treffenlichen 
koſten kome ſemlich Stuͤr jnzeziehen, dann er dick vnnd vil fin 
botten hinjn gen Appenzell nach der Stuͤr ſchicke, werde jnen 
ettwan ein pfund oder zwey, me oder minder als ſich das begebe, 
das aber ſim Gotzhus koſtlich vnnd verderplich ſyge, Zu dem fo 
geben ſy Imm vnnd finen Botten andre Muͤntz denn Eoftenger 
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pfeniug, die ſchwecher ſyg, damit fim Gotzshus ein: großer 
abgang beſchaͤch, das doc; wider den obgenannten artifel fyg, 
der da eigenlichen wyſe, das ſy Inn mit Coſtenzer pfening 
bezahlen ſoͤllen oder mit den fünfzig onnd fünff March Silber, 
vund begert an vnus die benempten von Appenzelle güttlich, onnb 
ob das nit fin mög, rechtlichen zuvnderwyſen, Imm vnd fim 
Gotzhus ſemlich des Richs Stuͤr mit Eoftenzer pfening vſſzurich⸗ 
ten, ober aber die fünfzig vnnd fünf March Silbers, vff Sant 
Martins tag fo die jerlich vallent, An verziehen, ouch An fin 
coſten onnd ſchaden vßrichten vnud bezalen wellen, nad) der 
alten Spruͤchen ſag, ſodann vnſer vordren getoͤn hand. 
So dann von der Hundert pfund Coſtentzer pfening wegen, 
ſo ſy Inen vnnd ſym Gotzhus Jerlich vff Sant Andreas tag ze 
Zins ſchuldig vnnd pflichtig ſygen, die geben ſy Im als wenig 
vnnd jnmaͤßen als des Richs Stuͤr, vnnd och nit mit Coſtentzer 
pfening, ſunder mit andrer werung, das doch ouch wyder den 
Spruch waͤr, ſo von unſern vordern beſchaͤhen iſt, Batt vnnd 
ruͤfft vuns an vnnd begert vmb die bede ſtuck Ime mit Coſtenzer 
xpfeningen zebezalen, vnnd mit den von Appenzell zeverſchaffen, 
Ime die Stuͤr, ouch den Zins vff dem tage ſo die geuielent zu⸗ 
bezalen, vnnd aͤne ſim vnnd ſines Gotzhus foften vnnd fchaden 
zuwaͤren onub offzurichten. 
: Dann: fölt ſemlichs von jnen nit verfchafft, oder von vnus 
alſo bekennt werden, dann das er die hinnenthin als bisher in 
muͤſte zyehen, wer ſin vnnd ſines Gotzhus verderben, vnnd wer 
Imm weger er neme vnnd wurde Im deß halben teiles minder 
mit ruowen vnnd aͤne koſten, damit er aber die Gotßdienſt in fine 
Gotzhus als das angefehen ift nit fürbas alfo volbringen möchte, 
vnnd fazt das hin zum rechten, vnnd off unfer erkanntnuͤße. 
Daruff vnnd wyder die benempten vnſer Eidgnoßen von 
Appenzell offnen vnd anttwurtten liefen, Es ſyg war, das ſy 
dem benempten vnſerm Herren von Saut Gallen, vund finem 
Gotzhus Jerlich zegeben ſchuldig fogen, Namlich des Richs Stär 
die fuͤnfzig vnnd fuͤnf March Silbers vff Sant Martis tag, 
oder für jegllich March zwey pfund vnd fünf ſchilling Eofenger 
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pfening, Duch hundert pfund Coftanter pfeuning Jerlichs zinſes, 
fo dann vallet vff Saut Audrestag, dieſelben Stuͤr vnnd Zing 
ſy Imm vnnd ſinen vordren allwegen vßgericht, vnnd guͤttlich 
byß am diſen ſtoß bezalt hetten, mit der Muͤnz vnnd werung, 
als daun zu Sant Gallen, zu Appenzell vnnd allenthalben in 
vnſers Herren von Sant Gallen Gerichtten, vnnd ze ring vmb 
by jnen Lantloͤffig, vnnd ye.einer dem andren fin Bing vnnd 
Schuld damit vßrichte vnnd begale. - 

Syg mar in dem zyt als ſemlich Spruͤch von unfern vorbren 
beſchehen ſygen, das die von Eofteng, Sant Ballen, ouch ander 
Stett vnnd Land mit ein vnnd durch einandern ein Ming gehabt 
haben, In der Muͤnz ſy ouch ‚gewefen ſygen, diefelbe Muͤutz 
vnud werung allenthalben by juen genempt worden ſige Coſtentzer 
Maͤntz, ſyddem mal vnnd die Statt Softeng an dem end bie 
Houptſtatt under juen was. 

Das ſy aber. deö engelten, vnnd in vnud fin Sothhus nach 
derſelben werung bezahlen füllen, getruͤwen ſy nit, dann dieſelb 
Muͤntz vergangen vnnd geteilt ſyg, dann ſy die von Sant Gallen 

onnd-anber by inen gefeffen haben ein funder unnd ander Ding, 
dann die von Eofteng. 

Die von Eofteng möchten jr Mäng uff oder ableben getruͤwtten 
das das jnen nit ſchaden, noch das ſy In noch derſelben werung 
bezalen, vnnd darmit · vſſrichten foͤllten, Vmb das aber man 
ſehen ſoͤll; das ſy dem benempten Gotzhus mit bezalen gern guug 
tun wölten, So wellen ſy Im vnnd ſim Gotzhus bezalung tun 
mit mg vnnd werung, als jn finen Gerichten zu Sant Gallen 
vnnd zu Appenzell geng onnd geb ſyg, vnnd je einer dem andren 
fin Zing vnnd Schuld bezale, vnnd getruͤwen, fi foͤllen Imm damit 
gnug vnnd den vollung getaͤn haben. 

Sp getruͤwen ouch nit das ſy Imm die Zinß vnnd Stuͤr aͤne 
fin coſten vnd ſchaden geben, oder das er koſten vff ſy triben fü, 
Sy wellen aber Imm vnnd fim Gotzhus ſemlich Stuͤr vnnd Zinß 
Jerlich ſo die vallent fruͤntlich vnnd guͤtlich vßrichten vnnd 
bezalen, jnmaßen ſy hoffen glimpf vnnd ere zuhaben, Bad ſabien 
das hin zum rechten, vnnd off vnſer erkanntuuße. 
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Item ald dann vnſer Herr der Appt fich aber erclagt kat von 
der Vaͤllen wegen, das bie von Appenzell Imm bie nit vßrichten 
noch geben wellen, 'nody bes obgenanten alten Spruchs fo dann 
vnſer vordten vorgenant getän hand Luͤt vnnd fag, der gar 
eigenfich wyſet, Wann einer jmm Land Appenzell von Tode 
wegen abgaͤt, das ber ze vall geben foll das beft Houpt, ober 
darfür geben vnud das beſt Houpt Iöfen mög, mit eim pfund 
Eoftenzer pfening, da möge jmm weder der val noch das pfund 
Eoſtentzer pfening werben, dann wenn einer geftorbe,. fo gangen 
die Erben dar, e dad er des abgangen Tod vernem, vamd vers 
louffen den Bal vor und e Imm der Bal ober das pfund Eos 
ftenger pfening vßgericht vnnd bezalt werde, dann e dad er Appt 
vnnd Gropfeller gewefen ſyg, da ſyg er gen Appenzell komen, 
vnnd hab wellen die BAU inziehen, vnnd als er. die erforbret 
babe, fo fügen ſy verfoufft onnd vertän geweien, Darzu haben 
fo jmm das pfund ouc nit wellen ‚geben vnnd vprichten, dann 
das er ſy mit recht hab mäßen fürnemmen, do haben ſy inm 
Höfer, Ader, Matten vnnd verglich zepfand geben, die er ouch 
nach bed Lande recht zu Appenzell verganten vnnd nertriben 
muͤſt, Darüber aber Imm vnnd fim Gotzhus ein-großer treffen, 
licher koſt gieng vund gangen were, vnnd täglich gieng, war 
er die BAU, alfo juziehen muͤſte, vnnd jm wär wäger, er 
ſchankte jnen die BAU, bamm das er-ein femlichen koſten vund 
ſchaden damit haben müft. 
Zudem fo wellen ſy Imm von denen fo Liblos getän werben 
dpein Bal geben, das Inn aber vmbillich nam, dann ed wider 
. ben vorgenanten alten Spruch foge, ber doch dhein underſcheid 
gibt, dann ex Tutter wyſe, welcher von Todts wegen abgät, dad 
er den Ball geben ſoll An alle fürwortt, Bund geträmt er vund 
fin Gottshus fühlen fürrer daby beliben, vnnd baby gehantt⸗ 
habett vnnd vßgericht werden, ald das der Spruchbrieff wie 
obſtaͤt luter vßwyſte. 
Zu dem allem, fo wellen ſy Imm dhainen Amptmann in bem . 
Land Appenzell laſſen geben noch verwilgen, damit er aber 
vmb die BA kom vnnd fim Gotzhus vund Immı die damit vers 
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ſcheinnent, dann ed mög menger zu Appenzell fterben, von dem 
er nuͤt wuͤße, das ouch niemer verneme, vumb begert an vnns 
mit denen von Appenzell zuuerſchaffen, Immm das zegoͤnnen 
vnnd erlouben, Imm ſoͤllich Amptluͤt zuuerwilgen, damit Imm 
vnnd ſim Gotzhus die Vaͤlle fuͤrrer uit als byßher verſchinnen 
vnnd darumb komme, als bisher beſchehen ſyg, vnnd ſazt bad 
hin zum rechten, vnnd off vnſer erkanntnuße. 

Daruff unnd wyder der benempten von Appenzell machtboiten 
öffnen vnnd antwurtten lieſſen, Es ſyg war, das Gotzthus habe 
ja dem Land. Appenzell die Bälle nach des alten Spruchs ſag, 
demfelben Spruch ſy ouch gern halten vnnd gnug tin woͤlten 
vnnd tätten, dann fy Imm die vaͤll guͤtlich vnnd nit als er 
geoffnet hat bezalten, Er welle aber, da einer Lybloß getan 
werd und von denen fo nit ein rechten Tod genemen, ouch den 
Val nemmen, darzu er aber als ſy getruͤwtend mit recht bett, 
vuch nitt bilich wer, dann da einer alfo abgieng, wer an des 
tamber vund verlurft gnug, börften nit das ſy dannoch me 
vßgeben, dann ja ſoͤlichem vil armer. Wittwen vnnd Weyſen 
wurden, die es zum teil nit zegeben hetten, Getrümtten das ſy 
des ſim Gotzhus noch Im nit pflichtig ſin ſoͤlten, noch des ob⸗ 
genanten Spruchs ſag, vnnd getruͤwten ſy haben damit guug 
vnnd den vollung getaͤn, vnud ſatten das hin zum rechten vund 
uf vnfer erkanntuuͤße. 

Vnnd als dann vnſer Herr ber Appt begert von jegklichem 
Kilchſpet in dem Land Appennzell eines Amptmanns, der Im 
die Vaͤll jnziehe, damit das ſy Im nit verſchinnen, da hetten ſy 
wol getehmt, er ſoͤlt ſy hieryn mit verllagt han, dann Imm 
die Vaͤll nit verſchinent, ſunder Imm vßgericht vnnd bezalt 
werben, nad) junhalt des alten Spruchs ſag, Doch von der 
Amptluͤtten wegen können fy nit geanttwurtten, dann jnen ſyg 
darumb nit empfolpen, haben des nit gemalt, doch wie dem 
allem, foge onferm Herren dem Apptt vnnd fimm Gotzhus au 
ſemlichen Amptlütten vtzitt gelegen, fo mögen ſy für. jr Ge⸗ 
meinben komen, wellen ſy das beſt darzu reden, was jnen ba 
aber begegnett ober verwilgett werb, mögen fp nit wißen, doch 
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fo möchte er fich als früntlich gegen jnen haften, bad Imm 
das vnnd anders goͤnnen wurde; bad er aber mit täg. 

Item vnd nach dem vnd vnſſer Herr von Sant Gallen ſich 
aber erflagt von ber Lechnen wegen, fo dann vſſerthalb den 
Legenen zu Appenzell gelegen, vnnd von Imm vnd ſim Wotßhus 
Lechen ift, da die von Appenzell diefelben Lehen wand gütter 
onenttpfangen jnnhand, vnnd die von jmm nit empfahend, 
mad} des obgenanten artikels fag, wie wol er die fo ſemliche 

guͤtter jnnhand dick ermant vnnd verkuͤudt hat ſemliche glitter 
vnnd Lehen von jm zeempfahen, das ſy alles verachtett vnnd 
nit getaͤn haben, vnnd begert an vnns ſy guͤtlich, vnnd ob dad 
nit fin mög, rechtlich zu vnderwyſen, von jmm femmliche Lehen 
ge empfahen, oder aber jan vnnd fin Gogpus au denſelben 
Lehen güttern unbekuͤmbret zelaßen, So dann fo haben die 
zum Spicher jmm vnnd fim Gophus ſin Lehenbrieff genomen 
vnnd enttwert mit gemalt vnnd An recht, vund begert jm die 
wyder zu bewere, vnnd zu finem Gottzhus vnud zu ſinen handen 
tommen ze laßen, vnnd ſetzt das him ouch ” weht, unad vff 
vnſer erkantnuͤße. 

Daruff vnſer Eydgnoffen von Anpengell beiten offnen um 
antwurtten ließen, Syg jeman in je and ber ogertkalb guͤtter 
babe, die Lehen von jm vnnd fim Gotzhus fogen amd bie, mit 
empfahen, ſyg inen vnnd jren Landtluͤtten leid, daun ſy haben 
me daun einmal in jren Kilchen heiſſen vnnd laſſen verfäuten, 
ob dhein Lantmann ſyge der vſſerhalb ven Letzenen Lehen guͤtter 
babe, fo von vnſerm Herren dem Appt Lehen ſygen, das er bie 
angends vnnd An verziehen empfahen ſoͤll, Syg das nit geſchehen, 
fo ſoͤll es aber noch befchechen, nach der alten Sprachen fag ; 
Bud ald er dann Flagett von der zum Spicher wegen, haben 
jm fin Lehenbrieff mit gewalt An recht genomen vnnd entwert, 
das getrümen fo nit, das ſy das nie gehört noch vernomen 
haben, innen ouch darzu nit geantwurtten, Wol hoffen fp 
ſemlichs ſyg nitt befchehen. 

Item vund nach dem vnd vnſer Herr der Appt ſich aber er⸗ 
Hagett, als von der Geiſtlichen Lehen wegen, der Kilchen, oder 
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der Brüder vund Schweſter Hüfer, fo jn dem Land Appenzell 
gelegen, vnnd von jmm und finem Gotzhus Leben ſygen, dann 
ſin vorbren oder vorfarn Appte zu Sant Gallen, ouch er, haben 
die zu lyhen gehabt, vnnd gelüchen yewelten, ba die von Appen⸗ 
zell 69 eim furgen annemen vnud ſich vnderziehen wellent, 
dieſelben Geiftlichen Lehen zulyhen, darzu ſy aber nit recht noch 
die zulghen band, dann ſy die von alter her mie gelühen haben, 
Begert vnnd räfft vns An von femlichem zeſtaͤn, vnnd in vnud 
fin Gotßhuß daxan ungefumpt zelaſſen. 

Daruff unnd wyder der henempten von Appenzell botten offnen 
vnund antwurtten ließen, das ſy zu dem ſtuck vtzett anttwurtten 
koͤnden ober wölten, das wölten ſy nitt, dann fg weder ju dem 
altten oder nuͤwen Sprüchen begriffen, deßglich in dem abſcheid 
ouch nit, ald ſy den verftan koͤnden, dann ſy hatten des nitt 
gemalt, jnn wer ouch fürer ze antwurtten nit gemalt geben, 
dann nach des abfcheibts vnnd des alten Spruchs Iut vnud fag. 

Daruff der benempt vnſer Herr der Appt antwurt vnnd ges 
truͤwtt, die obgenanten von Appenzell füllen jmm umb das flud, 
vnnd vmb all ander fin zufpräch anttwurtt geben, vnnd darvmb 
mit jmm in das recht ſtaͤn, vnnd anttwurtten wellen, dann der 
Abſcheid luter wyſe, das ſy jmm nach vßwiſung des alten Spruchs, 
ouch der manungen ſag grecht werden ſoͤllen, Nu ſo wyſe die 
Manung vnder andren wortten alſo, das ſy jmm vnnd finem 
Gottshus gerecht werden ſoͤllen, nach der Spruchbriefen lut 
vnnd ſag, vnnd vmb ander ſin zuſpruch, vund darumb ſoͤllen 
fo mit gewalt antwurt geben, vnnd ſatzt das hin zum rechten, 
vund vff vuſer erkanntnuͤße, nach der altten Sprüchen, der 
manungen vnnd des abſcheids lut vnnd fag. 

Daruff die benemptten botten von Appenzell anttwurttend als, 
vor, das ſy darzu vtzitt anttwurtten koͤnden oder wölten, woͤlten 
fo nit, dann die alten Spruͤch ouch der abſcheid vnnd die manungen 
hetten nit als wyt begriffen, als ſy verſtan koͤnden, als aber 
vnſer Herr der Appt den verſtaͤn well, vnnd ſatztten das zu recht. 

Alſo nach red vnud wyderred vnnd nach verhoͤrung des alten 
Spruchs vnd des abſcheids, ouch der manungen, da derſelb 

IL.B0. L X. \ 17 


2 

abſcheid gar Intter jn eim Artidel wyſet alfo, das tie vom 
Appenzell dem benempten vnſerm Herrn dem Aptt, vnnd fim 
Gottshus vor den fühen Orten eins rechten fin füllen, nach 
der altten Spruͤch fag vnnd nad) vßwyßung der manungen, 
vnnd das femlich von jnen mit gemalt befchehen fol. Wan nu 
aber die manung wyſet in einem Artickel alfo, das die benempten 
vnſer Eidgnoßen von Appenzell dem benemptten vnſerm Herren 
dem Appt, fim Cappittel eind rechten vor vnns ben fieben Ortten 
fin föllent , nach innhalt der alten Sprüchen vnnd vmb all ander 
fin zufpruch, Haruff Haben wir vnns einhellenklich vff vnſer 
Eyd bekennt, das die benempten vnſer Eydgnoßen von Appenzell 
botten billich dem benemptten vnſerm Herren dem Appt vnnd 
ſim Cappittel umb das ſtuck vund vmb ander fin zuſpruͤch antt⸗ 
wurtten, vnnd darvmb eins rechten ſin ſoͤllen, als ſy des jum 
rechten getruͤwen zegenießen. 

Unnd nach vnſer erkanntnuß, ſo hand der obgenanten von 
Appenzell botten jr antwurt geben als vor, ſy haben dhein gwalt 
zu dem ſtuck zeantwurten, So verſtuͤnden ſy das der benempt 
Appt vmb noch me Arttickel ſy anſprechen woͤllt, darumb jnen 
aber nit gewalt geben ſyg zuantwurtten, vnnd begertten an vuns 
mit dem benemptten vnſerm Herren dem Aptt zuuerſchaffen vnnd 
daran zeſinde, jnen ſemlich artickel in geſchrifft zegeben, vund 
den tag vffſchyben, ſo wellen ſy die ſachen heim an jr Gemeinden 
bringen, vnnd dann vff ſemlich tag jr antwurt geben, vnnd 
batten vnns jnen femlich vffichlag gegeben, vff das wir unfern 
Herren von Sant Gallen für vnns genomen vnnd jnn gebetten 
band jnen ſemlich fin zufprüch in gefchrifft jnen den vffichlag 
zugoͤnnen vnnd zugeben, das er vnns abgefchlagen vnnd nit 
tün wölt, funder vnns anruͤfft vnnd batt jmm errichten ald 
such der rechttag gefezt verfündt fye vnnd der abſcheyd wyfe, 
vff das fo Haben wir beyd teyl fürer geheyßen in fachen zeoffenen. 

Item ald dann onfer Herr der Appt ſich aber erclagt, nach⸗ 
dem vımd die von Heriſow jmm vnnd fimm Gotzbus Jerlich 
zugeben fchulbig fyen zweinzig pfund Coftenger pfeninng, vund 
die ſy im Jerlich vff Sant Martinstag geben vnnd wären 
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fölten mit Goftenger pfening nach bed alten Spruch fag, dem 
f9 aber. nit nachkomen nad derfelben Sprüchen fag, dann ſy 
jun mit andrer werung dann mit Eoftenger'pfening bezahlung 
tägen, das aber fim Goghus ein großer ſchad vnnd abgang ſyge, 
jnmaͤßen vnnd er ſich dann da vor von des Richs [tür geklagt 
hab, vnnd begertt ald vor darumb rechtted, So dann die jmm 
Sulgbrunnen, die füllen jm vnnd fim Gotzhus eynliff pfund 
pfening Sant Galler werung Jerlich geben nach eins ſpruchs 
fag der da wyſe, Wann die vom Sulzbrunnen die nit geben uff 
den tag fo die vallent, fo follent jmm bie von Appenzelle behulffen 
vnnd beranten fin, vnnd jmm bie helffen inziehen, das aber nit 
deſchech, vnnd begert ſy zu femlichem zewyſen, dem nadızes 
komen, vnnd fazt das hin zurecht, vnnd vff vnſer erkanntnuße. 

Item daruff vnnd wyder der benempten von Appenzell botten 
offnen vnnd anttwurtten ließen von der zweinzig pfund Coſtentzer 

pfening von der von Heryſow wegen, wo jmm ſemmlich Belt 
Jerlich nit werd ſyg jnen leyd, body fo getrümen ſy er ſoͤlle 
binfür bezaftt werden, doch mit der werung als by jnen geng 
vnnd geb ift, das er ſich des zuffagen fürer nit bebörffte, onnd 
als dann von der einliff pfund pfening St: Galler werung fo die 
vom Sulzbrunnen ſchuldig find, darumb fo ſyge ein Spruchbrief, 
da wellen fy daran fin, wo dem nit gnug befchehen ſyg, das 
dem aber noch gnug befchähen ſoͤll, Sy hoffen aber jmm ſyg 
gnug befhähen, vnnd getrümen ſy haben ſich gnugfamklic, ers 
botten vnnd den vollung getan. 

Ban onfer Herr von Sant Gallen ſich aber erclagett, wie 
das die von Appenzell jmm fin Gotzhusluͤt vnnd die fo in find 
Gotzhus gerichtten gefeßen, onnd da Wunn und, Weid nießend 
find, zu Lantluͤtten nemen, dad aber fim Gotzohus großen ges 
breft vnnd ſchaden bringen, ouch jmm vnnd fimm Goghus ver» 
derplich foge, vnnd durch das ſtuck die gröft miſſhellung zwuͤſchent 
nen werd dann durch dhein ander ſtuck, vnnd mit funderheit als 
wir vor Wintertfur jm Beld gelegen fpgen, vnnd jn gemant 
hetten, da wer er gehorfam, vnnd hatte ein ſumm Lütten vff 
die finen geleit, das wurde nu allenthalben vff dic Doͤrffer 
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vnnd Hoͤff geteilt, onnd wann es kem an ein der. Lanttmann zu 
Appenzell were, ber wolt nit gehorfam fin vnnd mit dem finen 
sieben, funder fo wölten ſy vff die von Appenzell wartten vnnd 
mit denen ziehen, vnnd mit funderpeit da feme ed an ein ze 
Tablet, der wer ouch Lantman zu Appenzell, der woͤlt ouch vff 
die von Appenzell wartten vnnd nit mit den ſinen ziehen, ſunder 
verachtete er fin Gericht vnnd woͤlt darjnn denſelben Gerichten 
nit gehorſam fin, So dann fig einer genant der Ringliſperg, 
der ouch in finen Gerichten gefeßen fo, derfelbig habe finem 
Gotzhus vnnd jmm vil Hölzern abgehuwen in ſines Gotzhus Hoͤl⸗ 
zern, vnnd als er jmm das fuͤrer nit geſtatten ſunder verbotten 
vnnd jmm das gewert hab, das hab er alles verachttett, vund 
fig imm darinn ungehorfam gewefen, vnnd als er vermeint er 
wölt inn daramb firäffen, da Juff er gen Appenzell vnnd wurde 
jr Lantman, vnnd als er Lantman wurde, do hab er erfk vil 
“ Hölgern gehuwen, dann wo er vor eins abhuͤwe do er Lantman 
was bo hüm er zwey ab, vnnd trofte ſich bed Lantirechts, vnnd 
als er finen Ampttlütten vnnd Knechten empfolen hette jmm das 
fürrer wit zugeftatten, als ſy das fürgenohmen haten, do ſyge 
derfelb Ringlifperg in das Land Appenzell geluffen, vund hab 
ein groß Volk mit jme me dann einmal gebracht vnnd under, 
fanden ſich zuweren, Deßgleich wo ſy Lantluͤtt in finen Gerichten 
haben, ba fagen ſy Houptlüt vnnder jnen, damit jmm vnnd fim 
Gotzhus merklich jnbruͤch befchäpend, vnnd das in großen foften 
kome, dann die finen von der vnnd derglich fachen wegen jum 
ouch vaft wyberfpenig onnd nit gehorfam fin welend, vnnd bes 
gert an vnns gättlichen vnnd fräntlichen, vnnd ob das nit fin 
mög, rechtlichen mit den von Appenzell zeverfchaffen von ſem⸗ 
lichen zeftan, vnnd jmm die finen fo vgerthalben den Lezenen 
vnnd in finen Gerichten gefeßen find fürer nit me ze Lantluͤtten 
vffnemen, dann der alt Spruch wyſe nit wyter, dann das ſy 
die zu Lantluͤtten haben füllen, fo byß an des alten Spruchs 
Anlasbrief je Lantluͤt geweſen find, vnnd fand nit darin das 
ſv jr Kind vnnd nachkomen Lantluͤtt fin füllen, vnnd begert 
das berfelben Kind vund nachkomen, fid demfelben Anlapbrief 
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geborn, und alle bie fo ſy ſyder demſelben Anlaß zu Lantluͤtten 
genomen haben, ledig, vnnd fy jr Eiden fo fi in getän hand 
abfagen vnnd ledig zelagen, wel er jnen ouch alles das tun 
vnnd bewyſen das jn lieb vnnd dienft ſyg, dann fölt ſemlichs 
nit befhähen, wer ſines Gotzhus verderben, vnnd ſazt das hin 
zu recht vnnd off onfer erkanttnuß. 

Daruff vnnd wyder der benempten von Appenzell botten 
öffnen vnnd anttwurtten liegen, Es ſyg wär ſy haben Lantt⸗ 
luͤtt vßerhalb jren Letzenen jn des Appts von Sant Gallen 
Gerichten gefeffen fy haben, ſy aber dem Gotzhuß vnſchaͤdlich, 
Es wyſe ouch der alt ſpruch das fie ſemlich Kantlütt vor dem 
Spruch gehept, die jnen ouch dozumal in demfelben ſpruch 
zugeſprochen wurden, diefelben haben ouch Kind die ouch jr 
Lanttfütt fogen vnnd das Lauttrecht noch nie vffgeben haben, 
vnnd getrüwen ſy füllen noch by denfelben vnnd by deu andern 
fo dann jr Lanttluͤt worden find beliben nach der Sprüchen fag, 
So wyſe dann aber ein Artikel in demfelben ſpruch das by jren 
Lantluͤtten bliben ſoͤllen, doch dem Gotßhuß vnſchaͤdlichen, onnd 
das dieſelben Lantluͤtt denen Gerichten darinn ſy geſeßen ſind 
vnnd dem Gotshus gehorſam ſin ſoͤllend, dauor ſy ouch nit 
ſygen noch iren Lanttluͤtten des vor ſin, dan ſy dem ouch gern 
nachkommen vnnd gnug tuͤn wellent, vnd begerttent an vns ſy 
by ſemlichen Lanttluͤtten vnnd ſpruͤchen fo von vnſern vordren 
beſchaͤhen ſind zu hantt haben vnnd zu ſchirmen, dann als ſich 
vnſer Here der Abpt klagt vnnd vermeint ſoͤllten ſy bey jren 
Lantlütten blyben were ſim Gotzhus verderplich dann dieſel⸗ 
ben Lanttluͤtt machten vil vnruwen vnnd kumbers, als er dad 
da uor erclagt hat, von fölichen ſachen ſyg jnen nuͤt zewißen, 
haben von ſemlichen hertten vnnd großen ſachen nie gehoͤrtt ſagen, 
es moͤg villicht wol ſin das ettwa ſtoßig worden ſygen, ſy wyßen 
aber dauon nuͤt zeſagen, Haben ouch nit gehörtt das jeman uͤtt 
beſchehen ſyg, dann dick vnnd vil Brüder vnnd fruͤnd ſtoͤßig 
werden, auch ſy deßglich in jr Land, vnnd wann ſy gericht, 
ſo werden ſy als gutt fruͤnd als vor, wer dem gethun koͤnn, 
Sdo getruͤwen ouch das ſemlich Lantluͤt dem Gotzhus dhein ſchaden 
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fin noch bringen föllen , vnnd begerten als vor fo by femlichen 
jren Lanttlütten onnd by dem alten Spruch von vnſern vordren 
obgenant befchäpen zu hantt haben vnnd baby zefchirmen, vnnd 
mit vuſerm Herren dem Apptt fräntlich vnnd guͤttlich, vnnd 
ob daß nit fin mög rechtlichen zeuerfchaffen, ſy an jr Lantluͤtten 
fo fy jez hand oder noch geminnent unbefümbrett zelaßen, vund 
ſy by den obgenannten Sprüchen laßen zeblyben, Sy wellen ouch 
ſemlich Lanttfütt nemen vnnd haben dem Gotzhus vnſchedlichen, 
Vnnd fagtten das zu recht unnd vff onfer erkanntnuße. 
Item zu letſt nach dem vnd vnſer Herr von Sant Gallen ſich 
treffenlich erclagt nach ſoͤlichem vnnd in dem alten Spruch ſo 
von vnſeren vordern beſchaͤhen, ſig in dem letſten Artikul an 
einen begriffen vßwyſet alſo, Ob deweder teyl denſelben Spruch 
vnnd richtung nit ſtaͤtt hielt vnnd das brech vnnd kuntlich wurd 
das derſelbig bruͤchig vnſern Herren den Eydgnoßen jren Eoften 
in den ſy von der ſach wegen kemen oder komen wurden abtragen 
vnnd bezalen ſoͤlten, Da ſyg war das dieſelben von Appenzell 
den me dann in eim ſtuck, ſunder jn ettwa mengem ſtuck den 
brochen vnnd den nit gehalten noch nachkommen weren, Zuͤget 
ſich das an vnns, ſyg war das er vnnd ſin Gotzhus des zu 
großen treffenlichen koſten vnnd ſchaden kommen ſyge, dann war 
der Eydgnoßen botten von der ſach wegen zu tagen grytten 
ſygen, das ſyg alles vber jun vnnd fin Gotzhus gangen, dann 
er die Zerung ouch den teglichen ſold den Botten ouch Knechten 
fo darüber gangen ſyg allwegen alles vßgerichtt vnnd bezalt 
hab, das nu ein große merklich ſumm Geltz ſich gebuͤrre, Namlich 
ob zwey Thuſend guldin, dann es lang gewerett hab von ver⸗ 
ziehens wegen, ſo die von Appenzell vnns vnnd jmm getaͤn 
hettent, dann das wir ſy zulettſt mit manungen zu recht gebracht 
haben, das vnns ouch wol zewiſſen ſyg, vnnd zuͤget ſich das 
an vns, vnnd begertt an vns mit den von Appenzell guͤttlich, 
vnnd ob das nitt fin mög rächtlichen darzu wyſen, ouch des 
mit jan verfchaffen vnnd vnns daß zuerkennen, jmm vnnd ſimm 
Gotzhuß ſemlichen koſten vnnd ſchaden abzutragen vnnd zu be⸗ 
zalen, Vnnd ſazt das hin zum rechtten vnnd vff vnſere erkantuuße. 
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Darauf, unnd wider. bie benempten vnfer Eydgnoßen von 
Appenzell botten offnen onnd antwurten ließen, fy nem ſemlich 
onferö Herren von Sant Gallen anuorderung von bed koſtenns 
wegen vaft frömd vnnd vmbillich, dann ſoͤllte dwedertheil dem 
andern teil fin Foften vnnd fchaden abtragen, vnſer Herr von 
Sant Gallen fölt inen jren foften abtragen vnnd bezalen, dann 
er ſy wyter und me angelprodyen hab dann der alt Spruch wpſe 
me dann in eim ftud das fich alles finden fol vnnd zum teil 
funden hab, Bund er hab darjun den Spruch gebrodyen vund 
nit ſy, dann ſy were gern dem ſpruch nachlomen, do wöllte er 
ſy allwegen wyter fürnemen, dann der alttfpruch begriffen hett, 
vnnd dad haben fy imm nit wellen geflatten, vnnd heyg damit 
jan vnnd fy zu großen koſten braͤcht des er did mol emborn 
hett, Sy haben ouch did vnnd me dann einmal botten by jnen 
gehept, die haben fy ouch müßen bezalen, In hab ouch nieman 
nuͤt daran geben, vnnd getruͤwten er fol jnen jren koften ab» 

‚ tragen, vnud ſy jmm den finen nit, ſydmals vnnd er fo wyter 
dann der alt ſpruch wyſt angefprochen, vnnd damit ald fy vers 
meinten vnnd getrümwetend den zerbrochen heit, vnd begerten 
jan güttlichen, vnnd ob das nit fin mög rechtlichen zuvnder⸗ 
wyſen, inen je koſten der ouch groß were abzutragen vnnd zu bes 
zalen, vund fagten das hin zu rechtt vnnd uff onfer erfannt- 
nuße. 

Alſo nach clag anttwurt red vnd wyderred die wir zu beiden 
teyln wie vorſtat gnugſamklich gehoͤrtt, So haben wir an beyd 
teil beſuchtt zu verfolgen zu eim kouff zereden vnnd zemachen 
vnnd vnus darinne ſere gearbeittett, das wir aber nit finden 
ſunder vnns von den botten von Appenzell vorgenant abgeſchlagen 
vnnd geantwurt ward, Sy hetten des nit gemalt noch in em⸗ 
pfelchnuß, woͤllten ſich ſemlichs gewalts nit annemen, vnd als 
wir an den benempten von Appenzell nit volg funden haben des 
kouffs halb, ſo haben wir aber beyd teyl gebetten vnns der 
Minne zuuerwilgen ſy zebetragen oder in der Minne zeſprechen, 
das wir ouch an den obgenanntten botten von Appenzell nit volg 
finden haben mögen, vnnd begertten an vnns wie ober welches 
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wegs wir den kouff machen wöllten, oder wie wir vor und hetten 


die in der Minne zerichtten jnen das in gefchrifft gegeben vnnd 
zuuerwylgen das hinder ſich vnnd an jr Herren zebringen, vnnd 
ein andren tag zeſezzen, den ſy ouch fuchen, vnnd vns fagen 
vnnd dann zu erfennen geben was willens jr Gemeind fin wöllte, 
Semlichs wir an onfern Herren von Sant Gallen gebraͤcht vnnd 
gebetten hand das zuuerfolgen, der vnns antwurt, Es wäre 
nit anders dann ein verziehen, dann ber Abfcheid engenlichen 
wyſte dad man von dem kouff vnnd von der Min reden fölte, 
vnnd hettend geantwurt am erften ſy weren mit gemalt hienach 
des abſcheids fag, vnnd wöllten ed dan hinter ſich bringen damit 
man jr verziehen wol verftän vnnd merken möcht, vnnd dad er 
ſemlichs verwilgen koͤnd er nitt getun, dann bie fach were lang 
vmb gangen, vnnd großer koſt muͤg vnnd arbeitt jmm vnnd 
vnns daruff gangen vnnd noch teglich gienge, Batt vns mit 
ernſtlichem Flyſſ, das wir vmb Gottes, vnſer lieben Frowen, 
vnnd vmb des gutten Heilgen Sant Gallen willen jm die Sachen 
lenger noch fuͤrer nit zuuerziehen, vnder vnſer vrteil vnnd 
luͤtterung zegeben, als wir des zetuͤnd von vnſern Herren vnnd 
obren vßgeſant werend. 

Alſo ſind wir vber die ſach geſeßen vnnd die eigenlich be⸗ 
trachtett, vnnd vmb jegklich ſtuck vnſer vrteil vnnd luͤttrung 
geben nach vnfer beſten verſtanttnuß, Als vnns vnſer Eyd 
vnnd ere gewiſt hat, als hienach von eim vntz an das ander 
eygenlich geſchriben ſtaͤt. 

Item des erſten, von des Zehenden wegen als der Artickel 
jmmm obgenanten alten Spruch wyſet vnder andern worten alſo, 
das bie vorgenanten von Appenzell alle jr Lantluͤtt vnnd bie zu 
jnen gehörrent, die dann zu difer fach nach vßwoyßung des Aulaß⸗ 
brieffs begriffen find, dieſelben Zehenden wie vnnd von was 
guͤttern die vor dem Krieg geben ſind, vnnd was ouch darfuͤr 
vnz an den Krieg iſt geben, dem obgeſchribnen vnſerm Herren 
dem Appt ſinem Gotzhus vnnd nachkomen, oder an die ſtett da 
ſy vnntz an den Krieg geben find worden fuͤrbashin aber geben 
ſoͤllen, Alfo nad) verhörung red vnnd wyderred wie vorſtat, 
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ouch bed obgenanten Artikels, vnnd nach verhörung der Baͤpſt⸗ 
lichen Bullen, der Kuͤnglichen Spruͤchen, Vrberbuͤcher, Roͤdel 
vnnd der kuntſchafften, ſo dann beyd teil fuͤr vns in das recht 
geleitt hand, Sprechen vnnd luͤttren wir vff vnſer Eyd, das 
der benempt vnſer Herr der Appt die beßer kunttſchafft fuͤr 
vns geleit habe, vnnd das er dera ſo verr genießen, das die 
obgenanten von Appenzelle in dem Kilchſpel zum Hofe vnnd 
jr mitroden, dem egenanten vnſerm Herren dem Appt ſinem 
Gotzhus vnnd allen ſinen nachkomen die zweihundert achtzig 
vnnd acht Malter vnnd auch ſechs vierteil Haber, für dißhin 
alle Jar vff Sant Martinstag, oder darnach in dem nechſten 
Manodt, fuͤr den jetztgenanten, vnnd all ander Zehenden, 
nach vnſers Herren des Appts vnnd ſines Gotzhus Vrberbuͤcher 
vnnd Roͤdel ſo er fuͤr vnns in das Recht geleit hat, geben vnnd 
weren ſoͤllen aͤn allen jntrag vnnd wyderred. 

Bad vff jez Sant Martinstag oder in dem nechſten Manot 
darnach anuachen gegeben, vnnd wie ſy jnn ſyder Appt Eafpers 
Tod vmb den obgenanten Zehenden benägig gemacht hand, 
da by fol das ouch beftän, Were aber das die obgenanten von 
Appenzelle vnnd jr nachlommen bem egenanten vnſerm Herren 
dem Apptt fim Gapittel vnnd jren nachfomen, die benempten 
Zweyhundert achtzig acht Malter vnnd die ſechs vierteil Haber 
fürbagpin dheins Jares vff Sant Martid tag oder in dem nechften 
Manot darnoch vngeuarlich nit wärtint vnnd bezaltint jnmaßen 
vnnd obftät, So mag denn vnſer Herr der Appt fin Cappittel 
vnnd jr nachkomen die benempten von Appenzell onnd jr mit- 
roden, darumb fürnemen mit Geiſtlichen oder Weltlichen ges 
richten, fo land vntz das fy des vorgenanten Zehenden ußgericht 
vnnd bezaft find, vnnd wie oder welhes wegs der benempt Appt 
fin Cappittel vnnd je nachfommen des zu koſten vnnd fchaden 
komen, föllen nen die benempten von Appenzelle mit famt dem. 
Zehenden abtragen vnnd bezaln ober vßrichten An wyderrede. 

Item ſo dann von des Richs ſtuͤr wegen, alsdann der 
artickel im alten Spruch vnnder andern wortten wyſet alſo, 
das bie von Appenzell jr mitroden harzu behaft nach jnnhalt 
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des egehanten Apptes vnnd des Gotzhus Pfandbrief, vnnd die 
von Trogen mit jnen demſelben Appte ſinem Gotßhus vnnd 
nachkomen, fuͤr die egenanten ſtuͤr hinnenthin Jerlich vff Sant 
Martinstag geben ſollen fünfzig march vnnd fünf march Silbers, 
vnnd für jegklich march beſonder an Gelt zwey pfund vnnd fünf 
ſchilling Coſtentzer pfening an widerred, Alſo nach red vnnd 
wyderred vnnd nach verhoͤrung des obgenanten artickels Sprechen 
vnnd erkennen wir vnns vff vnſer Eyd, das die vorgenanten 
von Appenzelle vnnd al jr nachkommen vnſerm obgenanten 
Herren dem Appt finem Gotzhus vnnd allen finen nachfomen 
diefelben des Richs ſtuͤr ale Jar vff Sant Martinstag oder 
darnach jn dem nechſten Manod vngefarlich mit Coftenger 
pfeningen ober die fünfzig vnnd fünf march Silbers geben vnnd 
weren föllen,. ald das ber vorgenant artikel Harlichen wyſet, 
vnnd feyt alle diewyle vnnd fy die lofung von vnſerm Herren 
dem Appt oder finen nachkomen nad) Iut vnnd fag deßelben 
ſpruchs nit getän hand, Were aber das die benempten von 
Appenzell dem egenanten vnſerm Herren bem Appt finem Cap⸗ 
pitel vnnd jren nachkomen die egenanten des Richs flür die 
fünfzig onnd fünf March Silbers oder für jeglliche March zwey 
pfund fünf ſchilling Coſtentzer pfening vff Sant Martins tag 
oder jn dem nechſten Manot darnoch vngefarlich nit geben 
vnnd bezalten, So mag der egenant vnſer Herr der Appt ſin 
Cappitel vnnd jr nachkomen die benempte von Appenzell vund 
je nachkomen darumb fuͤrnemen mit Geiſtlichen oder Weltlichen 
gerichtten ſo lang byß jnen gnug beſchicht vmb die obgenante 
ſtuͤre, vnnd wie oder welhes wegs der benempt vnſer Herr der 
Appt ſin Cappittel vnnd jr nachkomen des zu koſten kommen, 
ſoͤllen jnen die benempten von Appenzell mit ſampt der obge⸗ 
nanten flür abtragen vnnd bezalen An wyderred. 

Band was fy dem egenanten unferm Herren von Sant Gallen 
verfallner vſſſtelliger des Richs füre ſchuldig find, die ſoͤllend 
ſy jmm onnd finem Gotzhus off jeg die nechſten alten Vaſſnacht, 
oder jn dem naͤchſten Manod darnach An allen intrag vund 
wyderred geben vnnd bezafen mit Goftenger yfening, Detten 
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ſy aber das nit jn maßen vund obftätt, das dann vnſer Herr 
der Apt vnnd fin Eappitel die benempten von Appenzelle jr 
witroden darumb fürnemen mögen mit Geiflichen oder Welt 
lichen gerichtten fo lang ung das ſy diefelben des Richs für fo 
vpftät vßgericht vnnd bezalt haben, vnnd wie oder welhes wegs 
der benempt Appt vnnd fin Cappittel des zu coften vnnd ſchaden 
komen, ſoͤllen jnen die benempten von Appenzell mit fampt der 
Richſtuͤr abtragen vnnd bezaln An wyderrede. 

Item dann aber von der hundert pfund Goftenger pfening 
Bing wegen, als daun der Artickel jmm alten fpruch vnnder 
andern wortten wyſet alſo: Sprechen wir vß in der Minne, 
das die vorgenanten von Appenzell vnnd bie jren jnnwendig den 
vorgefchribnen jren Legenen gefeßen für alle ſoͤllich anſprach, ed 
fven Zing,; Dienft, Erſchaͤz, Glaͤß für die Stuͤr ze Geyß, bie 
nit von einem Rich darrärent, für Lember für Zyger für Kaͤß 
Gelt, für Schmalz für Stauff Win, Alppen Gelt vnnd recht, 
dein obgenanten unferm Herren bem Appt vnnd finem Gotzhus 
‚geben ſoͤllen hinnenthin alle Jar vff Sant Andres tag hundert 
pfund Eoftenger pfening, Alfo nach red vnd wyderred vnnd 
nach Verhoͤrung des obgenanten artikels, ſprechen vnnd erkennen 
wir vnns vff vnſer Eyd, das die obgenannten von Appenzell 
vnud all jr nachkomen vnſerm Herren dem Appt ſinem Gotzhus 
vnnd allen ſinen nachkomen dieſelben hundert pfund Coſtenzer 
pfening Jerliches Zinſes, alle Jar vff Sant Andres tag oder 
in dem nechſten Manot darnach vngeuarlich mit Coſtenzer 
pfening geben vnd weren fülend, ald das der vilgenannt alt 
ſpruch jn dem obgefchribnen artidel ouch eygenlichen wyſet, 
ale die wyle vnnd fy die loſung, nach Iut vnnd fag des jezge⸗ 
‚nannten ſpruchs jn dem obgeſchribnen artickel begriffen wyſet, 
vnſerem Herren den Apptt vnd ſinen nachkommen nit getaͤn 
hand, Were aber das die benempten von Appenzelle dem ege⸗ 
nanten vnſerem Herren dem Appt finem Cappittel vnnd jren 
nachkomen den egenanten Zing die hundert pfund Goftenger 
pfening off Sant Adreastag oder in dem naͤchſten Manot dar⸗ 
noch vngeuarlich nit gebem bezalten, So mag der egenant onfer 
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Herr der Aptt ſin Cappittel onnd jr nachkomen die benempten 
von Appenzell vnnd jr nachkomen darumb fürnämen met Geifts 
lichen oder Weltlichen gerichtten, fo Tang byß jnen gung befchicht 
vmb den obgenanten Jerlichen Zinfe, vnnd wie oder welches 
wegs der benempt vnſer Herr der Appt fin Cappittel vnnd jr 
nachkomen des zu Eoften komen, föllen jnen die benempten von 
Appenzell mit fampt dem obgenanten Zinß abtragen vnnd bes 
zalen An widerred. 

Band was fie dem egenanten vnſerm Herren von Sant Gallen 
verfallner vßſtelliger Zinfen ſchuldig find, die föllend ſy jmm 
vund finem Goghuß vff jetz die nechften alten Vaßnacht oder in 
dem.nechften Manot darnoch An allen jntrag vnnd wyderred 
geben vnnd bezalen mit Eoftenzer pfening, Tettind fy aber das 
nit jn maßen vnnd obſtaͤtt, das dann vnſer Herr der Appt vnnd 
ſin Cappittel die benempten von Appenzell vnnd alle die jren 
darumb fuͤrnemen moͤgen mit Geiſtlichen oder Weltlichen Ge⸗ 
richten ſo lang vns das ſy derfelben Zinſen ſo vß ſtatt vßgericht 
vnnd bezalt werden, vnnd wie oder welches wegs der benempt 
vnſer Herr der Appt vnnd fin Cappitel des zu koſten vnnd 
ſchaden komen ſoͤllent jnen die benempten von Appenzell mit 
ſampt dem Zinſe abtragen und bezalen An widerrede. 

Item ſo dann aber von der Vaͤllen wegen als der Artickel im 
alten Spruch wyſet alſo, Sprechen wir vnnd ſagen in der Minne, 
wo das iſt das ein Mann inrentt den vorbenempten ketzzenen iſt 
geſeßen abſtirbett, wie vil joch der Kinden hinden hindern im laͤſſet, 
derſelb Mann vnſerm Herren dem Appt vnnd ſinem Gotzh uß einen 
Vehes geben ſol, Namlich das beſte Houpt, denſelben val moͤgend 
denn deßelben abgangnen Erben von einem Appt oder ſinen Ampt⸗ 
luͤtten loͤſen vmb ein pfund Coſtentzer pfening, ober ſy wellen, 
der abgeſtorben hab denn in ſinem Todbett gemeint vnnd geheißen, 
das fin Erben die loſung nit tuͤn ſoͤlen, Wer aber dhein Vich 
da, fo ift man feinen Ball gebunden zegeben, Wo aud Ger 
ſchwyſtergit by einandren find die Knaben weren, vnnd teil 
vund gmein mit einandren band, da fol ouch ye der Elteſt, 
wenn der vonder jnen abflicbett, den vorgenanten. Val unferm 
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Herren dem Appt vnnd finem Gotzhuß ſchuldig fin zegeben, 
vund all die wyle der Elteſt alfo lebet, wie vil-denn der andren 
finer Geſchwyſtergiten vor jm abflerbent, die wil ſy teil unnd 
gemein miteinandern hand, bie füllen feinen Val gebunden fin 
zegeben, Mit funderheit fprechen wir, das man ſoͤlich Vaͤl fuͤr⸗ 
baßhin fo einer in fin Todbett kumpt nit verendren noch vers 
tauffen fol, darumb das onferm Herren dem Appt oder finem 
Gotzhus der Val nit entragen ober empfrömbett möge werben, 
mit namen föllent ouch frowen noch Tochtern feinen Bal geben, 
Alfo nach red vnnd wyderred wie vorftätt, vnnd nach verhörung 
des obgenauten artickels, Sprechen, erfennen vnnd lüttren wir 
vff vnſer Eyd, dap bie dickgenannten von Appenzell vnud alle 
je nachkomen vuferm Herren dem Aptt ‚finem Gotzhus vnnd 
finen nachkomen die Bälle nach fag des obgefchribnen artidels 
geben föllend, vßgenommen bie fo in des obgenanten Gotzhus 
ze Sant Gallen namen und von finen wegen Libloß getan 
wurden, oder in bed Gotzhus dienft vmb jr Leben kement. 
Fuͤrer fo fprechen vnnd erfennen wir vns vff vnſer Eyb, 
wann einer von Todts wegen wie obftät abgät, der Vich hät, 
So füllen des abgangnen Erben das befte Honpt fo dann zu 
Vall gevallen ift, nit yerendren noch verfouffen byß das unferm 
Herren dem Appt finen nachfomen vmb ben Bal gung befchicht 
wie obftät, Ob aber femlich endrung beſchaͤch, vnd das beft 
Houpt verkoufft, verendrett oder verftiän wurde vor und e unferm 
Herren den Aptt finem Capittel jr nachkomen oder Amptlütten 
der Val bezalt vnnd vßgericht wurde, das dann des abgangnen 
Erben für.den Bal vnſerm Herren den Appt vnnd finen nach⸗ 
komen wie ob flät geben vnnd vprichten ſoͤllend zwey pfund 
Eoftenger pfening, vnnd ob die dann von des abganguen Erben 
ouch nicht vßgericht vnnd bezalt wurden, was koſten vnud 
ſchaden das benempt Gotzhuß daruon empfahet ſemlich BAU jus 
zuziechen, denſelben koſten vnud ſchaden ſoͤllen des abgaugnen 
Erben mit ſampt dem Val der zwey pfund Coſtentzer pfening 
dem benempten vnſerm Herren dem Appt finen nachkomen vnnd 
Amptluͤtten vßrichten onnd bezalen, vnd ob aber daßelbig Houpt 
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der Bal nit vertan unmd noch vorhanden wär, ouch bad pfund 
Eoftenger pfening dweders fo ber Bal eruordrett wurde vßgericht 
vnnd begalt wurde dann das vnfer Herr der Appt fin nach⸗ 
kommen das mit recht inziechen müften, was koſten vnnd ſchaden 
dad benempt Gotzhus daruon empfahet ſemlichs jn zeziechen, 
denfelben coften und ſchaden föllen des abgangnen Erben mit 
ſamnt dem Bal dem benempten vnſerm Herren bem Appt finen 
nachfomen vnd Amptluͤtten vßrichten vnnd bezalen, Es föllend 
ouch ein Amman vnd Raut zu Appenzell dem benempten Gotzhus 
von Sant Gallen Amptluͤtten hilff vnnd byſtand tun damit dem 
benempten Gotzhus ſemlich Vaͤll bezalt vnnd vßgericht werdent. 

Vnnd vmb das das dem benempten vnſerm Herren dem Appt 
fin Gotzhuß vnnd jren nachkomen ſemlich Vaͤlle nit alß bishar 
verſchinen vnnd darumb komen, So haben wir vns belennt vnnd 
geſprochen vff vnſer Eyd, das der benempt vnſer Herr der Appt 
fin Cappittel vnnd jr nachkomen, zu Appenzell in jegklichem 
Kilchſpel einen Amptman nemen, vund da haben mögen in 
jrem koſten, vnnd femblich Amptlätte ſoͤllend jnen die benempten 
von Appenzell nit vor fin, ouch dieſelben Amptlütte von deßelben 
Ampts wegen weder vehen noch haßen, funder jnen behulffen 
vnnd berächen fin, femlich des Gotzhus Vaͤll wie obftät jnzus 
sieben, ouch das recht nit verziehen träwlich vnnd vngeuarlich. 

Item von ber Rechnen wegen als der artikel im alten Spruch 
wofet alfo, Wir fprechen ouch in der Minne, welcher Lantt⸗ 
man ift gefeffen jnnwendig den egenanten Legenen zu Appenzell 
vnnd ber gätter hät die von vnſerm Herren dem Appt vnnd 
finem Gotzhus Lehen, vnnd ouch in den egenanten ketzenen ges 
fegen find, das der vnnd diefelben by föllichen gättren hinentpin 
beiyben füllen, von einem Appt vnnd finem Gotßhus vnbe⸗ 
tümbret, Was aber diefelben Lantluͤtt güter hannd bie Lehen 
find von einem Appt vnnd finem Gotzhus ald vorftat, aber find 
gelegen vßwendig den vorgenanten Lezenen, Sprechend wir ouch 
in der Mynn, das dieſelben Lantluͤtt by ſoͤllichen jr Lehen blyben 
ſoͤllen, vnnd das ſy aber diefelben Lehen von einem Appt des 
vorgenanten Gotzhus föllen empfahen ald ander Tüt die berfelben 
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gäter hand find gebunden zetuͤnd vnnd vngeuarlichen von alter 
herkomen ift, Alfo nach red vnnd wyderred wie vorftät, ouch 
nach verhörung des obgeſchribnen artitelö, erfennen vnnd ſpre⸗ 
hen wir vff vnſer Eyd, das alle die von Appenzelle vnnd jnert⸗ 
halb den Letzenen geſeßen, vßerthalb denſelben Letzenen Win⸗ 
garten vnnd andere guͤtter, wo die gelegen und genempt, hetten 
ſo dann von eim Appt vnnd ſim Gotzhus von Sant Gallen 
Lechen find die nit empfangen hetten, das ſy die empfahen föllen, 
nad des obgefchribnen Artideld fag, vnd das das beſchaͤch vnnd 
diefelben Lehen in eim Zare vnnd ſechs Wuchen nadı date did 
Spruchs von eim Appt von Sant Gallen vnnd finen nachfomen 
enpfahen füllen, Duch ob für dißhin d'hein Lehen ledig ald ers 
kouft wurde bie alfo vßerthalb jren Letzenen gelegen find, das 
die ouch nach dem vnnd fy ledig werden darnach in eim Jare 
vnnd ſechs Wuchen empfangen föllen werden, Vnnd ob das nit 
beichäch vnnd die guͤter fo ſy dann jeg vnempfangen vßerthalb 
jren Letzenen gelegen jnnhaud in eim Jare vnnd fechs Wuchen 

wie obſtaͤt nit empfiengen von dem obgenanten vnſerm Herren 
dem Appt, ouch die denen Lehen hinnenthin wie obſtaͤt zu viele 
es waͤr in Erbs oder kouffs wyſe ald wie ſich das machte vnnd 
das nit empfiengen in dem Zyl vnnd tag wie obſtat, das dann 
dieſelben guͤter vnnd Lehen gantz mit aller gerechtigkeit an das 
obgenant Gotzhus lediklich gefallen ſin ſoͤllen von denen bie das 
Lehen ſoͤllten empfangen han vnnd das jn dem zyt wie obſtaͤt nit 
empfangen hetten ganz vngeſumpt vnd vngeirrt. 

Item dann aber von der Leheubriefen fo dann die zum Spicher 
vnſerm Herren dem Appt vnnd fimm Gotzhus genommen vnnd 
empfroͤmdet ſoͤllen han, alfo nachred vnnd wyderred wie vorftät 
Sprechen vnnd bekennen wir vnns off vnſer Eyd, getoͤrren die 
zum Spicher alle vnnd jegklicher befunder vor ein Ammann 
vnnd Raut zu Appenzell nach eruordrung des obgenannten vnſers 
Herren bed Appts ber Brieffen durch ſich felb oder finem botten 
in einem Manot dem nechften gefchweren lyplich zu Gott vnnd 
den Heyligen, das fy diefelben Lehenbrief dem benempten Appt 
fim Eappittel ouch finen Amptleuten vnnd botten nit genomen, 
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die ouch niena haben noch wuͤßen noch nieman von jrett wegen, 
das fy des fo vil genießen füllen, das ſy dem benempten Appt 
vnnd Gappittel vnnd jren nachlomen vmb das ſtuck nügit ze⸗ 
anttwurtten haben, ſunder von jnen wie vor ymb die ſach nun 
vnnd hernach emproſten fin ſoͤllen, ob ſy aber ſemlich Eyd nit 
taͤtint ober tun woͤltend, das ſy dan dem benempten Appt vnnd 
fim Gogpus fin Lehenbrief widerumb vnuerſert zu jren handen 
geben vnnd antwurten föllen getrümlich vnnd vngeuarlich. 

Item fo dann aber von der Geiftlichen Lehen der Kilchen ouch 
Bruder vnnd Schwefter Hüfer wegen, fo dann jn dem Land 
Appenzell vnnd jnrennt ben Letzenen gelegen find, Bund nach 
red vnnd wyderred, wie vorftät, vnnd nach Verhörung der 
Kuntfchafft fo dann unfer Herr der Appt für vuns geleit hatt, 


So ſprechen vnnd befennen wir und off unfer Eyd, nach dem vnnd 


vnſer Herr der Apptt, ouch fin vorfarendie Aeppte zu Sant Gallen 
femliche Lehen Kitchen Bruder vnnd Schweiter Hüfer jn dem 
Land Appenzell innerthalb den Lepenen gelegen, bißhar die ger 
lichen haben, das ouch nu: vnfer Herr der Appt von Sant - 
Gallen vnnd fin nachkommen by femlichen Lechnen belyben, 
vnnd die hinnenthin lyhen vnnd befegen föllend mit wen ſy wel⸗ 
lend, von denen von Appenzell vnnd menllichem vngeſumpt 
wand ungejrtt, die obgenanten von Appenzell moͤgent dann hie 
zwuͤſchent vnnd zu vßgender Dfterwuchen nechft nach date diß 
Brieffs fuͤrbringen vnnd kuntlich machen, mit Lütten oder Brie⸗ 
fen wie recht iſt vor vns obgenanten botten, Bund ob vnſer 
dheiner von Todts wegen abgangen wer, das dann deßelben 
Obren ein andren an des abganguen ſtatt geben vnnd ſetzen 
ſoͤllen, das vnns dunkt das des im rechtten gung fog, das ſy 
diefelben Kitchen, Brüder vnnd Schweſter Hüfer gelichen vud 
zelichen haben, vnnd nit onfer Herr der Apptt oder fin vorbern, 
Bund ob die obgenanten von Appenzell fürbringen ond ſemlichs 
kuntlichs zemachen vermeinen, das fbllent ſy in viezehen tagen 
vor vßgender Ofterwuchen ein Schultheißen vnnd Rät zu Lugern 
vuſern lieben Eydgnoßen Fund vnnd ze wiffen tun, Tiefelben 
vnſer Eydgnoßen von Luzern, vnſerm Herren von Sant Gallen 
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vnnd vnne das dann ouch zewigen vnnd darumb tag fegen, 
vund in jr ſtatt vnns den kuͤnden ſoͤllen, Alſo das wir unnd 
die obgenanten parthyen vff Zinſtag nechſt nad) der Oſterwuchen 
zu nacht zu kuzern an der Herberg ſygen, da dann vnſer Herr 
von Sant Gallen, vnnd vnſer Eydgnoſſen von Appenzelle ouch 
fin ſoͤllen, vnnd by jnen zehan das fo ſy getruͤwen zegenießen, 
vnnd vnſer vrtheil vnnd bekanntnuß dann von vnns zeerwarten, 
Unnd vmb den koſten ſo daruff jnen unnd uns gan wurd, ouch 
unſer erfautnuß zeerwarten, wer den vßrichten onnd geben foͤllt, 
Wär aber daz die obgenauten vnſer Eydgnoſſen von Appenzell 
ſoͤlichs vff den obgenanten tag vor vns wie obſtat mit Funtlich 
machtten, vnnd das in dem zytt wit fürnemen, So ſoll danenthin 
der obgenant vnſer Herr von Sant Gallen vnnd fin nachtomen by 
der obgenanten Lehenſchaft belyben, vnnd die Iyhen wem ſy wellen, 
fo dick das zu ſchulden kumpt, von bemen von Appenzell vnnd 
allen jren nachkomen gentzlich vmbekuͤmertt vnnd ongejertt. 
Item alsdaun in dem altten Spruch fo vnſer vordren vor⸗ 
genant getaͤn hand, ein Artikel ſtaͤt der da wyſet das die von 
Heriſow vnſerm Herren von Sant Gallen vund fim Gotzhus 
Jerlich uff Sant Martins tag zweinzig pfumd Eoftenger pfening 
geben füllen, Bund nach) red. unnd wyderred, vnnd nach vers 
hoͤrung deßelben artifeld, So ſprechen vnnd befennen wir vnns 
off vnſer Eyd, das die von Heriſow vnnd jr nachkomen, die⸗ 
ſelben zweinzig pfund Eoſtentzer pfening Jerlich uff Sant Martis 
tag dem benempten vnſerm Herren dem Appt vund ſim Gotzhuß 
Jerlich mit Coſtenzer pfening vßrichten vnnd bezalen ſoͤllen alle 
die wyle, vund ſy die loſuug nach ſag des alten Spruchs nit 
getaͤn hand, vnd ob fy ſemlich Gelt Jerlich vff Sant Martistag 
oder in dem nechſten Mauot nechſt darnoch nit wertten vnnd 
bezalten, So mag der benempt Appt fin Cappitel vnnd jr 
nachkomen, bie beuempten won Heriſow vnnd jr nachtomen 
darumb fuͤrnemen mit Geiſtlichen oder Weltlichen Gerichten, 
fo lang vnnd vil byß jnen vmb die zweinzig pfund Coſtentzer 
pfening, ouch vmb den koſten vnnd ſchaden fo ſy davon em⸗ 
pfiengen, gnug beſchicht vund ganz vpgericht vnnd bezalt werden, 
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dann wie fp des in ſchaden fommen , fölen inen die von Herifow 
abtragen vnnd mit den zweinzig pfunden bezalen An wyderred. 

Duch was bie benempten von Heriſow vnſerm Herren von 
Sant Gallen verfallner vpftelliger Zinfen ſchuldig find, die 
ſbllen ſy imm vnnd finem Gotzhus vff je die nechſten alten 
Vaßnacht oder in dem nechften Manot darnoch, An jntrag vnnd 
wyderred geben vnnd bezafen mit Eoftenger pfenning, Tättint 


" fo aber das nit jnmaßen vnnd obftat, dad dann vnſer Herr von 


Sant-Gallen vnnd fin Gappitel, die benempten von’ Herifow 
darumb fürnemen mögen mit Geiſtlichen oder Weltlichen Ges 
richten, fo fang ung das ſy derfelben Zinfen, fo vß lat, vßgericht 
vund bezalt werben : vnnd wie ober welches wegs ber beitempt 
vnſer Herr der Appt vnnd fin Cappittel des zu foften vnnd ſchaden 
komen, ſoͤllen jnen die benempten von Appenzell mit famt dem 
Zinſe abtragen onnd bezaln An widerred. 

Item fo dann von des Zinß wegen fo die jmm Sulzbrunnen 
dem benempten Gotzhus Jerlich zugeben ſchuldig find, Namlich 
einliff pfund pfeningen Sant Galler werung nach eins ſpruchs 
ſag, Vmb dasſelb ſtuck Haben wir und bekennt vnnd geſprochen 
off vuſer Eyd, das dieſelben jmm Sultzbrunnen dem benempten 
Gogpus zu Sant Gallen die benempten eynliff pfund pfeningen 
Sant Galler werung geben vnnd vßrichten füllen nach deßelben 
ſpruchs fag, vnnd ob ſy das mit tätind, fo foR-ein Amman 
vund Raut zu Appenzell ſy darzu wyſen vund halten,- das 
femtichem ſpruch nachgangen werd vnnd gnug befchehe ges 
truͤwlich vnnd ungeuarlic. 

Item fo dann aber von ber Lauttluͤtten wegen, fo die von 
Appenzell vperthalb jren Lezenen genomen vnnd noch hand, 
als da der artidel jm alten ſpruch darvmb wyſet alfo, Sagend 
vnud fprechend wir vß in der Mine, das die vorgenanten von 
Appenzelle, vnnd all bie jren.fo Lautrecht mit jnen geſchworn 
vnd an fi genomen hand, vff den tag ald des vorgenanten 
Anlaßbrieffs datum wpfet, by demfelben Lantrecht mitenander 
blyben füllen, Alſo nach Elag red vnnd wyderred wie vorſtaͤt, 
ouch nach verhoͤrung des obgeſchribnen Artikels, So bekrunen 
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vnnd fpredhen, onch luͤttren wir vnns off vnſer Eyd, das alle 
die ſo vff dem tag des obgenanten ſpruchs Anlaßbrief jm alten 
Spruch in dem obgeſchribnen artikel, begriffen, der benempten 
von Appenzell Lantluͤtt geweſen, vnnd wie vil der noch in leben 
find, das die der benempten von Appenzell jr. Leptag Lantluͤt 
wefen vnnd biyben füllen, von vnſerm Herren dem Appt vnnd 
Eappittel vnnd mengflichem vngehindert, Doch das biefelben 
Lanttluͤtt den gerichten darin ſy find geſeßen, vnnd dem vors 
genanten Gotzhus zugehoͤrent, f6llent gehorfam fin, vnnd darinn 
dienen ald ander jr nachburen all die wyle vnnd fo da gefeßen 
find, nach des obgenanten alten ſpruchs fag An widerrede, So 
dann von derfelben Kinden nachkomen wegen als die dann jn 
dem öbgenanten artickel nit begriffen find, dann derfelben Artikel 
wie Obftät nit me wyſet, dann dad die jr Lantfüt biyben fällen, 
fo vor datte deßelben Anlaß jr kantluͤtt geweſen ſygen, vnnd 
nit daby ſtaͤt, ſy, jr Kind vnnd nachkomen, vnnd ſydmaln 
vnnd derſelben Lantluͤtten Kind vnnd nachkomen nit darjnn bes 
griffen ſind, So ſprechen bekennen vnnd luͤttren wir vns vff 
vnſer Eyd, das derſelben alten kanttluͤtten Kind vnnd nachkommen 
wie vorſtaͤt, ouch alle die fo ſydher dem obgenanten alten ſpruch 
ſo von vuſern obgenanten vordren beſchaͤhen iſt, jr Lantluͤt 
worden, vnnd ſo ſy indem zyt deßelben ſpruchs vßerthalb jren 
Letzenen, vnnd in vnſers Herren von Sant Gallen gerichtten 
geſeßen, zu Rantlütten genomen vnnd empfangen hand, das 
diefelben Lantfütt von jrem Ranttrecht fin, vnnd dad die genanten 
von Appenjelle denfelben Lantluͤtten jr Eyden fo fy jun getaͤn 
hand vnuerzogenlich erlaßen ſoͤllen, vnnd das ouch die obges 
nannten von Appenzell vnnd je nachkomen fürbaßhin dem Gotz⸗ 
bus von Sant Gallen dheinen fo in das egenanten Gotzhuß 
gerichtten vnnd pebietten figen vnnd wonhafft find, zu jrem - 
Lanttmann noch in jren ſchirm nit nemen füllen, Es ſyg denn 
ſach das einer vßer des Gotßhus gericht und biett, vnnd gen 
Appenzell jnnerthalb jr Lege zuͤcht, vund da wonhafft vnnd 
geſeßen iſt, den moͤgen ſy wol zu jrem Lantman vnnd in jren 
ſchirm nemen, der fol ouch jr Lantmann fin alle Die wyle vnnd 
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einer by jnen jnerthalb den Legzenen gefeflen iR, Vnnd desglich 
herwyderumb, dad der obgemamt vnſer Herr der Appt vnnd 
fin Cappittel vnnd all je nachkomen dheinen Lanttman zu 
Appenzell jnnerthalb den Letzenen geſeßen an ſich ziehen oder 
in jrem fchirm nemen föllen alle die wyle vnnd einer innert den 
Letzenen gefeßen ift, Vnd ob aber beſchaͤch, das dheiner fo in 
das Land Appenzell vnnd jnnerthalb die degenen gezogen, vund 
jr Lantman worden wer, vnnd der vnnd diefelben härwyder vß 
in onferd Herren von Sant Ballen vnnd in fin Gotzhus Gericht 
vund biett zuge, ber vnnd dieſelben ſoͤllen dann ouch von dem 
Lantrecht fin alle diewyle onnd ſy in deßelben Gotzhus Gerichten 
gelegen find, Sp föllen ouch alle die wyle unnd fy in des obge⸗ 
nanten Gotzhus Gerichten gefeßen find, dem benempten vnſerm 
Herren von Sant Gallen vnnd finen nachlomen ouch denfelben 
Gerichten gehorfam vnnd gewertig fin ald ein ander fin nachbur 
by jmm gefeßen, Beſchaͤch ouch das einer von Appenzell vß 
dem Land Appenzell vßertt die Lepenen in vnſers Herren von 
Sant Gallen vnnd ſines Gottshus Gerichtte zuge, dir fol ouch 
it me Lantmann ze Appenzell fin, noch die von Appenzell ſich 
ves annehmen, alle die wyle vnnd er in dad Goghuß von Sant 
Gallen Gerichten gefeßen it, funder unferm Herren von Sant 
Gallen vnnd denſelben Gerichten, die wyl er da ‚gefeßen if, 
gehorfam fin ald einander fin nachbur by jm-gefeßen gehorfam 
iſt, Beſchaͤch ouch das einer von Appenzell haruß von Appenzell 
in onferd Herren von Sant Gallen Gericht zuge, oder ein 
Gotzhusman, oder einer fo in unferd Herren von St. Gallen 
Berichten gefeßen wär, vnnd darus vnnd in dad Land Appens 
zell innerthalb die Legenen zuge, weders da beſchaͤch, So fol 
der oder diefelben fo alfo obftett, ziehen wurden ald zugen, 
vmb alle die fachen die fic vor dem zyt E er obflatt gezogen 
-wer vffgeluffen Hetten, das recht nemen vnd geben an dem 
ende, ba dan bie ſachen vffgeluffen,. vnnd da dann den fo 
ſoͤlichs berürt gefeßen geweſen ift, & er obflatt zogen fyg vmb 
dz deweder teyl den andern teil vmb femlich fachen vmbriechen 
vund vmbtribenbe und zu koſten vnnd fchaben bringenbe ſyge. 
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Item vuch bekennen vnd fprechen wir, Nach dem vnnd onfer 
Herr von Sant Gallen ſich Magett, Er, fin Eappittel vnnd bie 
jren fpgen von den von Appenzell vnd den jren mit ſicher, das 
aller vnwill fo off Hüttigem tag datum diß Brieffs ſich zwuͤſchent 
beiden teile vnz an diſen vnſern fpruch verluffen, vnnd zu uns 
feüntfchafft gezogen hat, hin vnnd ab fin fol, vnnd das bie 
egenanten von Appenzell vnnd alle die jren den benempten 
onfern Herren den Appt, fin Cappittel, vnnd alle je Amptlüt 
vnnd Diener jr Libs vnnd Guts ficher fagen föllen, Vnnd gewunne 
deweder teil an den andern teil dheinerley vorbrung vnnd zuſpruͤch, 
darumb ſoͤllen fy fich von einander rechts laßen benuͤgen vor den 
genanten onfer Herren der Eydgnoßen botten der firben Ortten, 
die vom jnen darzu geben vnnd gefchiben werben, vnnd was 
von jnen gefprochen wurde, föllen beid teif halten vnnd dem 
nachkomen geträwlid, vnnd Vnheuarich 

Item ouch ſprechen wir, ob die vorgenanten beyd teil vmb 
dhein vorgeſchriben ſtuck ſtͤßig wurden, daß ſy darumb wyder 
für vnns die obgenanten der Eydgnoßen botten der füben Orthen, 
Vnnd ob vnſer dheiner von Tods wegen abgangen wer, das 
dann deßelben Obren einandren an des abgangnen ſtatt geben 
vnnd ſetzen füllen, vnnd wie ſich die dann ober der merteil under 
inen darvmb nad) red und wyderred erkennent vnnd bad ent⸗ 
ſcheident, daby ſoͤllend aber beydteil beliben vnnd das ſtaͤtt halten. 

Item ze letſt ſo bekennen vnd ſprechen wir, das obgenant 
beyd teil diſere vnſern ſpruch vnnd luͤttrung nachgaͤn vnnd gnug 
tuͤn ſoͤllend, Weder teil das aber nitt taͤtt, vnnd vnſer Herren 
vnnd Obren vnnd den andern teil in koſten oder ſchaden brechtte, 
denſelben koſten vnnd ſchaden ſol der vngehorſam teil vnſern 
Herren vnnd Obren vnnd den gehorſam teil abtragen vnnd 
vßrichten, nach vnſer Herren vnnd Obren der Eydgnoßen 
botten der ſuͤben Ortten fe darzu von jnen gegeben werden 
erkanntnuße. 

Vnnd barüber je einem offen waren veſten vnnd ftäten vrkund, 
So: haben wir die vorgefchrißnen Ruͤdolf von Cham, felix 
Dere, Heinrich von Hunnwyl, Johannes Ringe unfer Infigel, 
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Johaunes Buͤntener min Iufigel für mich vnd Ruͤdin Juͤten 
min mittgeſellen, Wernher Blum min Juſigel für mich vnud 
Eunrat Kuppferfchmid min mittgefellen, Hauß Heingly vnnd 
Heinrich ge Ridrift vnſer Infigel, Werni Malzach min Infigel 
für mich vnnd Heinrich Landes min mittgefellen, Hang Schüblys 
bach min Infigel für mich vnd Hang Blum min mittgefellen, 
vnſere Juſigel offennlich gehenkt an difer Briefen zwen glich, 
des wir obgenanten Ruͤdi Juͤtzen, Cuͤnrat Kuppferſchmid, 
Heinrich Landes, vnud Hang Blum verjehend unfer jegklicher 
ſich under fines mittgefellen Infigel verbunden, und für ſich 
alfo zubefiglen gebetten habent, doch inen vnnd vnus vnnd allen 
onfern Erben vnnd nachkommen dan in allweg vnſchaͤdlichen, 
Dera.zwen glich geben find ze Luzern, vff Frytag vor aller 
Heiligen tag, Deß Jars a do man zalt non Erifti geburtt vnſers 
lieben Herren, Tufend, vierpundert, Sechig vund in dem 
fünften Jare. 
. BB 


CCECXXVIN. 
Hans Hechingerd Klagen gegen Appenzell und 
. St. Gallen. : 


. (Sm April 1466.) 
. Rad dem Original in der Tr. Appengell, Neo. 7, im Archiv u Bayern. 


Dis find die rechtpott bie Johan Hechinger ber Hofaman, , 
Inen fürgefchlagen hat. | 


tem des erſten. Als der tag je Rapperſwil was, vor des 
heiligen Cruͤtz tag zu Herpſt, do bote. er recht off. die vom 
Rapperſwil, die jm dozemal gleit geben hatten, vnd begab ſich 
des gleits, Alſo das er des Ju rechten nit genießen welt, 
Me erbot er ſich rechts, vff der Eidtguoßen botten als die. do 
zemal daſelbſt ze Rapperſwil vff dem tag waren, ober wo hin, 


Ei} 
dieſelben botten. Jun zu dem rechten wißtint, recht umb recht 
zu geben vnd zu nemen. 

Zu ſoͤlichem finem erbietten, die von Sant Gallen vnd von 
Appenzelle. nie geantwurt haben. 

It: vnd jeg vor wienacht, Als der tag je Zürich gewefen iſt, 
So. hat der obgenant Hofamau. ſich erclagt das fy. der vorge⸗ 
nanten techten bheind nie vffgenomen haben, und das er ſines 
Erps vnd Leben, vor Inen, nit fiher fye, vnd heit. denen von 
Sant gallen. durch die vier Örtter potten ze fchriben, vnd Inen 
uud denen von appenzell. aber recht fürgefchlagen.vff die fürs 
fichtigen wyſen Burgermeifter, Schuftheiß und Net, der dryer 
Örtter einem, ‚mit namen Zürich, Bern, vnd Luger, recht 
vmb recht, der rechten aines fo, vns vff den nechſtvergaugnen 
zwoͤlften tag, ſollten vfgengmen, vnd ein Schultheiß vud rät 
zu wyl. das haben ze wißen getan, vnd In daruff geſichert haben 
das alles nit geſchehen. 
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CCCCXXIX. 
Die von Luzern bezeugen, daß die Appenzeller 
keine Kundſchaft brachten wegen Verleihung der 
Kirchenlehen. 
Go. April 1466.) 


Aus der Yallerfhen Documenten · Sammluna auf der Viblioethet zu Bern, 
Tom. XXIV, pag. 69: 


Wir der Schultheis, Raft der Statt Lucern, thun fund 
mengflichen, Als daun vormals bey unlangem Zyt vergangen 
durch gmeiner Eidgnogen Botten hie zu Lucern ein Spruch 
jwäfchent dem Hochwirdigen Fürften unferm gnädigen Herrn 
Abbt Vlrichen zu St. Gallen an aim, und unfern Eidgnoßen, 
den Landlüthen zu Appenzell am anderen, von menger Haud 
ihr Stößen wegen, fa fie fament gehebt hand, beſchehen iſt, 
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in bemfelben Spruch; ain Articel wiſet und feit von Wort ze 
Worte alfo : 

tem, So dann vonder geiftlichen Leimen, wegen der Kil⸗ 
hen, auch Brädern „, und Schweftern „, Hüferen, fo dann in 
dem Land Appenzell und innren den Lezinen gelegen find, und 
nach Red» und Widerred wie vorftät, und nach Verhoͤrung der 


. Kundfchafft, fo dann unſer Herr der Abbt fär und gleit hat, 


So fpredyen und erkennen wir und off unfer Eide, nachdem 
und unfer Herr der Abbt, ouch fin Vorfahren die Abbte zu 
St. Gallen famlichen Kitchen „, Brüder „, und Schwerter Huͤſer 


in dem Land Appenzell intenthalb den Rezinen glegen, bißhar 


die Glichen habent, daß auch nu unfer Herr der Abbt von 
St. Ballen und fein Nachkommen by femlichen Rechnen bliben, 
und die hinnenthin lichen und beſezen föllent, mit wenn fü wellent, 
von denen von Appenzell und mengklichem ungefumt und unges 
irret, die von Appenzell mögent dann hiezwuͤſchen und je vß⸗ 
gehnder Ofter» Wuchen nechſt nach Dato di Briefe fürbringen 


und kuntlich machen mit Tüten oder Briefen wie vecht ift vor 


und obgenanten, und ob unfer dehainer von Todeswegen abs 
gangen were, daß dann deöfelben Oberen ein anderen an des 
abgangen Statt fegen und geben füllen, daß und bedunkt, daß 
deß im Rechten gnug fig. daß fie diefelben Kilchen, Bräber und 
Schweſter Huͤſer ze lichen und gelichen haben, und nit unfer 
Herr der Abbt ald fin vorderen, und ob die Obgenanten von 
Appenzell färbringen und ſemlichs kuntlich ge machen vermeinten, 
das föllent fie in vierzehen Tagen vor ußgender Ofterwuchen eim 
Schultheißen und Raht ze Lucern unfern lieben Eidgnoßen fund 
und zewißend thun, dieſelben unfer Eidgnoffen von Luzern unferm 
Heren von St. Gallen und und dann das ouch gewiffent und 
darum Tag fezen, und und ben in ihr Statt ſollen. Alfo daß 
wir und die obgenanten Partbyen off Zinftag naͤchſt nach der 


Dfterwuchen zenacht zu Lucern am ber Herberg figent, ſodann 


anfer Herr von St. Gallen und unfer Eidgnoßen von Appenzell 
auch da ſyn föllent und by ihnen zehaben das fo fie geträwen 
zegenießen, und unfer Vrtheil unb Bekantniß dann von uns zw 
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erwarten, und um den Koften ſodann daranff ihnen und und 
gahn wurd, ouch unfer Erkantniſſ zu erwarten, wer dann vs⸗ 
richten und geben föRe. 

Wär aber daß die Obgenanten unfer Eidtgnoßen von Appens 
zelle fölich8 auf den obgenanten Landtag vor und wie obftaht, 
nit kuntlich machten, und das in dem Zyt nit fÄrnemmend, ſo 
ſoll dannenthin der obgenant unfer- Herr von St. Gallen und 
fin Nachkommen bey der obgenanten Lehenfchaft beliben und 
die lihen von denen von Appenzell und allen ihren Nachkommen 
gänzlich unbekuͤmmert und ungeirret. 

Und bad Datum besfelben Spruchs, darinn dieſer Artikel 
ſtaͤht, wifet off Frytag vor aller Hailigen Tag Anno Domini 
Thuſend vierpundert Sechzig und im Fhnften Jahren, daß da 
der vorgenant unfer Herr der Abbt von St. Gallen durch fein 
Ehrſam Bortfchafft an und obgenanten Schultheiß und Raht 
erforderet und begehrt, und ihm des ein glanbfam Kundſchafft 
jegebende gebetten hat, Ob bie Benampten von Appenzell ald 
jemand von ihren wegen dem vorgefchrieben Artikel nachkonimen 
fyen oder nit, etca Alfo durch Empfindlichkeit der Wahrheit, 
fo reden wir obgenanten Schultheiß und Raht, daß und bie 
obgenanten unfer Eidgenoßen von Appenzell noch nieman von 
ihren wegen bißhar off biefen Tag Dato diß Briefs nach Inn⸗ 
haft des obgefchrieben Artikels nie nuͤtzit verkündet noch zu wiſſen 
gethan hant, 0, fie ſolich Rundfchafft nach Int des Artifels leiten 
woͤllen oder nit. deßhalben wir ouch niemand nuͤtz verfündt noch 
zu wißen gethan haben, etca. Vnd das reden wir mit Baprfeit 
als hoch wir das reden oder zuͤgen follen. 

Zu wahrem Vrkund, haben wir unfer Statt Sort un 
benfen an diefem Brief, der geben if an St. Philippis und 
Jakobs Abend’ der Heiligen zwoͤlff Botten, des Jahrs do man 
zahlt von Ehriſti Geburt, Thuſend Vierhundert Sechsʒig und 
im Sechöten Jahr. 
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CCCCXXX. 


Kaiſer Friederich befreit die Appenzeller von 
fremden Gerichten. 
G. Jul 1466.) 
Aus dem Archiv des Kantons Appenzell Innerrhoden. 


Wir Friedrich von Gottes Gnaden römifcher keyſer zu allen 
beitten merer bed Reichs zu Hungern Dalmatien Eroatien etc. 
etca füng Herzog zu Ofterrich zu Steyr zu Kerundten und zu 
rain Herse auff der Wynndifchenn arth und zu Portenawe. 
Grave zu Haböburg zu Tyrol zu Phirtt und zu kyburg. Marg⸗ 
grave zu Burgave und Iandtgrave im Ellfaß. Bekennen und tun 
kund offenlich mit diſem briefe. Allen denen die in anfehen leſen 
oder hören leſen. daß für und komen ift, unnfer und des Reichs 
lieben getrüwen laudt Ammaus, Rattes unnd landtleutt ges 
meinlich zu Appenzelle, Erber und mechtig Bottſchaft. Und haben 
und fürbracht wie wol Spennen veden, der Hage fprüche und 
vorberunge, zu Jue oder den Iren habe ober.zu haben vermeine, 
vor Iren orbenlichen und einlenndiſchen Richtern, Rechtens 
ſtatt ze tunde und gehorfam altzeit willig gewefen und noch fein 
darüber und nicht deß minder, wurden Sp, Ir underfeffen zus 
gewonten, und die Ine zu verfprechen fleen und Ir gutt zu. 
manigem mal mit außlenndigen und frömbden gerichten antzu⸗ 
lanugen zu bekuͤmbern fürtzuladen wider Sy zu richten, zu 
Achten und zu protebiren, underftanden, und Dadurch zu merds 
lichem koſten und ſchaden bracht werden. Und darauff demutic⸗ 
lich angeruffen und gebetten. Daß wir den obgenaunten von 
Appengelle in föllichens mit notbärftigen guaben freyheitten zu 
fürfehen gnediclich geruchtten. Des haben wir augefehen Ir Erber 
und zimlic; erbietten, demüttig und fleiflig bette, Auch getrem 
und aunem dinfte, jo Sy uns. und dem heiligen Reiche bißher 
getan und beweifet haben, teglich tun, und fich hinfür in künftig 


U 
zeitte, zetunde willig erbietten, Und wir dann alle und yede, fo 
und und dem heiligen Rice on mittel zugehören und gewont 
fein bey bilichen Rechten zu behalten und Sy vor befwerunge 
and ſchaden zu bewaren geneigt fein. Darumb fo haben wir mitt 
wollbedachtem mutte guttem zeittigen ratte und rechter wiſſen, 
den obgenanten lanndt Aman Ratte und Gemeinde zu Appengelle 
und Iren nachkomen diſe nachgefchriben gnade und freyheitt 
getan und gegeben. Tun und geben Inen Die audy von roͤmiſcher 
feyferlicher macht volllomenheitt und rechter wiſſen. Meynen 
fegen und wellen auch, von derfelben unfer fepferlichen macht 
in krafft dis brieffs. Alſo dad Sy nu hinfür zu ewigen geitten, 
nyemand, in welichem ftannde oder weien der oder bifem, bie 
egenannten landt Aman Ratte und Gemeinde zu Appengell Ir 
underfeflen zugewandten und bie Ine zu verfprechenfteen wo bie 
monend oder gefeflen fein, Mann oder frawen geichlechte, mit 
einichen Hove, laundes ober aundern gerichten wie bie genant, 
ober wo die. gelegen fein , nicht fürladen vorbern anſprechen, bes 
Magen bekümbern oder Achten folle oder muͤge im einich weiſe. 
Sonnder wer zu zu yeßtgenanten Ianndts man, Ratte und 
Gemeinde zu Appengelle, Hage ſpruͤch und vorbrung hette, oder. 
zu haben vermeint warumb das were, der oder dieſelben follen 
darumb Recht von In nemen, vor unfern und des Reiche lieben: 
getrewen, Burgermeiftern und Retten der Stette Coſtentz, Zuͤrch 
Eynndar Überlingen, oder Saunt Gallen, welper der obgenanns 
ten fünff Stetteeiner Die vorgenanten von Appenpelle ungenerlich 
benennen färflapen werben. Deßgeleichen wer zu eingigen und 
ſonnderlichen perfonen, Iren underfeflen zugewandten, und 
Ine zu verfprechen ſteen, ald obgemelt it Hag und feräch hette 
geänne-oder zu haben vermeinet, ber oder Die ſollen darumbe 
von denfelben Recht ſuchen und nemen vor Irem Ratte, oder 
Ten: gerichten, darein danu dieſelben gehörig und verpflicht 
fein und ſich ſolichs Rechtens daſſelbs von In bemügen laffen. 


* Würden Sy aber von yemand ald vorberuͤrt ik darüber au 


einich Hofe, Lanndes, oder annder gerichte geheifchen oder gelaben, 
fo füllen doch der, oder biefelben Hager, an bie vorberärten 
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ennde zu Recht geweifet , und wider Sy dhein Urteil oder Achte 
geſprochen werden. Wa aber das dawider befiche, fo, füllen 
alſo ſolich ladunge, fuͤrheiſchung, Recht, Urteile und Acht vers 
nicht und abe, und, den egenanten von Appenzell ganntz un⸗ 
ſchedlich ſein, die wir ouch yetz alßdanne und dann als yetz 
vernichten und ganng abtun von Roͤmiſcher keyſerlicher macht 
vollkomenheitt wiſſenlich mit difem Briefe. Es were dann daß 
den klegern Recht verfagt, oder geverlich und kuntlich vergogen 
wurde, Alßdanne fo möchten diefelben Hager Ir Recht ferrer 
fuchen, an den ennden da ſich das gebüret. Und wir gebietten 
barumb allen und yeglichen Fürften geiftlichen und werntlichen 
Graven Freyen Hern Rittern kuechten Hoffrichtern Lanbrichtern, 
Haubtlütten Ambtlütten Bogten Pflegern verwefern Burger⸗ 
meiftern Richtern Retten Burgern und Gemeinden, und fuß 
allen anndern unfern und des Richs undertanen und getrewen, 
in was wirden ſtattes ober weſens die fein von Roͤmiſcher key ⸗ 
ferlicher macht ernftfich und veſſticlich mit difem briefe. Das 
Sy die obgenanten von Appenzelle, an den vorgemelten unfern 
keyſerlichen freypeitten und gnaden, nicht verhindern oder Jeren. 
Sonnder ſy dabey getrewlichen hannthaben fügen fchermen, 
and der. gerülichen gebräuchen und genieſſen laffen. Als lieb 
einem yeglichen fey unfer und bed Reichs ſwere Ungnade. Und 
dartzu in pene Nemlich fünffgig Mark lottiges goldes zu vers 
meiden. die ein yeglicher der frevenlich dawider tette halb in 
unſer und des Reichs Gamer und den annbern halben teife den 
egenanten ‘von Appengelle und Iren nachkomen unableßlich zu 
betzallen verfallen fein ſol. Mit Urkunde dis brief, befigelt mit 
unferm keyſerlichen Majeſtatt anhanngendem Innſigel. &eben 


> zu der Rewſtatt am Pfintztag nach fannt Petterd und ſanm 


Paulstag der heiligen zwelffbotten. Nach Erifiy geburde vier 
zechenhunndert und im ſechs und fechgigiften. Unfer Reiche des 
Römischen im Sieben und zwennigiften. des keyſerthumbs im 
fünffzehnde und des Hungerifchen: im: Achten Jarenn. 


BOB 
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CCCCXXXI. 


Kaiſer Friedrich leiht den Appenzellern den 
Blutbann. 
8. Juli 1466.) 


Aus dem Bud) Archivii, welches in Handen von Landammann Jakob 
Bellweger war. 


Wir Fryderich von Gottes gnaden Römifcher Keyßer zue 
allen Zeiten mehrer deß Richs. zue Ungarn dallmatien Eroatien 
etc. König ze Ofterich, und zu Stier etc. Bekhennen, daß uns 
unßer und deß Richs lieben und getriwen LandtAmman Rathe 
und gemeinde zue Appenzell durch ihr Erbar und mechtige Pott⸗ 
ſchaft deemeuͤtig haben bithen Laßen. daß wir inen in ihren 
gerichten, ſo ſie bishar ingehabt, gebrucht und hergebracht 
haben. den Pan uͤber daß Blut zue richten. zue Lihen gnaͤdigklich 
geruhen, deß habend wir angeſehen ihr deemeuͤtig und zimlich 
fleißige bithe. auch an nemmen und getruͤw dienſt die ſie unß 
und dem he: Riche bißher gethun haben: Uund fig hein fuͤro in 
‚ Künfftigen Zeiten zethun willig erbiethen. Unnd darumb mit 
wolbedachtem mutte Gutem Rathe, und rechter wyßen, ben 
obgenannten von Appenzell in ihren gerichten, fo fie bißher 
gebrucht haben, den Pann über dag Blut zurichten gnaͤditlich 
verlipen . Lihen inen den auch von Roͤmiſcher Keyßerlicher 
macht wyßentlich in Kraft diß Brieffs. Alfo daß fie den hein für 
von vnß und den hei: Riche zue Lehen haben. Unnd fernner 
ihren Ammtluͤthen darzu Erbar und Tugenlich, damit in ihrem 
Rathe oder auf unßer und bes hei Richs fryen ſtraaß wie fie 
daß, je zu Zeiten Rothurft und Gut bedunckhet. Bonder Hand zue 
richt. Alß fich nach recht gebuͤrt befehlen mögen, bi den Eiden 
fo fie darumb von derfelben ihren Ammptlüthen nemen follen. 
Nammlich daß fie darinnen nit Anfehen wellen. Lieb nach leidt 
Frundſchaft nach Feintdſchaft. Mieth nach gaabe, nad; ſonſt kein 
andere ſach, ſonder allein gerechts gricht und recht getruͤwlich, 
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Unnd ohn gefarlich . Mit Urthundt dep Brieffs befiglet mit 
unßerem Keißerlichen Anhangenden Sufigel : Geben zu der 
Nuͤwſtatt am Montag nach St: Jacobs. Tag in Erndt nach 
Chriſt geburt. Biergehenhundert und im Sechs und Sechszigſten 
Unngerd Riche deß Roͤmiſchen im Syben und zwangigften deß 
Keißerthumbs im Fuͤnfzehenden und deß Hungeriſchen im Achten 


Jare. 
Ad mandatum Domini Imperatoris. 


ka. 145 2 00 U uud 


CCCCXXXII. 


Vorſchlage des Abts zu einer gänzlichen Ausloͤſung 
mit Appenzell. 
@&1. Zuli 1466.) 
Aus dem Band Appenzell, Neo. 150 und 1682, inwendis betitelt: Verträge gegen 
Appenzell unter Abt ulrich und Diethelm, fol. 73, aud dem Archiv des Kantoas 
St. Gallen. 


Memorial uff Dornftag gen Zürich gehalten nach Sacobi in 
der Buchen Anno D“ etca lxvjv 


Im des exfien genb ſy Jerlich j*xaiij Pf. xv fen. Eoftenger 
2 

Item für Zins j° Pf. den. Eoftenger mung 

Item und die von Herifow gend xx Pf. den. Coſtenzer. So 


\_ die Summen zu geld gerechnet werdend So thund fy Jerlich 


üjexiviij guldin heltz und iij ß ben. bie find wider kduftig mit 
vj“ vüj° und Ix gulbin, 
Item So gend ſy jerlichen für den Zechenden ij‘ Ixxxviij mals 
ter und vj viertel Haber Tut vRguldin und vij° Ixx guldin. 
Item die Herlichhait und nugung ber vaͤll ſchlachen wir an 
fh iij gufbin 
" Item ben Zechenben zu Heriſow die Burghalben zu appendell 


EI 
und die Burghalden zu Rofenburg und die für jm fulgbrunnen. 
für ve Pf. Tut am gelt iij* und vij gulein. 

Item den gefprochnen ſchaden vüj · gufden und far Zins und 
Zehenden by vij° guldin. 

Stem für die lehenſchaften der Filchen zu appengelle zu Heris 
form, Urnefchen, Hundwil Trogen und uff gaiß Das find die 
ſechs pfarrfirchen und dartzu etlich Eapplanyen Ob wir die 
verfouffen muͤßent rechnen wir ij * guldin und lanßent bamit 
gan die lehenſchafft und oberfait der Bruderhüfer und Schwöfters 
bier 
Die-obgenanten ſummen tund an geld 

xviij # vijelxxxvij guldin 

Und ob wir difer Ding halb kouffs mit Inen überkemen . So 
bezfigen wir und doch ſoͤlich kouff anders nit ge thund denn mit 
difen nachgefchriben vorbehaftnißen umd gebingen. 

Item des Erften das unfer Bruderhus Sant Othmars fpital 
Als das von alter her fin funderbar Zing und guͤlt hant jm Land 
zu appengell und anderſchwa By berfelben gült Beyb 

Item des glych füllen alle kilchen und Eapellen Sy figent von 
unns und unnferm gottzhus lehen oder nit by jren gülten und 
rechten bie fy jn appenteller gebiet habent beliben 

Item und das wir mit namen und vorbehalten den wald 
genant Stainegg und watt und ander wald unnd Hölger ſy 
ligent inuwendig oder ußwendig den marchen oder letzinen bie 
wir yegt, haben, Ober noch uͤberkomen. 

Item und das die von appengelle und und unßer gottzhus an 
unfern Tüten und güttern jn und mit den gerichten zwingen und 
bennen und ander Herlikait und gerechtifait ußerthalb jren 
lantsmarchen und letzinen nichtz ze ſchaffen und und ungeirrt 
lanßent desglichen wir ſy jnnwendig ouch wellen blyben laßen. 

Item und das es zwiſchen Inen und unns blyb by dem fryen 
Zug und wechſel als das von alter harkomen iſt 

Item wer der unnſern in Ir land oder gebiet zuͤcht. Der ſye 
frow oder mann jung oder alt dad wir deren mit nachfragen noch 
nachfagen füllen Desglich ob berfelben oder ander widerumb 
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ußer Irem land zugen bie fölten aber unnp und unfrem gotzhus 
zugehoͤren von Inen ungefumpt und ungejrrt ald das von alter 
herkomen nud biſber allweg gehalten worden ift. 

Item und ob wir die lehenſchaften der kilchen und pfrunden 
verkouffen etea Das doch das alſo under uns gemacht wird So 
ain pfrund ledig wird Das denn die von appentzelle uns ainen 
prieſter den ſy mit derſelbigen pftund verſechen woͤlten ſchicken 
ſonnd und welhen ſy unns alſo ſchiehlent Das wir denn denſelben 
und dhain andren · ainem Byſchoff von Coſtentz Oder ſynen Vi⸗ 
caryen autwurten ſoͤllen Damit er uff die pfrund beſtaͤtiget werd 
und das iſt fuͤr ſy unnd unns und moͤgent die an Ding im rechten 
deſter bas beftan Aber und wer vaſt lieber Das es ber pfruͤnden 
und gaiftlicyen lehen halb beftund als es bifher gewefen iſt. 

tem und die wyle die Aygenfchaft in dem. Rintal mit Iht 
und gut Zinſen Zehenden vällen erfchegen vaßnacht Huͤner ges 
richten zwingen und bennen und und unßrem gotzhus von römfchen 
Tayfern und kuͤngen vor vil hundert Jaren geben ift und yetzmal 
allain die vogtye in pfandts wife den von appentzell zuftät Davon 
ſy denn ain Vogtſtuͤr habent und die von unfern. aignen guͤtern 
zum tail Jerlich nemint das ouch denn von fölicher apgenfchaft 
wegen unßer ayd und gerechtifait vorbehalten werd und ung und 
unfrem gotzhus von den von appentzell nit Hinderniß geſcheche 

Stem und ob zwifchen ung fölicher abkouff troffen wird So 
wer und it unper Begerung das die von appentelle und an der 
ſumme gebint die pfandſchafft Rinegg mit dem Rintal etoa umb 
den pfanndſchilling darumb es denn vom Rych verfegt ift Nemlich 
vj” riniſch guldin Nach dem wir gut unnd recht und gwalt und 
macht haben von funderlichen gnaden unferd gnedigften Herrn 
des Kayfers fölich loſung ze thunnd Ob wir. nit ſemlichs kouffs 
mit Imm pflegen wölten etca und was denn deß uͤbrigen geltz 
iſt das ſy ung by dem kouff fchufdig wuͤrdent Darumb wölten 
wir uns ufwyfen und bezalen langen wie denn davon gerebt 
wurd nad} aller billichhait. 

Item. Nota darumb das ſy deſter, ee, von Rinegg Rändent 
‚wellten wir und begeben ain verftentnig und fruͤndſchafft mit. In 
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zu machen mit Ninegg und bem Rintal Oder ob e& jn eben wer 
wit gautzem gotzhus 

Und wölte In dad eben fin So fund man wol weg das es 
glich zugieng und wir nit darinn vevortailt wuͤrdent. 

Item der abkouff geſchach umb Rinegg oder funft So füllen 
wir doch dem ſtul ze Rom und dem Rych den unfcheblich tun. 

Item wir- behalten ouch und ſelbs vor bie gehenden jm Rintal 

Item all BAR jm Kilchſpell zu Tal, 

Item ob wir ald unnſer nachkomen binfür jm land uͤcht kofftent 

Item wir behalten und ouch vor die Nutzung des muͤnſters buw. 

Item das die letzinen allenthalben beftimpt werdint. 
- Item und das die appengeller wider dad gotzhus nit Paint on 
kriegs Iöuffen 

It: und das aller unwill abfige 

Item und das fy Ire lechin ußerthalb den lebinen enpfachind 

Item und das ain erluͤtterung Beſcheche von der letzinen 
wegen jm Rintal 

Item und das ſy den Lanndtluͤten fo yett haben ie ir landt⸗ 
recht Iunhaltung des ſpruchs abfagent unnd hinfüro In unfer 
gerichten Zwingen und Beunen behainen mer annemend. 


OR 


‚GECEXXXIL 
Gegenvorfchläge der Appenzeller auf diejenigen, 
welche Abt Ulrich den 31. Juli gegen fie nad 
Zuͤrich gefandt. * 


Aus dem Atchis deb Jrauen - Münferin Bücid, Tr. 151, B. Nro. 1, lit Nro. 11 


It. Die von Appentzell habent den koff zwuͤſchent minem Herren 
von fant gallen vnd Inen abgeſchlagen und gerett ſy wellint dem 
ſpruch nachgan mit ſoligem geding das did artikel darus komint 


Lo. Lam. 19 


Eu 

It: das er die fremden gricht mit bruchen fol fo ſygent 
geiſtlich ald weltlich dann Er moͤcht fy für unfern Heiligen 
Bater den bapſt oder vnſer Herren den kayſer fürnemme bas 
Inen zu ver und wider Die Buͤnd were 

It: das er kain amptmann vonder Inen hab. der die BAU 
Inzuͤch ſy wellint Im bie fo es zu vall fome ſelbs geben. 

It: das die ſo jn Irem gericht figend der Ayden fo ſy Inen 
gefworen hand. nit erlagen werdint 

It: das er bie filchen lechen mit Irem willen befege vnd verfeche 

Zt: daß vß dem fpruch fomme, das wort daß ſy nit gehalten 
habint, denn es Inen Ir Ere und glimpf beräre 

St: und ob Jemand der Gotghuslüten in das Lande Appenzell 
zuge, dad denen ein Apt und Capittel nitt nachjagind, Des 
glichen ob Jemant vß dem Lande Appenzelle, zuge, das dem 
Gottzhus fant gallen, zu denen fin gerechtifeit zuſtan ſoͤlt ald zu 
anderen gotzhusluͤten vnd die von appenzelle, denen, och nit 
nachiagen ſoͤllent. 

It: ob die pfrunden So er vßerthalb ze lehen hat gricht 
ald gut jm land hett die daby beliben 

It: das ſy jn den Hoͤltzeren nuͤtzit howint 

It: was guts zu dem bruderhus gehoͤrt die och jn geſchrift 


genomen werben 
RR 


CCCCXXXIV. 


Project einer Verkommniß zwiſchen Abt Ulrich und 
den Appenzelletn, welche Letztere aber nicht an- 


nahmen. 1. Auguft 1466.) 

Aus dem Band Appenzell, Nro. ı50 und 1682, inwendis bejeichnet: Verträge 
gegen Appenzell unter Abt ulrich und Dietpelm, Fol. 72, auß dem Adi 
des Kantons St. Gallen, 





Als wiſchen unſerm Herren von St. Gallen und ſim Capitel 
An ainem, und unfern lieben aydtgnoßen von appentzelle des 
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andern tailes, Durch der aybtgnoßen von fetten und Lendern 
Ragbotten ain güttlicher tag uff diß Zyte har gen Zuͤrich gemacht 
iſt zu befuchen, Ob ſy guͤttlich aines kauffs mit enanderen veraint 
werden möchtind, unnd der genant unnfer Herr von fant gallen 
perfönlich und fined Capiteld botſchaft, und unßer aybgnoßen 
von appentell Bottfchaft zu dem Tag fomen und von ber ayds 
gnoßen Botten gehört find, Habent der aydgnoßen Botten 
darjnne zwifchen Inen ain abredung ‚uff ain hinder fich bringen 
alſo getan. Item das min Herr von fant gallen und fin Gapitel 
dem Land zu appengell ze kouffen geben föltent alle Ire gerechtifait, 
Das fo ſy und Ir Gotzhus jn dem land Appentzell babent, 
Zehenden, nugungen, ſtuͤren, Zinß, velle, pfandlehen. und 
anderd, wie das alled den namen hant, und genampt worden 
ift, darjnne dehainerlay uögenomen, denn die Weld Stainegg 
und Watt, So das Gottzhus jn dem Land appengelfhant, bie 
ze bruchent und ze nugend, wie bie von bed Gottzhus wegen 
bishar ongevarlich gebrucht find, und das dem Gottzhus fant 
Gallen die von appentzell dafür geben föltent Fünffzehen Tufent 
gut rinſch guldin Item namlich von jeß dem nechſten ſant 
Martinstag über ain Jarr fuͤnff tufent gufbin, unnd damit 
achthalb hundert guldin Zinfes Item und denn aber von dem 
felben fant Martinstag über ein Jar, Ouch uff fant Martinstag 
fünff tuſent guldin und damit fünff hundert guldin Zinfes Item 
und aber denn von dem nechftgenanten fant Martins tag über 
ain Zar, ouch uff Sant Martindtag fünff tufent guldin und 
damit drittpalbhundert gulden Zinfes, Item und das die von 
appengell Minen Herren den Apt das Capitel und Goghus 
fant gallen umb obgenante fünfzehen tufent guldin, bie mit 
dem Zing in obgefchribner maß zu ben obgenanten Zylen on 
Intraͤge verrichten und widerrede ze bezafent nach aller notburfft 
und der beten forme mit verfigletem brieffe verfichten und vers 
forgen Söltent, Darumb ſy wol hablich und gang ficher werent, 
das es alfo befcheche und vollzogen werde Item und das min 
Her von Sant gallen unnd fin Gapitel das Laund appentzel 
ouch nach aller notturft mit verbrieffung umb obgenanten kouff 
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verfichren und beforgniße geben föltent, Das ſy und Ir nach⸗ 
komen an ſolichem kouff wolhabent fin und befiben möchtent, 
von Inen und Iren nachkomen des Goghufes und mencgklichem 
von jr wegen daran je ewigen Zytten genglich ungefumpt, 
ungejrt und unbefümbert. Item und das dem Gotzhus Sant 
gallen gevolgen und werden föltent Die Zinfe und nugungen, 
So Im dis Jars in dem Land appengell gevallen find oder noch 
vallent güttlich und an verziehen und Intrage Item und das 
die acht hundert guldin coftend, So minem Herren von Sant 
gallen gefprochen find von den von appentzell Im je geben ab 
fin fölten Item und von Rinegg und dem Rintal und der Kilchoͤri 
ze Thal wegen, das da aygenlicheft ed geſm und ze wege bracht 
werden möchte gelütret und jn gefchrift geftelt und gefegt wurde 
was an den enden das obgenant gottzbus fant gallın hat, und 
jm da zugehört, wie denn das alled genempt iſt, und ze glicher 
wife was das lande appengelle an benfelbigen enden hant, und 
dem yetweberen taile das fin beliben, gevolgen und gelangen 
fölte, zu ewigen Zyten, das bewebertail noch fin nachkomen, 
dem andren taile und fin nachfomen daran dehains wegs ſumen 
Irren oder jm daran dehainen abbruc tun fölte ober underſtan 
ze tumde ald ſchaffen getan ze werby, in dehain wis, und ſy 
bederſydt alfo enandren by bem Iren, wie das gelutret wurde 
truͤwenklich beliben lanßen föltent . Item und das die von 
appengell nad wifung des ſpruchs, Ir genomen Landtluͤte dero 
fo Ir ayden erlangen föltent, fürberlichen, und auch hinfür 
behainen ber gotzhusluͤten, nach wifung des genanten fpruche, ze 
Ianndtfüten nemen föltent Item und ob yemandt ber gottzhus⸗ 
Tüten In das lande appengelle zuge dad denen ain apt und 
eapittel nit nachjagtent, deöglichen, ob yemandt uß dem laude 
appengelle jn des gotzhus gerichten zuge, das dem gotzhus zu 
denen fin gerechtifait zuftan ſoͤlt, ald zu andren fo barjun 
fanpent, unnd die von appengell denen auch nit nachlangen 
ſoͤltind Item und was ſich zwifchen bayden obgenanten tailen 
bishar ge unruw gezogen bette, Das ſoͤlichs alles fo beft es gefin 
möchte , würbe befechen und beforgt, daß es nit mer färgenomen 
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werde ober beſcheche, Item das baid tail dis hinder ſich an die 
Iren bringen, und hiezwiſchen und Sant Bartholomes tag 
nechft koment, gen Zürich ainem Burgermaifter und rant antiwurt 
geben föllent, ob fy des alſo valh...gevalhen, und das uffnemen 
wellint oder nit, unnd ob das von baiden tailen zugefagt wird, 
das den unßer aydtgnogen botten gen Rinegg das Tal Rinegg 
und gen Taf geordnet werben föllent. Die obgenante luͤtrung, 
was da yetwederem taile zugehör und er da hab ingefchrifft ze 
nement, wie obflant, Item und ob das von Inen beber fpdt 
abgefagt wärde, das body denn die von appengell dem ſpruche 

‚von den fpben ‚ortten botten befchechen nach gan föllent, an 
fürer verzichen, wie das muntlich und gefchriftlicd an ſy brancht, 
und mit Inen geredt ift, Denn wie das nit gefchechen, So 
hettent ſich doch Die aydtgnoßen Sovil underredt, Das mit Inen 
‚ge verfchaffen, Das fy das tättint, des fy die apdtgnoßen und 
ſich ſelbs vertragen wöltent, Und wen das wie vorgefchriben 
ſtant zwifchent den obgenanten baiden tailen Alfo durch gemainen 
aydtgnoßen Stetten und Ienbren Ranpfründe, So uff diß Zyte 
zu Zurich verſamlet find abgerebt worden ift, Haben fp bevolhen, 
das yetwederem taile ainen Notel in gefchrifft ge gebent , uff den 
erſten tag des monats Augſten Anno Ixvj" 


BO 


CCCOXXXV. 


Das letzte Project einer Uebereinkunft zwiſchen 
Appenzell und dem Abt wegen dem Rheinthal. 
@.Oxtober 1466.) 


Hab dem Band Appenzell, Meo. 150 und 168, imvendis betitelt: DBerträge gegen 
Appenzell unter Ubt Weich und Dietpelm, dol. 16, aub dem Archiv des Kan- 
tonb St. Gallen. 





Als aber zwiſchent unfrem Herren von St: Gallen und. finem 
Gapitel an ainem und unfern lieben aydgnoßen von appeugelle 
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des andern tayls Durch ber aydgnoßen von Stetten und Lenderen 
Rantzbotten ain güttlicher tage uff diß Zytt her gen Zürich gemacht 
iſt noch fürer zu befuchent Ob ſy gättlichen ains kouffs mit 
ainanderen geaint werben möchtint und der genant unnfer Herr 
von fant gallen perſoͤnlich und fines Capitels Bottſchaft und 
unßer aydgnoßen von appengell botten zu dem tag fomen unnd 
von der aydgnoßen Botten gehört find was Inen In dem nechſt 
vergangnen geftelten abſchaid angelegen were So habent- ber 
aybgnopen Botten derinn zwifchen Inen ain abredung uff ain 
hinder fich bringen der von appengell alfo getän Item das min Der 
von fant gallen und fin Eapitell dem lande zu appentzell ze kouffen 
geben ſollend alle Ir gerechtifait Das fo ſy und jr Gotzhus in 

den land Appengell jnnwendig der letzinen habint Zehenden 
nutzungen ftüren Zing välle pfender und lehen und anders wie 
das alled den namen hant und genempt worden ift Darinne 
behainerlay ußgenomen denn die Weld Stainegg und Watt So 
das gottzhus appenzelle jn dem lande hant Das die das gottzhus 
fant gallen und die finen mit Zimberhofg unnd Bremmholtz nach 
aller notturft und ouch des gottzhusluͤte mit wayden bruchen 
und nugen föltent unnd möchtent wir das von des gottzhus wegen 
bifpar ungevarlich gebrucht wer unnd das min Her von-fant 
gallen fin Eapitel und Ir nachkomen benfelben Hölgern ze brens 
nent oder zu verzimbrent niement andrem nügit fchenfen ald 
ze fouffen geben föltind unnd das die vorgenanten von appengell 
gemainlich noch funderlich in denfelben weldern nuͤhtzit howen 
oder des yeman ze thuend denn dem vorgenanten gottzhus unnd 
den finen gunnen ober geftatten föltind Unnd bad bie vorgenanten 
von appentell gemainlich noch ſunderlich In denfelben welden 
nuͤhtzit howen Oder des yeman ze thund denn dem vorgenanten 
gotzhus unnd ben finen gunnen oder geftatten föltind Items und 
das dem gotghus fant gallen die von appengell dafür und darumb 
geben föltend fünffzechen Tufend guter riniſch gufdin Item 
Ramlich acht tagen vor St: Johans tag ze Sunngichten nechft 
koment fünff Tufent gutt Rinfch gulbin Item unnd denn aber 
von dem felbigen Zytt über ain Jare achttagen vor fant Johans 
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tag ze Sunngichten fünff tufent rinſch Guldin Item und aber. 
denn von der Zyte hinüber ain Jar ouch acht tagen vor St: Jehans 
tag: ze funngichten fünf tufent gut rinfch guldin Das alſo die 
obgenanten fünffzehen tufent gulden bezalt wurdint und das 
die von appengelle ainem Herren dem Apt das Capitell unnd 
Gotzhus fant gallen umb obgenant fünffzehen tufent guldin die 
in obgefchribner manfe und zu den obgenanten Zylen on Ins 
trage verziehen und widerred ze bezalent nach aller notturft 
und der beften forme Daran ſy wol habent unnd gang ficher 
werent Das es alfo befcheche und volzogen wurde mit verfigeltem 
brieff verfichren und. verforgen föltend Item und das min Her 
von fant.gallen und fin Eapitell das land Appengelle ouch nach 
aller notturft mit verbrieffung umb obgenanten kouff verfichrung 
und beforgnuß geben fültend Das ſy und Ir nachkomen an 
ſoͤlichem kouff wol habent fin und bliben möchtend von Inen und 
Iren nachkomen des gotzhus und mengklichem von Iro wegen 
daran zu ewigen Zytten gentzlichen ungefumpt ungejrrt und 
unbefümbret Item und das dem goghus fant gallen gevolgen 
und werben föltend bie Zinfe und nugungen So Im dis Jare 
in dem lande appengelle gevallen find oder noch vallent gütlich 
und on werziechen und Intrege Item und das die adıt hundert 
gulbin Coſtens So min Her von Sant Gallen geſprochen find 
Das die von appengell jm die geben ab fin föltend Item und 
von Rinegg unnd dem Rintal unnd der Kilhhöri zu Tal wegen 
Das da gigenlich ift Es gefin und. zu wegen gebracht werben 
möcht gelüttret und jan gefchrift geftelt und gefegt wurde was 
und welcherley wie dad genempt iſt und wirt an ben enden 
Das obgenant gotzhus fant gallen hant und jm ba zu ftant unad 
zugehoͤrt Unnd zu glicher wys was das land appengelle an den? 
felbigen enden von.der Vogtye wegen hant was und welherlay 
das iſt und wie das genempt ift unnd wirt unnd bem yetweberen 
tail das fin beliben gevolgen und gelangen fölte zu ewigen Zyten 
das deweder tail noch fin nachlomen den andren tail und fin 
nadyfomen daran behaind wege fumen Irren oder jm davon 
dehainen abbruch thun fölte oder underſtan ze thuende ald fchaffen 
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getan werbe In dehain wyſe unnd zu bayder ſyt alſo ainander 
by dem Iren wie das gelutret wurde ruwenklich beliben laußen 
ſoͤltind Unnd das ouch dem gotzbus ſant gallen Beliben- und 
zugehoͤren fol die Zehenden jn dem Rintal wie verr mit je 
zugehoͤrd die langend und vanhent. Item und. das ouch bie 
Teginen und marchen allenthalben des landes appengelle bes 
ftimpt benempt und in gefchrift geftelt werden ſoͤltind wie die 
von ber aydgnoßen botten usgangen ſind das yetweder tail zu 
ewigen tagen bie wigen koͤnnde und möge Item und ouch bad 
des vorgenanten gotzhus fant gallen Bruderhus Sannt Othmars 
fpital By finen Zinfen nugen und guͤlten So das jn dem land 
appengelle oder anderſchwa hant bliben und das fo ed jn dem 
lande appentelle hant in gefchrift geftellt werben fol Das damit 
hinfuͤr verer nit gelangt werben möge. Irem und das ouch alle 
kirchen und capellen Sy fyent von dem genanten gotzhus fant 
galfen lehen geweſen ober noch fyent ald nit By Iren gülten 
und rechten bie fy jn dem lande appentzell oder in jren gebietten 
habent bliben föllent Item und das ouch dem buw des münfter® 
zu Sant gallen die nugungen So das in dem lannde appenelle 
oder in des gebietten hat bliben und dartzu dienen unnd ouch das 
in gefchrift geftelt werben fol das nit wyter hinfür denn des iſt 
gelangt werben möge Item und was bie firchen und pfrunden 
So das gogpus Sant gallen ugerthalb dem lannde appenpelle 
ober des gebieten habent das die baby ouch belyben fltend Item 
unnd das die von appengelle nach uswyfung des ſpruchs Ir ges 
nomen landtluͤte Dero ſy jr ayden erlangen föllen fuͤrderlichen 
unnd ouc, hinfür dehainen der gotzhusluͤten nach wifung des 
genanten ſpruchs ze lantluͤten nemen ſoͤltend und was die von 
appentzell uswendigen jrs lannds letzinen von dem gotzhus fant 
gallen lehen habint Oder hinfuͤr gewunnen moͤgint Das ſy die von 
dem gotzhus ſant gallen empfahen ſoͤllent was ouch Des gotzhus 
ſant gallen gerichten und gutes ußwendigen des lannds appentzelle 
letzinen hant Das damit min! Her der apt unnd das Capitel das ze 
augen ober ge bruchen ald mit verfouffen thun und lanßen moͤgent 
Das nen eben iſt von den von appengell ungefumpt und unges 
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jrrt Item und ob. yemandt ber gotzhus IÄten In dad land appentzell 
Imwendig des lannds letzinen zuge Das denen ain apt und 
Gapitell von des gotzhus fant gallen wegen nit nachjagen ſoͤltend 
unnd zu glicher wis ob yemanbt ußer dem Sand appengelle und 
ußmwendig des lannds leginen In des gotzhus fannt gallen wegen 
nit nackjagen föltend unnd zu glicher wis ob yemandt ußer dem 
land appengelle und ußwendig Des lands letzinen In bed goghus 
Sant gallen land gericht und gebiet Oder Im die granfichaft 
Toggenburg alb dry myl wegs umb das goghus fant gallen zuge 
Das zu denfelben und denen dem goghus fant gallen fin gerech⸗ 
tilait zuſtaͤn und zugehören fölte ald zu andren goghuslüten und 
die von appengell denen nit nachjagen foltend unnd weldye aber 
verer denn vorſtant zugent daß denen ain apt Eapitell und 
gotzhus nit nachjagen föltend Item und was ſich zwiſchen bayden 
obgenanten taifen bifhar zu unruw gezogen hette und hinfär 
ziechen möchte Das ſoͤlichs alles So beft es gefin möchte wurde 
verfechen und beforgt das ed nit mer fürgenomen würde und 
befcheche unnd daruff ouch aller unwille der zwüfchen Inen 
baiberfybt oder yemandt von Iro wegen gewefen gantzlich hin 
und ab were und bad entwederem tail von dem andern hinfür ze 
argem niemer mer fürgehept oder gedandjt werde und ob min 
obgenanter Her der apt und das Eapitel und die vorgenanten 
von appengell In dehainen difer vorgefchribnen artideln Irrig 
wurdint und bie nit glich verftan wöltind Das fy darumb wyder 
für der aydgnoßen botten komen ſoͤllent und wie die von Inen 
erlütert und ſy darumb von Inen entfchaiden werbent Das denn 
dem alfo ſy baider ſyt nachkomen fölent Unnd das der obgenant 
von appengell botten Das Hinder fi an die Iren bringen und 
uff den nechſten Sontag nach St: Gallen tag vetz fomet ainem 
Burgermaifter und Rant gen Zuͤrich antwurt geben föllent Ob 
ſy das alfo vervolgen und das ufnemen wellint oder nit und ob 
das alfo von Inen zugefagt wirt So habent ſich der aidtgnoßen 
botten Des obgenanten mind Herren des apts und Capitels 
Sant gallen gemechtiget und fo vil mit Inen gerebt Das es von 
Inen och befchechen fol uund das denn daruff unfer aydgnoßen 
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Botten gen Rinegg und das Tal Rinegg und gen Tal und zu 
den Leginen und marchen geordnet werden föllen die obgenante 
fütrung was da yetwederem tail zugehören und er da habe und 
ouch bie leginen und marchen wie obftant in geſchrift ſetzent und 
nement Item und ob das von den von appentzell abgefagt wurde 
Das body ben bie von appentzell dem ſpruch von ber ſyben ortten 
botten beſchechen nachgan föllent on fürer verziehen wie das 
muntlic und gefchriftlich an fy bracht und mit Inen gerebt iſt 
Denn wie bas nit Beſchech So hettent ſich body die Aydtgnopen 
fo vil underredt Damit Inen ze verfchaffent Das ſy das tun 
muͤſtent Des ſy die aydtgnoßen und ſich ſelbs vertragen woͤltend 
und wenn das wie vorſtant zwuͤſchent den obgenanten baiden 
tailen alſo durch gemainer aydtgnoßen Stetten und lendren 
Rantz fruͤnde So uff diß Zytte zu Zuͤrich verſamlet ſind geweſen 
abgeredt worden iſt So habent ſy bevollhen das yettwederem 
taile ainen nottell In geſchrift ze gebent uff Dornſtag nach ſant 
Michels tag Anno Dr Mecce* lxvjv 
OD 


CCCCXXXVI. 

Spruch der ſieben Orte, daß die Appenzeller nicht als 
bruͤchig gegen den Abt ſollen angeſehen werden. 
(12. November 1466.) 

Aus dem Band Appenzell, Nre. 150 und 1682, inwendig betitelt: Verträge 


gruen Appenjel unter Abt Uli und Diethelm, Zol.57, aub dem Ai der 
Kantond St. Gallen. 


Wir gemayner apdgnoßen potten unnd Rangfründe von Zürich, 
von Lugern, Ure, Swytz, von Unberwalden ob und nid dem 
Walde, von Zug unnd von Glarus Als wir jegt von unfren 
Herren und Obren berfelben ſyben Orten mit vollem gewalt zu 
difer nachfolgenden fach geordnet zu Lucern by enander verfamlet 
gewefen find Tund fund aller mengklich mit difem Brief Als 
benn zwuͤſchen dem Hochwirdigen gaiftlichen Fürften und Herren 
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Herr Wrichen Abbte bes Gotzhus Sant Gallen In Namen deßel- 
ben Gotzhus an aim Dusch unfern guten fründen und lieben Ayds 
gnoßen dem Amman, Rant und ganze Gemainde zu Appengelle 
am andern taife. Hiervor merklich und mengerley Spenn 
und Zwytracht warent Darumb jy benn jegt kuͤrzlich durch unfer 
getruͤwen frünbe gemainer aydgnoßen potten von den obgemelten 
foben Orten als georbnotten richtern mit recht entſchaiden wors 
den find Wie vnd alddann das alles verfiglett Rechtſpruch, den 
fy deshalben dazemal baiden parthyen gabend, und das darumb 
ſtant Am frytag vor aller hailigen tag Des Jars do man zalt 
von Erifti gepurt Tufent vier Hundert Sechfzig und im fünften 
Jar von aim artidel am anderen apgenlich begryffet etca. Sind 
alſo die obgenanten parthyen unnßer gnediger Her der apt und 
ouch die von appengell aber für und fomen Unnd hand die von 
appengell vor und reden und eröffnen lanßen, das nach dem und 
denn In dem obgemelten usgangnen rechtfpruch under anderm 
In aim artidel Inen mit recht erfent worden were, Das fy den 
alten ſpruch den unfer vordren vor eftlichen Jaren zwuͤſchen 
dem goghus fant gallen und Irem gemainen Lande appengel 
geben hetten In aim artidel gebrochen und nit jtet gehalten haben 
und das fy von fölicher pruͤchlichait wegen dem felben unferm 
Herren dem apt zu pen unnd an finen coften ufrichten und vers 
fallen fin muͤßent Achthundert rinfcher gulben wie denn bag 
derſelb artidel in dem vergangnen rechtſpruch aigenlich begriffe 
etca. Were Inen und Irem gemainen Land ſchwer angelegen 
war nen und Iren ewigen Nachkomen ſoͤlichs wo das nit ges 
endert würde Ir eren halb verwißenlich zu dem das dardurch 
tinfftig und wyter unrum zwifchen dem goghus und Inen er» 
wachſen möcht Das fy doch wol getruwten das unns ain ſoͤlichs 
laid were, Unnd baten und daruff mit allem ernjt fräntlich 
unns gegen den gemelten unferm Herren von fant gallen ze 
arbaitten und fölich zimlich mittel fürzenemen Damit ſoͤlicher 
artidel der brüchtige und och der pen halb geendert und uper 
dem redjtfpruch getan werde So wölten fy nit. befter minder 
alle ander artickel und fachen wie die In bemfelben rechtſpruch 


300 


bekennt und begriffen werint unnd yedlichen Infonders ewellich 
veſte unnd ftät halten on alle fuͤrwort und geverde Darwider 
aber der gemelt unfer Her der apt redte und mainte bad ye mit 
se thunnd wann das er hoffte das er umd fin wirdig gokhus By 
fölichem rechtlichen ſpruch und by allen andren articlen darjun 
begriffen pliben und das ouch die von appengell dem geſtraks 
nachkomen folten unud Im die gefprochnen fumm Sines coftens 
mit fampt dem urfa nach [ut deßelben ſpruchs wann ob er Yet, 
maln Im fölicher articklen halb Inbruch fölti lanßen thun So 
muͤſte er beforgen Das Im ſoͤlichs nachmaln In andren artillen 
auch begegnen würde. Unnd ald wir nun fölich becder pasthyen 
teb und widerreb mit wyterm anziechen nit not zu melden vers 
ftanden und ouch daby den obgerürten Rechtſpruch aigenlich vers 
hört So haben wir unns in difen fachen mit fölichem-geträmwen 
vlpß und erufte gearbaittet unnd ye ze letſt Durch unger pitt an 
dem obgemelten unßrem Herrn von fant gallen fo vil ervolget 
Das er fich begeben hant fölichen vorgemelten artikel ber prüchige 
balb unnd ouch die pen und ſumm ber acht hundert guldin bie 
Im die von appengel an finen coften ze ſtuͤr ußgericht haben 
fölten durch unfer Herren und oberen der foben ortten und unfern 
willen Inen zu lieb unnd ere und nit von rechtedwegen guͤtlich 
abzulanßen doch allen andren puncten ſachen und artideln fo In 
dem felben rechtſpruch begriffen weren unſchedlich Alfo das die 
von Appengell und Ir ewig nachkomen den felben artictel allen 
Nach Innpalt des rechtſpruchs nachgan fölten unnd das Im 
darumb anftatt unfer Herrn und obern brieve und figel geben 
wurden Ob die von appengell oder Ir nachkomen über kurz oder 
lang wider fölichen rechtſpruch oder dehainen artickel darjun 
begriffen detent und Im nit hieltent Das dann unfer Herrn und 
Obern der ſyben Orten fo darzu wifen und halten füllen Damit 
ſy fölichem ſpruch und den articklen darjnn gemeldet geſtrals und 
one alle fürwort ewigklich nach giengint Bann ob man bas 
aber nit thun So wölte aber er by finem erlangten rechtſpruch 
ungeenbret plyben. Unnd nach wir fölich beeder tailn red und 
wiberreb aber wyter gehört und unnfer aydgnoßen von appengell 
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mie vorftät ain ſoͤlichs felber hegert barumb. gebetten unnd ſich 
vor unns begeben haben und ob man Juen fölichen artidel der 
bruͤchige und ouch ber obgemelten pen halb gütlich uß dem fpruch 
tüge So wollen ſy Die übrigen artidel alle und yeglichen gegen 
unſerm Herren von fant gallen und fim wirbigen gottzhus veſte 
und ftät halten und aber unfer Her ber apt das nit hant wellen 
tun anders dann mit fölichen bedinglichen fürworten wie vorges 
meldet ift So haben wir unns das gröfte fumber und unruw 
zwiſchen Inen baider ſydt nit erwuchß Sy zu baiderſydt mit 
wißenpafter teding aljo geaynet Das der articel der pruͤchige 
und ouch der penn und fumm der acht hundert gulbin halb gang 
hin tod und ab fin us dem rechtfpruch getan unnd darumb von 
fund an ander rechtfpruch gemacht werden ſoͤllent Als ouc das 
angends befchechen und yetwederem tail ainer geben iſt Und dad 
ouch darzu die von appenzell unnd Ir ewigen nachkommen den⸗ 
felben fpruch und alle ander artichel puncten ſtuͤck unnd fachen 
darjnn begriffen ewigcklich ſtet und vefte halten unnd denen 
nachtomen föllen on alle fürwort und geverbe ald fy denn zus 
thunnd zugefait unnd des felbigen begert haben Unnd wa fy ober 
Ir nachlomen über kurtz oder lang das alfo nit tätent So haben 
aber wir anftatt und Innamen unnfer Herren und Obern der 
foben orten unferm Herren von fant gallen In craffte biz brieffs 
zugeſait unnd fagen Im ouch zu Das als denn fo did es not 
wirt unnd ſy darwider tetind unfer Herrn und obern ber foben 
orten biefelben von appengell dartzu wyſen und halten und daran 
fin fölent Damit die von appengel Sölichem megemelten ſpruch 
unnd allem dem dad barjnit begriffen ift gegen dem gophus ges " 
ſtraks und on. alle fuͤrwort nachgangint veſteklich und on geverd 
Bann und das alfo nach geftalt der fach göttlich recht und billich 
bedunket Des alles zu warem und ewigem Urkund das dis ſachen 
alſo beſchloßen find unnd wir ouch das wie vorftant unfrem 
Hesren von fant gallen zugefait hand So haben wir In diſem 
brieff mit unnßren getrüwen lieben aydtgnoßen beber orten von 
Lucern und von glarug Secret Ingefigeln vonn Ire und alle 
ander unfer Herren unnd obern wegen Als vorftant verfiglet 
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geben am nechſten mnittwuchen nach St. Martins tag des haylgen 
Biſchoffs tag ald man zalt von der Gepurt Grifti unferd Herrn 
Tuſent vierhundert Sechzig und ſechß Jar. 


0 Su SL 


CCCCXXXVII. 


Berechnung der Appenzeller Kornſchulden. 
1467) 


Aus dem Buch Appenzell, Nro. 150 und 1682, inwendig betitelt: Verträge gegen 
Appenzell unter Abt ulrich und Diethelm, Fol. 83, auß dem Archiv ded Kantons 
St. Ballen, “ 


ain viertel umb viij den. macht 1° xxxxiiij Pf. iij ß viiij den. 
umb viij den. macht 1° ij Pf. xvj ß den. 
umb viij den. macht 1° Ixxiij Pf. vj den. 
umb x den. macht 1° Ixxxxij Pf. v ß den. 
umb x1 ben. macht ij xj Pf. x ß den. 
umb zij den. macht ij° xxx Pf. xiiij ß den. 
umb xiij den. macht ij° xxzxviiij Pf. xviiij ß den. 
umb xiiij den. macht ij* Ixviii) Pf. iij ß den. 
umb xv ß den. macht ij Ixxxviij Pf. viij ß den. 
umb xvjß den, macht iij® vij Pf. xij ß. den. 
‚umb xvij ß den. macht üij* xxvj Pf. xvij ß. den. 
Item appenzeller korn guͤlt macht ij” vje iiij Viertal?) Go 














machent xviiij Pf. ii) ß. vj den. und ye ain viertal umb vijj den. 
madıt ain malter xß den. °) und ald menig malter als oft ain 
Pf. Haller, ain Haller uff ain viertal macht mart fug vmb 

Item die kür zu appentzell Iſt Iv mark filber und Tut ain 
mark ij Pf. v den. Tut an ainer fumm j° xxiij Pf. xv f den. 
coftenger. 

It: die ihr zu Herifow xx Pf. den. coflenger 

It: je Pf. den. Eoftenger Zins von Appentzell 
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1) Da der Zehend 283 Malter und 6 Viertel betrug, fo folgt daraus, 
daß das Malter 16 Viertel hatte. 

2) Es follte heißen viljj Pf. xij ß. iij den., oder wenn es 10 Pf. 2 6. 
beißen foll, fo muß noch ein Aufwechſel von 16. Pf. ftatt gefunden haben. 

3) Ein Biertel um 8 den. bringt das Malter auf 10 6. und 8 den.; da 
es in obiger Notel nur auf 10 8. angeſetzt ift, fo mag es beiveifen, wie 
wenig genau man Damals rechnete. 


HGB 


CCCCXXX VID. 


Quittung für den Biſchof von Paſſau, römifcher 
Kanzler, über 600 Gulden, die Appenzell wegen 
erlangten Sreiheitöbriefen zahlen mußte, 

(14. Zänner 1467.) 
Aub dem Archiv deb Kantond Appenzell Innerrhoden. 


Ich ulrich goeſler burger ze ſant gallen befen und tun kund 
offenlich allmenglich mit diſſem brieff dad mir die Erſamen 
wifen lantama und rat ze Appenzell ald von gemains jrs lantz 
wegen gebn usgricht und bezahlt habent vierhundert guter und 
genamlich rinifcher guldi an den ſechshundert guldinen fo mir 
der hochwirdig fürft und Hr. Hr. Ulrich Biſchoff zu Paſſow 
römifcher Cantzler min gnädiger Her von jnen inzubringen 
bevolhn hat die fy im fchuldig worden find by den Faiferlichen 
fryungsbriefen fo fi von dem allerdurchlauchtigoft, minem allers 
"guädigiten Heren dem römifchen kayſer erlangt und. ervolgt 
habet Darum fo-fage und lanß ich die obgenanten Tantama und 
rat and lantluͤt gemainlich ze Appenzell und alle ire nachfomen 
für den obgenannten minem gnäbigen Heren von Paffow und 
all fin nachtomen och für mic und al min erben und nachkomen 
genglich und gar die obgenanten vierhundert gewerte und be⸗ 
zalte guldinen quitt ledig und los jeg und hienach ewenklich. 
Alfo bag weder ber obgenannt min gnäbiger Her von Paſſow 
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noch dehain fin nachkomen noch ich noch behain minen erben 
und nachkomen noch niemat von unſertwegen die obgenanten 
lantama rat und lantluͤt gemainlich ze Appenzell ſametlich noch 
ſunderlich noch dehain ir erben und nachfomen um obgenante 
vierhundert bezalt riniſch guldin niemat mer fölle noch weile 
anfprehen umtriben befümbern noch befrenfen noch in dehain 
wif befwären weber mit gericht gaiftlichen noch weltlichen noch 
on gericht noch mit dehainen andern ſachen wie man die jemer 
erdenken Fan od mag all 668 gevärd fund und arglift ganglich 
unuͤlte und usgſchaiden. Und des alles ze gutte Urkund und 
ſtaͤter ficherhait So han ich obgenannter Ulrich goeßler min 
aigen Imfigel für mich und alle mine erben und nachkomen 
offenlich an diſſen brief gehenft. Und zu noch zu meter ficherhait 
So han ich mit fliff erbette ven fürfichtigen wifen Joͤrgen gmuͤnder 
ber zit burgermaifter zu fant galln das er fin aigen Inſigel jı im 
und ſinen erben on ſchaden och an diſen brieff gehentt hat der 

geben iſt an mittwuchen naͤchſt fant Hylarien tag jm jar do 
man zalt nach criſti gepurt vierzechenhundert und im ſebe u und 
ſechszigoſten jar. 


SO 


CCCOXXXR. 


Neuer Spruch, daß die Appenzeller nicht bruͤchig 
ſollen genannt ſein. 
di. Mai 1467) 


Aut dem Band Appemyel, Iiro. 180 und 1682, inwendig betitelt: Verträge sagen 
Appenzell unter Abt Ulrich und Diethelm, Fol. 56, aub dem Nchio des Kantond 
St. Gallen. 


Wor nachbenempten ber Aydgenoßen potten von diſen Nach⸗ 
geſchribnen Stetten und Lenndern von Bern, Bartolome Huber 
Burger und deß Rants, von Solotern Eonrat ſchuͤlis Seckelmai⸗ 
ſter, von Ure Wernher Lußer Landtvogt Im thurgoͤw, von Under 
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walden Hang am Biel alt aman unnd von Zug Hainrich 
Landöß veryechent und thund kunt allermenglich offenbar mit 
difem brieff, Als von der fpenne und ftöß wegen zwifchen dem 
hochwirdigen färften und Herren Herren Ufrichen abbte des 
wirdigen gottzhus zu fant gallen, unferm gnebigen Herren an 
ainem unnd den erfamen wyſen Landtaman und ganger gemainde 
deß Landts zu Appenzell unnſern guten fruͤnden und getrümen 
lieben aydtgnoßen am andren tail Herruͤrent von des ſpruchs 
und der Richtung wegen So der fiben Orter zu denen dann 
die von Appengell gehörent Raͤtzpotten zu letſt uff ainem tag 
zu Rugern gehalten zwuͤſchen baiden tailn getan barjun dann 
zwen artifel begriffen fint mit denen die vorgenanten unfer 
aydtgnoßen von appengell vermainten beſchwert Der erft als 
von bewegen bad fy fölten bruͤchig fin unnb den alten ſpruch 
nit gehalten haben. Der annder das fy unns ſoͤlichs unferem 
vorgenanten Herrn bem Abbt acht Hundert rinfcher guldinfölten 
geben für den fchaden mit dem vrfag. an demſelben artikel 
bangender wie dann ber fpruchbrief darumb gemadjt das mit 
mer worten Iutet Das wir und deßhalben von bevelhind wegen 
unßrer Herzen und obren de erften gen appengell in dad Land 
zu ainer gemainde und nach dem gen Wyl Im Thurgoͤw zu 
unnfern obgefäyten Herren dem abt By dem uff die Zitt unfer 
aydtgnoßen der vier Örtter pottſchaft zu den Dad goghus gehört 
warent Namlich von Zürich Eberhart Dttifon genant Wüft alt 
vogt zu grüningen von Lutzern rudolf ſchiffmann burger und des 
rante, von Swyt Ios ftädler alt vogt ze Baden unnd von. 
Glarus Hainrich landolt alt vogt zu Utznach mit unnfer ſelbs 
perſon gefuͤgt alda der egenant unnſer aidtgnoßen von appentzell 
potten auch warent unnd mit baiden tailen vil und mengerlay 
geredt unnd unſer aidtgnoßen von appentzell potten Soͤlich unſer 
werbung widerumb an ain gemainde gebracht mit den ſelben 
potten wir die benempten bartlime Huber und Cunratt ſchullis 
unnd auch an die gemaind gefuͤgt trungenlich und ernſtlich mit 
Inen von den Dingen geredt uund uns · ſo vil darynn gemuͤyt 
und gearbeitet daß ſich unſer aydtgnoßen von appentzell daſelbs 
n. vr. Lan, 20 
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an ainer gangen gemaind ainhelleklich begeben unnd unns zue 
gefagt habenn wenn die obgenanten zween artifel.. Das ift das 
ſy brüchig fon unnd darumb, ben benempten unſrem Herren dem 
apt bie acht hundert guldin für den ſchaden zu Sampt dem Brfag 
geben föllint uger dem egenanten ſpruch gethan werdint Das ſy 
Wannenthin denfelbigen ſpruch in allen andren finen flüden 
punkten artiffen unnd begriffungen on alle fürwort halten ummd 
dem geftrafd nachkomen wölten Unnd wie wol unnß vorge 
nanter Herr ber apt vormals auch jegt vor unns allen den 
vorgenanten potten treffenlic; gerebt und gefprochen hant das 
ex by dem obgenanten ſpruch bliben und gang nuͤhtz daruß thun 
Tangen woͤlt Als er ung har darby bliben wer und ben geträwlich 
gehalten hett So haben wir unns doch umb fridens und truͤwen 
willig ergerd Damit zu vermiden für Inn gemechtiget das bie 
vorgenanten zway ußer bem obgemelten ſpruch ſoͤllent gethan 
werben doch mit bem gebingt ald hernach gefchriben ftant dem 
iſt alfo. Das die vorgenant unfer aydgnoßen von appengell 
unnd Ir nachkomen den egenanten der foben orten fpruch unnd 
luͤtrung in allen andren finen punkten artidfen mainungen unnd 
begriffungen on alle fürmort Jurede und verziechunge geſtraks 
und truͤwlich halten follent als ſy unns das vor ainer gangen 
gemainde zu appengelle wie worftät für ſich ſelbs und je nach⸗ 
komen bed glich jro potten mit namen Herrmann Cidler aman 
und ftemli der ſchryber zu Wyl uff den hüttigen tag date dez 
brieffs truͤwlich und treffenlich zu haftende zugefagt habend Des 
glich unfer vorgenante Her der Abbt uud fin Convent unud Ir 
nachtomen ben felbigen ſpruch gegen unfren apbguoßen von 
appengelle und jren nachkomen in allen andren artilien und 
punkten auch halten und dem truͤwlich nachkomen föllent. Wo 
aber das von denſelbigen unfern aydgnoßen von appentzell nit 
fürderlich geſcheche und ſy den fpruch In ainem oder mer bem 
andren artiffen und ſtuͤcken nit hielten nach dem nachfomen So 
Töten ſy dannenthin den gedandıten fpruch in allen finen ſtuken 
punckten und artidien gang nichg darjne uögelaußen wie ber 
von der ſyben ortten potten geſetzt und geluͤtret üt volllomenlich 
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und ohn wiberreb halten unnd fol dem obgenanten unfrem Herren 
dem apt und finem gottzhus bifer uͤbettrag noch dehain andere 
Inred So die von appengell fürziechen möchten daran nit ſchaden 
geberen noch bringen In dehain wyſe By femlichem fpruch ouch 
dem unßren Heren und obren unfren Herren ben akt und fin 
gotzhus handthaben und firmen föllent Das dem dannenthin 
geſtrals nachkomen unnd alles ungevarlich unnd des uͤbertrags 
unnd aller obgemelten Ding zu warem offen Urkund So haben 
wir obgenante Bartlome Huber fuͤr mich und Cunratten ſchuͤllis 
von ſiner pitte, wernher Lußer Landvogt fuͤr mich ſelb unnd 
Hans am Bäl für mich unnd Hainrichen Landoͤß von ſiner pitt 
unnſere Innſigele unns allen und unnſeren erben on ſchaden an 
diſen brieff gehenkt Der geben iſt an Mentag vor dem hailgen 
pfingſttag Nach Criſti gepurt Tuſent vier Hundert ſechſzig und 
ſiben Jar. 
BB 


CCCCXL. . 


Verſiegelter Abſchied. 
(23. Juni 1467.) 
Aus Badian’s Chronit, Fol.436. 


Item, zu wuͤßen der Zwytracht zwuͤſchen dem Hochwirdigen 
Fuͤrſten und Herrn, Herr Ulrich Apt deß erwirdigen Gottshuß 
St: Gallen, und unſern Aydgnoßen von Appenzell, als von 
deß ſpruchs wegen von nnd den ſyben Orten gefprochen, Da iſt 
durch und der Aydtgnogen Boten abgeredt, nachdem und unfer 
Aydgnoßen Boten von Appenzell, uff den Tag ze Baden und 
im namen jrer gmaind zu Appenzell, zugfagt habend, wann bie 
imeen artickel, bie f. 800 und bie bruͤchige, ußer ben ſpruch 
gefegt, und ander ſpruch brief gemacht werbend, fo weltend ſy 
dann darnach die ſpruͤch halten, und denne on alle fuͤrwerdt, 
was bie lutend, wyſend und haltend truͤwlich nadjjeffomen,. 
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alfo uff das fo haben wir mit dem genanten unferem Herren 
von St: Gallen fo vill und ferr gereot, und uns für in und 
fin Eapitel gemechtiget, dad er und mit ben worten als harnach 
fat zu willen worden, -und ung das übergeben hat, barby ze 
blyben, doch alfo das dem ſpruch genug befchech in allen puncten 
und artifefn, und beſonders das fy die Landluͤt fo ſy hand ußer⸗ 
halb der Leinen, in unferd Herrn von St: Gallen gerichten 
gelegen, eß fy im Ryntal oder an andern enden der Ayden Iedig 
laßin und fagen ſoͤllind nach Iut und fag der fprächen, und dad 
befchechen und volfürt werben fol hie zwuͤſchen und St. Frenen⸗ 
tag, und ob aber fy femliche ze thun nit nachfhomen weltind, 
fo ſoͤllend die vier Ort der Aydgnopfchaft, namlich Bern, Ury, 
Underwalden und Zug, biefelben unfer Aydgnoßen von Appenzell 
helfen wpfen, und halten mit fampt ben vier Orten die zu dem 
Gottshuß zu S: Gallen verwandt find, das den fprüchen fo von 
den foben Orten gefprochen find, gnug beſchech und ghalten 
werdind. Daruf unfer Herr von St: Gallen und unfer Aydgnoßen 
von Appenzell die fpruchbrief harußgeben, namlich; unfer Herr 
von St. Gallen hinder unfer Aydgnoßen von Luzern, und die 
von Appenzell hinder der vier Orten aineß, namlich Bern, Uri, 
Underwalden oder Zug, welches ſy wend, damit man die nuͤw 
beſchribne fpruch Brief ufrichten und befiglen möge, wie dan 
das obgemelt ftat. Und föllend bie genanten vier Ort Bern, 
Ure, Unberwalden und Zug unfern Aybtgnoßen von Luzern 
innert vierzehn Tagen, zu fagen und das zufchryben, ob die 
genduten von Appenzell denn wie obſtat nit nachkhemend oder 
nachkhomen wurden, das fy dann und den vier Drdten fo zu 
dem Gottshuß gewandt find, helfen wellend, unfer Aydgnopen. 
wyſen und halten, das ſy den Sprüchen genug thun und denen - 
nachthomen ſoͤllind, und ob ſolich zufagen von den vier Orten, 
wie obftat und den vier Orten ſemlich, beftand ge thun in vier⸗ 
sehen tagen zugefchriben wirt, fo föllend die nuͤwen ſpruͤch mit 
den Worten wie vorftadt, ufgericht und befiglet werben, ob das 
aber nit beſchech, So füllen und wellend die vier Ordt fo zu 
dem Gottöpug gewandt find, die genanten unfer Aydgnoßen 
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von Appenzell halten und wyſen den ſpruͤchen von inen befchechen 
gnug ze thund nad} Iut und fag ir manig Brief inen zugefchriben 
und unferen Seren von S: Gallen den ſpruch gang onverfert 
wiber hinuß geben und zu finen Handen komen laßen, und zu 
Urfund fo geben wir bie obgenante vier Drbt, namlich, Zürich, 
Lagern, Schwytz und Glariß Inen difen Abſchaid mit unfer 
Aidgnoßen von Lugern und Schwytz Infygel von unfer der vier 
Orten wegen befiglet haran gehenkt und geben uff Zinftag St: 
Johaus Baptiften Abend nach Eprifti geburt Tufend vier Hundert 
ſechszig und foben Jar. 


BET 


CCCCXLI. 


Abſchied von Luzern fuͤr Appenzell. 
(6. November 1467.) 
Aud Badian’s Chronik, Fol. 437. 


Wir der Aydgnoßen Boten von Zuͤrich, Bern, Lugern, Ure, 
Schwyz, Unberwalden, Zug und Glariß thund Fund allermengt- 
lich mit diſem Abſchayd, Nach bem und unfer Aydguoßen von 
Appenzell, alle die fo ir Kandtlüt worden, und fo ußerhalb iren 
Sepinen und in unfers Seren von St: Gallen Gerichten geſeßen, 
u Laudtluͤten gnomen und empfangen hand, ber eyden fo ſy 
inen gethun hand ledig, in dem Zyt ale inen das ernendt was 
erlaßen foltend, das ſy aber nit hand gethon, und unfer Herr 
von St: Gallen und unfer Aydgnopen von Appenzell, für ung 
obgenandt Boten als wir uff dis Zyt zu Lugern gweſen find, 
und wir den obgenanten beeden taylen uff bifen tag für und zu 
kommen verkuͤndt hattend und ſy gegen ainandern verhörtend, 
So habend wir und unberredt und find deß mit ain andern ans 
hellig worben, das wir unfer Votſchaft von bifen nachbenenten 
Orten, namlich von Lutzern und Schwyz, denen wir das jet 


310 


befoplen, gen Appenzell für ain gmaind gſchiken, und mit denen 
reden laßen wellend, das ſy alle bie fo ir Rantfüt worden und die 
fo ußerhalb iren Leginen und in unſers Herren von St: Gallen 
gerichten gefeßen zu Randtlüten genomen und empfangen, ber 
Apyden fo-fy inen gethun hand ledig zu laßen, ep ſy in dem 
Ryntal oder an andern enden, Unnd die Lehen. von unfrem 
Herrn von St: Gallen empfahind, und der Aydgnoßen ſpruͤch 
funft auch in allen puncten und artifeln ftät haltind, und gnug 
thuyind ußgenomen bie zween artikell, die bruͤchig und die acht 
Hundert Gulden alles nady Int und fag def nuͤwen ſpruchs, darum 
von und beſchechen, und wenn ſy das thund, fo ſollend fy dies 
felben Boten von denen zwayen Orten in dad Ryntal riten, 
und da aygenlich erfonden die Grechtigkayt fo dad Gottshuß zu 
St: Gallen in dem Ryntal bat, ald man das dan ie öffnet, 
demnach ſoͤllend fy erfonden die grechtigfayt fo unfer Aydgnopen 
von Appenzell von ber Bogty wegen fo fy in dem Ryntal handt⸗ 
habend; Und wie fy die bayderthalb findend, follend fy in 
gſchrift nemen, und die in dem Ryntal haigen unferem Herrn 
von St: Gallen fon Grechtigfajt ſchweeren, Darnach unfern 
Apdgnoßen von Appenzell, ir grechtigkait fo ſy von der Bogty 
hand, auch hayßen ſchweeren. Iſt aber daß bie von Appenzell 
ſollichs nit thund, fo ſollend die Botten von denen zwayen Orten, 
den von Appenzell fagen das wir unferm Herren von St: Ballen 
finen ſpruch darinne die brüchig und die Acht Hundert Guldin 
ſtond, wiberum zu finen Handen geben, und die von Appengell 
dazu halten wellind, deufelben fpruch in allen ſynen articklen ge 
halten, und dem guug ze thund, und daß ſy ouch unfern Herru 
von St: Gallen und die ſynen ficher fagend, nach lut und fag 
des ſpruchs zwuͤſchen inen von und befchechen,. uub daß Difem 
wie obſtat, nadıgangen werd und hieby belibe, ſo haben wir ber 
Aydgnopen Boten gmainklich von Stetten und Lendern, fo je 
im Lutzern der Sach halb gefeßen find, den ſandbotten von ben 
poagen Orten diß unßer maynung in Gſchrift geben uff Frytag 
nach aller haylgeu tag Anno D* Mococlxvjj. 
BO 
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CCCCXLIE. 


Der bifchöfliche Vicarius erlaubt dem Jod. Hafner, 
Pfarrer in Huntwyl, fein Vermögen feinen uns 
ehelichen Kindern zu teſtiren. 

(1467 eireiter.) 


&ub den Actis Constantiens, Tom. III. pag. 1894 — 1896, im Acchio deb 
Kantons Et. Gallen, 


Vicarius etc. Dilecto in Christo Jodoco haffner, plebano in 
Hundtwill Constantiensis diocoesissalutem in Domino. Cum 
sicut porrecta nobis supplicatio tua continebat, tu alias Dei 
et pietatis ac necessitatis intuitu, de rebus et bonis desursum 
tibi creditis et alias per industriam et providentiam tuam 
licite acquisitus certam pro natis tuis naturalibus ne te defi- 
ciente in necessarijs penuriam patientes in tui opprobrium 
cogantur mendicare, coram Judicio pallacij Venerabilis et 
religiosi in Christo patris Domini Abbatis Monasterij sancti 
Galli ordinis sancti Benedicti feceris donationem et dispo- 
sitionem cum modis et conditionibus de quibus tibi uisum 
fuerat expedire, facultatem: donationem et dispositionem 
hujusmodi, in toto vel parte, tempore succedente ex causis 
te moventibus minuendi, augmentandi et alterandi tibi re- 
servans, prout et quemadmodum in litteris vulgaribus, 
quibus praesentes per transfixum annectuntur haec et alia 
Iuculentius noscuntur comprehensa et ob hoc donacionem- 
que .et dispositionem easdem in suis clausulis, modis et 
conditionibus pro firmiori earum subsistentia per nos au- 
thoritate ordinaria perennari et stabilire demoti postulasti. 
Nos itaque litteris praetactis, uisis, lectis, et maturi exami- 
natis speciali te prosequi volentes favore, donationem et 
dispositionem praetactam conisensu nostro expresso adhibito 
illas cum suis punetis, modis et oonditionibus, preut im 
litteris praesentibus tibi annexis ponuntur, ne propter con- 
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stitutiones in contrarium militantis à quoquam infringi vel 
invalidari possint, auctoritate nostra praedicto roborandas 
et confirmandas .duximus et praesentibus roboramus, con- 
firmamus et approbamus ac subsisteri et effectum debitum 
sortiri debere decernimus dando et concedendo praememo- 
rato Jodoco dictas'donationem et dispositionem in toto vel 
parte mutandi, alternandi, minuendi, -augmentandi et de 
novo testandi et legandi quibus et dum opus fuerit et prout 
sibi melius-iudebitur in posterum propter temporum mutä- 
tiones expedire, plenam et liberam facultatem, dolo et 
fraude in litteris penitus seqnestratis. 
Anmerkung. Diefe Urkunde iſt ohne Datum, bie vorbergehenbe aber 
trägt das Datum 1467. 
ER 


CCCCXLII. 


Verkauf der Steuer im Sulzbrunnen an Urnaͤſch. 
Gi. Jänner 1468) 
Aud dem Archiv der Gemeinde urnaͤſch. 


Wir ulrich von Gottes Gnaden Apt des erwurdigen Gophus 
ſant Gallen vnd wir Techand und gemainez Convent des ſelbigen 
gotzhus das öne alles mittel dem hailgen ſtul ge Rome zu gehoͤrt 
ſant benedicten orden In Coftenzer-byftum, gelegen verrichten 
vnd hun Fund offennlich allermenglich mit beifem Brieff und 
funderlich mit Hilf vnd rät des erwuͤrdigen hern haͤinrichs Apt 
des Gotzhus ze viſchingen, und ander byderber Luͤten amb 
rahten Stätten ymerwerenden ewigen Coffs für uns und alle 
anfer nachkommen ond für das gedancht unfer Gotzhus verkofft 
vnd zu Goffent geben haben den frommen erben Tüten gemay- 
ner nachpuren jm Sultzbrunnen ) vnd allen jren erben und 
nachkomen die ainliff pfund pfenigſtur, fo vns und dem ges 
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nantten unferm Gotzhus järlic von vnd vnſer gättern im Sulg- 
brunuen gelegen vnd jaͤrlich jn die für ze goffow und zu und 
Gotzhus handen gebient vnd gehört hatt nach Lut der Spruchen 
gegangen und ſchuldig gemefen find nicht zu darjnn vßgenomen 
noch hiendan gefegt vnd ift ber ewig redlich koff alß recht vnd 
vedlich Befchechen umb Zweppundert vnd dryſig pfund gutter 
fant: Galler werung, deroo wir aller gaͤntzlich vnd gar nach 
unferem benuͤgen früntlich und von dee gemelten Gogbus wegen 
außgericht gewert vnd bezahlt worden find, vnd bar umb fo 
entzühen wir vns für und vnd alle uufer nachfomen ond für 
das obgedacht unfer Gotzhus vnd für aller menglichen was 
weßens oder ftäß die Ye find von unfer vnd unferd Gotzhus wegen. 
In Krafft ond macht diß Brieffs wie wir bes aller krefftenlich 
oft getun koͤnnen oder mügent alle des rathen vorbrungen und 
anſprachen Sp wir an ben obgenten ainliff pfund pfennigen Stur 
als obbegriffen ift mit allen rechten vnd zugehörungen fo wir 
und vnſer Goghus daran vnd darzu ye gehabt habent, oder 
nach fürbaßpin, wir und dad benemt vnſer Gotzhus ald yemann 
von vnſer vnd deſſelben vnßs Gotzhus wegen daran oder darzu 
vemermer gehaben vnd gewynnen moͤchtent gegen den vorge⸗ 
nanten erbern Luͤten vnd guͤttern jm Sultzbrunen vnd allen 
Irn erbn vnd nachkomen mitt gaiſtlichen vnd weltlichen gerichten 
als oͤn gericht oder mit kaynen andern ſachten argliſten funden 
vnd gevaͤrden jndehain Wys oder weg lobend vnd verſprechend 
ouch by unſern gutten treuwen und eren vnd mit diſem offen⸗ 
brief fuͤr vns vnd alle unſer nachkomen vnd fuͤr das vilgemeld 
vnſer Gotzhus die abgenanten erbern Luͤt jm Sultzbrunen nach 
dehain jr erben vnd nachkomen nach keine jre guͤtter jm 
Sultzbrunen ſamtlich noch ſunderlich die obgenanten ſtuͤr wie 
obbegriffen vnd beſchaiden iſt, deweders an verſeßenen an 
gegenwaͤrtigen nach an kuͤnfftigen nymer mer anzuſprechen noch 
anzulangen werden mit grichten noch oͤn gricht gaiſtlichen vnd 
weltlichen nach mit keynen andern ſachen Argliſten funden. vnd 
gevaͤrden In dehaynweg. Item ob wir auch dehainerlay Brief 
june hetten Es waeren Spruchbrieff vrberbucher Roͤdel ob: 


zu 
geſchriften wie dan das alles nammen hat bie obgenanten Ainliff 
pfund pfenig Stur im Sultzbrunen behaftent und berürendt 
als vem oͤber kurtz oder lang Zitt funden wurden? ſy wärent 
von Gaiftfichen oder weltlichen Luͤten ald gerichten welcherlay 
das wäre. die follen diefem obgenanten koff der Ainliff pfund 
pfenig Stür halb jm Sultzbrunen ganz unkrefftig fin tod vnd 
abfin uns vnd vnſerm obegenanten Gotzhus vnd allen onfern 
Nachtommen der odgenanten Stür halb, kaynen nuz nady frus 
men und gwuͤrmer fin nachbringen den obgenanten erbern Lüten 
im Sulgbrunen nach fainer jro erben vnd nadjfomien, nad) 
kainer jre‘ Gütter jm Sulgbrunen fametlid nach funderlich 
kainer fchaden nymer mehr fügen. keren nachbringen in debain 
weg — vnd des alles je warem veſtem ewigen vrkund und ſtaͤtter 
ſicherheit, aller obgenanten Dingen — So haben wir obgenamter 
Apt Vlrich vnſer apti Inſigel für und vnd alle unſre nachkomen 
vnd fuͤr das obgedacht vnſer Gotzhus Sant Gallen offentlich ge⸗ 
benckt an dieſen Brieff und zu bewyſen und zu beſagen aller ob» 
gefchribener vnd befhaner Dingen vnd ift diefer Brieff geben 
an Mentag Naͤchſt vnſer lieben frauwentag purifications jn 
dem jar do man zalt nach Eriſti gepurt vierzechen hundert ſechzig 
und im achten dem Jare. 


1 Suljbrunnen, eine Gegend mit 14 Häuſern in ber Hinter 
berger Rhod, Gemeinde Urnaſch. _ 


I 1507 7,2 STE 
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CECCXLIV. 


Spruch zwifchen den alten und neuen Kirchgenoſſen 
zu Trogen, welch Letztere früher nad) Goldach 
pfarrgenöffig waren, und nicht mehr ald 25 Pfd. 
den. an Trogen zahlen follen. 

(20. März 1468.) 
Aud dem Archiv der Gemeinde Trogen. 


Wir der Landtammann und Nat je Appenzell verjehent vnd 
Zund fund offenlich allermenglich mit difem brief alddann bie 
erberen luͤt gemain Vndertan ber Kilchoͤry trogen, dero ettlich 
vormals gen goldach kilchoͤrig, ettlich gen fant gallen gen fant 
Jaurengen, ettlich an andry end geweſen find ıc. Vnd wann ſich 
nun die Erberen Iht, fo gen goldach kilchoͤrig gewefen find von 
Herr wilpelmen Hören fäligen Do zemal luͤtprieſter daſelbs ze 
Goldach erkofft habent vnd aller nun mit andern Vndertanen 
der Kilchoͤry trogen ettwas infpenn vnd vnainigfait kommen 
find, das fi die brief über die fachen gegeben nit glich verſtan 
konden oder wolten, deßhalben fi und der fach vertruwet habent, 
wie wir fi darjnn entfcheidint dz ſy das alles war vnd ſtaͤtt 
halten wöltin yetz vnd hienach vff ſolichs haben wir Inen tag 
befchaiden vnd geſetzt, vnd haben beib tail ir bottfchafften geſchickt 
mit uollem gwalt, und find wir Aber die fach gefeffen vnd fü 
nach ir baiber tail red und widerred entfchaiben vff form, wie 
Hernach an bifem brief geſchriben fät, Das iſt alfo Als fich 
dann die erberen luͤt ſo gen Goldach kilchoͤrig geweſen find erfofft 
habent mit allen pfarrlichen Rechten Zinſen vnd Zehenden, als 
vmb ains vnd fünfzig pfund dryzehen ſchilling und vier pfennig, 
nach jnnhalt des Koffbriefs daruͤber geben Der vnder anderm 
luter jnuhalt, namlich vmb die Zinß ains und fünfzig pfund, 
dryzehen ſchilling vnd vier pfennig, vund wann bie Erbren luͤt, 
ſo gen Goldach gehoͤrt habent, zu Coſtentz erwiſſet hand das 


Ei 
ſi vnd jr vorder ſoͤlichs almegen gem Goldach für Zehenden, 
vnd nit für Zinß gegeben habent nach Innhalt des Vrtailbrieffs 
daſelbs zu Coſtentz vſgangen vnd aber nu ſoͤlich gelt widervmb 
angelait habent an die fünf und Tzwaintzig pfund pfennig Daruff 
die pfrund je Trogen geſtifft vnd beftät worden iſt, nach jnnhalt 
des beſtaͤtungbriefs vnd ſoͤlich gelt vsgericht des jnen oc die 
andern Vndertan ze trogen gichtig vnd anred geweſen ſind 
Darumm ſo haben wir vns bekennt daß die Kilchoͤry ze trogen 
der vorgenanten erbern luͤt ſo vormals gen Goldach kilchoͤrig 
geweſen ſind nit witer noch fuͤrer anlangen, noch anſprechen 
ſoͤllent, denn ſi vormals gen Goldach ſchuldig vnd pflichtig 
geweſen ſind zetund vnd weder tail der Vndertannen Trogen 
von fölicher fünf vnd tzwaintzig pfund pfeningen wegen angeraicht 
vnd angelangt wurd von wem das beſchaͤch dz dann beid tail 
enandern darin bilfflich und raͤtlich fin ſoͤllent jn glichem und 
gemainen Coſten wäre aber fach dz fi jeman wer der wär anlangen 
wurde vmb ander fachen bie obgnten fünf vnd tzwaintzig pfund 
pfennig nit berürend So fol und mag ſich dann jetweber tail 
verantwurten nady fin willen und nuß, vnd fol dann entwehra 
tail dem andern tail weder biftand nod) vorftand tun anders 
denn wie er des von und bem Landtamman und Rat ze Appenzell 
vnderwiſt wurde vnd föllent Damit vmb obgnut jr fpen verricht 
verflicht vnd enander Inter gut fruͤnd haißen vnd fin all boͤs 
fünd, geudrd und Arglift gang hindan gefegt. Bad des alles ze 
gutem Vrkund und ftäter ficherhait So haben wir obgntn Laudt⸗ 
amman vnd Rat ze Appenzell, vuſers gemainen landtz fecret 
Inſigel offenlic, gehenkt an difen brief Der geben ift am fontag 
ze mittenpaften als die hailig Kilch finget letare, jm jar do 
‚man zalt nach xri Gepurt vierzehenpundert fechögig vnd im 
adıtenden Jar. 
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CCCCXLV. 


Appenzell benachrichtigt Luzern, wie die Deutſchen 
in Schwaben ſich bewaffnen. 
23. Juli 1468) 
Bon dem Original aus dem Archiv in Luzern. 


Vnſer etea nachdem vnd dann die kriegsloͤff yetz find ſoͤllent jr 
wißen wz wir getun konden dz vech vnd vns allen erlich vnd 
nutzlich waͤr dz wir dz gern tun wellent vnd nach dem vnd wir 
den ſachen nachgegangen ſind vnd die ſachen jn gehaim beſtellt 
habent ſollent Ir wißen dz vns fuͤrkomen iſt von biderben luͤten 
denen dann wir truwent dz vil froͤmbds volks ſich ſamle gen 
wingarten by ravenſpurg gelegen die ſich dann jn die ſloß allent⸗ 
halb es ſye bodmen ſalmenſwile vilingen etea haimlich taillint 
deſglich iſt und furkomen wie dz ſechſzehen hundert man vebern 
arlenberg vßher zogen ſyent wohin die aber kommen ſyent vffwert 
oder niderwert mugen wir nit wißen es haben och die von 
Bregentz den bodenſee gantz in vnd darum lieben Herren wz 
wir wißotin oder vernamint dz ſich dann Jema veber vech ald 
veber vns ziehen ſoͤlte dz und dan zu arge ober ſchaden komen 
moͤcht wölten wir gern tun etca Datum am ſamſtag vor ſant 
Jacobs tag appli Anno D*i lxviijꝰ 


Hoptma aman und rat 
‚je Appenzell 


ED 
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CCCCXLVL 


Verabredung der Eidgenoffen, wie am folgenden 
Tage der Sturm auf Waldshut audgeführt wer- 
den folle. 

(18. Auguft 1468.) 


Aus dem Acchiv im Frauen-Mänfer in Zürüch, Ir. Nro. 39, 1, act. 17. 


Anfehung des Sturms. 


Item des erften das das feld mit reiſigen, befegt werde, vnd 
witt hinden ald ferr bad gefin möge, vnd das die höchinen mit 
fußfnechten befegt werden föllint und die fich Taßint fehen, und 
das fo ſtark tuͤnd, das ſy getrumint ze belibent, vnd jegklich 
ort das befeg, als ſy jeß die wachen hand, und dero an jetlichem 
ortt der wachten onder xx mannen nit fin fölen, vnd dad ettlich 
knechte, zu dem werch fo gemacht ift, gen dem bolwerf ze triben, 
das zu triben georbuett werben, vnd darjnne fin ſoͤllen, üij · 
knecht, vnd von den iüij* Enechten xxxij knecht geordnet werben, 
nuͤtzit anders ze tände, dann zu dem tor ze louffent, ob ſy das 
ablouffen moͤchtint, vnd ſy vber das bolwerk hinjn fomen werint 
vnd ſolich ij“ knechte ſoͤllent Halb furg werinen vnd halb Lang 
fpieß habenn, vnd das vff ſdlich fnechte die Buͤchßenſchuͤtzen, 
vnd vff die Büchgenfchügen die armbroſtſchuͤtzen, zu Louffen 
georbnet werben ſoͤllint, vnd die nügit anders tun, noch achten, 
dann das ſy mit Irem geſchuͤtz Die werinen vff der mur Blendint, 
vud dad Lucern, Switz und Glaruß mit Ir panner by einandern 
fin ſoͤllint vnd gen dem obern tor wertz beliben, vnd damit vff 
den ſturm vnd paner warten ob man Iro notuͤrfftig ſin wurde, 
Inen ze Hilfe ze koment, vnd das Bern, Vre vnd Vnderwalden 
gen dem Nidern tor wertz mit Iren panern ſin, vnd och als 
ob ſtaͤt tun ſoͤllint, vnd dad Zuͤrich, Zug, Schaffhuſen, St: 
Gallen die Statt, vnnd das gotzhus St: Gallen, vnd Appenzell, 
by einandern fin vnd gen dem Bollwerch zu beliben ſoͤlliat, ouch 
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in maßen wie-obftatt je wartint und zu fölichem ſturm fol jettlich 
ort, den dritten man geben, vnd ordnen, vnd von ben andern 
wein teilen, das fin panner und das velb befegen, und Ir 
wachten und bie wartten wie obſtaͤt inn haben und ob gott das 
geluͤck gäbe, das die Statt erobert wurde, dad dann niemant 
Bländern, toben noch Fein Hus mit brand one erloubung ges 
meiner eidgnoßen Hoptluͤtten, anftoßen noch brennen fölle, 
vnd das das heilig Sacrament priefter frowen vnd kind, von 
den von Bern fo das jn bevelhnuße habent uff hätt Donftag 
heruß gevorbert werben ſoͤllint, vud das ouch vnßer eidgnoßen 


von Bern mit Ir zwei verdackten Schiffen, vff dem waßer 


damit ouch gen dem Bollwerk zu, noͤttigen, vnd die von Luzern 
mit Iren gerüften ſchiff, ouch vff dem waßer, vff die von Bern 
warten föllent. ob fy Iro notürfftig fin wurbint, das fy Inen 
ge Hilffe komen mögint. 


OBER 


CCCCXLVIL 
Friede Herzog Sigmunds von Oeſtreich mit den 
Eidgenoffen. 
07. Auguft 1468) 
Hub Tfhudi’s Chronit, Sb. II, ©. 690, 


Wir Sigmund von Gottes. Gnaden Herhog ze Deflerrich, zu 
Stir, zu Kerndten und zu Krain, Graf zu Tyrol etc. uff einem, 
und wir nachbenempten Burgermeifter, Schultheiß, Lands 
amman, Burger, und Landlüt, diſer nachbenempten Stetten 
und Lendern, Zürich, Bern, Lugern, Uri, Switz, Unterwalden 
ob und, nidt dem Kerumwald, Zug und das uffer Ampt Zug, 
Slorud, Solotern, Friburg in Uchtland St. Gallen und 
Appenzell uff dem andern Teil, tund and mit diſem Briefe, 
als zwifcend und beiben Parthyen und den unfern ſich ehwas 
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Krieg und Zwitracht erhept hattend harrurende von dero von 
Muͤlhuſen und Schaffpufen wegen, und wir die von Bern und 
Solotorn als Helfere dero von Muͤlhuſen die zu und verbimden 
mit andern vnſern Eybgnoffen, in das Elſaß und Suntgon ger 
zogen, ouch wir gemelten Eydgnoſſen alle von Stetten und 
Lendern, als Helfer und unfere Helfer und Helfers Helfere dero 
von Schaffpufen, als Houptſaͤchern zu uns verbunden. find, 
von Irer Ermanung wegen, ung für die Statt Waltzhut gelegert 
hattend, fachen Halb, ald wir die Eydgnoffen meintend, die von 
Muͤlhuſen Über etlich Uberträge befchädiget, den Krieg an Inen 
angefangen, ouch die von Schaffhufen und Cumrat und Hans 
von Fulach durch Herr Bilgrin von Hoͤwdorf vor unſers Gnaͤdig⸗ 
ſten Herren des Römifchen Keifers Hofgerichte, von Sachen 
megen, baß biefelben Cunrad und Hans von Fulach das Schloß 
Louffen ingenommen, fi in die Aacht, und AberAacht unbillid, 
erlangt, Hanfen am Stab Burgermeiftern zu Schaffpufen ug 
Villingen gevangen, Inne geihägt, und fimit Todtfchlegen und 
Brand gefchediget hett, der unfer Hergog Sigmunds Diener, 
Raͤt und Amptman (ald fie meintend) geweſen were. Dawider 
aber wir. obgenannter Sigmund meintend, daß die von Müls 
huſen die uͤnſern, uͤber ſoͤlichen gemelteten Beſtand des erſten 
wider alle Billicheit mit Brand und Verderbung an Luͤt und Gut 
geſchaͤdiget hettind, und Bilgerin von Howdorff uff die Zite find 
Fuͤrnemens ynfer Rat, Diener noch Amptman nit gewefen 
were, und ung nit ze veriprechen flunde, ouch die Getat durch 
Inne an Hanfen am Stab begangen ug Villingen nit weri bes 
fchechen, deshalb die genannten von Mälpufen Schaffhufen und 
die Eydgnoſſen ſolich Ir Fuͤrnemen wider uns und die unfern 
unbillich getan hettind etc. des wir zu beider Sidte, durch des 
Hocygepornen Fürften und Herren Hergog Ludiwigen ete Pfaltz⸗ 
grafen bi Nine Herkogen in niver und obern Peiern Räte, 
namlich Haufen Trummen Ritter, Heinrichen von Hertenberg 
Hofmeifter, des Erwuͤrdigen Hern Johanſen Bischoff zu Baſel 
Räte, Hanfen von Knoͤringen Bogt zu Holdenvels, Wunnen⸗ 
balden Heidelbeck Cautzler, des Wolgepornen Herrn Rudolff 
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Margrafen von Hochberg und Grafen zu Nuͤwenburg Landvogt, 
Hanfen von Flachslanden Ritter ded Wirdigen Herrn Eufterd 
und Capitels des Stifts Bafel Bottſchafft, Herrn Hand Wern⸗ 

hers von Flachslanden Tumprobſt daſelb zu Baſel, der Erſamen 
Wiſen Burgermeiſters und Rats zu Bafel Rats⸗Botten, Hein⸗ 
richen Iſelin Zunfftmeiſter, Hanſen Irmi Burgere daſelbs, und 
dero von Nuͤrenberg Ratsbotten Ruprechten Haller Burger 
daſelbs, umb ſolich Krieg und Zwitrachten guͤtlich betragen 
und befridet find in ſoͤlicher Maſſe, daß ſoͤlicher Fride die Zite 
up in dem gemelten fuͤnffzehenjaͤrigen Friden beſtimbt wären 
und befton fol. 

Stem fo föllend uud woͤllend wir Hertzog Sigmund bie Klag 
und Borbrung und Anſprach fo Bilgrin von Haͤwdorff der ges 
nannten Sachen halb, an die von Schaffbufen, ouch Eunraten 
und Hanfen von Fulach gehept hat diefelben von Schaffpufen 
gegen Bilgrin gantz abtragen unklaghafft machen und entheben, 
daß fi des hinnen für von Im unbekuͤmbert belibend, und fi, 
ouch Eunraten, und Hanfen von Fulach uffer der Aacht und 
Aber⸗Aacht, darinn er fi deshalb erlanget hat, fchaffen gelaffen 
werden, und die Brief darüber zemachende Kberannwurten, 
alles fuͤrderlich one Iren Eoften, Schaden und gefarliched Vers 
ziechen, und foll ſich ouch Bilgrin von Hoͤwdorf noch jemands 
von finen wegen fölicher Aacht und Aber» Yacht wider die von 
Schaffhuſen und Fulach dazwuͤſchend in dheinen Sachen noch 
keins Wegs behelfen noch bruchen. 

Item ſo ſoͤllend und wellend wir Hanſen am Stad die Scha⸗ 
gung fo Im Bilgrin von Hoͤmdorf der genannten Sachen halb 
abgenommen hat, namlich achtzehen hundert Rhinifcher Guldin 
hie zwiſchend St. Johanſen Baptiften Tag nechſtkuͤnfftig ußrichten, 
nach Lut eines Brief, fo derſelbe Hans darumb von uns inhett. 

Item ſo ſoͤllend und wellend wir Hertzog Sigmund und die 
unſern von Muͤlhuſen bi Iren Fryheiten, Gerechtigkeiten, Har⸗ 
kommenheiten, Jarmerckten, Gewaͤrb und veilem Kouf, wie ſi 
das von Alter har geuͤbt und gebrucht habend, gnaͤdigklichen 
beliben, und fie dera ruͤwigklichen gebrudyen, und ob fi und, 

IB. L a0. ” 21 
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und wir fi, des Koften und Schadens halb einem von dem 
andern befchechen, Anſprach nit weltind erlaffen, fol ein Parthy 
der andern umb Recht ze nemen und ze geben vor dem genannten 
Margraf Rudolf gerecht werden, und wir Herkog Sigmund 
noch unfer Huoptlüte den unſern nit verbieten fölichen Märdt 
ze Muͤlhuſen ze ſuchen. 

Item fo ſoͤllend und wellend wir Hergog Sigmund gemeinen 
Eydgnoffen, umb Iren Schaden und Koften, fo fi fölicher Laͤget 
and Sachen halb gehapt haben meinend, hiezwiichen dem ges 
nannten St. Johanſen Baptiften Tag nechſt fomenb 10000. 
Riniſcher Guldin bezalen, und ob wir das uff denfelben Tag 
oder davor mit tätind, fo ſoͤllend die unfern von Walghut und 
die unfern uß dem Schwargwald, wann fi von benfelben Eyd» 
gnoſſen nach dem gemelten St. Jobanus Tag genannt werdend, 
mit Brief oder Botten in einem Monat, nechft nad; derfelben 
Manung Fänfftig Inen in allen Dingen und mit allen Sachen 
gehorfam und gemärtig fin, als fi und jeg find, das ſi alſo zer 
tunde geſchworn nad) Lut eined Briefs, fo wir denfelben Eyds 
gnoffen darum geben habend. 

Item fo fölend und wöllend wir Hergog Sigmund durch Hilff 
und Fürdernuß unfers Oehems Hergog kudwigs obgenannt gegen 
unferm Heiligen Batter dem Bapft, und unferm gnäbigiften 
Herren dem Roͤmiſchen Keifer abtragen, daß die genannten 

Eydgnoſſen, und die Iren des fünff järigen Fridens halb durch 
Ir Heiligkeit und Majeftät ze. haften gebotten, ob diefelben 
Eydgnoſſen, oder die Iren darinne Irs Fürnemmens halb gegen 
und ügit überfaren hettind, ouch ded Gepotts halb Inen von 
der Keiferlichen Majeftät von Iren Kriegen wider und gefuͤrt 
zuſtande und der Fürhöufchung von finer Majeftät Fiscal wegen 
derfelben Sachen halben getan, ouch die von Rotwil des Keifers 
lichen Gebotts halb Inen befchechen in fölicher Maße, das fl und 
die Iren deßhalb unbefümbert, und ungelangt beliben. 

Item was eingiger Stett oder Perfonen uff beiden Zeifen, in 
was Stats oder Weſens die find, Anſprach und Zufpräd; zeſamen 
haben meinend, hand ſichs ded genannten Hertzogs endwigs 
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Räte verfangen, daß derfelb Herr Hertzog Ludwig hie zwuͤſchend 
datum dis Brief und der Liechtmeſſe nechftfünfftig, und beiden 
Partpyen einen fründlichen Tag an gelegne End fegen, den 
Partpyen Iren und der Iren halb den verkünden, und darzu 
wen er erbitten mag befchriben fol, zu verſuchen ob er fölich 
Sachen alle oder eind Teild gütlich möge betragen, was aber 
uff dann guͤtlich nit betragen wirt, fol jederman, daunethin 
bi ſinen Rechten beliben, als er jeg uff datum dis Briefe if, 
weltind ouch fölich eingig Stett und Perfonen dheinerley Kriegs 
wiber einandern anfachen, die ober der foll dhein Teil under 
und wider den andern, in fine Schloffen, Stetten, und Gebieten 
nit enthalten nad) Tut des 15. järigen Fridens, uff fölichem 
fruͤndlichem Tag fol ouch ber genannt Herr Hertzog Ludwig 
verſuchen, ob er und beide Teile in ein ewige Richtung oder 
Verſtaͤntnuß möge bringen. 

Item mas Clöfter, Spittäl, ober Gottzhuͤſere in der Eyd⸗ 
gnoßſchafft gemeinen und fundern Landen gelegen find, die Zins, 
Nuͤtz, Guͤlt, Eigenfhafft, Gericht und Gerechtigkeit in unfern 

Landen und gebieten habend, die föllend one Irrung umd Hin⸗ 
dernuß dabi beliben, beöglichen herwiderumb föllend und mellend 
wir die Eydgnoſſen gemeinlic, und ſunderlich alle die Elöfter, 
Spital und Gottzbuͤſere die in unſers gnädigen Herren Hertzog 
Sigmundd Landen und Gebieten gelegen find, und. Zins, Nuͤtz, 
Güft, Eigenſchafft, Gericht und Gerechtigkeit under und und in 
unfern Gebieten habend dabi one Irrung und Hindernuß ouch 
beliben laſſen. 

Item was Unwillens oder Unfrundfchafft von des Kriege 
wegen von jemand gegen dem andern in gemein oder ſunders 
geweſen ift, der fol ab fin und föllend alle Teil und bie Iren 
fruͤndlich und guͤtlich zefamend und untereinandern wandlen, 
ungehindert. 

uff das alles föllend ale Gefangnen fo uff und von beiden 
Teilen in difem Krieg gefangen find, mit einer gewonlichen 
Urvecht, und zimlicher Aatz, ze fund ledig gelaffen werden, 
und Roub, Brand, Nam und Todtſchleg und Schloßbruͤch in 
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diſem Krieg beſchechen gantz abſin und von keinem Teile gegen 
dem andern geaͤfert werben. 

Soͤlichen Friden und alles das fo davor geſchriben ftat, wir 
Hergog Sigmund für und alle unfer Erben und die fo und zus 
gehoͤtend und ze verfprechen fand, bi unfern Fürftlichen Wirden 
und Eren, und wir Burgermeiftere, Schultheiffen, Landamman, 
Burgere und Landtluͤt gemeinlich und ſunderlich obgenannt, für 
und und alle unfere Erben Nachkommen und alle die fo und 

" zugehörend und ze verfprechen land, bi unfern Eyden, fo unfer 
jegflicher an finem Ort finen Obern getan und gefchworen hat, 
gelobend und veriprechend wuͤſſentlich und bebachtlich, in Krafft 
dis Briefs, uffrecht, redlich getreuͤwlich, erberlih, und on 
allen Intrag, Arglift und Gevärde, unverbrochenlich ze haltet 
and je vollziehen, des zu waren Urfunde und ftäter Sicherheit, 
habend wir Hergog Sigmund unfer Infigel an difen Brief tun 
henden. Und wir Burgermeifter, Schultheiffen, Landamman, 
Burgere und Lanblüte zu Zurich, Bern, Lucern, Uri, Schwig, 
Underwalven, Zug und Glarus habend unfer Stetten und Leuder 
Sufigel für ung, und alle andere obgenaunten und unfere Helfere, 
und Helfers Helfere ouch offenlicy an bifen Brief tun hencken, 
bero zwen gelich gefchriben find und jedwederm Zeil einer beliben 
it, befchechen am Samftag nad; St. Bartholomend des Zwoͤlf⸗ 
Botten Tag ald man zalt von Gottes Gepurt, Anno 1468. 
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CCCCXLVII. 


Verſchreibung Herzog Sigmunds von Oeſtreich von 
10,000 Gulden zu Gunſten der Eidgenoſſen. 


27. Auguſt 1468) 


And dem uttendenbuch, neue Neo. 1312, alte Mrn.g19, Zol.a8g, im Archid 
- deb Kantons St. Gallen. 


Wir Sigmund von Gots Gnaden Herzog zu Öfterych Styr 
kernten ondt Crain ete. Graff zu Tyrol etc. thundt fund mit bifem 
brieff alß wir dem fürfichtigen weifen Burgermeifter Schultheißen 
Landt Amman’ zu Zürich Bern Lucern Bri Schwyz, Under 
walden Zug vndt Glaruß ſchuldig find und globt hand, von dep 
koſtens wegen, fo deß kriegs halber jez wider vnß, die von 
Muͤlhauſen und Schaffhufen gfäert, audy von des Legerd megen 
vor onfer Statt Waldshut habent gehebt 10000 Rinifch Gulde 
biß vff St. Johans Baptisti tag naͤchſt kuͤnfftig ze begafen, vnd 
vnſer Lieben gethrümen Schultheiß Rath vnd gmeine zu Waldtes 
hut ouch Einigmeifter vnndt Gemeind vnſers Schwarzwaldts. 
von vnſer Anwalten empfelhung gfchworen hand ob wir oder 
vnſer erben die Zalung ber f. 10000 vff dz zell oder daruor 
eintbätent von dem biefelben die unfern von Waldtshut vndt 
ſchwarzwald von genanten Eydtgnoßen vff St. Johanßtag mit 
Brieff vder Botten gemandt wurdent Inen ghorfamb zefin in 
allen dingen, vndt fachen alß ſy vmb Jez findt, dan daß iſt 
vnſer guter wille daß ſy vns daß thuyend vnd ſollent danethin, 
ſo ſich ſelches alſo begeben wurde, Irer eyden vndt gluͤbden 
von vnß ledig fein, vnd ben gmelten Eydtgnoßen alß ob ſtat 
ghorſamb fin, alle geuerden vß gſcheiden. 

deß zu vrkund habent wir vnſer Inſigel an diſen Brieff thun 
henken der geben iſt vff Sambſtag nach a Vartholome deß 
zwolff Potten Lag A°.1468, 
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CECCXLIK. 


Abt Ulrich VII. ſchildert die Lage des Klofters in 
St. Gallen, entwickelt daraus die Grunde, warum 
ein neues Klofter gebaut werden müffe, und ftellt 
die Vortheile.der Lage von Rorſchach dar. 

(1468) 


Abeopitt auß den Ti hudi’icen Handſchriften, Neo. 60g, von Fol. 156 bis 210, 
in der Stiftöbibliothel von St. Gallen, 


Darnach iſt komen ein abbt hat ouch gehaißen abbt Hanrich 
von Gundelfingen So nun ber beſtaͤtt worden iſt vnd das gotz⸗ 
hus an großer armut geſin iſt vnd genomen hat was man 
im gab und ſin gerechtikait eruordert hat zu der ſtatt mitſampt 
ſinen fruͤnden, do habent die von Santgallen angefangen tagen 
vnd im abzuprechen des gotzhus ehaffti wie den andern dardurch 
die aid der von Santgallen dozemal gemiltrot find vnd ander 
gerechtifait dero vil ift abgeſprochen. Wer das leßen wil der 
findt es in ettlichen abgefchrifften. Er haut ouch inen vil gerech⸗ 

> tifait geben vnd müßen gen . In der flatt wolt er bi inen fin 
an fant laurenzen kirchen vnd anders wie denn die brieff dad 
vswißent ber herr iſt vnwißent und liederlich gefin alfo das er 
nothalb abgefegt und nit lang herr gefin ift denn er Kuͤtz taͤtt 
weber gogdienft noch das fo abbt Hanrich erübert hatt noch nuͤtz 
veberal vebt noch prucht ben bie widerwertigkait die er hatt mit 
ber fatt vnd mit dem land zu appenzell die was och nitt Main 
vnd ward in consilio zu coftens abgeſetztt, von liederlichait und 
bingebung wegen ettlicher gerechtifait und gewaltfam des gotzhus. 
Dem nach ift komen abbt Eglolff der ain großkeller was zu fant 
plaͤßy und von fromen luͤten ain Plarer zw Coſtenntz. Do num 
er in das gotzhus Fam ba vand er ain zerſtroͤwt ellend lieblos 
ding weder korn noch gelt noch geltz wert och luͤtzel gotz dienſts 
ſunder ſo ſtund das gotzhus hinden und vornen allenthalb vnd vmb 
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vnd umb offenn und was kain zun noch nuͤtz darvmb ond was glich 
als ain gmain merd vnd ain pruͤl vnd anders derglichen. Er 
fand ouch die pfallentz das das frowen hus darinn was vnd 
die frowen wirt vnd ander darinn ſpiltent vnd karttotent als 
man denn in denen huͤſern pfligt ze tund. Duch die andern huͤſer 
die probſtij die cuſtrij des portners hus vnd das techanat alle 
zergangen waren der tach loͤßi halb vnd fand kurtz vberal nuͤtz 
guts darinn. Vnd fiengent an er vnd ſine fruͤnd mit den von 
Sant gallen tagen als ander ſine vorfarn vnd durch zutun ſiner 
fruͤnden ward er mit inen betragen vnd nam das im werden 
mocht vnd frijt die von Sant gallen vnd mußt die frijen wolt 
er bi inen ſin nach lut ſag der brieuen. Nun was er ain 
alter herr vnd wie wol er ſach das dem gotzhuswee zu helfen 
was do vermaint er es doch nitt an ſins lib zu haben vil tagen 
vnd vil rechtens denn er das ouch nitt hett vermugen an zittli⸗ 
chem gut vnd ließ alſo die ſachen ruwen vnd ſtill ſton. Demnach 
do habent ſich fine fruͤnd vnd ander luͤt zu Coſtenntz zu Saut- 
gallen vnd anderſtwa darin gelait nachdem in die von Appenzell 
nitt gabent nach dem mynnſpruch der aydtgnoßen vnd lang nuͤtz 
geben hetten. Do ward er mit den Appenzeller betragen das 
ſi halten foltint ven mijnnſpruch, mas der vswiſte von aidtgnoſſen 
vnd darumb ſinen vordern beiden abbt Hanrichen vnd im nuͤtz 
gen hattent vnd im darzu ettlich renut im Rintail ingenomen 
hetten. Ward betaͤdingot das ſij für dad alles im foltent geben 
tufent pfund pfennig Sautgaller werung Mit den tufent pfunden 
vienger an das gotzhus zu tun ondbezünen vnd was das frowenhus 
vstriben vnd dad gotzhus pflanzen mit feche caplanen. Da wur⸗ 
dent die garten hindern hufern an fpifer gaffen hingeben denn 
wollt er bi inen fin vnd das ander inlegen fo mußt er das tun. 
Der gros berg Bernegk ift gefin ain gros erlich nutzlich holtz 
huͤwent die von Sant gallen ab mit ir ſelbs gemalt in krieg vnd 
hetten das inn für ir gmain merd im Erieg vnd nach dem Frieg. 
Das ward betäbingot mit abbt Eglolffen der es hingeben haut, 
vmb zechen pfund pfennig ierflicher guͤlt Eoftenger. Der obge⸗ 
nant abbt Eglolff haut angeſechen fin alter vnd ift ruͤwig gefin 
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mit der ftatt vnd bem land Apbenzell vnd haut genomen was 
man im gab vnd trunden und geßen und ordennlich vnd wol 
hus gehan vnd dannethin weder ber ftatt noch dem land ng mer 
geben und dan nocht nad; finer vermugenlichait guts getan ben 
dormiter anfachen buwen vff dem land höff vnd annders im 
Rintail vnd anderen enden befferen aber ehafft gewaltfami gerech⸗ 
tifait vnd derglich alle. Kill. ſion vnd ruwen lagen denn er dabi 
betrachttet fin. vorbern wienil bie hatten vertaget und verfriegt 
mit weltlich vnd gaiftlich kriegen und darvmb fo ift er in guten 
ruwen mit baiden tailen Santgaller und Appenzell geftanden 
vnd iſt abgange vnd geftorben in dem iar bo man zalt tufent 
vierhundert vnd vierzig iar. 

Demnad; ift komen vnd erwelt worden abbt Caſpar von Lars 
denberg der ain convent herre waß in der Richenowe und ain 
Doctor ber gaiftlichen gefchrifftt. Wie nun der in das fomen fig 
vnd das gotzhus an hab gefangen regieren da wer vil von zu 
ſchriben vnd haut ſich tröft fines ſtammes und finer guten fründen 
vnd hat anzogen die von Sant gallen ald die nechften des gogfus 
find goghus herlichait gemaltfami gerechtifait und harkomen zu 
eruorbern barburch er ond ſij gegen enandern zu großem coften 
komen figen mit frändlichen tagen vor hern und vor fetten gaifts 
lichen und weltlichen das etwa lang zit werot und das goghus 
gros vnd traͤffenlich coftett hat und des vmb vil guts komen iſt 
ouch abbt Caſpar anruͤfft vnſern allergnedigoſten hern den roͤmi⸗ 
ſchen kaiſer domaln kuͤng mit ſampt ſinen fruͤnden das ſij den 
prachten gen Sant gallen perſonnlich im vnd ſinem gotzhus zu 
vmſtatten vnd der kuͤng an dem end nuͤtz ſchuff denn gegen der 
ſtatt das ſij im ſchwurent als roͤmiſchem kuͤng vnd als ain rich⸗ 
ſtatt das ſij vormals nie haͤtten getan ſunder aim hern vnd dem 
gotzhus von Sant gallen den ſij nie kain richſtatt geweſen vnd 
noch huͤt bitag vor gott kaine ſind. Nach abfchaiden des kuͤngs 
das doch groß gut coftet hat, fo find aber tag gelaift vor hern 
vnd ftetten und wierol abbt Gafpar recht pott vff den römifchen 
kuͤng vmb al fin fachen vnd ehaffte deö ſchweren halb Rattaman 
ampts den raut zu befegen vnd ze entfegen brotſchowen fleiſch⸗ 
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fchegen winfchägen den raiff damit die linwat mißt alles zols 
halb in der ſtatt und andrer gerechtifait halb nach Tut vnd fag 
der Faiferlichen brieuen vnd kuͤngklichen der richftett rechtfprüchen 
vnd ber brieuen under der von Sant gallen aigen figel das alles 
Tügel verfangen hat vnd demnach fich die aidtgnoffen darin gelait 
haben träffenlich vnd fo mengen tag beftimpt vnd gefucht. Vnd 
je am legten vff derfelbigen aidtgnoffen fürgeben vnd gut red 
fo fij dem hern vnd ben finen geben haben wie fie ain ewigen 
fun vnd durchgende richtung machen weltint denn ſij ouch fürs 
gabent das langwirig gehäder fo bi abbt Jergen abbt Cunen vnd 
andern geprucht was und den großen coft der daruff bie off die 
zit gangen was vnd bie herttifait der von Sant gallen ſachent 
vnd das langwirig ghäber und Frieg fo dan fine vordern tän 
hätten mit andern herren im vnd dem conuent vnd finen fränden 
das alles fürgehalte und den großen berlichen coften vnd groß 
gittlich gut das darüber gangen wer vnd noch barüber gan 
möcht infünftig zit und wiewol die aidtgenoßen vil vnd mengers 
Tay tag geleift haben im doch am Ietften fürgeben die vnainig⸗ 
kait zu pringe zu großem fruchtparem nutz vnd abzuftellen kuͤnfftig 
irtung vnd je vermaint haben die herlichait in der ftatt vnd 
gerechtifait mit namen das ſchweren fo ſij allen herren ges 
ſchworen hetten bis an abbt Caſpar ouch den rät zu befäten 
dad flattaman ampt aller zoll von wullin vnd von linwat von 
vich ijſen falg vnd allem dem daman zoll von gab ouch den raiff 
damit man die linwat mißt elenftab vnd andere meß ouch die 
ich prott ſchowen winſchaͤtzen flaiſch ſchaͤtzen und alle ander her 
lichait ond gewaltfami in ber ftatt vsgenomen die lechen das er 
vebergeben vnd fonil mit im gerebt das er dis alles gfegt hat 
vff ainen ſchulthaiß vnd Hainen raut zu Bern im Bechtland wie 
uil man gelg für die fiud im vnd finen nachkomen geben fölt 
durch das fii vermaint haben dem goghus großen nug vnd rum 
zu ſchaffen vnd zu ftifften im vnd allen finen nachfomen und 
ouch bamit zu bewaren das dad gotzhus in rumen pliben fölt 
vſſerthalb den vier crügen zu Santgallen und die von Sant⸗ 
gallen den obgenanten herren vnd alle fin nachkomen vnbekuͤm⸗ 
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bert vnd vnbekrenckt ſoͤltint laßen vßthalb den vier cräten vud 
inerthalb großer nutz vnd frid vnd ſun zu ewigen ziten pringen 
ſoͤlt vnd warent die wort vnd das fuͤrgeben hoch vnd traͤffenlich 
von den aidtgnoſſen. Wie es nun vff die von Bern komen vnd 
red vnd widerred da beſchechen ſig vnd wie es ergangen ſig von 
aim an das ander, vnd wie menger tag zu Bern vnd anderſchwa 
guͤttlich fuͤrgenomen iſt und was ſchnoͤder ſum geltz vnd klaingut 
dem gotzhus am letſten worden ſig fuͤr die obgenante herlichait 
vnd gewaltſami in der ſtatt. Wer das wißen well der laͤß die 
guͤttlichen vbertraͤg vnd die rechtlichen ſpruͤch ſo geſchechen ſind 
von den von Bern vnd ir mithafften der aidtgnoſſen ſo ſindt er 
ed von wort zu wort vnd wie bad gotzhus vmb fine fryhait brieff 
von bäbften Faiferen Fungen von richftetten vnd under der ſtatt 
Sant gallen aigen figel den von Saut gallen vebergeben vnd 
hinus geantwurt fig das doch das aller böft ud! daran iſt veber 
das ain quittanz geben, ob vetme funden wurd das das alles 
ſoͤlt tod vnd abfin wie dad namen hette es werent fryhait brieff 
roͤdel ald anders das da vmb die genante fuck wijße in der ſtatt 
vnd hinfür dem goghus niemer ‚mer nüg pringen noch iemant 
von des goghus wegen. Item ibi nota. Da ift dem goghus der 
tod. ftich geben das empfelhen wir gott und denen bie tailhaffttig 
an diefen dingen find es fige gut ober boͤs. Vnd iſt der fumm der 
obgefchribenen gerechtifait halb in der ftatt der vällen und andern 
obgeſchribnen ſtucken nitt mer den acht tufent guldin das Doch 
off den huͤttigen tag wol wert ift drißig tufent guldin, der ges 
nanten gerechtifait und gemaltfami halb. Veber das da ift tag 
gelaift ee das bie acht tufent guldin der genanten gerechtifait und 
gewaltfami Halb zu gang komen und das gotzhus darvmb verforgt 
vnd ee mal das zu end pracht fig fo habent die Sant galler em⸗ 
pfunden und gefechen das fij gefprungen find vom gotzhus vnd 
vſſer der aigenfchafftt und wiewol fürgeben ward das dardurch 
ain ewiger fun folt fin und werben das doch nitt befchechen iſt 
ſunder ein ewige durchaͤchtung des gotzhus. Vnd nad) diefen 
Dingen allen fo habent fii ſich vnderſtanden wyter zu aften vud 
die güttlichen vbertraͤg vnd rechtſpruͤch gemacht mitt zu halten 
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dardurch man zu großen tagen für bie aidtgnoſſen vnd in mercklich 
mit vnd coft fomen ift, vnd dem guten herren abbt Eafpar gehell- 
gott ond befümbert haben größffichen vnd ina gemuͤt vnd gearbait 
das er am letften aber hett darzu reden Iaffen vmbfrides willen 
denen von Santgallen aber zu übergeben vnd ſij zu Herren zu mas 
hen veber des gotzhus land vnd luͤt zwing vnd penn vßerhalb den 
vier cruͤtzen das fijfölten hinfuͤr zu ewigen ziten vögt vnd ſchirmer 
ſin von Monſtain herab bis gen Muͤnſterlingen vnd von Muͤnſter⸗ 
lingen heruͤber bis gen Buͤrglen an die thur vnd die thur haruff 
bis an die Glatt vnd die Glatt hinuff bis gen Schwaͤnberg an die 
brugg vnd von derſelben brugg ze richtis hinuͤber bis wider bin⸗ 
vmb an den Monſtain. Alſo vnd mit den fuͤrworten das ſij ewig 
voͤgt daruͤber fin ſolten vnd Die gericht zu ewigen zitten nitt mer 
ſoltint beſetzt ſin worden noch entſetzt den mit raut iro dera von 
Sant gallen vnd in biweſen der voͤgten ouch was zu ewigen ziten 
darvon nutzung kaͤme ſolt halb dem gotzhus hoͤren vnd der ander 
balb -tail der voͤgten fin wie das namen hette der hochen und 
nidern gerichtenn halb „, Och hinfür zu ewigen ziten fo dick ain 
nuͤwer ber wurd, dis luͤt in den vogtijen ſchweren aim hern des⸗ 
glichen den von Sant gallen ald vögten gehorfam vnd gewertig 
zu ſind vnd ob infünfftig zit Fainerlay irrung oder krieg vfferſtund 
daß ben diefe luͤt alle vnd jede befunders ſtill fölfnt figen vnd 
dewederm tail beholfen fin. Ibi nota. Duch föltint die von Sant 
gallen nad} lut vnd fag der verfchribung gemalt und macht haben 
ob kainerlay vogtij oder gericht verpfendt wer das man loͤſen 
möcht von des goghus wegen das fij das hinfuͤr zu ir ftatt handen 
loͤßen möchten, vnd inen das gotzhus darzu beholffen vnd beraten 
fin ſolt mit ſmen frijhait vnd pfandbrieuen ouch did verainung 
mindern vnd meren nach geſtalt der fach. Ibi nota. Vnd die iſt 
alles verſiglott und verbrieuett gefin vnd hingeben vb tuſent 
guldin mit der von Bern abbt Caſpars vnd dere von Sant gallen 
anhangendem ſigel das vff huͤttigen tag der nutzung halb zwanzig 
tuſent guldin wol wert iſt on die gewaltſami herlichait vnd aigen⸗ 
ſchafftt der luͤten. Wie es nun gangen fig das ſich der conuent 
erwert hab dieſen kouff vnd brieff zu ſiglen vnd vs dieſem obge⸗ 
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nanten kouff nuͤtz zu machen vnd wiewol abbt Caſpar vnd bie 
von Santgallen ain burgermaiſter vnd raut vnd die burger arm 
vnd rich vnd der meren tail der luͤten in dieſen gerichten dieſen 
kouff vnd brieue geſchworen hette zu gott vnd den hailigen ewigl⸗ 
lich zu halten vnd dabi zu pliben vnd wie der conuent angeruͤfft 
hat dem zu widerſtand die biderben luͤt vnd die iren von Wyl 
die doch jewelten veſt vnd ſtaͤtt am gotzhus gſin ſind in der vnd 
andern ſachen. auch die landthuͤt zu Appenzell vnd alle die fo zu 
inen gehortten bes glich ettlich vnſer gotzhusl uͤt als Rorſchach vnd 
Romißhorn vnd wieuil geredt ſig mit abbt Caſpar vom conuent 
vnd inen allen vnd tag daruͤber gelaiſt ſigen vor den aidtgnoßen 
vor biſchoff Hanrichen biſchoff zu Coſtenntz vnd ouch am letſten 
vor ben prelaten des ganngen ordens vnd wieuil vnd wie gros ons 
will darvon vfferſtanden zwiſchen abbt Caſpar ſim connent vnd 
diſen parthyen allen vnd warvmb vnd wie der conuent ſich ge⸗ 
widert hab wider iren Hern abbt Caſpar vnd warvmb die obern 
des ordens von gewaltz wegen gemaines ordens gen Sant Gallen 
komen ſigen vnd die ſachen ergangen habint in biweſen der aidt⸗ 
gnoſſen vnd warumb dem hern dozemal der gewalt genomen ſig 
vnd ain verſecher vnd pfleger geordnett vs dem conuent vnd nam⸗ 
lich her Hanrich Schuͤchte der darnach ain abbt zu Viſchingen 
ward vnd wie man darnach zu tagen komen iſt gen Erdfurtt vnd 
ouch wie es der orden zu recht gewißt haut von Erdfurt vff aiu 
biſchoff vnd herren zu Aiſtetten vnd nach red vnd widerred ſo 
von abbt Caſpar vnd ſim conuent alda geſchechen iſt das alles 
in ain libell gefaßt von aim biſchoff zu Aiſtetten vnd das gen 
Rom geſandt haut vnnſerm hailgen vatter dem baubſt Galixto 
vnd beiden obgenanten parthijen dahin verkuͤndt haut die ſach 
zu rechtuertigen an dem end vnd wie abbt Caſpers vnd des 
conuentz anwelt gen Rom kommen ſigen namlich vom conuent. 
Herr Ulrich Reſthain conuentherre mit vollem gewalt des con⸗ 
uentz vnd mit vil guter fuͤrdernißen des herzogs von Mailands 
vnd des alten punds der aidtgnoſſen vnd wie es da ergaugen 
ſig vnd der herre vom regiment getan vnd der pfleger an dem 
end her Hanrich ouch vnd ber obgenant herre Ulrich pfleger 
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worden fig, zu enb abbt Eafpars lebtag von beuelhnuß wegen 
vnnſers vatters des baubfts vnd im gemalt geben fig zu regieren 
das gotzhus in gaiftlich vnd weltlichen fachen, und wer das 
wiffen wel ber laͤß die bullen vnd gefchrifften darvmb geftellt 
daß boch vil gecoftet haut ob dem ſechs tufent guldin zwiſchen 
dem abbt Gafpar und dem conuent. Das als entfprungen iſt 
vnd geurfachet vom anfang bis zu dieſem end von ben von 
Sant gallen den ſij fich je underftanden heiten Das gotzhus ganz 
nider zu trucken ond am Ietften vor und.ee man gen Rom komen 
fig die von Santgallen vnd abbt Caſpar ain weltlichen thum 
vnd ain weltlich ftifft und den orben fant Benedicts abzutund 
vnd wiewol darvmb nitt gefchrifftten vsgangen find der haut es 
noch denn wol vernomen ber bozemal gelept haut, Vnd wie aber 
der kouff der vogtijen halb widervmb abgetan worden fig und vs 
dem verfigfotten brieff und ben aiden darüber gefchworen ouch 
nuͤt worden fig vnd das goßhus widervmb gelaffen fig mit hocher 
verfchridung der aidtgnoſſen, des pflegers des conueng, der von 
Sant gallen, der von appenzell, der von Wil figel vnd aller 
gotzhus Tüten dad kain abbt noch pfleger noch niemant von iro 
wegen hinfür den gewalt niemer mer föllint haben noch das recht 
die vom gotzhus mitt zu verkouffen zu verfegen ze verpfenden 
noch ze veraberwanden in kainen weg funder bie Lit in dem 
vogtijen den gerichten gehorfam und gemwertig fin daſelbs recht 
geben vnd nemen vor bem ſij niemant ſchiermen noch hant haben 
fol. Vnd wer des vollkomenlich vnderwißt werben weil ber laͤß 
die brieff darvmb wifende, und wienil vnwilles her Ulriche dem 
pfleger vnd fim conuent ouch arbait widerwertigfait gros angft 
vnd nott, großer forg vnſicherhait vnd merdlicher coft darüber 
gangen fig mag jedlicher vermünfftiger wol betrachtten das alles 
die von Santgallen vrſpruͤnglichen geurfachett und dadurch das 
gotzhus den pfleger und conuent in folchen großen coften gepracht 
haben vnd von den adıt und hundert jar har durchädhter des 
gotzhus gefin find vnd anderſt niemant widerfpennig gemacht 
band das land zu Appenzell vnnd das goghus darvmb gepracht, 
vnd wer die vorgefchriben fchrifft liſet der mag es verfton. Vnd 
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band den obgenanten abbt Eafpar in großen kumer gepracht 
vnd geſtelt alsch· vordrigh aͤbbt vnd das er ouch als ander in 
kumer geſtorben iſt, in dem jar do man zalt tuſent vierhundert 
vnd in druͤ vnd ſechtzigoſten jare vor dem maijen. 

Vnd eemaln er ſturbe, do was der obgenaut her Ullrich Ref) 
pfleger geſin bi vier jaren vnd do der zu der pflegerij Fam 
fieng er an die güttlichen Beberträg die rechtlichen fprüch und 
die mijnnfprüch beider gegen der flatt und dem land zu appenzell 
für ſich nemen vnd die wellen pruchen nach iro innhalt vnd mitt 
anders. Wieuil vnruw findfchafftt groffe forg Davon entfprungen 
vnd vfferftanden fig ift allen den wol wißent die deun dozemal 
gelept hand den bie obgenant guͤttlich veberträg recht end 
mynnſpruͤch am gotzhus nie gehalten warent worden, vnd wier 
uil der pfleger tag gelaift habe des erften mit ben von Appenzell 
des guͤttlichen mijnſpruchs halb die aidtgnoffen getan heiten 
ouch der under gangen halb zwiſchen dem goghus und dem laud 
an beiden enden ber letzinen halb zwifchen der ſtatt Santgallen 
dem Rintal vnd aber Appenzellerland. wienil vnd coſtlich tag 
darinn fürgenomen figint in den vier jaren vnd mas großen 
merdlichen coften darüber gangen fig vnd noch glich wol fo 
haut man mit ber güttlichait nuͤtz mugen fchaffen ſunder zu recht 
gefprochen vud erlütrot worden iſt. Wer das ſechen well der 
legg die alten. und die nümen rechtſpruͤch gegen enandern da 
doch dem gotzhus garwol erfütrot iſt worden vnd der coft an 
dem end darüber gangen deshalb nitt vebel angeleit ift worden 
den ed gar wol verfichert vnd verforgt ift mit brieff vnd figel. . 
vnd mit penen darin vergriffen ouch ain merdlicher nug dar⸗ 
durch vfferflanden ouch große rum ber Fandtlüten halb das 
ſy fainen me zu ewigen ziten geburent nemen in bed gotshus 
landtſchafftt und andere gute ſtuck nach Int und fag der fprächen 
etc. Demnach der obgenant pfleger ſich onderftanden hart gen 
der flatt zu Sant gallen ond den burgern gemainlich daſelbs 
den güttlichen vberträgen den rechtlichen ſpruͤchen under finem 
vorfar abbt Eafpar gemacht zu eruordern benn ſij nie gehalten 
warent vnd zu pruchen vnd die zu veben den ſij under abbt 
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Gafpar, wiewol ſij doch gefprochen find in ir crefft vnd ir 
mainung nie geprucht warent, wiewol es bem goßhus an dem 
end vaſt vebel gangen ift als ir gehört haben als dann vorſtat 
die brieff frijhait vnd quittants hinus zu geben. 

Alfo habent ir gehört von ainem abbt an den andern wie ed 
ergangen vnd großer berlicher coften vfferloffen ift vnd dadurch 
das gotzhus vmb fin ehaffte gerechtifait. und gewaltfami komen 
das ald die burger zu Santgallen von aim bi an bad ander 
gefachet hand die da widermertig find gefin dem gotzhus von 
dem dzit har bis vff den huͤttigen tag als man daß verfton mag. 
Run ift der obgenant her Ulricy pfleger abbt worden mit gunft 
vnd willen des obgenanten abbt Caſpars der im bie abtij veber⸗ 
geben haut vnd wie ex in der pflegerij bie verfchinen ſachen 
ond verlegen ſpruͤch gevebt hat alfo hat er ouch tun in ber 
abbtij vnd vnderſtanden das fo noch hievor gefin ift zu handt⸗ 
haben vnd das gotzbus in ain wefenlicher flat zu pringen ber 
gaiftlichait vnd ouch ber weltlichait halb vnd die ungehorfamen 
in des gotzhus landtſchafft vfferthalb der von Appenzell letzi 
in gehorfamifait zu pringen mitfchweren und des gotzhus gericht 
allenthalb vffzurichten und die obgenanten guͤttlich veberträg 
rechtſpruͤch vnd mynnſpruͤch denen zu leben vnd ſij zu gang 
pringen . Wie uil widerftands er gelitten hab wider. Die billichait 
vnd veberträg von denen von Santgallen vnd wieuil erlätrung 
vnd rechtlich erfanntniß darüber gangen fig, vnd wienil tagt 
guͤttlich vnd funft worden fig mit den von Santgallen die ſich 
vnterzugen biftand zu tund bed gotzhus Landtichafftt wider das 
gotzhus vnd alle billichait nach lut vnd fag der vbertraͤgen und 
wie in großen coſten ſij das gotzhus vnd abbt Ulrichen geworffen 
habint ee das die landtſchafftt gehorſam ſig worden vnd die 
gericht darinn vffgericht ſigint vnd etwas in ain ander weſen 
gepracht ſig vnd des gotzhus er geveffet in der gaiſtlichait vnd 
in der weltlichait vnd was truck vnd trang er vnd die ſinen 
dardurch erlitten habint vnd das gotzhus in großen coſten dar⸗ 
durch geworffen habint das mag mengklich wol verſton vnd 
vernemen in den taͤtten vnd in den geſchrifftten, ſo denn 
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fagent under abbt Ulrichen von ber pflegerij vnd abtij bie 
vff den huͤttigen tag vnd nod) täglich alle tag lidet und wieuil 
er großer forg tragen hab von anfang find regiments bie off 
den hüttigen tag vnd wie er mund worden fig bid vff den tod 
in frid und in glait vnd in bimefen der aidtgnoſſen vnd wie er 
aber veberloffen worden fig. ouch in biweſen der eidtgnoßen und 
vom. leben zum toud pracht worden fin im ber fatt vnd deren 
find ettwamengs das lang zu fchriben wer die denen allen fo 
darbi vnd mit. gefin wol zu wißen find vnd bie brieff ouch 
anzögen vnd warvmb noch das täglich veben fig gen inen des 
gotzhus ehafftt und gerechtifait zu haben das noch hiuor iſt es fig 
der gaiftlichait oder der weltlichait halb das von minen vorbern 
vnd von mir nitt vebergeben iſt, es fig fant Laurengen kirchen 
halb. der lechen halb in den vier cruͤtzen die erfchägig find duch 
ir vöburger halb’ und ander gerechtifait bie noch hiuor ift vnd 
vom fernen die fprümer nitt halb gelaffen find dem gotzhus die 
zu behalten täglich vebung vnwill und widerwertigfait ift und 
das gotzhus täglich pringt vmb groszittlich gut und wie bad 
gotzhus überbuwen ift von inen und Die guͤtter geichadgett werden 
von inen, es ſig der prül hölger oder anders vnd der prunnen 
vnd des waßer ir worden vnd des gotzhus jewelten gefin und in 
finen pietten entfprungen ift, vnd wie ſij an dem end vberhaud 
gewunnen haben von abbt Sergen har bis vff den hättigen tag, 
das verftat mengklich wol an diefer klainen gefchrifftt wie wol 
das nit gar vnd fum ber zechent tail gefchriben ift, aber zu ainem 
ingang vnd ewiger gebächttniß aller miner nachkomen, fo mugen 
ſij das leſen vnd veſtenntklich geloben vnd darvmb ain jettlicher 
der ſich abwirft der iſt darnach ain durchaͤchtter des von dem 
er ſich wirffett darnnach wißint ſich all min nachkomen zu richten 
vnd nach geſtalt der ſach wegen wäre allen minen nachkomen 


die gerechtikait vnd herlichait in der ſtatt zu verlaußen denn mit 


ſolchem großem coſten vnd vnwillen taͤglich vnd weſennlich zu 
behalten. vnd zu fliechen, bie vrſacher als Jacob floch Eſau 
ſinen pruder in ain ander land vnd in ain ander weſen vnd ouch 
Abraham, ber da vögieng von ſim land vnd an ain end bad 
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im gott zougt vnd ald ander patriarchen propheten und hailig 
luͤt tan haben vnd den vberfall der welt geflochen, vnd als ouch 
vnnſer Lieber husvater fant Gall tan hautt und v8 finem vater« 
land gangen ift vnd gros richtung verlaffen hat vnd an bie 
orb vnd end fomen iſt ald in ain wildi fin rum zu fuchen finer 
fel zu troft vnd zu hail . Und ob er noch vff ertrich weri bedarff 
niemant zwiueln das er an dem ende plibe den fürwar kain 
gaiſtlichait an dem end ewigklich niemer mer pflanzet werden 
mag, nad der ordnung vnd regel fant Benedicts denn es ouch 
nitt ain clofter gehaißen mag werben denn es nitt beichloßen 
iſt noch werden mag . Vnd ob man vnderſton welt das zu bes 
ſchließen dad man doch mit ainer großen fum zu wegen pringen 
muͤßt ob den zwelff tufent guldin vnd dannocht Fain weſen nitt 
da gemacht möcht werden das nach gaiftficher ordnung und bes 
ſtenntlichait des zits ſich koͤnd oder möcht gegiechen vnd alle zit 
fo man buwti vnnſern ſchatz hinder vnſer fient leittint und ouch 
zu ewigen zitten nuͤtz deſt minder ain abbt vnd conuent zerſtrewt 
vnd zertrennt muͤßtint werben weltint ſij aͤcht behalten die gerech⸗ 
titait gewaltſami vnd herlichait ſo noch hievor iſt vnd ain hern 
vnd ain gotzhus mit hulff die große macht die es hat vſſerthalb 
den vier cruͤtzen mit vil Tüten vnd land. Wenn er die macht 
pruchen welt fo verftat menngklich wol das weder ain conuent 
noch nuͤtz fiher wer im goghus. Und darumb dis ding zu bes 
trachtten feßich hin allen minen nachkoment äbbten ond conuent, 
die da germ gott dienen vnd ir fel hail fuchen wellen vnd in 
ruwen vnd der wibermertigfait ber von Sant gallen ablomen 
wellen. 

Nun dem zu widerftand und ain hailfame argnij zu fuchen 
iſt das ain ander end vferfiefen und wefen vnd clofter zu buwen 
nach aller ordnung vnd. der regel fant Benedicts, dis wefen zu 
Santgallen damit ze behalten vnd den veberfal der luͤten ewigk⸗ 
lichen zu vermiben und die großen not und forg zu betrachten 
für notpalb zu Sant gallen vnd ewige vindſchafftt der burger 
vnd der ftatt gegen andern Ihten das doch alles ain verderbnuß 
weri des goghus . Alfo das zu betrachten vallen wir hin ain 
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ander clofter zu buwen, ich vnd min nachkomen bie da wellint 
ir fel vnd das gotzhus hehalten und wie vnd wa das gotzhus vnd 
dis wefen gebumen fölt werden da es gaiftlich komenlich nuͤtlich 
troſtlich ſtark für fir vnd aller gelegenhait halb und mit dem 
minften coften wurd, vnd durch das gotzhus und das weſen 
behalten werden möcht die gaiftlichait vnd die weltlichait bie 
berlichait vnd gewaltfami nitt allain der ftatt Santgallen funder 
der graffſchafft Toggenburg, der ſtatt Wil vnd was darvmb 
fit, der ftatt Altftetten ond gang Rintal darzn das ander land 
ald das zu dem goghus gebördt vſſerthalb dem vier cräg und 
enmet dem Bodenfee vnd alle nugung der Iennder veberal ouch 
die großen mechtigen manfchafftt der weltlichen lechen die da an 
dem end geuffet gefucht vnd gepflanget möchtint werben durch 
das täglich weſen aind abbts ains conueng vnd ir weltlichen 
raͤtt bie da mitt zertrennt werint vnd mit niemang thär end 
thor befchlogen funder ſij ſich ſelbs in guter Hut v8 vnd in tag 
vnd nacht fruͤ vnd fpat befchließen möchtint vnd alle obgefchriben, 
ftett onnd lennder iren zu Per rat vnd hilff und verichttung umb 
al ir fachen allezit finden möchten vnd alles das da geraten 
befchloßen und gefchriben wurd zu ewigen ziten, es werint vers 
ſchribung der fennder der ftetten oder der fechen vnd brieuen 
Techenbücher, zinsbuͤcher rödel offnungen und harfommen der 
gerechtifait der dörffer und kelnhoͤffen und höfen, vnd funft all 
ander ehaffte des gotzhus frjhait von bäbften von faifern von 
kuͤngen vnd all ander verfchribungen fo das gotzhus jeg haut oder 
in künftig zit veberkaͤme als in guter hut. An dem end wurd 
ain wefen für fürr, für kriegsloͤff, für gewalt und. alle ander 
ſachen das biöher zertrennt worben ift vnd noch dardurch dem 
gotzhus nit klainer ſchad zuzogen worben ba bevarff niemant 
zwiuel an haben. durch die zertrennung aind abbts vnd find 
conuents vnd ir weltlicher rätten vil vnrats vnd ſchad darvon 
taͤglich vfferſtat vnd erſtanden iſt das ſich lang zit wol befchaint 
hat . Wen aber ain herre vnd ſin conuent vnd ir raͤtt ſtaͤtts bij 
enander werint vil vnd vilme den jemant davon geſchriben funn, 
ruw nutz macht frid, drutzlichait komenlichait der gaiſtlichen vnd 
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allen den die zum gotzhus gewandt find vnd hinfuͤr gewandt 
wurdint dad mag jettlich vernünfftiger gaiſtlich oder weltfich 
man wol betrachten vnd wie ouch das fürgenommen wirtt und 
geſchicht, ain vffgang vnd ain kron des wirdigen ordens wirt 
fant Benedicts. Wie e8 aber nitt gefchicht fo wird das jegig weſen 
vnd das jetzig gotzhus alfo abnemen und ſich mindern als es die 
naͤchſten hundert jar har anenandern getan hautt, vnd zu be⸗ 
ſorgen das am letſten ain weltlicher thun als in ettlich andern. 
ſtetten vnd lendern die ouch ſemlich durch aͤchttung gehept haben 
vnd onch gern in frijhait vnd herlichkait behept hetten und dag 
nitt geflochen find. werd. daran niemant zwiuelle. Item vnd wa 
‚aber dis nuͤw weſen hingebumen werben fölt dad es ain femlicher 
troft ond ain kron wurd des ordenns fant Benedicts und ſemlich 
guthait da gepflanzet wurd gaiftlicher vnd hodhgelerter luͤten 
halb ond darzu ain Eins vnd befchlug des ganngen lands und 
ain gelegenfait alles des dad aim gaiftlichen vnd redlichen 
gotzhus zugehoͤrdt nuͤtz hindan gefegt, es fig waßer holtz luſtbarkait 
des guten luſſts, gut fuͤrbuͤnndig waßer von prunnen, nutzbar 
bech durch das gotzhus korn win veld hoͤwachs. ſtrew ops viſch 
kraͤps vnd allweg des gnug vnd friſch flaiſch vich ſchmaltz kaͤs 
ziger, dazu ſtain ſand ewigklich gnug zu buwen am gotz hus 
vnd veber das als gelegen iſt des gotzhus landtſchafftt, hoch vnd 
nidern gerichtten vnd allezit an dem end mit ainem pfening 
gebuwen wirt das zu Sant gallen mit drijen nitt zu wegen 
pracht moͤcht werden vnd der das alſo in die hand nemen well 
als er ouch das hoch und traͤffenlich findt an raut gaiſtlicher vnd 
weltlicher luͤten der fig kaͤck vnd manlich und neme gott zu hilff 
denn es gott zu lob vnd ere beſchicht vnd zu vffent ſin ere vff 
ertrich vnd ruͤff an die muter gots ſant Gallen vnſern patron 
ſant Othmar vnd all hailgen das es zu gutem end kome vnd 
gepracht werd vnd wa die ſtatt des gotzhus ſin ſoll werdent ir 
hienach vermercken vnd die vrſachen clarlich vernemen als das 
harnach geſchriben ftat, den das obgeſchriben alles zu einem 
ingang vnd memorial gemacht ift vnd iettlicher abbt vnd conuent 
vnd affe die zum gotzhus gewandt find laußint fich darab nie 
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wigen noch pringen bean vnnſer widerwärtigen vnd durchaͤchter 
des goghus vnd finer gerechtifait darwider werbent weſen ald 
ir das empfinden fo ir das in die heund uemen werben. 

Hienach ſtand die vrſachen gar clarlich. 

Item vnd dis wonung vnd ftatt da dag gotzhus hingefegt fölt 
werden das da hieß ain rechter vrfprung vnd fundament ind 
gaiftlichen weſen vnd leben mit aller nutzparkait vnd Lufte iſt 
vnd wurd geſetzt in des gogpus hoch vnd nidern gerichten genannt. 
Rorſchach zwiſchen dem ſchloß vnd dem dorff, alſo pas es dem 
dorff vnd dem ſchloß glich fer wurd fin vnd enmittledij inn liegen, 
alſo das es an ain iettweder end drij oder vier armbroſt ſchuͤtz 
langti vff ainer hoͤchi gut vs vnd in faren weri vnd mit kainer 
ſchwarikait vnd vff ain fundament gebuwen wurd das da non 
ſim ſelb ain. ſtainiger berg iſt vnd der ſelb berg ain ijntel guter. 
ſtainbruch das ijntel gut edel graw geſtain als Rorſchacher 
geſtain iſt vnd des gnug zu ewigen zitten wieuil man der be⸗ 
doͤrffte. 

Alſo vermerckt die conditiones noui monasterii. 

Item des erſten, fo wurd es ein rum ber gaiſtlichait vnd an 
dem felben end vil gaiftlicher vnd gelertter füten, wol zogen 
werden möchten vnd hoch vnd treffenlic in dem end gern wonen 
wurdint dero vnnſer gotzhus nach gelegenhait finer macht nots 
durfftig weri, das es an dem end ietz zu Saut gallen nitt geſin 
kan noch mag durch was vrſach mag jeder vernuͤnfftiger wol 
betrachten. 

Item der durchaͤchttung der, ftatt vnd der luͤten in der flatt 
ond aller der vrſachen fo gaiſtlich luͤt von biwefen der weltlichen 
es fig mann oder frowen dadurch abgeftelt, dad zu Santgallen 
nitt werden moͤcht. 

Item der gros vnwill nid vnd Haß fo alle vnſer vordern es 
figen aͤbbt vnd conuent gelitten ond gedulden haben durch das 
abwefen vnd bi wonung abgetan wurd. 

Item der ungehuͤrlich großer coſt und gut der bishar gefin iſt 
vnd alle tag taͤglich entſpringen mag damit vermitten plibe. 

Item der großen ſorg ſo vnnſer vorderen vnd alle vnnſer 
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nachkomen tägliche tragen haben vnd noch zu ewigen ziten tum 
muͤßen, das damit ouch hingeton vnd abgeftellt wurd. 

Item ob bie. ftatt oder die Tüt in der. flatt mit iemant vigents 
fchafft Hetten oder gemunnint zu ewigen ziten dad wir damit in 
friden faßen das wurd vım mi berären. 

Item ob die ftatt vnd das land zu Appenzell in onwillen und 
krieg kaͤmint das wir dann mit eren wol ſtill figen möchten vnd 
guts zwiſchen inen baden reden und nuͤtz anders denn ons an 
baiden tailen gelegen weri damit wurbent wir onparthijig geachtet. 

Item ob vffloͤff wie fich die vrfachottin in der ftatt gefchächen 
wurdent wir großer forg vertragen, als ouch dick gefchächen 
ift, dad wir in großen forgen gefin find. 

Item der Tüten die vnnser vorderen vil unrum vnd forg geſtatt⸗ 
not haben ond vnnſern nachkomen geftatnen mugen die denn die 
frijhait genießen wellen es fige mann oder frome gut oder boͤs 
damit ouch hinging und abgetan wurd den gaiftfichen zu rum. 

Item der großen vnd treffenlichen forg vnd verberpnuß zu 
ewigen ziten wer bad gotzhus gefcheche das von inen, es fige 
mann oder fromen verprendt wurde. 

Item ob für in unnferm gotzhus vffgieng und ober hand ges 
wunn gegen der flatt das dieſelbigen in gros forg kaͤmint und 
ewigklich Fain rum niemer mer gewunint von ben Ihten vnd 
villicht die fo da vnd in leben werent in das für gemorffen 
wurden. 

tem ber großen vnruw mitt pfiffen mit trumeten mit fingen 
mit ſchryen tag vnd nacht fruͤ vnd fpat des wir" als abkemint 
vnd dis ſtucks halb in ruw geſetzt wurden. 

Item fo möcht man buwen vnd ordnen an der obgenanten. ftatt 
ain weſen das ba zimpte aller gaiftlichait vnd luſtbarkait mit 
großer zierb vnd witrde vnd dazu für fir. ' 

Item ain gaiſtlich in wonung dormittail mit wolgezierten zellen 
zu fumer ond zu winter-ond darzu iettlichem pruder ainen garten 
hinber finer zelg vnd waſſer darin vnd nach allem luſt der a 
funthait von guter Tufftt. 

Item ain treffennttlic, fiechhus an dem bormittail nad, allem 
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luſt vnd gefuntpait vsſechens halb vnd nach gepuͤrlichait der 
fiechen und aber mit waßer und ander notdurfftigkait der ſiechen 
vnd das alles in abweſen der abbtij und gafthüfer. 

Item ain treffenlich ſchoͤn pfrundhus nach aller luſtberlait 
vnd von den gaiftlichen gezogen das ains das ander nitt irren 
ſoͤlt noch möcht durch das pfrundhus gros merdlich gut an das 
goghus Fäme ouch träffenlic, füt dem gotzhus fruchtpar und 
nutzpar fomen möchten die da gott an dem end bienntint vnd 
dienen welten. 

Stem ain träffenlich erlic vnd mwefennlich abbtij die beiden 
gelegen wer ber gaiftlichait vnd der weltlichait und den. gaifts 
lichen kain vngemach geftattnen möcht in ber felbigen abtij ain 
rauthus vnd ain richthus gemachet wurd mit aim guten thurn 
ettlich gefangen darin zu behalten. 

Item ain gaſthus nach gelegenhait ber abtij und der gaiſtlichen. 

Item ſchuͤren. AU, ftädel ald gemurot von guten. ftainen ber 
man gut vnd gnug hat zebuwen wurden vnd vff die gut vnd 
ordenlich kornhuͤßer. 

Item bindhuͤſer vaß leginen vnd derglichen buw gut vnd 
ordenlich und als für fuͤrr und mit roten ziegeln geteckt. 

Item muͤlinen pluͤwel ſaͤgen ſchliffinen als im gotzhus darzu 
es waſſer hett nach aller notdurfftt. 

Item gloggenthuͤrn vnd ſunſt thuͤrn gegen ber wer vnd thuͤrn 
zu der gefannckniß das man wol vnd ordennlich gebuwen mocht 
vnd allweg ſtain gnug. 

Item ain gemach fuͤr des gotzhus großen ſchatz das iſt der 
brieuen der priuilegien der rechtlichen ſpruͤchen der mijn⸗ 
ſpruͤchen der herlichait vnd gerechtikait der ſtett vnd ſchloßen der 
hoͤffen vnd aigenſchafft der doͤrffer offnungen roͤdel vnd anders 
da gebuwen wurd fuͤr fuͤrr vnd zu ewigen ziten an aim end 
plibe. 

Item vnd je me man buwte je ſtercker vnd je werlicher es 
wurde vswendig mit ſtarcken graben vnd mit bollwerck vnd vff ⸗ 
ziechenden bruggen. 

Stem bis weſen wuͤrd haben wager nach aller notburffit vnd 
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das gut das niemant nemen möcht denn gotz gewalt. Des erſten 
wen ordenfich gut bech die durch gan wurdim alle end und 
gelegenhait des gotzhus wa-man des und an welche enb begerte 
demnach vff die mülnen und am letſten vff die matten wißen 
vnd prül des. goghus obman bed begertte dad doch ain großen 
augen prisgen mödjt vnd wurd. 

Item fünf roͤren von aim guten prunnen das niemant nemen 
möcht vnd femlich waffer des glich in vier mil wegs wijtt vnd 
prait kum ift das an alle ort gericht möcht werden.im gotzhus 
in das ſiechhus abtij gaſthus vnd wahin man fin notburffttig were. 

Item. fain fand und des gnug und fuͤrbuͤnndig gut wie man 
der begert zu howen oder zu muren off ber hoffſtatt zu ewigen 
siten. 

Item veld an dem gotzhus des jetz des goghus merentail aigen 
iſt darus gemacht. möcht werden ze rät am gotzhus aiu pruͤl 
vnd ain ewigen infang ber glich gros und größer wurd denn 
der prül zu Santgallen aber drifteng frychtparer deun den zu 
Sant gallen des erften mit hoͤw mit embd mit ainer guten nach⸗ 
waid nach dem hoͤw vnd nach dem embb mit vil nußbomen 
oͤpfelbom birbom vnd alles ops vnd darzu dem gotzhus ſemlich 
großer luſt das darvon nit zu ſagen iſt. 

‚Item großer merdlicher nutz allenthalb vmb vnd vmb das 
gotzhus obenthalb nebenthalb vnd darhinden mit gutem ops vnd 
frucht vom anfang des ſumers bis an end des winters dardurch 
die herren vil ergetzlichait gewunint als mit nußen pfaͤrſchichen 
wit fruͤem vnd ſpatem ops biren und oͤpfell reben vnd ruͤben 
vud ob man welt mit winwachs wienil man welt am gotzhus dad 
alles wol gelegen weri vnd alled gegen ver funnen vffgang. 

Item veld das man jetzt baut das des gotzhus aigen ift gebumen 
mit ainer. ſtarcen meni als den kelnhoff zu Rorſchach die Huob 
fo Hans pfund inn kant, die ader fo Henfli Herr haut vnd 
anders an dem end das bed goghus aigen iſt was frucht vnd 
nutz darvon vfferſtund mit fowerforn vnd winterforn,vud mit. 
ſtrow des man guug gewuun ewigklich. 

Item dis weſen wurd ain beſchluß vnd ain uns des gangen 
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lands alſo das niemant uff noch nider komen möcht den mit wißen 
vnd gunſt ains herren ob er welt. 

Item ed wurd wol gelegen der mertail des gotzhus landtſchafftt 
als dem Rintail Hoͤchſt Romißhorn und allem Iand vonder der. 
ſtatt Santgallen . Item nugpar vnd fruchtpar den gaiſtlichen 
vnd troſtlichen zu ewigen ziten mit fuͤrbuͤndigen guten viſchen 
nach jettlichem zitt und allweg frifch vnd vmb ain rechten pfening 
daran.der gaiftlichait vil gelegen iſt. 

Item aijer gnug vnd frifch und ander ding damit wir nitt 
beburffen die luͤt zu erzuͤrnen als in den. ſtetten. 

Item holts zu dem nuͤwen goghus wol gelegen vnd ain gut 
notburfft dar inn vnns nimant getörft ainichen ſpiß howen 
vnd wir niemant erzuͤrnen müßten vnd mitt. ald zu Sant 
Gallen were, 

Item wolgelegen zu allem bed gotzhus rennt vnd guͤlt win und 
Iorn und allen andern dingen vnd bas denn zu Sanntgallen 
vnd ouch als wol dahin gebienen möcht ald gen Sant gallen und 
vaſt mindern coften etc. 

Item ain großen, merdlichen nug vnd fomlichait an dem 
gotzhus ald zu machen ain ſennhoff von den gättern die da zu 
dem fchloß gehörent in berg vnd tail dadurch man haben moͤcht 
ſchmaltz kaͤs ziger und anders und bed gnug vnd oüch wich ziechen 
vnd bi drißig füen fumren vnd wintren. 

Item an dem gotzhus und in dem goghus wol gehaben mag 
drij oder vier gehalter darin man zu ziten viſch kouffen möcht - 
vom bodenfee vnd darin tun von vnfern wijern zu herpſt vnd 
die pruchen zu den ziten fo. man vom bodenfee nitt vifch gehaben 
möcht von vngeſtuͤmikait des winds 

Item fürpändigen guten gefunden natürlichen lufftte vnd mit 
luſt zu fechen den ganzen bodenſee vnd alles das darvmb gelegen 
iſt beide lennder ſchloß vnd. ftett ennet vnd hie dieſet wijt vnd 
prait desglichen man an vil enden nitt funde. 

Item komenlich ze dem gottzhus zu rijtten vnd zu faren und 
+ mit Fügel coften vff dem fee als gen Eofteng. Lindow Beberlingen 
Buchhorn Arbon Romandporn Bregeng Rinteil vnd was Das 
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were dad man verkoffen und kouffen welt das kaͤm als bim minſten 
coſten darin vnd darzu. 

Item ouch wol gelegen der. ſtatt Santgallen vnd dem land 
zu Appenzell vnd durch das gotzhus vnd weſen das gotzhus in der. 
ſtatt gehandt hapt moͤcht werden das erpliben bi den nutzungen 
vnd frijhaiten fo es denn noch haut in der. ſtatt und vb die. ftatt. 

Item antſaͤs der gantzen landtſchafft vnd ouch gegen der ftatt 
vnd das mit gutem glimpf und rum. 

Item ouch ain fürfehung das das gotzhus zu Santgallen in 
den muren in Fünfftig zitt nit ain weltlicher thum werden moͤcht 
vnd das träffenlich an baiden enden gott dient wurd durch den 
hailgen orben fant Benedicts vnd der geuffett und gemerot das 
doch nitt das minnft ſtuck zu betrachten ift denn es ettwen 
onderftanden worden ift an dem end ain weltlich thum zu pflanzen 
von onnfern widerwerttigen. 

Item ain großen merdlihen nutz vnd herlichait gepflanzet 
wurd ald zu Rorfchach in dem borff des den erften ald mit aim 
pfarrhoff vnd mit der pfarrfirchen das allezit verfechen ſoͤlt 
werden durch ainen oder zwen conuentherren das ain fundament 
der gaiſtlichait im dorff weri durch die bicht oder ander ding 
davon man zu ewigen ziten nitt ſton ſoͤlt. 

Item die großen nutzung der herlichait im dorff als mit der 
taffern die jetz gebuwen iſt damit vnnſern win zu vertriben vnd 
ouch zu kouffen zu geben hie diſent dem Bodenſee vnd daruͤber 
ouch dahin zu erwerben zoll vmbgelt prottſchowen flaiſch ſchaͤtzen 
kornmeß ſaltzmeß den elenſtab vnd ander herlichait vnd gewaltſami 
das ze vffent vnd ze pflanntzen. 

Item es wurdint ouch damit funden alle guͤtter die da zu 
Rorſchach verſchinen ſind, es ſig an holtz oder an feld vnd ſunſt. 

Item was man ouch zu ewigen ziten buwen welt das man 
die guten roten ziegell vnd ziegelſtain von Viſchbach naͤcher 
haben vnd vmb ain woͤlfflern pfennig gehan moͤcht denn prantman 
die zu Rorſchach vff der hoffſtatt. 

Item kalch vnd pritter rebſtecken vnd derglichen ſachen. wol 
vnd vmb ain rechten pfennig man. haben möcht von Pregenntz 
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herab vnd naͤcher denn zu Rorſchach zu Santgallen etc: jendert 
im land gemachen moͤcht. 

Item aichi vaß tenin fegelen puͤttinen zuber gelten raiff band 
vnd derglichen fachen man woll zu wegen pringen moͤcht vnd 
bas denn zu Santgallen daran nitt klainer nug gelegen iſt. 

Item deöglichen falg ijſen. ſtachel alle gefchmid ſchloßgehennckt 
vnd annderd vmb ain guts naͤcher den zu Santgallen gehaben 
mag. 

Item betradyt die ſchloß Wartenfee Sulgberg zu dem ſchloß 
und gotzhus zu Roſchach zupringen in kuͤnfftig zit damit der berg 
vnd das weſen werlich vnd aidelich wurd erfchinen. 

Item ain wijtti zu machen bi dem gotzhus an holg und an 
veld das nitt Hain ift zu betradhtten. 

Item von Romißhorn vnd vß der Salmfad viſch vnd kraͤps. 

Item beid merckt am fambötag zu Lindow vnd zu Sant gallen 
die beid dem gotzhus gelegen werint. 

Item veber das alled wen dad wefen gebumwen wurd nitt bes 
dörft foufft werden weber wingelt noch forngelt weder kelch 
meßgerdand.meßbächer, nit vaß noch tifchlachen nitt bettſtatten 
uoch kainerlaij husrat das doc ain großes und vnns vaft 
komenlich were, denn fouil die vnmuß mit dem ziechen. 

Item hoc, und träffenlich zu betrachten vnd nitt das minft 
das bishar das goghus vmb den meren tail finer geredhtifait 
gelegt haut vnd noch huͤt zum tag vnd in kuͤnfftig zit tut vnd ton 
mag vnd wienil großer macht von Lit von Sand das gotzhus 
hat vßert halb der. flatt im nitt fruchtpar noch nutzlich if denn 
wenn ain. berr mit inen vnains ift vnd fil zwingen welt ald er 
wol vermodt dad er das nitt tun kann noch mag biewil der 
ſchatz des conuentz vnd fin wonung fin fol ond muß zu Sant 
gallen das iettlicher der vernunft hat wol ermeßen mag. 

Item rettlicher regierer des gophus inton ift vnd befchloßen 
fin muß mit thür vnd mit thor das doch zu Rorſchach an dem 
end nitt funder frij weri vnd es vnd in tag vnd nacht frü vnd 
fpat rüjtten vnd fomen -möcht und an. dem end beliben vnd fin 

wefſenlich wefen haben möcht, er hetti ouch vigentfchafft,.e wer 
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mit. fett vnd mit Iennder das doch hoch und träffenlich zu bes 
trachten iR, vnd wienil ſchades darvon vfferftanden ift mit hin 
vnd her ziehen und rucken mag ieder wol betrachten. 

Item an dem end möcht ain herr ain wefen haben mit gaiſt⸗ 
lichen vnd weltlichen rätten vnd dardurch das gotzhus vnd fin 
landtſchafftt in aim weſen behalten durch ain taͤglichen rautt vnd 
vebung der pfallenntz vnd lechengrichten vnd die lechen vnd die 
lechenguͤtter erſuchen vnd ander ſin gerechtikajt taͤglichs veben 
vnd pruchen vnd die luͤt ſtraffen vnd vachen an dieſem end das 
zu Santgallen ſin mag. 

Item ie me man buwt zu Santgallen ie treffenlicher vnd ie 
größer vnnſer ſchatz hinder vnnſer widerwertige gelait wirdt, 
die dem alletag widerwertig find, dardurch man alle Bit im 
coſten Eompt vnd Fain vffhören da nitt ift dad mag iettlicher in 
den obgeſchribnen artideln wolbetrachtten das doch · zu Rorſchach 
nitt fin koͤnnd noch moͤcht. J 

Item dad man ouch kain gotzhus zu Sanntgallen nitt zurüften 
Tan noch mag mit zwelff oder vierzechen tuſent guldin das ber 
gaiſtlichait zime mit gaſthuͤßern ſiechhuͤſern pfrundhuͤſern als 
aim ſemlichen gotzhus gepuͤrte darzu ließent ſij es nit zu gau 
weder mit den muren noch kainerlai dingen vnd muͤßten alle tag 
von inen veberlouff han wie wil wir ſoͤltint buwen zu dem allem, 
fo pett man weder bed; nody prummen darinn noch gebalter ald 
man ben das zu Rorſchach hat darzu wir vnd onnfer nachkomen 


ewigklich enant ſaͤß plibintt vnd vnruͤwig ond mit der ſum guldin . 


fo macht man das gotzhus zu Rorſchach fchier gar. 

Item zu Rorſchach wurdint fürpindig gut Far da ſich allzit 
der win iun beffrotti. ' 

Item ain zug mit ochſen bie man den ſumer waidotti die dad 
veld wol buwtint. 

Item es weri ouch wol gelegen dem wingarten zu Goldach 
Berg vnd Tuͤnbach etc. 

Item den wildpann vnd vorft im ganzen gericht wol verbanen 
moͤchten. 

tem ain ordenlich leben nach der regel fant Benebictd und 
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bie prüder niemant jerti weber an meß han noch an luͤten vnd 
die felbig pruͤder huͤbſch ergeng ad colloquia und vsgeng zu 
fpacieren haben möchten, 

Item alle gaftung ob man welt die belibe im dorff unten. 

Item vnd zu dem allem fo möcht man bad komlicher vnd 
anüglicher hus han vnd nacher an win fur an forn falg yſen etc; 
vnd alles des man notdurfftig wer denn zu Santgallen vnd mit 
großer run in wefen pliben der zit vnd vnnſer felen halb vnd 
wurd ain kron vnd ain vffjechen aller clofter fant Benedicts 
ordenns daran niemant zwiueln bebarff vnd darzu geraten wirt 
das man das für ſich neme von gaiftlich hoch vnd traͤffenlichen 
Tüten vnd je me man diefen bingen nachſinnet vnd gebenndt ie 
mer iettlicyer Fiebhaber des gotzhus finer er und gerechtifait 
darzu bewegt wirt. 

Item dabi fol man nit vergeßen des hailigen ſtuls zu Rom 
mit der exemption ouch des hailigen römischen richs an finen 
frijpaiten das ſij beide ain wefen pliben in der flatt vnd das zu 
Rorſchach und under ain herrn vnd abbt gehören vnd geordnet 
werd ain erberer goßdienft zu Santgallen zu eigen ziten und 
als aind wenig zergang als das ander dag es gott dem allmaͤchtigen 
genellig werd vnd vnns und unnfer aller nachtomen fruchtpar 
an fel vnd an lib. Darzu fig vnns beholffen die muter gottes 
fant Gall, fant Othmar vnd alle hailgen. 


BR 
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CCCCL. 


Abt Ulrich, quittict Heinrich Signer, Rudolph Hab» 
Lüßel und Conrad Remishuber für die bedingte 
Auslöfungsfumme der Steuer im Sulzbrunnen. 

(13. gebruar 1469.) 
Aus dem Kedhib des Kantond Appenzel Innerrhoden. " 


Wir Vlrich von Gotted Gnaden apt. deö wirdigen gotzhus 
Sant Gallen, etca. Thuhd kunt allermengklichem mit difem 
brief, Das vns die Erbern befchaidnen Haini Siginer Im 
Sufgbrunnen, Rudolf Hablügel genant. koch In Heriſower 
kilchhoͤri landtluͤt zu appengell, und Eunrat Remiß Huber ver 
alt zu keßwil gefeffen, Der Hundert vnd fünffgehen pfund 
pfeningen vff Sant Martins tag vor dato dis brieffs verfallen 
an der Sum der Zwayhundert vnd briffig pfund pfeningen damit 
fy die ainliff pfund pfeningſtuͤr So dem gedachten gotzhus Jer⸗ 
lichs von gemainen Inſeſſen Im Sufgbrunnen, gangen find, 
abtoufft haben nad Int ains brieffs darvmb gemacht, ganglich 
nach vnſerm benuͤgen vfgericht gewertt vnd bezalt Hand, ouch 
off den ſelben brieff geſchriben, vnd geſtelt iſt, Darumb fo ſagen 
vnd lanſſen wir dieſelben Hainni Siginer, Rudolffen Habluͤtzel 
vnd Cunraten Remiß Huber all dry vnd gemain Inſeſſen Im 
Sultzbrunnen, vnd jr aller erben vnd nachkommen derſelben 
hundert vnnd fuͤnffzehen pfund pfeningen vff den genanten Sant 
Martins tag, verfallen für vns vnſer gotzhus und alle vnſer 
nachtomen, gänglic, quit fry ledig und loß In Crafft und macht 
dis brieffs, Alſo das ſy der ſelben Summ der erſten bezalung 
ouch der ainliff pfund pfeningen Stuͤr von ons vnſern nach⸗ 
komen noch nyemandt ander, von vnſert wegen Hinenthin npemer 
mer angelangt angeuordert noch vffgetriben ſoͤllen werden, weder 
mit gericht gaiftlichem noch weltlichem nod on gericht, funft 
noch fo In dhain wiß noch weg, alles getruͤwlich und unge 
uarlich. 
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Vnd ded zu warem Vrkund, So haben wir obgenanter apt 
Vlrich onfer Secret Infigel für ons vnſer nachkomen vnd gotz⸗ 
bus, offenlich lanſſen Hencken an difen brieff, Der geben ift 
am Mentag vor fant Ballentindtag, Nach crifti gepurt Tufent, 
vierhundert, Sechszig und Nün Jar. \ 


SO 


- CCCCLI. 


Die Balgacher nehmen mit Beroilligung der Aeb- 
tiffin von Lindau das Appenzeller Landrecht auf 
zehn Jahre. 

(7. September 1469) 


Wbcopiet von eine Drucichrift aud dem Kloſter Gt. Ballen. 


Wir der Aman vnnd ganng gemaindlic vnnd funderfich zuo 
Balgach, befpennen vnnd Thuon fund allermendlich, Nachdem 
vnd wir der Erwirdigen, frowen Abtifin zuo Lindow, vnſer 
gnaͤdigen fromen, vnd jrm Gottshaus daſelbs zuegehörig find, 
vnnd vnſer Notturfft ze bifem mal, nach geftalt der Töff aifchet 
ainen ſchierm von vnſeren Herren von Appenzell an vnns je 
nemmen, vnd aber darby betrachtet, ſoͤllich fchierm an vns 
zenemen, vnnd ber obgemelten vnſer gnädigen frowen von 
Lindaum vnd ird Gottshauß, als vnnſer obern, gunft wißen 
vnd willen darin zue verachten, vnns verwißentlich vnnd 
vngebuͤrlich fon wirbt; So haben wir doch demuͤtiglich mit 
hochem Vlyß, die obgedachten vnnſer gnädigen frowen die 
Aebtißin von Lindow angerufft, ermant vnd gebetten, zebe⸗ 
trachten vnnſer nothturfft, deß gemelten ſchierms von vnnſeren 
Herren von Appenzell, vnd vns ſollichs ſchierm gnediglich zehen 
jar die nachſten nach datum diß brieffs an vns zenemen, ze 
verguͤnſtigen, vnd zuo verwilligen, jrn Gnaden vnnd jrm 
Gottshuß zuo Lindau, an allen jren Herrlichkäiten, Gerechtig⸗ 
kaͤiten, Gerichten, Zwingen, Baͤnnen, Zinßen, Nutzen, Vaͤllen, 
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Laͤßen und allen anderen gerechtigkaiten, So die obgebaucht 
vunſer gnebige From von Lindow, jr Gottshuß Ye zuo und 
gebept, vnd nach haut, vnſchaͤdlich vor vnd nad) vnnſerm Tod, 
Och alfo daß jr Aid, fo wir ir und jrm Gotts Haus zu Lindow 
geſchworenn haͤnd, zuo allen Dingen vergön, vnnd durch föllichen 
angenommen ſchierm nit gefchmechert werben fol, vnnd och 
nichts deſtmindrer jrn Gerichten vnd gebotten gehorfam vnnd 
gemärtig fin, 

Soͤllich obgefchriben vnuſer bemüttig gepett, mit den obge⸗ 
ſchribnen onderfhäiden puncten vnd articlen, die vil genandt 
vnſer gnädige from, die Aebbtißin angefeben, Bund und bie 
obbenempten gehen Jar, naͤchſt nach datum diß brieffs, follichen 
obbeftimpten fhirm, von vnnſeren lieben Herren von Appenzell 
an vnns zenemen, gnedigklich vergänft vnnd vermilliget hant, 
Wir och nach föllicher vergünftung den gemelten fchierm mit 
vorbehaltung onnfer gnedigen Frowen der Aebbtißin von Lindow, 
vnd jrm Gottshaus, all vnnd yettlich ir obvermerdt Gerechtig⸗ 
keit, fo ſy vnnd jr Gottshauſ zuo vns, by vnnſerem leben vnd 
och nach vnnſerm Tod je gehept, vnnd nach haͤt, alſo an vns 
genommen, 

Bund des zuo vrkundt, So haben wir gebetten vnd erbetten, 
die Erſamen vund Wyſen Volinn Saltzman, der Zeit des Hochs 
wirdigen Gottshauſ St. Gallen, Amann zuo Marpach, Will⸗ 
helmen Dornach Amman zuo Bernnang, vnd Hanſen Guͤmmel 
den man nempt Claͤſen Hannß, och ſeßhafft zuo Bernang, daß 
ſy jre Inſigel, doch inen vnnd jren Erben one ſchaden, fuͤr vnns 
vnd vnnſere Nachkommen, offennlich hand gehenckt an diſen brieff, 
der geben iſt vff vnnſer lieben frowen abendt zuo Herbſt Nach 
der · gepurt Chriſti vierzehen hundert, Sechszig vnnd in dem 
Nuͤnten Jar. 
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CCCCII. 


Wegbrief gegen das Rheinthal. 
(1470) 
Bon einer Abſchtift im Landedarchiv in Herifau, Cart. Y, Neo. 44a, 


Kund und zu wuͤßen ſey Maͤniglich, daß die Nachbarſchafft am 
Hirſchberg einheliglich find eind worden, das der Haubtman 
zu im fol Nemmen welche in gut bunten . barzu das fe Rathen 
und die Straßen und Weg öfnend die denen von Alters her 
Straßen vnd Weg geweſen find, und deß ift die Nachbarfchaft 
anhelliglich eins worden, das die oͤfnungen Eigentlich. follen 
verfchriben werben, und dannoch verhört werden, und des Erften 
fo Hat der Haubtman, den man nennt Ruby -Sonderegger zu 
jm genommen. Hanfen zum Hoff Herman Tobler zum Buͤrlin 
Hinder.eg Hans Roner in Ronnen Ully am Hirfchberg Hans 
Struben an der Blatten. Hand Locher. Peter Sonderegger, und 


" Hand Efchenmofer, vnd wig die obgenanten Weg fie und Straßen 


aufthun und Öfnen follend ald denen von Alters harfommen. 
dabey wollen wir bleiben und die Hand haben zu Ewigen Zeiten, 
und alfo noch verhörung und Kundſchaft und fagen, fo thund 
wir obgenannten die Öfnungen wie den von Alter herkommen ift 
und länger geweret hat, denen jemand gebenfen mag, und bed 
fo öfnen wir die Riethftraß, von Montligen ab dem Rin gen 
Marbach in das dorff, und durch auf in Hohen Altftetten *) 
und auf Öonzeren *) zum Bild und über Grauenftein ?) in fürs 
tanen *) aus über bie Langeneg °) in und für wiehnbalmen °) 
aus und überen Krayen ”) in bis an Metenberg *) durch den 
Metenberg nider bis zum Riemen °) in den Hoff, und vom 
Riemen in Spigen '°) und ab Spigen in durch NiderAufen '), 
Item, darnach fo Öfnen. wir Unſern Weg und Straßen ben 
Weg aus Ulrichs Steingath ?*) über die Honeg!°) ab und für 
Laideren ?*) über die egg *°) aus, und für den Hirfchberg 1°) gen 
dem Giger ’”) am Weg und für Efchen Mo ’*) aus bis an die 
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Refiy **) und ab ber Reſty gen Berneg ind Dorff, und bis an 
den Rin, und darnach git der Weg ein Zwiſlen Hinmen an der 
Wieß an Sondereggers Hol; an Rikenbach Bid auf ben Boden 
an bem Gatter, vnd von dem Boden in die Rohnen zu dem 
Bilb, und den Weg im Blafen Bühl, und der Weg get über den 
Hirſchberg ab der gibt ein Zwißel durch den Blaſebuͤl aus bis 
auf bie Schwendy zu der Hoffſtatt ber gibt ein Zwißlen über ben 
Stein After and und überen Buͤl ab bis in Solzbach, vnd von 
der Hoffatt an der Schwendy auf die Blaten zu dem Gatter, 
und vom Gatter ein Zwifel durch das Burgſtall auf, und vom 
BusgRallüber die egg aus, auf gerſchwendy uud Hinnenden Ranf 
um hin dis ind perblody and dem Bloch in bad Spuchers Hof ⸗ 
ſtatt, und-von Spuchers Hofftatt uͤber ben Boller ab, in Holen 
Gaßen, und über das Bilchen Feld ab auf dad Willen uud auf 
bie Ebny in Großhalden. Da giz ein Zwifel Aber den Gtarienmeg 
in hin, und vom Grauen Weg durch das Lang Moß bis an Gatter, 
und git ein Zwißla bis an Kobel, und ob dem Kobel bis in . 
Hoͤnlis Bach gitz ein Zwißlen bis in das Dorff gen Bernegg, 
und git ber andery Zwißla bis an Rin Umen bey dem Gatter 
zu langen Moß. da giz ein Zwißlen, bis Zwingenſtain und au 
Großen Halden, ain Zwißla gaͤt bis auf Niderwillen, und von 
Niderwillen auf Zanlis veld Under die Lenden, und ein Zwißla 
von der Lenden durch den Helsberg bis an Rin und der ander 
Zwiſel von der Senden bis gen Zwingenſtein, und vom Zwingens 
Rein bis an die Wolffeges, und von der Wolffeges ein ‚Biilen 
gen Mont am Rin, die ander Zwiſla Aber den Hurſtab an Ri, 
darnach auf Gefehmwendjit im Loch, die anderen Zwiſla den gebhart 
aus auf die Hofflatt, von der Hofftatt über den Gebhart and 
bis auf die ſtaig vnnd von der flaig durch den Nunnen Wald 
und aben bis gen Helsſtadel, und vom Helſtadel ein Zwiſſa durch 
das Gaißmoß durch den Ohlisberg(ſo heuth zu Tag Scheflis⸗ 
berg heist) bis an Rin, und die anderen Zwißla vom Heldſtadel 
überen auf gaͤnten Act oushin bis an bie Sand Blatten, und 
ein Zwißla auf der ſtaig gat oben uͤber die langen Egnaten/ und 
ein Zwißla, vonder langen Egnaten, durch ab gen Sant Mar⸗ 
II.Vd. I. Adth. 23 
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greten an Rin, und bie ander Zwifla biß gen Walzenhauſen aus 
an den Ker, und von dem Ker durch den Schelengrund und 
von Rumen Schwanda umen au Rin und auf Gerſchwendi gig 
ein Zwißel bey der Hofflatt bi in dachen Rüty da giz aber em 
Zwiſel durch die Ledy aus bid gen Walzenhufen an den Meg 
und in Tachen Rüty giz die ander Zwißla durch Almenfperg 
und gen Rinegg an-Rin, und von der Blatten, giz der anderen 
zwißla durch den Kellenberg giz ein Zwißla fuͤr den Halligen 
Brunen, und vom Heiligen Brunen bis an die Rey, und nom 
Kellenberg umen in Kuͤbach und, vom Kuͤbach ein Zwißla über 
der Rüeder auf für den Kobel ab in Huͤmlisbach, und die 
anderen Zwißlen am Kübad gen Buͤrißwilla in Hoff, und von 
Berißwillen dem Hoff über außhin in Kazen Moß, und aus 
dem Kagen Moß in dad Lang Moß, und an Rikenbach bey dem 
Gatter, da gig die anderen Zwißla für die Schwe mäly aus für 
ben Gonzeren Bach, da giz ein Zwißla Aber bie. Hinder Ruͤthy 
ab für den Langenbum in hin, und für das Burs Tobel auf 
füren Hoff bis auf Haufen und von Haufen bis an Rin, und ein 
Zwißla giz ab dem Korzeſtuͤbly durch Ruͤty Tobel aushin ind 
Brurs Tobel und vor dem Gonzeren Bad), giz die anderen 
Zwißla under dem Nord aushin und fürhin bis gen Staͤnigacht 
und da giz ein Zwißla für Knolhauſen auß hin gen furzenhard, 
und gen Mopren, und dan noch gen Marbady, und die anderen 
Zwißla von Staͤnigacht ußen gen Vogelegg an Widen, und 
yon vogel ußen gen wolefenberg, und von volel weg gen Rebſteiv 
und an anderen Zwißla, an ber widen, gat bis hinder Die egg ind 
gerach, und darnach umen an Rin, und darnach bey Ruͤdeuſtein 
an der Riethftraß durch duͤr Holz ab und durchs Geſchwend, und 
durch die Ogſt und durch ben jondel aus hin gen der Schwell 
Muͤly anf den Weg, und ber drit weg auf Gonzeren bey dem 
Bild bis gen Herren da giz ein Zwißla durch die Ledy ab, Aber 
den Kalch ab bis under Nord in die Gaßen, und in bed Herren 
Mass Städla da gibts Zwißla bis in die ober Ruͤty, und dar⸗ 
nach Äberen Spilberg ab in Kellen, auf ben Weg, Item ber 
Weg auf dem Willer der durch Kolgrubans-hin gat zu. Hanſen 
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Stadel auf dem Grauen Weg, da denk die bie Kundſchaft gfuͤrt, 
wer ben den Weg in hab, der fol in ofen laßen ober aber mit 
Recht zu thun, Item fuͤrhin üft zu merken von den Wegen zu Roß 
das da gat ein Roß Weg-Stänig acht aus der Straß durch die 
Ruͤty aus aus bis gen Eichen Moß in die Segen, und aus ber 
Segen über Spiferd Bil, ab Spiſers Buͤl für den Heiligen 
Brunnen auf hin und über Gerfchwenby, und über Romf Ruͤthy 
under bie Bilchen und durch Nidergen Rorſchach an See, und 
fhropin, gat ein Roßweg von vogeleg ab. der Straß auf bie 
Bülpalden umen gen Hoff umen gen Eſchen Moß, an Spifers 
buͤl an den Weg, und aber ein Roßweg, gat aus dem Nonnen 
vom Bild durch Schitter auf bis in den Weg in Turbalmen, 
Item nur iſt zu wüßen was zu den Öfnung gehört das. jeber. 
man feine Weg in Ehren fol haben, das jeber gefahren mag 
etc. etc. doch alles ohngefahrlich 

Diefer Brief ift aufgericht worden ba man zelt von der 
Gnadenreichen Geburt und Menfchwerbung Ehrifiy 1470. 


H Hohen Altftädten, Rudera eines Schloſſes am Kornberg. 

2) Gongeren zum Bild; der age nach möchte es die Gegend 
gewefen fein, wo die dem Gt. Anton geweihte Kapelle ſteht, oder die 
Gegend, die jegt Gragern genannt wird. ©. Rietmann’s Orts: 
lexikon. 

3) Grauenftein, eine Gegend in der Gemeinde Oberegg. 

4) Sürtannen, die Gegend, welde jegt nım Tannen genannt 
wird, in der Gemeinde Wald. - 

5) Langenegg, eine Gegend in der Gemeinde Wald. 

6) Biefenbalmen, unbekannt. 

N) Krayen, wahrſcheinlich Kayen, eine Gegend mit einer fehr ichönen 
Ausfiht, in der Gemeinde Rehetobel. 

8) Metenberg, wahrſcheinlich jegt Ettenberg, in der Gemeinte 
Rehetobel. . 

9 Riemen, eine Gegend in der Gemeinde Grub. 

19.Spigen, eine Gegend mit einigen Häufern in ‚der Gemeinde 
Eggersried. [ 

11) Nider Aufen, fol wahrſcheinlich heigen: Nider an dem See, 
wie es in andern Eopien fteht. 

12) Steingat, Steinigacht, in der Gemeinde Reuthe. 

43) Honegg, eine Ortichaft in der Pfarre und Gemeinde Dberegg.. 
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14) Zaideren, Baberen, eine Gegend in der außerrhodiſchen Gemeinde 
Reuthe; ein Theil diefer Gemeinde gehört aber auch in die innerrhodifche 
Gemeinde Oberegg. 

15) &gg, wahrſcheinlich die fo genannte Gegend in der Rhod Hirſchberg. 

19) Hirfhbergen, wabrſcheintich bie Gegenden, welche jegt fo ge- 
nannt werben, theils nach Oberegg und Berned pfarcgenöfig ind, theils 
aber zur außerrhodifhen Gemeinde Reuthe gehören. 

17) Siser, wahrſchenlich jegt Geigerhaus, in der innerrhodifchen 
Gemeinde Oberegg- 

18) Eſchenmoos iſt eine Gegend, die teils in die innerrhodiſche 
Semeinde Dberegg und theils in die außerrhodiſche Gemeinde Reuthe 
gehört. 

19) Refty, unbelannt, da es unmöglich die allo genannte Gegend in 
der Gemeinde Teufen fein fann. 

Die übrigen Ortſchaften And nicht näher bezeichnet, weil gar viele 
wicht wohl aufzufinden find. 
ERS 


. CCCCLM. 

Spruch des Landrichterd zu Rankwyl, in welchem 
eines Zwiſtes erwähnt wird zwiſchen Appenzell 
and dem Abt über. ihre Rechtfame zu Berner‘. 

(45. Zänner 1470) 
Wicopist vom einer Druäfgeift im Kiofer St. Ballen. 


Ich Hanf Rad fry Lanutrichter zu Raufweil, in Mufnen, 
befenn offennlich mit dieſem brieff, Als dan vff huͤttigen Tag 
dato did Brieffs, als ich von Kayſerlichem gewalt, gnaden 
vun empfelc wegen des durchlichtigen Hochgebornen Fürften 
vnnd Herren Hergog Sigmunds, Hertzog zu Defterich, zu 
Styr, zu Kernden vnnd zu Krain Graue zu Tyrol etc. mind 
guedigen Herren daſelbs zu Rannckwyll an offen verbannen 
Fryen Landtgricht offenlich zu Gericht gefeßen bin, für mich 
vnnd offen verbannen Fryen Landtgericht fomen find an ainem, 
Hanf Herman der jung von Bernang, vnnd am anderen Täil, 
der Erfam wyße Hauß Kym, des Hochwirdigen Fürften vnd 
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Herren, Herrn Vlrich Abbt des Gottshauß zu St Gallen Hoff⸗ 
aman daſelbs, an flatt in namen, vnnd als ein vollmächtiger 
gemalt haber deßelben mind Herren von St Gallen in der Sach, 

. In maynüng nad; dem derfelb Hannß Herman Claußen Hanfen 
vnd Rudin Schmid von Bernang, fin und find Gottshaußluͤte, 
mit dem egemelten Randtgericht zu Randioyl.mit ladung fuͤr⸗ 
genomen hette, diefelben gelatten ald Gottshaußluͤte die dem⸗ 
felben minem Herren von St Gallen vnnd finem Gottshauß 
zugehörten und zuverfprechen fanden nach lut einer Kayßer⸗ 
lichen Fryhaͤit die vor offem Fryen Landtgericht verlefen ward 
au wyſen. 

Darwider aber der genant Hang Herman geantwurt hat, wie 
er mit denfelben perfonen, fo er ig vff diß Fry Randtgericht hette 
Tun fÄrnemen, zu Bernang in Recht geftanden, daſelbs er maint 
im rechten beſchwert were, deßhalb er das recht fr den berärten 
minen Herren von St Gallen gezogen, hetten im die von Appen⸗ 
zell verbotten, daßelbs recht an dem ennde zugebruchen, und 
wer alfo vechtlof gelagen worden, dadurch in fin notturfft ge 
zwungen hette, Dad recht vor difem Fryen Lanbtgericht zu fuchen, 
darzu fo mäihte er nit, das diefelben gelatten min Her von 
St Gallen zu ziechen hette, nach dem vormaln etwas jrrung 
zwyſchen minem Herren von St Gallen, und finen Lütten, und 
den von Appenzell vfferſtanden were, darumb bäibthäil dan 
jeglicher fi zu ainem Huffen geton hette, Alfo vff manung 
der von Appenzell müßten die von Bernang vnd ander vßer 
dem Rinthal zu der von Appenzell, vnd nit zu mind Herrn 
von St Gallen Huffen ziechen, daby man wol verftunde daß ſy 
den von Appenzell, vnd nit minem Herren von St Gallen zuge: 
hörten vnd zuverfprechen ſtunden, deßhalb ſy vnbillich gewiſt 
werden ſolten, 

Bund vff des benanten Hoffamans widerwort vnnd allem 
fuͤrwandt, in dem rechten von bätben Theilen, durch ir anges 
dingten fuͤrſprechen, mit mer worten nit not alle zumelden 
beſchechen, vnnd nach beider Täil recht ſatz, hab ich ob genanter 
Lanntrichter die Vrtelſprecher gefragt der Vrtail vmb vff den. 


38, 

Ayd Vaud it vff min frag von inen zu recht erfennt worden, 
welle oder müge der benant Hoffamman in namen mind Herrn 
von St Gallen wyfen des zu recht gnug fye das die obgemelten 
gelatten perfonen bemfelben minem Herren von St Gallen zus 
gehören vnnd zuverfprechen ftannden, daß dan darnach verer 
befchechen fol das recht iſt etc. wolte ober möchte er das aber 
alfo nit wyſen, dag dann aber darnach befchechen foll dag recht iſt. 
Vff daß batt im derſelb Hoffaman ain vrtäil zuerfaren bynnen 
wenn er bie wyßnus volle füren folte, ward aber. erkennt daß 
er follich wißnus tun vnnd laiten folte off dem nechften Laumt⸗ 
gericht, daß da fin wurdet vff die nechſten Mittwochen vor onfer 
lieben frowen Tag Liechtmeß nechſt komend, vnnd er vollefür 
ſolich wyßnus ald danu oder nit, So foll aber befchechen das 
recht iſt, der Brtäil begert im der benant Hoffamman, in namen 


als vor, Brieff vnnd Vrkund von dem Gericht zugeben, die 


im mit Vrtaͤil zugeben erkennt find, vnnter deß Lantgerichts 
Inſigel, Hierumb zu gutem Vrkund gib ich obgenanter Lants 
tichter im diefen Brieff mit Vrtaͤll vnd von des rechten wegen 
befiglet, mit deß obgenanten Lantgerichts zu Ranckwyl anhans 
gendem Infigel dem Lanntgericht mir vnd minen Erben ohne 


ſchaden, Geben vff mentag nad; St. Hylarientag nad) Chriſti 


gepurt, Im Vierzechen hundert, vnnd dem Spbentzigiſten Jare. 
DB 


GCCCLIV. . 
Spruch zwifchen denen von Rietli und Stoß einer- 
feitö und Einigen von Gehen und Warmeß⸗ Berg 
andererfeitö, wegen Hagrechten ıc. 
@. Suli 1470.) 
Muh dem Notibuch der Stadt Atflädten, Mo. 6x, dol. a6g. 


Ja Haneß Bluem der Jung, Burger zue Altſtetten vnd bie 
Zeit Ammann deß grichts daſelbſt verych und Thun Kunde allen 
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denen bie diße Brief anfechen Legen oder Sören Leßen, daß ich 
offentlich zue gricht gefeflen Bin zue Altftetten in der Statt anf 
“dem Kaufhauß am dem Tag dißer Brief geben ift. ond fein datum 
weißet, von Empfeldy6 wegen. Kunigunda Thumin gebopren 
von Altftesten Junkher Hanng Thumen Gel: Ehliche witibe meiner 
gnaͤdigen Frauven da Kommen für mich u offen verpamen gricht 
diß nach Benembten Erbar Leuth namlich Bllrich Faͤßler Heinrich 
Faͤßler Conrad Faͤßler walther Hof Stetter Petter fein Bruder 
Conrad rechſtainer Hannß Moßer den man nennet Knechtle all 
ſeßhaft zue Riethliß vnd Petters Conrad ab dem Stoß all, Landt 
Leuth zue Abbenzell die Stelleten ſich nach form Rechten mit 
Iren mit recht erlaubten fuͤrſprechen Hannß Nef Burger zue 
Altſtetten vnd brachten für mich vnd gemein urthell ſprecher 
wie daß Sy Habendt gemadjet ainen Hag auf Iro aigen gueth 
aineß gemeinen Hofs zue Riethliß), daß Ihr aigen guet Seye 
deß Selben Hags ſich under Standen Haben, Egliß Eueny vnd 
feine Söhne vnd Vorech defer auß dem gehen?) Hanf Koß am 
warmeß Berg?) denen Thuen opnerforderet allen Rechten Bes 
gerthen Sy zue vnderweißen mit guetig Keit ald mit recht, daß 
Sie Sy an Ihr aigen gueth vnd Haigen vngeſumbt vnd unge 
vreth Tagen Bleiben wär aber ſach ob yemandt darwider Reben 
welt jo Haben Sy darum vrfhunde Brief diefelben Begerten Sy 
Lepen hören, dardurch ain gricht wobl vnderweist folte werben 
daß da ihr aigen gueth Seye auf die Klag da Hat geanthwurtet 
Thoma wallßer Verech veler zue recht geben vgt Hanßen Hüs 
Lutz ab wermeß Berg, Han Koß ab warmeß Berg mit Ihrem 
mit recht erlaubten Fuͤrſprech Hainrich grucber al Burger 
zue Altſtetten, vnd dem mahl und bie von Riethliß das gueth 
anfprechent alß für Ihr aigen gueth, fo Bedunfhte Sy daß Sy 
Beruͤeren welt an Ihr gerechtigkeit Tratt warıneß Berg dawider 
Sy anthwurthen muͤeßen mit recht vnd Begerten Sitenmahlß 
mit recht in recht geſtanden Seyn ob Sy da Seyen Im Em⸗ 
pfehlenß aineß gemeineß Hofs zue Riethliß ald ob ſy da Seygent 
alß fuͤr ſich ſelber. Ließent die gemelten von Riethliß Reden vnd 
Antwurthen durch Ihre vorgenannten Fuͤrſoͤrechen Sey wären 
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da alß Potter Im Nawen aineß gemeheen Hofs zue Niechtiß 
weit vollem gewalth auf daß authwurthen bie vorgenanten Thoma. 
wallßer vnd andere feine mit Haften durch Ihren vorgemelten 
Fürfprechen Sitenmahl die von Riethlis Haben laßen Reden 
durch ihr Fuͤrſprechen Sey Seyn ba mit vollem gewalth ob. Sp 


‚ den nit Billich daß gricht vertroͤſten follen waß Vrthell vnd recht 


Hab dabey zue Bleiben Jetz und Hienach jo Sp doch zue ninem - 
Burger ober Hofmann Klagen weltend, vnd fagen daß Hin que 
Recht, dhat ich obgemelter Richter vmbfrag da ward ain Hel⸗ 
liglich mit der Mehren Vrthel erkhennt daß Sy billich daß 
gricht vertroͤſten ſolleut mag vrthell und Recht geb. dabey zue 
Bleiben Jetz vnd Hiernach allſo habent Sy die von Riethliß 
geben ainen Troͤſter Hainrich Hueber zue Altſtetten der Hat 
gelobt an daß grichts Stab waß Vrthell vnd Recht geb dabey 
zue Bleiben Jetz und Hiernach folder Maß vnd rechten fo Haben 
die von Riethliß Vllrich Fäpler und andere fein mit Haften im 


‚Namen aineß Hof zue Rietplis dem gemelten Hainrich Hueber 


wiberum gelobt vnd verfprochen mit Mundt vnd Hand. der. 
Troͤſtung nach zug Thuen maß Vrthell vnd Recht: geb. darbey 
zue Bleihen Jetz und Hiernach vnd Treuvligh zue Halten u bem 
gemelten Hainrich Hueber vor ſchaden zue fin.auf diße Tröftung 
fo hat geauthwurthet Thoma walßer Vllrich deler alß voͤgt def 
gemelten Hanf Koft ab warmep Berg auch Egliß Kuͤoni Vllriich 


‚ veler drey Burger zue Altfietten für Sy felb mit Ihrem mit 


echten fürfprech Hainrich geueber Man Hab in wohlnerftanden 
wie ſich die obgenanuten Ullrich Faͤßler u feine Mit Haften Ber 
Hagt Haben wie Sy ainen Hag gemachet hahen auf Ihr aigen 
gueth denfelben Hag Sollent Sy da dannen Thun haben, ant⸗ 
wurthen Sy allfo EB Seyge wahr daß Sy den Hag bannen - 
Thuen Haben Sey Trauwen aber Gott u den Rechten berfelbig 
Hag Sey gemacht auf ainer rechten Hof gemainth gehe Altts- 
fetten vud uf ainer gemeinen Tratt deß Hofs Riethliß u denen 
vom warmeß Berg u, allen denen die in. gefepen Seinth von 
altper her Darzue Recht haben u Trauwen Gott Sy Haben daran 
nit unrecht gethan den Sy u al Ir fordern Haben die Tratt 
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Brucht den. enger die Mann verdenkhen mag u ingehabt ohn 
anfprichig ben aigen u Lehensrecht Sy ohnernordreth aller 
Rechten u. Begerten bie vorgenanten von Riethliß zue under, 
weißen mit guetigkeit ald mit recht, daß Sie Sy vngeyreth 
Lapen, Ihr Tratten und Ir Rechten wie daß von. alther Her 
Kamen Sey , auf daß Ließen bie vorgenannten Vllrich Faͤßler 
u feine Mit Haften Reben Ihr vorgenanten Fuͤrſprech nach dem 
&p geanthwurtet haben es Sey Ihre Tratt fol Maͤnigklich 
wohl uerftohn dag ber Hof zue Riethliß denen von Alttitetten 
wit an Ihre gemeinden weber in deß Mayerd Holg nad) Hofr 
gemeinden nach in Kein Ihr Tratten vnd gerechtigfeith fprechen 
noch yrren wellen. Sy fprechen aber Daß an allß für aigen gueth 
biß an den Stoß vnd -begehrent daß Sy Sie ungefumbt Tagen 
an Ir aigen gueth wo Mann aber daß nit glauben welt daß daß 
Ihr. aigen gueth wäre fo begerten Sy bag Mann Innen Ihr 
Kuntſchaft Hoͤrthe u. fagemt daß Hin zue recht, auf daß ants 
wurthen die vorgemeften Thoma walger u feine MitHaften durch 
Ihren Fuͤrſprech zue gleicher weiß allß vor wie fie die Tratt 
Haben gebraucht Sy: und all Ihr vorbern Lenger. dann yemanbt 
verbenktpen mag u. Begehren daß Dann bie von Riethliß under» 
woß it guͤetigkeit ald .mit recht. daß fie Sy ungefumt Laffen 
an Ir Tratt y die Laßen Bruchen wie die Ihr alt fordern ger 
braucht haben, u fagend daß Hin zue recht. Da dthaͤt ich ob» 
gemelter Richter ain umbfrag u warb. mit ainpelliger Vrthell 
zue recht gefprochen daß Mann die Kundtſchaft Hören follt, 
den Kleger vor ben andern Thail nach u auf die Kundtſchaft 
fo Mann gehört Hat da Ließen Neben die von Riethliß Vllrich 
Faͤßler u andere fein Mit Haften je fürfprechen Man Habe wohl 
uerſtanden die Kundtſchaft al Brief die da Elaslichen außweiſent 
die anſtoͤß Namlich Lug wißegg. u an ben Bady in Rottenwyß u 
den Stoß. vnd Befonder ain Brief ber da weist den abkauf deß 
Zehenten von dem Gottshauß ber da weißt feinen anſtoß Biſ an 
bie Leen dabey man wohl verfobn foll daß das gueth Ihr aigen 
Seyg dep Hofs zue Riethliß u Traument Gott daß Man Sy 
onder wyß daß fie Sy ungefumbt Laßen an Ihr aigen gueth u 
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ſatzend diß Hin zue recht ob daß nit Billich wär Auf die Elag 


Ließ anthwurthen Thoma wallßer. u. feine Mit Haften durch 
Iren Fuͤrſprech Man Habe wohl uerſtanden von dem Etſten 
Brief den der von Noßenberg geben Hat: u. andere fein mit 
Haften. Ir Nam nit noth alle zue fchreiben ift wie da verkauft 
Haben al Ihr gerechtigkeit dabey mann wohl verſtohn fol daß 
der felb Brief nit weiter außweist den alle-feine gerechtigkeit Im 


. Hof zue Riethliß u mit außweyßet Kein Tratt u Gemeind auch 


der Kauf Brief Grichts auch der Lehen Brief darüber. die auch 
nit weiter außweyßen mit denen Anftößer. nach ausweißung des 
von Ropen Berges Brief auch der alth Kaufbrief von bed Zehenten 
wegen ben baß Gotts Hauß Geben Hat der auch nit weiter auß⸗ 
weyßt dem die vordrigen anftöß ber fo vil mehr ein anftos an 
bie Lets Trauen Sie Gott u den Rechten dad Ihnen bag Keinen 
Schaden Bringen Mag den ed weyß weither aus den umb den 
Zehenten, u. Trauwen Gott daß Ihnen bie. Brief u Kuntſchaft 
an Ihr grechtigkeit Keinen Schaden bringen fol, .u. fit Mahl 
Sie Ihre Tratt Gebraucht Haben fie u all Ihr vordern Lenger 
den Je wyll, Riemandt verdenkhen mag ohn erforderet aller 
Rechten ob fy dann nit Billich an Ihr Tratt ohngefmmbt-u. 
ohn geyret Laffen u ſatzen daß. Hin zue Recht. Da thät ich obs 
genanter Richter ein umbfrag u war nach meiner Frag ain 
HelligKlich mit. der Mehrer Vrthell zue Recht ‚gefprochen nach 
lag u wider Red dag die. Brief In Ereften Bleiben folten 
In Maßen alle fie find u aber die obgemelten von Riedly vers 
meinen daß daß Ihrige Gueth feye u aber fie darum wit Kants 
haft Haben, daß dag Ihr Eigen Gueth fey, daß die von Riebly 
den ben Haag da danen Tpuen folten u bie Tratt Laßen Ligen 
wie bie von.alther Here gelegen Ift u denen non Riedly au 
Gmeinen Tratt fey u Haiß u auch denen von warıned Berg u 
alle denen die derfelben Tratt gelegen u, Geſeßen finth, u darzue 
Recht Haben u. von alther Here Kommen ſey, es ſey dann fach 
daß die von Riedliß Beßere Kuntfchaft Haben fo vil daß zue dem 
Rechten genueg fey, daß fol Ihnen vor behalten fein der und 
des Rechten Begerten bie Obgenanten Thoma walßer u auder 
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feine Mithaften ein Brief von dem richt zu Haben, den ich 
obgemelter Richter ein Frag vmb daß ward mit ain Helliger 
vrthel zue Recht geſprochen worden wer der Mehrer Vrthel 
Brief Begehr dem folt Man fie Billich Geben auch ich Obgemelter 
Richter digen Brief Beſiglen fol von des Rechts wegen daß ich 
obgemelter Richter veryn daß Ihrien aideswyß gelöblich an dißen 
Brief Gehenkt wann es mit Vrthel u Recht ain HelligKlich ers 
khent Iſt zue geben u zue Befiglen (doch Meiner © d €. frauen 
an Ihr Grechtigfeit auch mir u Meinen Erben ohne ſchaden) 
geben u erfpent Ift Montag Nechſt vor St. Ullrichs abend Im 
Jahr da man zelt von Geburt Eprifti Taußent vierhundert und 
Im fibenzigften Jahr. 
H Riethli, eine Gegend an der Landſtraße von Gais an den Stoß, 
sur Gemeinde Gais gehörend. 
2 Gehrn ifteine Gegend, bie zu Altftädten gehört, ganz nahe an 
den appenzelliihen Gränzen am Stoß. 
5) Barmeßberg, .eine der 6 Rhoden, welche die Gemeinde Alt: 
Rädten bilden. F 
mn a Si a Dad 


CCCCLY. 


Duittanz Abt Ulrichs um die Steuer vom 
Sußbrunnen. 
6. December 1470.) 
Aus dem Archiv dee Gemeinde urnaͤſch. 


Wir Ulrich von Gottes gnaden Abbt deß Gottshauß St. Gal⸗ 
len. Vnd wir Decant vnd aller Convent gemeinlich deßelben 
Gotts Hauß, daß ohne Mitel dem Heiligen Stuhl zu Romm 
zugehoͤrt. St Benedicter Ordens In Koſtantzer Biſtumb gelegen. 
Bekenen vnd Thun Chund aller Menigklichen mit deiſem Brieff. 
Alßdann vnßerem Gotts Hauß von gemeinen Infäßen im Solz⸗ 
brunen Eilff Pfundt Pfenig Jaͤhrlicher Stuͤhr in die Stuͤhr gen 
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Goßauw gang feinb, vnd aller diefelben gemein Inſaͤßen die 
gutſtuͤhr von vnß und vnßerem Gotts Hauß mit zweyhundert 
vnd dryſig Pfundt Pfenige, nach Luth eines Kouffbrieffs, Ab⸗ 
koufft Haben, vnd ſich vmb dieſelbigen Saum auff zwei zihl 
Zubezahlen, nach Luth eines SchuldBrieffs verſchriben. die Erſte 
Bezahlung auff Montag vor St Vallentins Tag vor dato diß 
Briefs, nach Luth deß Quit Briefs ſo ſie darumb von vnß in⸗ 
haben, vnd die Nachgehende Bezablung, Nammlich Hundert 
vnd Fuͤnffzehen Pfundt pfenig auff den Tag datum diß Briefs, 
nach vnßerem guten Benuͤgen guͤtlich Vßgericht geuert vnd 
Bezahlt Hand. Darumb ſo ſagen vnd Laßen wir dieſelben 
gemein Inſaͤßen ihr Ewig Nachkommen Im Soltzbrunen, Vnd 
auch Nammlich Heinin Signer Rudolphen Habluͤtzel vnd Cun⸗ 
radt Remißhuber die ſich darumb gegen vnß verſchriben haben, 
Dieſelben Hundert vnd Fuͤnffzehen Pfundt Pfenig der nach⸗ 
gehenden Bezahlung fuͤr vnß vnd vnßer GottsHauß, vnd all 
vnßer Nachkommen gantz Quit für Ledig und Loß, In Krafft, 
vnd Macht diß Briefs, Alſo dz fie der gute Saum ber erſten 
vnd nachgehende Bezahlung, vnd auch der Eilff Pfundt Pfenige, 
Stähr von ung vnd vnßeren Nachkommen, vnd niemandt ans 
derem von vuß vnd vnßers genaut Gotts Hauß wegen Hinenhin 
nimmermehr angelangt, angeforderet, nach auff getriben ſollend 
werden. weder mit gricht geiſtlichen nach weltlichem nach ohn 
gericht, ſonſt nach ſo in kein weiß noch weg. Vnd darauff ſo ver⸗ 
zichen wir vnß für ung vnßer Nachkommen, und daß genant 
vuper Gottöpauß der genanten Stuͤhr der Eilff Pfundt pfenig 
aller Eigenfchafft, Gerechtigkeit, Forderung und anſproch, Aller 
Kundtſchafft luͤthen Sprüchen, Roͤdell und Bricffen, vnd ger 
meinlich vnd fonderlich alles def rechten, So wir Bißher der 
dickgenannten Stuͤhr der Eilff Pfundt Pfenig Halb zu den offt⸗ 
genannten gemeiner Inſaͤßen, im Solzbrunen ie gehebt haben, 
nach heinfür vnd ober ober kommen möcht, In Fein weiß nach 
weg. Ob auch Heinfär derſelben Jaͤhrlichen Stäpr Halb keiner⸗ 
lej Kundtſchafft luͤth Roͤdell nach Brief funden wurden deß alles 
verzichen wir vnß vnd Bekennen, daß das fuͤr nichte vnd Krafft⸗ 
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loß Heißen vnd fein foll. Vnd deß zu wanrem Vrkundt, fo haben 
wir vnnßer Abbtlid und gemeind Konuents Infigel Offentlich 
Lapen Henden an diem Brief, der geben iſt an St: Steffans 
Tag nach Eprifti Geburt Anno. 1470. Jahr, 


—J 


CCCCLVL 


Rheinthaler Aebbrief. 


@1. Zänner 1471) 


Bon dem Original auf Pergament, class. I, cist. 15, ot. Aus dem Archiv w 
Kantond St. Gallen. 


Wir dig nachbenempten Vlrich von Gottes gnaden Apt des 
Gotzhus Santgallen, das one mittel dem Hailigen Stuol ze 
Rome zuogehoͤrtt, Sanct Benedicten Ordens, in Coſtentzer 
Biſtumb gelegen, Duch Jörg Brenner, vnd Eng am Schwertzbuͤl 
von Appenzell, Belennen vnd thund kuntt allermengklichem 
offenlich mit diſem Brieff, Als von der ſpenn zwayttrecht vnnd 
mißhellung, So lang zitther zwuͤſchen den Fuͤrſichtigen, Wyſen, 
Erſamen vnnd Beſchaidnen Burgermaiſter, Raͤtte vnnd gantzer 
Gemainde der Statt zuo Sant Gallen, ainer: Vund gemainen 
Höifen jm Rintal, Namlich Altſtetten, Marpach, Bernang 
vnnd Balgach, ber andern ſydten: Bon der guͤtter und Rebbuws 
im Rintal, ouch des Winloͤfs vnd andrer ſtucken wegen, Hernach 
luttrer begryffen, merdlich erwachſen vnnd vfferſtanden geweſen, 
darumb ſy lang zytt mit enandern in recht gehangt: Deßhalben 
von vns obgemeltem Apt Vlrichen als aym Herren, vnnd 
doͤrgen Brenner, ouch Entzen am Schwertzbuͤl, von den Erſamen, 
Wyſen Landtammann vnd Raͤt zuo Appenzell, als Voͤgten jm 
Rintal, herzu geſchyben, AL den ſoͤlich ſpenn vnd zwayttrecht 
ja truͤwen laid geweſen, zwuͤſchen beden tailen vil fruͤntlicher 
taͤg gelaiſt und fuͤrgenomen, auch allweg in hochem vertruwen 
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geweſen Bad, ſy jn fruͤntſchafft vnnd guͤttlitait zu obetragen, 
Duch die angehepten ergangnen vnnd noch hangenden rechte 
damit abzuthuͤnd, vund muͤg, coſt, und arbeitt, mitt ſampt groſſem 
vnwillen, fo verrer daruß enttſpringen möcht, zuo fuͤrlomen 
vnd hinzuolegen, das aber vntzher nit fuͤrgang gehept hat. 
nach ſolicher maß betadingt werden möcht, etc. Das wir als 
liebhaber des frydts, mit abgelagen, befonder angefehen die 


gelegenhait und kommlichait, fo yettweber parthye der andern 


in jren fachen täglich; wol erſchainen vnnd bewyſen mög. Richt 
deſtminder off hüttigen tag, datum diß Brieffs, zwüfchen beden 
obgenanten tailen anderwertt früntlich tag alher gen St: Ballen 
jn die Pfalleng angefegt vnnd verfündt, Bund nach dem fy 
beberfybt vor vnus, mit vollmechtigem vnnd gennogfammen 
gewalt, des beb parthyen von ain andern benägt hat, erfchinen 
find: Vnſern vliß vnnd arbaitt fölicher maß gen jn gebrucht 
vnnd fuͤrtertt, vund ſy mit wyßen und jrem guottem willen, 
mit ainandern fruͤntlich vnnd jn der guͤttlikait betragen, bericht 
vnnd geſchlicht, vnnd gentzlich vereinbert haben, uff form, 
mainung vnd mit bedingten, als hernach mit luttern vnder⸗ 
ſchaidnen wortten vnd artickeln begrvffen, aigentlich verſchriben 
ſtat, vnnd dem iſt alſo. 

Item des erſten, von des Bintöfe wegen ift geredt, dad 
zuo Herbſt zytt die genanten von Mintail, all Jar vier Erber 
Mann, die je Ayden vff daßelbig mal erlaßen fin föllen, gen 
Santgallen ſchicken, vnnd mit ainem Rat dafelbft zuo Sant 
gallen niderfigen, vnd guͤttlich und fruͤntlich verſuchen füllen, 
ob ſy ains Winloͤffs veberkomen mögen, Vnd ob ſy alſo früntlich 
ains werben, ſo ſol es daby bliben, vnd ob fi aber nit ains 
werden, Als dann ſoͤllen dieſelben vier Mann vßerm Rintal, 
vnnd vier Erber Mann, fo die von Santgallen zuo jnen fegen, 
die fy ouch jr Ayden erlaußen füllen, zuofamen ſytzen, vnnd 
ains Winloffs, ob ſy mugen aind werben, wand wo fy mit 
dem meren nit ains werben, Vnnd zerfielen, Als dann fölten 
die genanten Höf vom Rintail ainen Erbern gemainen Mann, 
and darnach die von Sant gallen dad ander Jar ain Jar 
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vmb das ander geben vnb allwegen benfelben gemainen find 
apdes vff die Zytt erlaußen derſelb gemain man by finem ayb 
dem ainen tail welcher ban in ber beper fin bedunck folgen und 
ain mers machen vnd nit ain mittels fuchen fol. 

tem. von der befrung wegen ift abgerebt, wen und fo did 
ain gemainer Landöpreft wirtt alfo das dhain win noch winloͤff 
gemacht wurb, der in berg ald tal fundrigen perfonen landtpreſt 
widerfur, fo folen bie lehenherren bie Ichen luͤtt, das nachgent 
jar by dem Reb buw befiben außen. 

Item von des buws wegen iſt geredt daß die von Altſtetten 
vnd im hof ze Altſtetten geſeßen rebſtickel vnd rebſtecken groß 
vnd clain geben vnd ber lehen herr den buw / vnd denſelben buw 
bpß an wingartten oder als verr in der wagen tragen mag, jn 
ſinem coſten fuͤren ſoͤll, doch wen man den buw laden vnd 
fuͤren well, das der buwman darby ſy vnd helfe laden vnd dan 
fuͤro der buwmann den buw in ſinem coſten in gartten tragen, 
doch das man in demſelben hof ain fuder buw nit tuͤrrer noch neher 
kouffen ald verkouffen ſoͤll oder mög den vmb zwaintzig pfennig 
Santt Gallerwerrung, vnd ouch jederman ſine hoͤf vnd guͤtter 
was nit rebwachs iſt, verlyhen muͤg als im eben und fuͤgklich iſt. 

Item ſo iſt fuͤro geredt das in den zwain höfen Marpach und 
Balgach ain lehen herr den Buw, rebſtickel vnd rebſtecken groß 
vnd clain halb vnd den andern halbtail der buwman geben vnd 
der lehenherr den buw allen byß an gartten oder als verr der 
wagen ben tragen mag, fuͤrren vnd dauon ben Ion geben und 
den buw on des buwmans coften fo wytt ald obftatt vertigen, 
dach wen man dem buw laden und fürren well, das der buwmann 
daby ſy end dem helff laden vnd ban der buwman füro om des 
lehenherrn coſten vnd fchaben den buw in wingarten tragen 
vnd yedermengklich buw kouffen muͤg als er mag vnd aber 
yedermann fin hoͤf und guͤtter verlyhen und damit gefarn ſoͤlle 
als im eben vnd fuͤgklich iſt. 

Item ſo iſt fuͤro geredt das jm hof ze Bernang ain lehen 
Herre den buw rebſtickel vnd rebfteden groß und clain alle halb 
vnd ben audern halbtail der buwman geben vnd wen man den 
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buw laden und füren wil, das dan der buwman darby fye vnd 
den helf laden vnd der Ichenherr den buw byß am garten als 
verre der wagen ertragen mag, fürren vnd danon dem Ion geben 
und on ded buwmans ſchaden vertigen fe, vnd dan ver buw⸗ 
mann on des Iehenherren. coften vnd fchaden den buw in wins 
garten tragen fÜH und aber yeder man fine hoͤff und gütter 
verlyhen mug ald jm eben vnd fuͤgklich if. 

Item fuͤro iſt gerebt welher lehenherr verichaffen und beftellen 
ſoͤll erd darin getragen werben on des buwmans coſten doch das 
der buwmann darby ſye vnd das helff tun vnd man im nuͤtz 
ſchuldig ſyge zu geben. 

Item von der wuͤſtgraben wegen, iſt geredt das der lehenherr 
die wuͤſtgraben wen dad notturftig iſt, machen und vffwerffen 
vnd ſunſt der Lehenherr vnd der buwmann alle ander graben 
machen föllen gemain vnd zu bernang wenn es nott ſye bie 
graben ze machen das der buwman ouch baby ſye vnd bie graben 
helff machen. 

Item von der zun wegen iſt geredt das der lehenherr wen 
der zun zergangen vnd ains nuͤwen zuns notturfftig iſt, das 
zunholz vff die hoffſtatt geben vnd darthun und dan der lebenhert 
vnd der buwman ben zun gemain machen vud dan ber Bawman 
den zun in gutten eren haben ſolle ſo lang byß es aber ains 
nuͤwen zuns notturfftig wirtt. 

Item fuͤro iſt geredt wen ain lehenherr ain buwman nit mer 
haben welt, fo mag er im abſagen zwuͤſchent ſanct Ballen wa 
fantt Martins tagen, und ob fich machtj daß jm jar der Ichene 
herr vermainte der buwmann hettj im fine veben vnd gätter nit 
in gutten eren und aber der buwman vermaint des / nain, als 
dan ſollen yettwederer ain bidermann jn dem hof Darin dad gutt 
gelegen iſt, dartzu geben vnd die ſollen den buw vnd die reben 
deſehen vnd was bie alſo bey iren ayden ſagen baby fol ed bes 
liben alfo fagen ſy das der buwman bie veben wit tn’eren hab, 
fo fo der buwmann den garten dem fehenheren Iebig Inußen und 
fol an den felbigen zwayen ſtan was der lehenherr jin für fir 
arbeitt geben ſoͤll, ob er aber den gartten nit in eren gehept 
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vnd ſchaden getan hett fo ſoͤlt ſoͤlichs aber an den zwayen ftan 
was der buwman dem Iehenherrn dafuͤr tügye, fagen ſy aber 
das er den garten in eren hab fo fol der lehenherr den buwmann 
das jar daby befiben laußen. Möchten aber diefelben zwen nit 
ains werden, fo fol ain aman deßelben hofs ainen unparthigigen 
gemainen man dartzu geben ber dan dem ber in der beßer in 
finem entfcheiden fin bedunkt, volgen fol. 

Item von der begalung wegen als der Iehenherr dem buwman 
vff ſinen tail des wins, ſo deßelben jars werden ſol fuͤrſetzt vnd 
licht, etea. jſt beredt wen ba win wirtt, fo ſol der buwman vor 
allermengklich, den lehenherrn vßer ſinem tail vmb das ſo er 
im gelihen hat, bezalen, vnd vſrichten alles ungeuerlich. 

Item in der wymen ſo ſol der lehenherr den lon und der 
buwman die coſt zu winmyt geben. 

Item fuͤro iſt beredt worden ob ain lehenherr ſine reben ſelbs 
buwen welt, etc das er ſoͤlichs wol tun mag und des gewalt 
haben fol, doc; alfo das ain Iehenherr durch ſich ſelbs oder 
finen gedingten knecht alder durch ainen ingefeßnen hofman im 
Rintail, welches ye onder den aym lehenherrn eben ift, fine 
reben vnd wingarten buwen vnd dartzu Fnecht vnd luͤtt nemen 
vnd beſtellen ſoll vnd mug jm Rintal oder anderſchwa geſeßen 
ſy ſygint froͤmbd oder haymſch doch das der ſelb lehenherr fin 
gedingter knecht, oder der hofmann ſoͤlich haymſch oder froͤmd 
knecht vnd werkluͤtt allweg an ainem offen wirtt ober hoſmann 
haben vnd ſpiſen vnd der lehenherr des halben kain hußrouͤchi 
da haben ſoll, es weri dan das der lehenherr mit ſinem Huß⸗ 
folck jn der wymin oder zu zytten ſo die peſtilentz vmbgieng 
dahin kaͤm dan fo mag er wol ain hußrouchi haben ung bie 
wymin ond die peftileng ain end hettint, doch das ain lehen⸗ 
herr och fölich knecht vnd werffätt, Die. wyle ſy in den gerichten 
find, fölidy gericht zwing vnd benn ald ain andrer hofmann 
halten ond den gehorfam fin ſollen. Och fo mag ber fpital zu 
Santgallen, zu Altftetten in der Statt, ain hußroͤchi haben 
als er vntzher gehept hat, vnd aber in andern höfen ſich haften 
buwen und werben fol als ander von Santtgallen vngeuarlich. 

11.8». I. Adth. 24 
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Item es iſt ouch gerebt von der wacht und trüben omen wegen, 
das man die zu Lindow nemen fol jn fupfer ob fy die darin geben, 
möltint ſy die aber nit geben in Eupfer befonder in holtz nichts 
beftminder ſoͤllen wir die vier parthyen namlich wir obgenannter 
Apt Vlrich, ouch der voigt von Appenzell ain Statt von Sant 
Gallen vnd die höff vom Rintail. dan die vacht vnd omen in 
kupfer machen diefelbigen Fupfernen omen dan mit ains gotzhus 
von Santgallen vnd der voigten im Rintal zaichen bezaichnett 
werden vnd dam yettliche parthy ben ainen nemen vnd behalten 
vnd dan die vom Rintal den rechtuertigen wie Das byßher ſytt 
vnd gewonlich gemwefen ift. 

Item dis vberkomnuß fol alfo beftan ains und fünffgig jar 
vnd damit alle brieff difer fach halb zu baider ſydt tod und ab 
fin vnd by difer veberfommuß beliben die zytt vß vnd nach ben 
ains vnd fünffzig jaren bis vberkomnuß dewedrem tayl an finen 
rechten und herfommen kainen fchaden noch intrag bringen noch 
beren in dhainen weg, vnd das dewedertail in der zytt vnd ald 
lang dis vberfomnuß wert der obgefchribnen ſtuͤcken rebbuws 
gätter und artidel halb kain nuͤw fagung befchweren noch endrung 
machen noch fürnemen föllent, anders dan biefer brieff wyſt, 
doch yettwederm tail funft an andern rechten vnd herkomen on 
ſchaden alles getruͤwlich vnd vngeuarlich, und ouch alfo das die 
obgeſchribnen veberlomnuß vnd bericht und obgeſaiten apt 
Vlrichen als aym herrn ouch landtammann raͤtte vnd gemainen 
landtluͤtten zu Appenzell als voigten im Rintal vnd vnſer nach⸗ 
komen an allen vnſern herlikaiten, gewaltſamen vnd gerechti⸗ 
kaiten gang vnvergryffenlich vnd in allweg onſchedlich, haißen 
vnd fol on all intrag. 

Vnd bes zu warem offem vrkund fo haben wir obgenanten 
apt Vlrich, ouch wir der. landtaman rat vnd gemain landtluͤtt 
zu Appenzell vnſer aptlich vnd gemains landes jnſigle als vnder⸗ 
taͤdinger von aller vorgeſchribener Dingen wegen doch vns vnd 
vnſern nachkomen in allweg vnvergryffenlich vnd gantz on ſcha⸗ 
den offenlich gehenlt an diſen brieff. \ 

Wir die obgefchribnen burgermaifter rätt und gang gemainde 
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der Statt zu Sant Gallen, ouch aman räte und ganz gemande 
der obgemelten vier hoiffen im Rintal, nemlich Altſtetten, 
Marpach, Bernang und Balgach, ‚befennen und verjehen gen 
allermengklichem für und vnd vnſer nachkommen alles des fo 
an bifem brieff gefchriben, fat ainer gangen warhaitt foben und 
verfprechen, ouch daruff by onfern guten trumen für ung und 
vnſer nachkomen das alles veſt war und ſtet zu halten darwider 
och nyemer zu reden, noch zu tum och nit fchaffen getau wer⸗ 
den, weder yeg noch hernach haymlich ald offenlich durch und 
ſelbs oder ander Tütt, mit noch on gericht, gaiftfichen ald 
weltfichem noch funft mit bhainen andern fachen fo wir oder 
vemandt herwider fürziechen gehaben erwerben alder erdenken 
koͤndint oder möchtint in dhain wyß noch weg befonder dem 
allem wie das obgefchriben fat, vnd wir durch ben hochwirdigen 
fürften ond herren herrn Vlrichen apte des gotzhus Santgallen 
vnſern befondern gnedigen herrn ouch Jörgen Brenner vnd 
Engen am Schwergbäl von wegen aind landamans vnd rate zu 
Appenzell unfern herrn vnd gutten fründen mit unferm wyſſen 
vnd guttem wollen betragen und abgeredt ift, voͤllenklich vnd 
ongerbrochenlich nachzufomen zu vollſtrecken und gnug zu tund 
on all fürwortt inträg und widerfprechen getruͤwlich und vnge⸗ 
uarlich, alle geuerd fünd vnd arglift, hierin gang vermptten 
vnd ofgefchaiden, Vnd das zu warem vrkund und merer ſicher⸗ 
hait ſo haben wir obgenariten burgermaifter und ratt vnd gange 
gemainde der Statt zu Sant Gallen vnſer gemainen Statt 
infigel für und vnd vnſer nachkomen. Vnd wir die dickgenann⸗ 
ten aman, raut vnd gange gemaind zu Altftetten zu noch merrer 
gezuͤgknuß gemainer Statt infigel für vns ſelbs vnd für bie 
obgefaiten dry höf im Nintail, nemlich Marppach Bernang und 
Balgach von ir aller ernſtlich gepette wegen, und dargu für 
ale vnſer vnd ire nachkomen ded wir diefelben von Marppach 
Bernang vnd Balgach alfo verjehen getau und gepetten haben, 
von aller oberzellter dingen wegen und bero zu veberfagende, 
offenlich gehendt an dieſe brieff dero dry glicher lutt gemacht 
find ond yettwedrer parthye ainer und dem obgenanten vnſerm 
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guedigen herrn von Santt Gallen der drytt geben zu Santt 
Gallen an Donſtag nechſt nach Santt Pauls beferbt tag des 
jars do man zalt nach Criſtj gepurt vierzehenhundert und dar⸗ 
nach im ain vnd fpbenzigiften far. 


a N SETS 


CCCCLVN. 


Biſchof Hermann von Konftanz erfennt, daß in 
dem Streit zwifchen Appenzell und Gregor Haiden 
von Amberg die von St. Gallen übel gefprochen 

und die von Appenzell gut appellirt haben, 
@6. Zufi 1471) 
Aus dem Archiv ded Kantond Appenzell Innerrhoden. 


Wir Herman von Gottes Gnaden Biſchove zu Coſtenntz, Ber 
kennen und tügen Font offenlichen mit. difem Brieff daß wir von 
wegen unfer befonder lieben Lantaman Rät und Gemaind zu 
Appenzell empfangen haben einen Kayſerlich Bevelhbrief von 
Wort zu Wort alfo Iutende Wir Frideric) von Gottes Gnaden 
Roͤmiſcher Kaifer zu allen ziten merer des Richs zu Hungern, 
Dalmatien,. Groatien ıc. Kuͤnig Hertzog zu Öfterrich und zu 
Steir ıc. Embieten dem Erwürdigenn Herman Bifchoven zu 
Eoftenng Unnfrem Fürften und lieben andaͤchtigen unnfer Gnad 
und alles gut. Erwürdiger Fürft lieber andächtiger, Sich 
haben Unnfer und des Richs lieben getrümwen Lantaman, Räte 
und Gemeind zu Apengell von etlichen vermainten Urtailn 
Proceffen und BeSwerungen So durch Unnfer unnd des Richs 
lieben geträwen Burgermeifter und Raͤt der Statt zu Sannt⸗ 
gallen wider fi und für Gregorien Haiben von Amberg gefprochen 
and ergangen Sin follen ald beſwert an unns berüft und ges 
appelliert nach lutt eind Inſtruments derfelben Appellation, 


3” 
Unns darumb fürbracht, mit Borbehaltniß der nullitet unnd 
Untogenlichkeit derfelben Urtail . Unnd in Mainung ſollicher 
Appellation unnd fachen rechtlich nachzukomen Unns umb nots 
durff Hilfe des rechtens demütenclichen anräffen und. bitten 
laußen. Bann Bir nu niemande der Unns umb Recht anruͤfft, 
das verfagen follen — Und aber unnſer kaiſerlich camergericht 
bifer Zit nit. in Übung gebakten wurbet, darumb und zu fürs 
derlichem. Ußtrag der Sachen ouch die Partyen:merr Coſt müe 
amd. Zerunng zuvertragen. So empfelhen Wir diner Andacht 
ſollich egemelt fachen an. unfer Statt, geben audy dir. hiemit 
gangen vollen Gewalt mit difem Brief ernftlich gebietenbe, das 
du Baid obgenant Partyen uff ainen benanten Tag rechtlich 
fuͤr. dich Heifcheft und ladeſt Si baiderfit der gemelter-Appellacion 
mit fampt derr ganngen Hobtfach und allen den Anhenngen und 
Umbftenden gegen Enander aigendlich und nach notburfft vers 
hörreft, und als du bie erfindeft, Dich daruͤber erfenneft, und 
mit dinem. rechtlichen Spruch entſchaideſt. Und ob Einiher 
Kuntfchaff oder gezuͤgnißs in der-fachen zu verhören begert und 
notduͤrfftig fin wurde die ouch rechtlich verhöreft, Unnd die 
Perfonen So ſich darInne treiter Kuntfchafft oder Gezuͤgknuß 
zu geben und zu fagen Sperren oder Widern wurden in wellichem 
ſchin das befchee by billichen und zimlichen peenen des rechten 
dazu zwingeft und hallteft, das fi in dem rechten und der Warheit 
zu Hilff ir gefchworen Kuntſchaft und gezügkniß geben und fagen 
als recht ift Ob auch einicy teil, uff bie. Fürwiderung vor. 
dir ald dann rechtlich nicht erſchinn Nichts: defterminder uff des 
geborfamen Tails oder find Anwalg anrüffen und einvorbrung 
im rechten vollfareft tüft und gebieteft das fich in follichem nach 
Ordnung des rechtens ze tund gebuͤret und notduͤrftig fin wirdet, 
daran tut din Andacht Unnfer ernſtlich Mannung und gut ger 
vallen. Geben zu Gräg am zwaingigiften tag bed Monatd Decem- 
bers nad) Epriftj gepurt Viertzehenhundert und im Sibengigiften 
unferer Rich des römifchen im Ains und dryſſigiſten des Kaifer- 
thums im Nünzependen und des Qungrifchen im zwölften Jaren. 
Und als und aber die von. Appenzell — daruff erſucht anges 
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ruͤfft und ervorbert haben der Sachen Im berfelb Bevelh an 
Unns fommen:angenommen ze fin Und und Dann ald einem 
Fuͤrſten des hailigen Richs, gebuͤrlich zugeftanben iſt, denfelben 
kaiſerlichenn Bevelh und Gebotten In Gehorſam nachzekomen. 
So haben wir anfangs die Partyen durch Ladung fuͤr unns 
betagt als recht iſt daruff die partyen uff Mentag vor Sannt 
Philip und Jacobs tag appoſtolorum nechſtvergangen vor Unns 
im Recht erſchienen Sind. Ramlich die von Appenzel durch 
Herman Zidlern Altamann und Ulrichen Taler Irs Rats erbere 
Bottſchaft mit vollem Gewalt an einem Und Gregorius Haiden 
von Amberg andres teils in aigner Perſon. Unnd als die 
Parthyen mit Irn angedingten Rednern, zu recht fuͤrgeſtanden 
‚Sind, haben die von Appenzell zu ingang ber Ding ingelegt 
dry Gerichts Hanndel von Burgermeifter und Rät zu Sannt 
Gallen zwuͤſchen den Partyen ergangen, ber ober erft in finen 
Urtailworten alfo Iutt, WA ein Lanndaman und ain Kleiner 
Raͤt zu Appentzell ſchwerren mogend aid liplich zu Gott und 
den Hailigen ob der obgenant Heinrich Haiden felig von dem 
Lantzman Ülrichen von Ramfchwang gefangen worden iſt, das 

Si ir vermugen und ernft, ald von dem Land zu Appengell 
dartzu getoͤn habend nad) des obgenanten Fribbriefs Lut und 
fag So fol denn füro darumb vor und befchechen ald Recht 
iſt. Waͤ aber, ein Landaman und ein Hainer Rät zu Appengell 
ſoͤllich aid nit tün wehlen oder mogen, So Sol dann aber vor 
un darumb beſchechen das Recht ift. 

Und zu dem allem fönd die von Appentzell Zil und tag haben 
Sechs Wochen und dry tag bie nechft fünftigen nach datım 
dis briefs, Im follicher Maͤß ob fi ſollich Aid tun wellen So fond 
ſy daz Greyoriußen Haiden gen kLindoͤw und das Her gen Sant: 
gallen achttag davor verfünben, umb des willen. das Ex oder 
Sin Anwalt wißind da ze find und auch wie unfer Ratzbottſchafft 
daßelb zu Appentzell ze haben, Er oder fin anmaltt ſolh aid 
ingenemen, Und wir ald durch unnfer Bottſchaft die ze geben. 
Item zem andren einen andren urtaillbrieff von Wort zu Wort 
alfo Iutende : Wir der Burgermeifter und Rat der Statt 
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St. Gallen, Belennen und tum funt-aller menglich mit diſem 
Brief, Bon follicher Anvordrung und Zuſpruch wegen fo dann 
der from Gregorius Haiden von Amberg gehebt hant zu dem 
Erfamen und wifen Amann und Rat zu Appengel ald von 
find vettern Hainrichen Haiden feligen wegen berfelben Anvors 
drung und Zufpräc Si ze baiderſidt uff und ze recht fomen 
find. Und als wir und nu mit follichem rechten von Baider Tail 
gebett wegen beladen, und inen darumb einen rechttag für unne 
geſetzt und verfändt und fi gegeneinander verhoͤrt, und wir 
und baruff und aud) nach Berhörung Tut und Sag des Frieds 
briefs den bie von Appengell bem obgenannten Hainrichen 
Haiden feligen befiglet geben hand erkennt und am rechten 
geſprochen habind : wo ein Landaman und ein clainer Rat zu 
Appengell ſweren moͤchtind aid Liplich zu gott und den hailigen 
ald der obgenant Heinrich Haiden felig von ihrem Lantzman 
Ulrich von Ramfwang gevangen worden iſt: Das Si Ir Ders 
mügent und ernft ald von dem Land zu Appentzell dartzu getoͤn 
habind nady des obgemelten Fridbriefs Lutt und fag, So fol 
denn fürohin vor unns befchechen das recht wäre. Wa aber ein 
LondAman und ein klainer Raͤt zu Appengell Sollich Aid nit 
tun wöllten oder möchten, So foll denn aber vor unnd darumb 
befchechen was recht wäre etc. als denn dad alled Die urteil 
brief fo yetweder Tail des ainen von unns befigelt Inn hant 
mit mer Worten innpalten, Unnd ald nu die jegt gedachten 
Amann und Rär zu Appentzell flich aid nit getön noch geſchworen 
hand. und ouch nit tun noch ſchweren wolten, fo haben wir und 
von des obgenanten Gregorius Haiden ervordern und Anrüffens 
‚wegen aber erfannt und zum rechten gefprochen Sidmals die 
obgenannten Aman und Rät zu Appentzell follich obgemelt Aid 
nit geton hand noch tun wölten, das auch dann diefelben Aman 
und Räte zu Appengell pflichtig und ſchuldig ſeyn ſollend, dem 
obgemelbten Fridbrief den fi Hainrichen Haiden faligen mit ded 
Lands Infigel befigelt. hond nachzulomen und genüg ze Tund 
in Mäßen und Si ſich in demfelben Brief verfchriben Hand und 
diß unferd Spruchs zu Urfund, fo haben wir unfer Statt Secret 
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Inſigel doch unns und gemain unfer Statt unfchedlich offenlicz 
laußen hengken an diſen Brief der geben ift an fritag nechſt vor 
Sant Laurentzyen Tag, do man zalt vor der Gepurt Eprifli 
Tuſend viergeh und fechgig-Iare, und zum dryten einen 
Urtailbrief, in Sinen Urtailworten Iutende alfo das die obge⸗ 
nanten Aman und Raͤt zu Appengel, dem Fridbrief nit 
nachkomen ſyen, Und Gregorio Haiden, Wandel und Bekehrung 
ze Tund ſchuldig ſin ſollen nach glichen billichen dingen und 
dartzu ein Inſtrument ainer Appellation damit fi ſich don den⸗ 
ſelben Urtailen Proceſſen und beſchweerungen an die laiſerlichen 
Obrigkeit gedingt und beruͤfft hetten in mainung damit ſchyn ze 
tuͤn, das Si gebuͤrlich und nach Ordnung des Rechten umb 
nothdurfft willen beruͤfft gedingt und appelliert hetten, Beſwe⸗ 
rungen halb ſo nachgemelt werden. 

Dagegen aber Gregorius Haiden zu Recht reden ließ uß 
inlegung der Urtailn davor beruͤft waͤr und der appellation, 
erfand ſich das etlich taͤg, nach verſchynung des Zehentaͤgigen 
Zits geappelliert deßhalb die Appellation im rechten verſchinen 
geachtet und gehaißen und dardurch die ergangene Urtail in ir 
krafft komen wern, nach Mainung der Recht, und das erfunde 
ſich in der geſtalt, dann die letſt Urtail davon die appellation 
ingelegt wär lünde in ir datum uff Saunt Margrethen tag ber 
doch an difer Art unnd Sonderlich in der Statt zu Sant gallen 
da die Urtaifen ufgangen wären, au dem drytzehenden tag des 
Monats Hewat gehalten wurd, Und ſtuͤnd doch Die Appellation 
in dem Datum uff den fünf und gmwaingigiften Tag deßelben 
monots, Und obglichwol an dem fünffzependen Tag deflelben 
monots baruff an etlicher ennden Sannt Margrethen Tag ger 
halten wurd ußbracht worden wär So wär dennoch biefelb 
Appellation ußwendig dem Zehentägigen Zit befchehen, als 
ſich das us Siner Rechnung ordenlich erfund. Uß dem wir 
ſchinbarlich abzenemen heiten, Verſchinnung und crafftlofifait 
ber vorgemainten Appellation, hoffend wir wurdent mit unfrem‘ 
Urtailfpruch derſelben Verfchinung und craftlofigfait erfpenen 
mit vorbehaltnig ob wir diefelben Appellation uß dem Grond 
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aicht aberfennen wurden ander Urfach wider Ir inlegung für: 
gebringen. Dagegen der von Appengell Anwalt foRic mainung 
eben liefen, Si getrumten das in Kain verfchinung zu ger 
nießen werben ſolltj dann die datum der urtaillen fonderlich 
der letſten urteil wäre gefchriben wie fie wölten, fo wären In 
doch etwieviltag nach Sannt Margrethentag biefelb urteil erſt 
eröfnot, und zu anzaigung der ding ließen Si zu recht inleggen 
und hörn ain miffive So In von den von Sannt Gallen nad) 
fannt Margreten tag zufomen wäre, alfo Iutende, Burgermaifter 
und Raͤt zu Sannt Gallen den erfamen und wifen Lanndaman 
und Rät zu Appentzell unnfern lieben und guten fründen unfer 
fruͤntlich willig Dienft ze voran Erfamen wiſen lieben guten 
Fruͤnd, der. Spennhalb zwüfchen uͤwer und Gregorien Haiden 
von Amberg derohalb ir noch in unußtragenlichen rechten vor 
unns ſtoͤn find etc. haben wir einen gütlichen Tag daran gefegt 
uf Mentag nechſt künftig nad) Dato dig Briefs by ung zu früer 
Nägzit zefind, ze befuchen, ob wir üch nochmals guͤtlich ents 
ſchaiden mögen ald wir hoffen es gefchehe Ob aber das Fürgang 
nit haben möcht, So wellen wir uͤch mit recht entfchaiden, wie 
es ſich denn nach recht gebürren wirdet Haben ouch dem ges 
nanten Haiden zu follichem gütlihen Tag ze fomen ſicherhait 
und gelait zugefchrieben unnd Im daby uͤwren Gelaitzbrief ouch 
geſendt, darnach wiſſend uͤch ze halten und den Tag ze ſuchen, 
denn wa wir uͤch in denen und andren ſachen dienſt und lieb 
bewiſen mödjten täten wir mit Willen gern geben uf Sannt 
Margrethen Tag Anno domini etc. Sextuagesimo und baruf 
reden, an berfelben Missive hetten wir verftanden daß bie von 
Sanntgallen barin ſelbs bekanntlich wern das uff Sannt Margres 
thentag fain Urtail noch nicht geoffnot wer Sonder fo wurd der 
gätlich tag davon in der miffive meldung befchech, uff denfelben 
mentag gefucht, Und als gütliche Hinleggung nit funden wurd, 
"warb die Urtail erft darnach uff ainen andern Tag namlich den 
Samftag darnach geoffnot und uff noch Ienger Zit In deßelben 
Spruchs erft am Brief gegeben uß dem wir brieren möchten, 
das Si nichtz gefompt oder in Berfchinnung fommen laußen hetten 
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und getruwoten wir wurden erfennen, bad fi ingebürlicher Zit. 
nach Ordnung des rechten appelliert hetten Un wie wol die Par . 
tyen denfelben Span und Zwifel nady leungern Worten zu bes 
ſchriben überflüßig zu Unnfer Erkanntnuß und unnferm Entfcheid 
Sapten Sohant doch Gregori Haiden unns zugefallen aigens fryes 
willens, die egemelten Anfechtung und Uſzuͤg nachgeben und die 
Appellation ded Zwifelshalb ald ob Si in rechter Zit.ingelegt ſye 
uffgenomen. Und uff folicher Nachlauß haben die MachtBotten 
von Appentzell in Elagenßwiſe gegen dem bemelten Gregorien 
Haiden laußen Iutten, In Ienngere wortenn ſollich Mainung, 
An dererften Urtail wär verfianden, wie den Räten zu Appengell 
mit.derfelben Urtail ain ayd uffgelegt wär des fich die Raͤt zetun 
angenomen hetten kantlicher Waͤrheit nach derfelben angezogen 
Handlung, Si hetten auch nach Junhalt derfelben Urtail den 
von Saunt gallen, und der Widerparty baby ze fin, Diefelben 
aid alfo ze fehen verfündt, Innhalt der urtail derfelb aid 
ward aber verfchlagen, und von In nit uffgenomen und ers 
wunden folliche volftredung ber aiden an dem, das man von 
Im haben wöht dad Amann und Rät fo uf diefelben Zit der 
geiprochen urtail und nit die So Aman und Rät gewefen were 
zu ben Ziten der Handlung an Wilend Hainrichen Haiden felis 
gen begangen, dann dieſelben nuͤwen Aman und Rät, den 
diefelb Handlung unfant wär, follichen ayd nicht möchten 
noch folten tun, Handlung halt durch Si oder by Irn Ziten 
mit ergangen Alfo dag derfelben Irrung halb ber ertailt und 
erbotten ayd,.nicht von nen genommen worden fye, Nach⸗ 
mald Unnlang, Irhalb unwißend Inen zu rugk, und uff 
anrüffen Gregorien Haiden. So hetten die von Saunt Gallen 
ain annder Urtail ußgeben, wie die oben, von Wort zu Wort 
erſchint, Und des noch nit genägen gehept, und ain drytte 
Urtail gegeben mit Langer meldung wie diefelb in ben urteil⸗ 
worten, auch oben anzaigt it, Uß und an denfelben urtailen, 
wie wir die in ir Ordnung, nach@inander in Ir infeggung vers 
landen, verſtentlich abzenemen hetten meniglay beſchwerung, 
Anfanges die Unbillichait damit der erbotten und ertailt aid, nit 
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von inen uffgenommen, und ba berfelb Abſchlag, darnach in 
der von Sanntgallen alfo angenomen, das daruff In ze Rugk 
in Irm abweſen und uff des widertaild begär geurtailt wer, 
als ob Si derfelben urtail nicht gelebt unnd. nachkommen hetten,. 
Und mit ber letften urtail, zu aller Beichwerb wider fi procebirt, - 
wie wir: bad verfiannden heiten, und darumb So getruwten und 
begerten Si, Abel geurteilt und wol berüfft durch unnd erfannt 
zu werben follt. 

Dagegen ließ Gregorius Haiden reden: bie angezogen Bes 
ſwerd dero ſich die von Appenzel annomen, In ber gefalt 
Wir das verſtanden heiten, ‚tonrden von dem Widertail billich 
zu fo hohem Troft nit fürgenomen, Tät dc; nit.not, das Si 
Ir untugenlichleit unns und unfren Räten, ald den recht⸗ 
wißenden, in lannger meldung vil erflarte, dann nach dem 
und den von Appengell uff Iren Fürtrag am aid erteilt wer, 
der Si, als die mittl urteil zu erkennen geb, nicht ſchweren 
woͤllten, So ſpye billich ber Richter gemüt bewegt worben daruß 
-abzuenemen das fi follichen aid ſchwerren nicht möchten und dem⸗ 
felben Abfchlag näch, fo ſye billich uß Ordnung bed rechten 
geurtailt worden nach Inuhalt derfelbtn urtail, den von Appens 
gel ſye ondy nit nadhzegeben und zu befennen, das Inen zu 
der anndern Urtail nicht nach Ordnung des rechten verkuͤndt 
ſye, oder das Si in ſollichem rechten, nit erſchinen fyen, das 
fich uß dem wol erfind So bie von Sannt Gallen in bemfelben 
Urtaübrieff befeunen und melden den Abfchlag, dann fi ſich 
des ertailten aids entfchlagen hetten Es were baby ze briefen 
das fi derfelben geſprochen urtail ain befigelteh Brief hetten der 
In aͤne erfanntniß des rechten ouch nit worden wär, Das ouch 
bero von Appengell abſchlag des aids mit gegröndten urſachen 
des rechten beſchechen wären, möcht. ſich ouch nit erfinden, dann 
die von Sannt Gallen heiten uff gnugſam verhörre der fach, 
ainen aid ertailt, aͤnne allen Underfcheid und als fi daruff ger 
müglich zu recht bericht worden wern das bie von Appengell 
ſollichen ayd auf mannung der urtail nicht hetten wollen ſchwer⸗ 
xen. So hette uß aller Billichhait und allem Harkomen ver fach 
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die geſprochen urtailen gevolgt, bie ouch als. Er getrumte mit 
unſrem rechtſpruch nit ab Sonnder die vermainten Appellaten 
von umverden, und biefelben gefprochen urtailen crefftig erfannt 
werden ſollen, die von Appengell, ließen aber daruff reden Wir 
hetten als Si getruwten wol verftanden Ir vilgemelt Beſchwerd, 
die ·auch berürter urfach Halb in recht gronds gnug hetten, deß⸗ 
halb Si das by Irn vorbeſchehen reden beliben lieſen, dann ſo 
vil ſich moͤcht nit erfinden das In zu der anndern urtail verkuͤndt 
Sonnder waͤre ußbracht uff anruͤffen und Vortail des Widertails 
und getruwten wie vor, Gregorius Haiden ließ ze Verantwur⸗ 
tung, deß ouch luten, wie wir, und des verrer, die von Ap⸗ 
pentzel, hetten denſelben anndern urtailbrief zu recht uf huͤtigen 
tag fuͤr unns ingelegt, In mainung, ſich des zu Irm grund zu 
gebruchen ußdem So ſi ſollichen Brief alſo zu genießen getruw⸗ 
ten, Si In unbillich mit Irm fuͤrnemen anſtritten. Uß dem 
allem zu verſteen daß Irhalb unnotduͤrftig von der angezogen 
urtailn gedingt beruͤfft und geappelliert wer, getruwende, Wir 
wurden mit unſrem rechtlichen Spruch erkennen wie vor von Sin 
wegen begert were. Alſo ſatzen die Partyen, Soͤlhen Irn Span 
mit leungern worten doch obgeſchribner mainung zu recht und 
unnſer erkantniß. alſo haben Wir uns daruf ze ſprechen und ze 
urtailen bedengfend gedingt, unntz Wir unnfer gemuͤt nach unnſer 
beſten verſtentnuß und nach Raͤte unſer Raͤt ze urtailen vers 
ſamlen moͤchten, Und uff das die Partyen und ſach uff einen 
andern Tag fuͤr unns betagt wurden alſo haben wir dieſelben 
Partyen uff huͤttigen tag datum diß Briefs widerumb fuͤr uns 
zu recht betagt, und nach clag, antwurt, widerred, Nachred, 
Verhoͤrrung des vorergangen gerichtzhanndels mit urteil er⸗ 
khannt, das Burgermaiſter und Raͤt zu Saunt Gallen In der 
obgemelten ſach, uͤbel geſprochen haben, und von ſollicher Ir 
vermainten urteil wol beruͤfft und geappelliert ſye, und fuͤrohin 
in der Hobtſach was recht iſt vor unns beſchechen ſuͤll. Uff ſollich 
uunſer Urteil iſt dargeſtannden Gregorius Haiden Anwallt, und 
hant lauſſen luten Er wäre mit ſollicher urtaile beſwerdt und 
bezuͤgt ſich derſelben beſwerd und davon zu ſiner Zit ze appelieren. 
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urtund dis Briefs mit unſrem anhangenden Inſiſigel beſigelt. 
Geben uff Freitag nach St. Jacos Apoſtoli von Chriſti Gepurt 
viertzzehen hundert, ſibentzog und ain Jaͤre 
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CCECCLVIN. 
Offnung des Gerichts Burgan. 
Go Mãarʒ 1472) 


Aus der Hallerichen Doeumenten · Sammlung auf der Vibliothet zu Bern, 
Tom. XXIV, pag. 3aı. 


“ Anno Domini Millesimo Quadringentesimo unb darnach im 
neun und fechzigften Jahre an fant Laurentien Tag, ſyen der 
Edel ond veſt Junker Rudolf Giel von Glatpurg, die Zyt 
Schulthaiß zu Wyl ainer, und gemain Hoffgenoßen und Mayer 
au Burgow, ber anderen Sydt, wie dann hienach aigentlich 
geſchrieben ſtath, ainer ffnung die hinfuͤr zu Burgow zu halten, 
guͤetlich mit einanderen ains worden, in Gegenwuͤrtigkeit der 
Hochgelehrten, Veſten, Ehrſamen und wyſen Magiſter Conraten 
Roͤſchen, Canzler, und Junker Rudolffs von Stainachs mins 
gnedigen Herren von Sant Gallen Diener, und Antonyen 
Schenklis, Stattſchryber zu Wyl. 

Item deß Erſten, daß der vorgenant Junker Rudolff Giel, 
ſin Erben und Nachkommen, in dero Hand und Gwalt Burgow 
jemer kompt, daſelbs zu Burgow und uff der Muͤller Egg Voͤgt 
und Herren ſind, und ſigen an den Enden ihro Gericht, Zwing 
and Paͤnn und alle Herrlikeit mit aller Gewaltſamj, außgelaßen 
die Hochen Gericht. 

Item was Frevel, Gebott oder Bußen in der genanten 
Vogtey zu Burgoͤw, ober auf der MuͤllerEgg beſchehen, vers 
fallen oder verfhuldt werden, gehören alle einem Bogt des 


E23 
Gerichts zu, außgelaßen Sachen, und Bueßen, fo die Hoden 
Gericht berühren. ', 
Item der Müller@gg gehört herab gen Burgoͤw zu den Jahr 
Gerichten, und mit allen Rechtungen zuhalten als die von Burgoͤw. 
Item alle die fo in ber benempten Bogty, und ‚Gerichts 
Marken gefeßen, und wonhafft feyen, ſchweren Junker Rudolff 
Gielen , feinen Erben und Nachkommen, ald Herren und Voͤgten 
in der genandten Bogty, was fie von der Vogty von Rechtes 
wegen fhulbig find zuthun, auch ihnen und ihren Amptleuthen 
von ihretwegen von der Vogty und der Gerichts wegen daß fie 
ihnen gehorfam fin föllen und möllen, getrenlich und ungefahrlich, 
was man einem Vogt von ber Vogty und der Gericht wegen . 
von billich und Rechts wegen pflichtig und ſchuldig ift zu thun. 

Item wer in der gedachten Vogty, und den Gerichts Marfen 
fügt, wohnet oder ba dienet und den Gerichten bafelbs nit ge 
borfam wäre, oder einem Bogt, feinen Ambtleuthen , oder wels 
hen foldyes an ihr ſtatt zu thun befohlen wäre, dem Gebotten 
fo diefelben betint, nit gehorfamb fin wolten, diefelben unges 
borfamen follen oder mögen ein Vogt oder fin Amptleuth umb 
ſemlichen ungehorfam oder überfahrung ftraffen und pfennen 
und ihm gehorfamb machen, er fey frey oder aigen ober was 
er fey. 

Item ein jeglicher vogt ift auch zu Burgoͤw und aff der Muͤller⸗ 
Egg fo gwaltig, ob ihm von jemand Klag kamj, oder ihn fonft 
nohtdurfftig fin bedunfte, daß die ſtraßen des Reichs an den 
gerührten Enden zu eng wäre, daß er einen knecht uff ein Pferd 
ſezen, und ihm einen Reyßſpieß überzwerk den Sattel zu führen 
geben mag, den als durch die ſtraßen zu fuhren und dann haißen 
und gebietten in acht Tagen zu fommen, wo er anruͤrt, als hoch 
er will nach Nothdurfft ungefahrlich. 

Item fo haben die obgenandte Gielen von Glattpurg die von 
Burgoͤw begnadet und gefryet, inmaß als hiernach eigenlich 
begriffen wirbet, dem iſt alfo. 

Item warn fie bie Giel Krieg Hättin und Hilff bebörfftin, ihr 
Hauß zu beforgen, und zu befchirmen, fo mögen fie mahnen 
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und gebieten lagen, jeglichen Hanf» Mann, der in ber Bogty 
fiat, und ein funder Spiß haut, allen fampt und jedem infonder 
oder einem Theil, ſovil man dann je zumahl nothduͤrfftig wär, 
daß ihr jeglicher einem Vogt heiffen fol, fein Hauß fchirmen 
und beforgen, und darzu gehorfamb ſeyn vierzechen Tag und 
Nacht, doc; in dep Vogts Spiß, Und welcher alfo dem Vogt 
die viergechen Tag in dem Hauß gedient, der it dannethin 
deßelben Kriegspalb ein Jabr frey ledig, dag man ihm deßelben 
Jahrs nichts mehr vergleich Sachen zu gebieten hatt ald ans 
dern Vogileuthen in andern Vogtyen. Es ware dann Sad, 
daß ein newer Krieg in dem Jahr auͤfferſtand, jo figen fie aber 
ſchuldig vierzechen Tag ald obftat zu dienen, und gehorfamb zu 
fin, und des Kriegs dann aber ein Jahr ledig. 

Item was Brieffen den Vogtleuthen in der genandten Vogty 
geſeßen mit Recht geben und erfent werden, bie alle fol ihnen 
eitı jeder Vogt derfelben Vogty ohne ihren Schaden verfiglen, 
aufgenommen das War: 

Item wenn ein Bogt feinen Vogtleuthen in ber genandten 
Bogty gefeßen, einen amptmann oder Waibel geben will, den 
fol er ihnen geben mit ihr wüßen und willen, wollte aber 
Dpainer ihr will ſeyn, fo follen und mögen Bogt zwen, ober 
dry Erber Mann fuͤrſchlachen, nemen fie dann einen darunder 
wol und gut, wolte aber dhainer ipnen eben ſyn, dannethin mag 
ein Vogt ußer den fechfen ainen nemen und wehlen, der ihn darzu 
nuz und gut fegn bedunkt, und denfelben oder ainen andern Ampts 
mann mag ein Vogt je von ainem Jahr an das ander bliben 
Tagen oder entfegen, weder ihm je füglicher iſt, ungevarlich, ob 
die Bogtlich oder Geſt ichzit zu rechten hätten, oder gemunnint, 
daß die nicht Rechtloß gelaußen werdint, und fol allweg unter 
den Fürgefchlagnen der Alt Amann fürgefchlagen werden. 

Item ain Amptman oder Waibel fol ouch den Nachpuren 
zu den Jahr Gerichten oder Muthgerichten zufommen an dry 
fhilling pfenning zu gebietten haben, wem man aber umb 
Sräflinen oder Ungehorfamj für Gericht büt, dem fol man ges 
bietten an ain pfund pfenning. 
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Item welcher alfo zu ainem Amptman ober Waibel erwöhlt 
wird und von ainen Vogt geſezt, ber fol fich deß nicht wideren, 
‚in behainen weg ober ain Vogt mag ihm es gebietten an ein 
Pfund pfenning, darnach an fünf pfenning, darnach an Zechen 
Pfund pfenning, jemmer fo lang unz er gehorfamb wird. 

Item derfelbe Amptman, oder Waibel fol auch fchweren 
ainem Herren und Vogt Treu und Wahrheit zu laiſten, feinen 
Nuz zu fördern, und Schaden zu wenden, und das Ampt ger 
treilich zu verfehen, nach Nutz und Ehre eines Vogts, und der 
Nachbauren, und alles das zu thun, das der Herrlichkeit zuge⸗ 

* hört, und die zu ufen und menigflichen zu richten, wer bad 
begert, und ein gemeiner Richter zu fin, dem Armen ald dem 
Rychen, und dem Rychen ald dem Armen, dem Froͤmbden ald 
dem Haimiſchen, und darin ſich nichts Taßen bewögen, weder 
Freuͤndſchafft noch Gevatterfchafft, nach dhainerlay Miet nad 
Gaben, auch weder Silber noch Gold, nach funft bhainer hand 
Sachen in dhain wie, dann allein durch Gott und deg ploßen 
Rechten willen, ungefoprlich. 

Item es fol auch ein Vogt ober fin Siauhalter in finem 
Namen jährlich zu Burgoͤw die offne Jahr Gericht haben, zway 
zu Mayen und eins zu Herbſtzit, ober zway zu Herbſtzit und 
eins zu Mayen weders einem Bogt oder finem Statthalter 
komblicher iſt, ungefahrlich. 

Item ein Vogt, Amptmann oder Waibel, ſoll an jeglichen 
Gericht die Richter fragen Urthail zu fprechen beym Ayd, es 
figen Jahr Gericht oder MiethGericht. 

Item ein Amptmann, oder Waibel, fol allweg ein Jahr⸗ 
Gericht vorhin acht Tag den Nachbauren gebietten und verfünden, 
fonft bedarff niemand dem anderen verkünden an eim Jahr 
Gericht, weder Hoffgenopen noch GAft, außgenommen die fo 
man umb Frevlinen, Bußen und Ungehorfamj beflagen will, 
denſelben foll man verfänden und gebietten an ein pfundt pfen ⸗ 
ning, funft mag meingklich den anderen beflagen an eim Jahr 
Gericht ohne Fürgebott, darumb find Sahrgericht uffgefezt. 

Item und richt man deß erſten umb Erb und umb Aigen an 
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alten Jahr » Gericht, darnach Sittwen und Maifen, barmacı 
ie Frowen, barnadı den Geſten, und beun ben Defigenoßen, 
unb dann ainem Vogt oder finem Statthalter, fo lang, und 
vil er dep uotpahrfftig ik. - - 

Item bie Vogtluͤth ſoͤlen auch zwiſchen nuͤn und zehmen bey 
den Jahr ⸗ Gerichten ſyn, oder welcher umb bie Zyt nit da werj, 
der if verfallen dry ſchilling pfenning, und au ainem Bit 
Gericht ſollen ſy vub bie Ainliff da fon,. ſy verfommint dann 
anders mit dem Vogt ober ſinem Statthalter daß fy bie buch 
Ioenliche willen am dem morgen oder zu Mbent Mut» Gericht 
Yabint.. 

J ‚Stan wenn ſich ainer ober zwen ober mehr mit fürfprechen 
an aim Gericht geftellendt, dam fol der Richter das Gericht 
bannen menigflichen an dry Schilling pfeusing , wären aber fo 
frevel Luͤth ba oder Partheyen fo ſtark wieder einandern fo mag 
man es denfelben höcher gebietten an ain pfundt Pfenning, und 
hcher ob es ſich begeb und noth warb, je nach geſtalt ber fach, 
ain Vogt oder ſin Statthalter mag ouch laßen bieten ob es noth 
wurd, daß niemand er fig frͤmbd oder hainiſch, bhain Armbruſt, 
Spieß, oder Helbarten, weder Schwert, Meger, noch ſami 
dhaineriey ſorglicher Waffen zu dem Ring des Berichts tragen, 
ader in das Huß dariuu man richt, au ain pfunb pfennig ober 
an fünff pfund pfennig, oder an zeches pfuud pfeundg, ald dauu 
es je neth were ufgensmmen ain Herr unb Bogt des Gerichts, 
and fin Amptlüth ouch Gerichtskuecht, und wen von ainem 
Bogt oder finen Amptlütgen befoplen wird, deß Gerichts zu 
gonnen unb Frid zu machen. . 

Stem wer den andern vor Gericht beſchallet mit hochen böfen 
Worten, und femlich unfür trib und fich.nit ließ benkegen Def 
Rechten, der fol geftrafft werben um fünf pfund pfenning, Das 
rumb das niemand bem anderen. Unzucht erbätt nor Gericht 
trib aber einer Unzucht mit Werfen, den fol man ſtraffen nach 
dem Schaden und nach Geſtalt der Sach. 

Item ein Amptmann ſoll von jedem Hoffgenoßen ain Pfens 
ring firubietien uud cin Pfennig ein hf u fun und von 
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Sim Saft zwen Pfeuning fürgubietten, es wäre dann daß er ußer 
dem Gericht gehen muͤßt, daruach er dam vergeht, darnach 
fol man ihm lohnen. 

Item ein Amptmann fol einem Gap richten alle Tag, wann 
er kunbt, außgelaßen Hochzitlich und. Sonntag, zwolff potten 
Tag, und ſo die Gericht ufgeichlagen find, zu Biten fo daßelb 
auch billich if. 

Item wo doch nit ein geſchworen Gericht iſt, fol danach 
Niemand urthail geben, noch. uffheben, dann bie darzu von 
einem Bogt, ober finem Statthalter gefegt, und gehaißen werben, 
gebe aber anderen jeman Urthail, oder hube jeman anbzer af, 
der ſoll gefiraffet werden umb fünff Pfenning nnd ſoll ihm der 
Richter bey fund anfragen, was die Urthail fig, waißt er fie 
dann zu-fagen, fo bleibt es bey den fünf Pfenningen, waißt er 
aber nit, was die Urtheil ift, fe fol er geftrafft werden umb 
zechen Pfundt Preuning. 

Item ob es ſich fuͤegti, daß nit Richter genug ı werint, , iu 
Gericht, es wär, daß etlich von Fruͤndtſchafft oder Hrgwond 
"wegen bannen getfan wurden, oder daß ihr ſo vil gen euandern 
parthygig und Secher werint, oder anderer ſachen halb, wie 
ſich dad machet, fo mag ain Bogt wol dieſelben Partpyen oder 
arkwenigen mäßig haißen figen, und ihnen ainen Zufag geben 
uß anderen finen Gerichten, oder von andern Rüthen, die ainen 
Vogt nuz oder gut darzu bedunken fon, daß das Gericht wieder 
erfüllet werd uud beſezt, Diefelben Luͤth follen ouch dan Recht 
ſprechen, nach deß Hoffs Recht und diſer Offnung luth, und 
follen die Secher dieſelben zugeſazten Richter alsdanu bekoſten. 

Item wer außgehnt Ziuß aus einem Gut hat, dem ſoll man 
richten nach feiner Brieffen Inhalt, Hät er aber nit Brief und 
hat es fo lang ingehebt, fo fol man ihm anf fein inhabeud 
Gewehr richten, und uf fin lang innemmen, und ihm mit recht 
angreiffen erlauben nach Zinsrecht. 

Item wer dem andern umb Lehengut zuſpricht, darumb fon 
man in dem Gericht nit Recht fprechen, fonder bas zu Recht 
für den Lehenherren wifen, dannen eö Lehen if. 
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Item wann ein Gaſt mit eim Hoffgenoßen rechtet ober zwen 
GAR mit einandern, da ſollen die Gaͤſt vertroͤſten, was ihm 
mit Recht erkennt werd, dem' Rechten allweg nady zukommen, 
and genng zu thun, und foll einer verteöften Zehen pfund 
pfennig ober meh nachdem und die Sach ift, darumb fie in Recht 
ligen und foll ein Gaft einem ingeſeßnen Vogtman zu einem 
tröfter geben, daran ein Vogt benuͤgen haut, möchte er aber den 
nit gehaben, fo er fin vermögen. bet, fol er aufwendig einen 
Troͤſter geben, daran ein vogt ober fin Statthalter ein benuͤgen 
hab, mag er aber den auch nit zumegen bringen, fo fol er 
ſchweren einen Aid zu Gott und den Heiligen was Urthail und 
Recht gebj, dem Rechten wie vorftät nachzukonnnen, oder Brieff 
und Siege geben ſemblichen nachzukommen. 

Item was gelegnen Güter in der genantten Bogty Kauft, 
oder vertaufft werden, oder funft Gemainben gemacht, oder 
Ordnungen umb Güter befchehen in der Bogty oder welcherley 
Verfagungen mit Guͤtern in der Bogty gelegen befchehen, daß 
alles. vos Gericht gefertiget und aufgericht werben foll oder es 
hat nit Krafft und if es Lehen, fo fol es vor dem Lehen Herren 
auch gefertiget werben, und wenn ber Richter mit ſechs Rechte 
fprecheren fizt fo it es eg zu einer vergung, minder fol ihrer 
nit fin. 

Item welcher ein uUrthell ziechen will in der genandten Bogty, 
hat derſelb dry haͤnd, die ſiner Urthail gefolgt haud, ſo mag 
er wol von dem Richter und drUrtheil Sprecheren ziechen fir 
einen Bogt ber Gericht, 

Item welcher auch mainte, dad er vor Gericht in der ges 
nanten Bogty mit. einer Urthail beſchwerdt wär und doch nit 
Hand guug Hätte zu Einzug, der mag wol für ainen Bogt der. 
Gericht dep erſten appellieren, nach Appellierend Recht und 
harkommen. 

Item von jeglicher Vertigung, Verſanumg, oder Gemaͤcht, 
oder was Brieff vor Gericht bekeunt werden, da fol dem 
Richter der bannzumal zu Gericht fit, — *8 ein Sqhiling 
pfenning von jeglicher Bertigung werben. 
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Item es fell niemand den ändern auf froͤmbde Gericht Inden, 
anßgelagen umb geiſtlich Sachen , es fig daum das einer Rechtloß 

gelaßen warb, und ſich das kandtlich erfindt. 

Item es fol ouch zu Burgoͤw niemann dhainerley Hölger ſo 
man erdenlen Fan, ußer den Gerichten weder verloffen, noch 
verſchenken in dfain wis überal. 

Item bie von Burgoͤw hand Trett gen Flawil uff die Zeig, 
genant Efnott in Eſch und in bie Brad, deßglich Flawyler zu 
ihnen in der Zeig, me haben die von Burgow treit uff ber 
Dudlinen Egg nach lut ihr Brieffen. 

Item dis nachbenempten follen ſich vor den von Buͤrgew ins 
sönen mit namen Enziſchwil unnd das Rieth, und der Dudlinen 
Egg, ußgenommen das ſtuk da fy trett bin hand, und Helffen« 
berg und dad Rudlin, und Niderdorffer Lanoperg und Alters 
ſchwil, und Glat ſoll ſich ouch zuͤnen vor Burgoͤwern, upgenommen 
den Rain am nidern Veld, ba ſond die von Burgoͤw zunen und 
inpagen, upgenommen für feh&dlich bruͤchig Vich. 

Item ein Aurptmanı fol järlich die Helm bannen, ain Hapt 
an dry fchifling pfenning, daßniemand darin teib, bis die Zeig 
fo wyt abgefchnitten wird, dag. der Riuderhirt am eym orth 
gehäten mag, und der Kuͤhirt am andern Deth, oder bie zelg 
gar abgefchnitter wird, doch ob ainer ungevarlich uff ſinen 
Akern feiner Rinder huͤti oder ain andrer ain Roß uff firen Alern 
huͤti, das mag er etwann ungevarlich, jedoch dag ers nit täglich 
tüg und übertribi, that er aber yeman Schaden mit finem 
Huͤeten, daß fol er laußen ſchaͤzen, und was ihm darfuͤr geſchaͤzt 
wird, darumb ſo ſoll man den dem Schad beſchechen iſt, von 
Stund an mit Pfenningen ußrichten oder mit Pfauden, daruß 
er von Stund an fin Gelt loͤſen mög, ungevarlich. 

Item wo man ain Hofftatt zu Burgdw findet, bie ainem 
fuͤglich ift, weß die doch fige, wer ber begert und die gimmern 
will , dem foll man bie lichen umb ainen beſchaidnen Zins, und 
ob ſy deß Zins nit aind werben moͤchtint, weß ſich daun ai 
Gericht zu Burgoͤw erfent, daß ainer von der Hofſtatt Zins 
geben fol, das follen baid Thail halten, und barby pliben. 
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: Ztem ob etlich Nachpuren etlich ihr Alern ungebuwen ligen 
Heßiut, darumb, daß fo der Waide nothduͤrfftig merint, da 
mag jeglicher, uff finen Alern huͤeten, und ford ihm die Nach⸗ 
puren nit daruff waiden, noch nit wußten ungevarlich. 

Item das Burgfaß zu Burgdw mit ſampt finer Zugehoͤrd 
gehört ainem VogtYeren zu. 

Item ain Bogtperr mag wol laßen verbietten Schweren, 
auch Tanzen Spilen, Karten, zu Ziten fo man beforgen müßt, 
Unluſt, Schaden oder Unfrändtfhafit, ober fo ihm angebohrner 
Fkuͤnd abgeforben wär, als hoch das je moth würde, nach 
geflalt der bingen, 

Item wo Gut in der Bogtey funden wurde, daß niemanz 
algen in der Bogtey wärj, oder Gut des nieman wölti, wie dad 
namen haut, dad gehört ainem Bogt des Berichts zu. 

Item ein Amptman fol järlich zu Burgoͤw zwen Nachpuren 
zu Herbſt zu ihm nemen, und bie Fuͤrſteti beſechen im Dorff 
allenthalben, es ſigen offen Fuͤrſtett oder Bachoffen da unge⸗ 
werlich by waͤrj, das ſoll man gebietten in vierzechen Tagen 
zu beßern und gut zu machen, glich wie die Fatten, damit 
daß nit ainer andern liederlich umb Lib und umb Gut kommt. 

Item es ſoll nieman d'hainen offnen Aechter in den Gerichten 
entweder huſen noch hofen, ſpiſen, halten, noch herbergen. 

Item wo Lüth gevarlich in-der Vogtey zu. Burgoͤw giengen, 
da fol ain jeglicher Gwalt haben, ob ain Amptman nit darby 
weri, diefelben zu rechtvertigen und ainem Amptmann zu aut⸗ 
wurten, derſelbig fol fy dann ainem Vogtherren autwurten. 

Item ſeilich ober ander arkwenig Luͤth mag ouch ain Vogt ⸗ 
Herr oder fin Amptläth uß ben Berichten verbieten, als hoch 

ihn noth bebunft, ungevarlich. 

Item Hani Mosburg git jährlich Adıt pfennig an den Bruns 
wen zu Burgow ab und up dem Aler genant Lerchenbuͤl, iſt 
by dry Jucharten ungevarlich. 

Item Heuslj Eghart git jahrlich ſechs Pfennig an ben 
Brunnen uper.und ab finem Bomgärtli genannt der niber Bom · 
gart vor ſinem Hus gelegen. 
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Item Hani Högger git allıweg am dritten Jahr an den’ 
Brännen ußer und ab dem Wislj genant Hugen Buͤchlj, ainen 
ſchiling pfennig ober’ er thut ainen tagwen, darfuͤr weber ber 
will, der dad Wislj innen hat. 


Wie man fih umb Bueßen und Freflineh in den 
Gerichten zu Burgow und uff Müller Egg er 
kennen und richten fol. 


Item welcher infait Gemainmert, ouch Wifen, Nieren, If 
den, Holz oder Veld, das ußligen fol, es fig zu Zyten ober 
über Jahr, der if ainem Vogtherrn verfallen zechen pfunb 
pfennig und fol glichwol das wider ußleggen. 

Item wo ainer bem andern fin gelegen Gut anſpricht und 
das mit NRecht nit behept, der iſt dem Angeſprochnen vervallen 
dr pfund pfening und ainem Vogtherrn ſechs pfuud pfeunig, 
ußgenommen Zuſpruͤch die ſich von Erbſchafft fügen wurdent, 
ober wo man vor begehrti zu marden, und Untergang zu thunde. 

Item welcher den andern frevenlich haißt Liegen, iſt die Bueß 
ainem Mann min ſchilling preunig, und ainer Frowen dry 
ſchilling pfennig. 

” Item welcher freventlich ein Meher zuckt und doch nit ſchaden 
thut, iſt die Buß ain pfund pfennig. 

Item welcher den andern frevenlich mit der Funſt ſchlaͤcht 
ober ſunſt mißhandelt, ohne daß er ainen Blutriſtig gemacht, 
der iſt ainem vogtherren verfallen Achtzehen ſchilling pfeunig, 
und. dem Eleger dry ſchilling pfennig, ob er ihn aber hertfellig 
macht, fo richt man nach dem ſchaden und nach geftalt der fach. 

Item welcher den andern bluträftig macht, wie dad beſchicht 
frevenlich, da iſt die Buß ainem Vogtherrn ſechs pfund pfeunig 
und dem Eleger drü pfund, wär aber ber. Schad ſo groß, dar⸗ 
nach fol ainem Vogtherrn und. bem Eleger richten, body ſo iſt 
jederman ſoͤlich Bufen uff den andern zu pringen, mit Mecht 
vorbehalten. 

Item welcher zu dem andern wirfft oder ſchuͤßt und faͤhlt, 
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der iſt je Buß verfallen von jedem Vaͤlwurff oder Schuß zechen 
pfennig, vaͤlt er aber nit, fo foH man richten nach dem Schaben. 

Items welcher ſich mit Recht laußet bellaguen umb Lidlon 
der iſt aim Herren ſechs ſchilling pfennig verfallen und dem 
Kläger dry ſchilling pfennig. 

Item welcher den andern mit gewaffneter Hand anloufft, 
und ihn unberfteht zu. erftechen, ober ze zefchlahen, der ift vers 
vallen aim Bogtherrn zwey pfund pfennig und dem Kleger ain 
pfund pfennig, thut er aber fchaden, darnach foll man richten. 

Item weldyer freffenlich gegen dem anbern uffwuͤßt, oder in 
fein Meffer geifft und doch nitt ußzuckt, ober was er zukt, ob 
ex in ainem Freffel, da ik die Bug acıtzeden ſchilling pfennig. 

‚Item umb ainen Nachtſchach ift die Buß zechen pfund pfeunig. 

Stem ein Sridpruch, der da mit worten beſchicht, ift die Buß 
zechen pfund pfennig ainem Vogtherrn 

Stem ain Fridpruch mit Werten iſt die Buß aim. vogt zechen 

pfund pfennig und dem Kleger und. andern ihr Recht behalten. 

Item wer dem andern für fin Huß ald Herberg laufft oder 
gapt, und ihm barußfordert und ladt frevenlich, if die Buß 
zechen pfunb pfennig, es fig Tag ober Nacht. 

Iten welcher dem andern freffenlich in fin Hug nachlaufft 
oder gaht in fin Huß oder Herberg ik bie Buß ainem Vogtherrn 
zechen pfund pfennig, es fig Tag. oder Rasht und funft jederman 
fin Recht behalten, 

Item wer dem ndern das fin nimpt oder nem dad in Gepott 
ober in Hafft leg über das es ihm verpotten, if die Buß zechen 
pfund pfeunig, und dem Kleger fin Recht behalten. 

Item welcher dem andern mit fim Vieh fchaden thut, iſt bie 
Buß dem Vogtherrn von jedem Hopt dry fchilling pfennig, und 
darby dem fo ſchad befcjechen if finen Schaden abzuleggen, 
a es dann Nachts, fo wird es für ainen Nachtſchach ge⸗ 

ten. 

Item welcher dem andern fin Aichen aldbaͤrend Bom abpowet, 
da iſt die Buß von jedem Bom ald Aichen ain pfund pfennig 

ainem Bogtperen. 
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Item es foll ain Amptnannı im den Gerichten järlich zu Ziten, 
fo das billich iſt, gepieten Efrid und Efatten zu machen, an 
dep ſchilliug pfeunig, ‚und nach dem Gepott je acht Tagen, 
uiab foll.ain Amptman zwen Nachpuren zu ihm nemmen und. 

. bie Efatten befechen, find ſy daun fribbar umb gut, fo iſt er ber 

Gebott ledig, find fy aber nit fribbar , fo fol man ihm gebieten 
an ſechs fchilling pfennig die zu machen und foll die aber ain 
Amptmann in acht Tagen umb befechen, find fy danuethin 
fridpar und gut gemacht, fo if ainer der Gepott ledig, find fie 
aber nit fribpar und gut, fo if der Ungehorfam bie Gepott alle 
verfallen und mag man banıı die Gebott hoͤchern, dbelih wit 
Gütern zu heulen. 

Item wo ain Frevel beſchccht af den Ghtern die in die ob» 
genanten Vogtyen unb Gericht gehörent, wo ober an weichen 
Enden die gelegen find, dieſelben Frevel gehören ainem Bogts 
herrn zu, im glicher wis ald ob er in den Huͤſern und Höfen 
beſchechen wär. 

Item wo Lanbtftragen zwifchen Gaͤtern hingand, da ſollen 
die Anftöfer die Weg und Straßen aͤnandern helffen machen, 
und in Ehren haben, und die geben nach Nothdurfft, weicher 
Anftößer aber dem andern nit helffen wolt, dem ſoll man 
gebieten ald von-ber Fatten wegen, dann welcher das nit thaͤt 
and verpug, wurd dem fin But uffprochen und dardurch gefarn, 
den Schaden foll er ſelbs haben, wär aber daß ainer nit Ans 
ſtoͤßer het, und baidenthalb ſyn wär, der foll es auch allein 
machen. 

Item wo aber Erbprufinen oder Waßerguͤſtinen bie Weg 
zergangint oder ain Straß uͤber Gemainmerk gieng, oder über 
Baer, da fol die Gemain wegen und den in Ehren dan und 
ſoll man das gebieten, wie obftath, von Vatten. 

Item wo zwen ober mehr wit euandern habrotint, und von 
enanbern kaͤmint ohne Schaden und ohn Fribpott und kommen 
biefelben umb die fach wider anenanbern ze haderu wit freffein 
Worten, fo ift:die Buß ſechs Pfund pfeunig, darumb daß mies 
man alte Yzung gegen dem andern ſuch noch füruem, wär aber 
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daß ſy enanbern huͤwint, ftechint, ober ſchlugiut, darnach ſoll 
man richten und nach dem ſchaden. 

Item man ſoll gebietten den Schwinen ze ringen über Jar, 
wenn fo ußgand jeglich Hopt an dry ſchilling pfenning, ouch 
zwiſchen dem Merzen, und des hailgen Eruͤzes Tag zn Herpft 
im Stall haben, oder aber ainen Hirten han, ouch an dry 
ſchilling pfennig, und wenn ſy behirtet ſind, ſo mögen ſy wol 
ungeringet fon. 

Item wurd ainer uͤberwyßt, darumb er- fin uUnſchaldpotten 
het, umb ain fach, iſt die Buß druͤ pfund pfennig. 

Item und ob aber ainer ſich unterſtund ze wyſen und das 
nit thaͤt, iſt die Buß ainem Vogt aber dry pfund pfennig, np» 
genommen ain Vogt oder fin Amptluͤth mögen wol uff ainen 
Lümbden Hagen; ob ſy doch nicht wyſen wend noch mögen welcher 
hand Magen ſich fachent, darumb ift er Herr und Begt, daß 
er ſuchen fol und mag. 

Item welcher mit Recht ain Buß verfalt der fol ſy ohn Fuͤr⸗ 
wort ußrichten ober aber die vertröften, daran ain Vogt kumpt, 
in ainem Monat ußzurichten, vermainte er aber die fach uff 
ainen andern mit Recht zu pringen, das mag ainer darnach thım. 

Item welcher difer Bußen aine oder mehr verfalt, und bie 
nit hat ze geben, noch die ihn vertröften mag, biefelben ſollen 
die Nachpuren ainem Bogtherrn antwurten, der mag ihn in 
Benknuß nemen und darinn halten biß er ainem Bogtherrn ain 
benägen thut. 

Item welcher fine Zins bie er ainem Vogtherrn fol, uff Zyl 
und Tag fo die gefallen find, nit ußricht, fo mag ain Herr 
fon Amptmann oder Kuecht, darnach umb ſollich verfallen Zins, 
ſy figen kurz ober lang geſtanden, ainen jeglichen pfenden und 
mit dem Pfanden fahren, nach deß Hoffs Recht. . 

Item welcher bem andern über offen Marken ert, oder das 
über zuͤnt, übermegt alb ſchnitt, und fich das findet, da iſt bie 
Buß zechen pfund pfennig, deßglich wer offen Marten uͤßert 
ober ußgrebt, ober offen Straßenhin ert, oder einen Efrib uns 
erlobt ußhowt, als verberbt, alled nungevarlich. 
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tem welcher dem andern fin Auriß wider ſinen willen nimpi, 
iR die Buß fünff ſchilling pfennig, und fol difem fin Schaden 
ablegen, 

Item geprefchaft oder ſchedlich Vich, welcherlay das wäri, 
mag man gebieten an dry fchilling pfennig an jeglich Hopt dan⸗ 
nen zuthun. 

Item es foll noch mag dhain Gap den andern in den ger 
nandten Gerichten nit hefften. 

Item. welcher in die genante Vogty zuͤcht, der ba nichts aigens 
hat, dem follen bie Nachpuren gehn lahen ain Kup und ain 
Kalb, ain Schwin, vier Kennen, und ain Han, doch daß er 
das behirt und halt, ald ander Nackpuren, 

‚Item diß ift die Kuͤhwaid, die.der Gemaind und gemainen 
Dorff zu Burgoͤw zugehört, zuerſt an der Egg, geht uff dem 
Gehus ſtußhin, und aber und uff das Gemainmerk, ſtoͤßt an 
den Hag, der da fcheidet die Egg und ben Berg, und geht 
ußhin unz an das Toͤbilj, und ußhin unz an bad Reuglismos. 

Item wenn die geruͤrt Waid nit mehr Gras geben und ver⸗ 
ſtuden win, follen die Nachpuren zu dem Vogtherrn kebren, und 
weß fich bie dann mit enandern verainen, es fig. daß man ainem 
darvon liche. oder ſonſt zufuͤg, darby fol es dann aber bliben zu 
buwen, unz es aber Gras gibt, und mit namen zwen nuz, und 
dep fol fich ain Vogt nit widern desslich Ha Amptman, dem 
das befoplen wurd, funder alfıyeg narh der Nachnuren Ervor 
derung felb8 darby fon oder darzu fchifen. 

Item diß ig dad Gemainmert zu Burgöm namlich mehr dann 
ain Juchart Velds ennet der Glatt ob dem Ruͤdlj. 

Item aber ain Gemainmerk, ſtoßt au bie Schurtannen und 
uffhin unz an den Erlenbach. 

Item ain Gemainenmerk hinter der Egg, ſtoßt an bie Binters 
halden, und ap bed Brintſche Mos. 

‚tem die Nachpuren ſollen dad Vich beſcharen und mögen s 
deß nicht ains werben, fo mag es ain Vogt than. 

Item die Hölzer zu Burgom fol man u als venan 
volgt, dem ift alfo, 
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Item die Nachpuren ze Burgoͤw fonb ainem Amman jaͤrlich 
zwen zu geben, dieſelben dry Bann ſond daun Gewalt haben 
uͤber die Hoͤlzer zu Buͤrgow, und wiewol es ain gemain Holz 
it, fo ſoll doch niemand weder Zimmerholz noch Brennholz 
howen, es werd ihm dann von ben dry Mannen ober von ainem 
Vogtherrn erlopt, ußggenommen alt ruͤme und umbgefallen Holz, 
mag man wol uffmachen, die genante dry Mann ford och ments 
lichen ingericht Holz gen-ze finer Nothdurfft, es fig ze breunen 
oder ze zimmern umgevarlich, und ob ainer mainte bie dry 
Mann ihm gevarlich geben oder ihm ge Lüzel geben wolten, 
der mag zu ainem VogtHerrn gan, der mag: ihm dann mehr 
gen oder nit, weders ihn gut bebunft fon ‚und wer dieſe Sazung 
nit hielti und daruͤber felb howen wölte, ber fol von jedem 
Stumpen fo er howt 3. ß. pf. vervallen fyn. 

Item welcher bem andern mit Recht Houbtgut, anbehebt, 
dem fol man zimlichen Schaden andy erfennen, alfo was ihm 
Gerichtäpalb daruff gangen wär, und nit mehr ugendunmen 
weß ſich ainer werfchriben oder bebingen laßen hät, das ſoll er 
ouch ußrichten. Zudem fol man Gsjten ußrichten u. geben. des 
Tags zwen ſchilling pfenning für Lon und Zerung, hat er aber 
Brieff, darnach ſoll man ihm rechten, oder Inth daß er ihm 
bedingt Hat. : 

Item welcher vor Gericht ainer Wechnung begert, dem ſoll 
man bie erfennen, in adıt Tagen zu volführen, doch fol man 
ihm gebieten daß er dem Cleger von fund an Ausrichtung thue, 
und was er ihm mit Rechnung fchuldig wurd, warumb ſy aber 
in der Rechnung ſtoͤßig wurdent, darumb follen ſy wider fuͤr 
Gericht kommen und ſich mit Necht laßen entfchaiden. - 

Item von jeglichem Zins, Hoff ober Gut, da man Schufden 
ober Zins zufucht, da fol man zeerſt ußrichten, Schnitterlon, 
Riedmiet, damit derfelben Blum unter bad Tach gebrackt ik, 
den man angriffen wolt, und darmit er gebumen ift, darnach 
ob jemand ußgend Cut daruß gienge, darnach was Zins oder 
Zehenden ußftunden, vom aim Jahr und zwayen dem nechften 
Jahren, darvor, die fol man daun ouch ußrichten, was aber 
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ußſlund älter. daun druͤ Jahr, das wäri.nit mehr Zins, ſonder 
ain Schuld, ußgenommen Herren Zins, da ift dhain gemer für, 
das iſt weß das Gericht umd die Vogty iſt, was Nuzung der in 
den ſelben Gerichten hat, das iſt Herren Zins, wer da nach dem 
benampten, je zeerſt hefft oder Mecht darzu ſucht, umb Schuld, 
der fert ſinem zeerſt nach dem benempten ſtuden, unb fin Schuld, 
ußgenommen ain Vogt des Gerichts fert vor allen Hafften und 
Schulden, ob doch jemand vor ihm gehafftet het, daun man alle 
Hafft anderſt nit that, dann je ainem Vogt an ſinen Rechten ohn 
ſchaden, ob ihm uͤz da uß ſtuͤnd, es ſye Zins, Fraͤvel oder Ge⸗ 
pott oder Bußen, ald ander Schulden, wie ſich bie gemacht 
hettind, das foH ihm nach den obgenanten Stucken voruß 
volgen, und in allen Häfften fart ain Infäß nach aim Vogt vor 
den Gaͤſten. 

Item wann ain Amptman in ber genanten Vogty ainen 
pfenden will, fo fol man pfenden umb gichtige Schuld, weß 
aber. ainer dem andern:nit gichtig wär, das foll man-für Gericht 
ſchiben. Und fol zuerft nemmen varende Hab, if fo wil da, mo 
‚aber nit fo vil varender Pfand ba wär, fo foR man daun gelegne 
Pfand’ nemmen, und varenden Pfand ſoll man fiben Rächt im 
Gericht ligen lagen, und dem, deß dad Pfand gewefen it, uff 
des Pfands ſchaden verfünden und warm ihm verfünde, fo bie 
ſiben Nacht ußfigen, fo ſoll man die Pfand in dry Tagen up 
ruͤffen und verfouffen, Deßglich ſoll man mit den gefegnen 
Pfanden ouch varen, dann daß biefelben fuͤnffzechen Naͤcht in 
Gericht ligen ſollen, und dem ſo die Pfand geweſen ſind, ouch 
verkuͤnden, und in Dry Tagen ußruͤffen und verkouffen, und 
am britten Tag, fo die Sonn für Gold gaht, oder man bad 
Bätt Ihtp: ze Nacht, fo-föllen die Pfand ußgerufft ſyn, wär 
aber umb Zins, Lidlon, gelichen Gelt oder gelichen Gut, fo 
foR man die Pfand nit mehr dann dry Tag ligen laßen, und 


dann verfouffen oder um bie ſtuk mag man aim gepietten in bry 


Tagen ben Eleger ußgerichten und ihn nit pfennden. 
+ Item was man ach mehr uß ainem Pfand loͤßti daun aixer 
aim fchuldig wär, und ainem Amman und Waibel fin Ton, 
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das foll man dem wiber geben, fo dad Pfand geweſen it. Und 
ob man die Pfand in dem Gericht nit louffen wolt, fo mag ain 
Amptman die Pfand in der andern fin des Vogts Gericht ains 
tragen, unb ba verfouffen, und welcher Hoffgenoß daruff bütt, 
der kauffts vor aim Gaſt, der Gaſt bütt dann merklich, fo vil 
mehr daruff dann der Hofgenoß, ein Amptman fol ouch voruß 
ſeinen Lon davon nemen, das ift von 1. pfd. pf. 3. pf. ge ruͤeffen 
von. ßpf, ain pfennig ze rüeffen, von. ßpf: 3 pf: zu ruͤffen, 
und was under . Bift, 2. pf zu räffen. Es fye vil ober wenig 
darunder. 

Item wellicher ainem Statthalter Pfand verſait um gichtige 

Schuld, der ſoll geſtrafft werden, um ſechs ſchilling, und dem 
Eleger 3 8: pf: und ſoll der Statthalter ander Vogtluͤth zu ihm 
nemen im Gericht, oder funft Knecht darzu fuchen, uff bes 
Ungehorfamen Schaden. So vil daß er ihm ſtark guug ſyn 
möge, und ihn dann pfenben umb Houptgut und allen ſchaden 
der Kuechten halb, ouch funft daruff gangen, wöllte er ſich aber 
dep ouch widern, fo fol man ihm gebietten an 10 . pfb. pf. 
Pfand zu geben und geboret fich darnach mehr mit Worten oder 
Werten frevenlich,, fo fol man zu ihm griffen, und ihn ainem 
Bogt antwurten und ihn nicht deſter minder pfennden umb 
Honptgut und allen ſchaden, wie ſich das gemacht hat. 
: Item welcher auch ven andern in ber benempten Bogty felber 
pfandte, wie er das thut ohne aind Vogts Gwalt oder Erlou⸗ 
bung finen, ober finer Amptlüthen, da ift die Buß ainem Bogt 
4 pfo. pf: und dem den er pfenbt hat 1: pf: 

Item: welcher ouch in der Bogty weber Pfand noch pfenning 
im geben hat, dem foll man gepietten an 10 pfd. pf. in acht 
Tagen uß den Gerichten zu wichen, ob deß ber Cleger begehrt 
und gaht er Darüber in bie Gericht nach den adıt Tagen, che 
daß er dem Eleger guug getan hab, fo fol man zu ihm griffen, 
und ihn ainem Bogt antwurten, wann ouch ain föllicher aim 
halb Jahr uß dem Gericht iſt, dann mag ihn der Eleger wol 
mit froͤmbden Gerichten fürnemmen, von dem Bogt und dem 
Gerichte ganz ungeſumpt. 
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Item alle die fo in der genanten Vogty, und den Gerichts 
Marchen geſeßen und wohnhafft find, da fell ain jeglich Spyß, 
es ige ain Frow oder Mann, jaͤrlich ainem Bogt ain Tagıwan 
thun, als das von alter harkommen, und ift dem alfo. Welcher 
Bid; hat, der fol es mit finem Vich thun, welcher aber nit 
Vich hat, der fol es mit finem Lyb thun, wann er barunıb 
von dem Bogtherren oder finen. Amptlüthen ermahut wurd. 

Item jeglicher Hußmann, und mit namen jegklich ſundrig 
SpyB, es ſeye From oder Mann, in dem genanten Gericht und 
den Gerichts Marchen, fol jaͤhrlich ainem Vogt ain Fapnadık 
Hun geben, daß zu geben und zu nemen ſye, er fye. 14. Tag 
vor der Faßnacht in dem Gericht, oder er komme 14. Tag nach 
der Faßnacht darin. 

Item wer in der genanten Vogty fchenken ober Wirthſchafft 
triben will, der fol vorhin bie Teffri von aim Vogtsherrn 
empfachen, ift gewohnlich 1 pfd. pf: oder wie man je überfompt. 

Item welcher Vogtman aber Wirthſchafft trib, es fige luͤzel 
oder vil, ohne Urlaub ains Bogt, und nit Thefferj vorhin 
empfienge, ber ift verfallen 5 pfd. Pf: und atır Gaft 10 pfd. Pf. 

Item wer in den Gerichten ſizet, wohnet oder dient, ber foll 
dem Bogtperen, und finen Anwälten gehorfam fon, und den 
Gerichten, er ſige weß er wöll. 

Item was ain Amptmann oder-ain Anwalt, in den Berichten 

von aind Vogtherrn wegen gepiet und wie hoch, iſt der dem das 
gepotten wurd, ungehorfam, fo mag der Amptman oder fin 
anwalt dad Gepott beſchwaͤren, überfahrt er es dann fürer fo 
mag er dad Gepott aber hoͤcheren, und wie hoch das gebotten 
wird, wurd das nit gehalten, fo vil iſt der Ungehorſam ainem 
Bogtperen zu Bueß verfallen. 
Item weldyer Vogtmann in bem Gerichte hinweg ziechen 
will, das mag er thun, doch ob er dem Bogtherrir Zins Fraͤf⸗ 
linen, ober anders, deßglich den andern Hoffgenoßen ouch 
ichit ſchuldig wär, daß er das ußrichte und abtrag. 

Item wolte ſich aber ainer wideren ſoͤllich Schulden abzu⸗ 
tragen, fo mag ain Amptmann oder ob der nit da waͤre, ain 
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under nach gepär ifm gepieten, des erften an 1. pfb. Pf: dars 
nach an 3.pfb. pf: und darnach an zechen pfund pfenning, daß 
er ſoͤllich Schulden ußrichte und abtrage, thät er ed aber dar⸗ 
über nicht. 

Item welcherlay Mütbennen die Nachpuren ufffegen zu Holz 
oder Veld, iſt die Buß dry fchilling pfenning. 

Item was Köffen in den Gerichten befchechen, die fällen vor 
Gericht gevertgot werben, ober der Koff hat nit Kraft, ußge⸗ 
nommen wad Lechengäter wärint, die fllen vor dem kLechen⸗ 
herrn gevertgot und berechtigot werben, und nit vor Gericht, 
es war dann umb Heg, Weg oder Anſtoͤß und Kundfchafften 
se halten, da mag man wol Recht in den Gerichten umb fpres 
chen, funk fol man das wyſen für den Lechenherrn. 

Item ob es fich jemer fuͤgti, hienach daß es nothburftig wurd, 
fo mag ain Vogtherr dad Gericht zu den obgenannten Hoͤfen 
mit Luͤthen np anderen finen Bogtyen und Gerichten befegen, 
ober mit andern befegen, ald ainen zufaz thun, wo fich das 
begaͤb, daß ainen Vogtherrn bebunfte, daß von Fruͤndtſchafft 
von Arkgwons, von Parthyge, ober ain Dorffecyer wär, oder 
das Gericht übel gevertgot wär, fo mag er die heißen rümen 
und dad Gericht befegen wie das vor in ainem Jartikel mit mer 
Worten gefchriben ftath. 

Item ob es ſich hiernach jemer haifchen oder begeben wurd, 
daß in dieſer Offmmg oder die Offnung zu mindern ald zu 
mehren wär, das fol befchechen mit aind Bogtherrn und ber 
Nachpuren ganft, wißen und willen und nit daß deweberer 
Thail üz ohne den andern harinn zu endern, ju mindern ald zu 
mehren hab, und was alfo mit baider Thailen zuthun, wißen, 
und willen’gemacht wird, das fol dannethin ouch beſtahn und 
truͤwlich gehalten werden, 

Item wärj oud ſach, daß man Aber kurz oder lang Zyt, 
mehr Gerechtigkeit fund; ober Anderti, die da ainem Vogt 
ober den Nachpuren zuhörti, das folte ouch mit beider Thailen 
wißen harinn geſchriben, und dannethin ouch getränlich gehals 
tem werden. 
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Ju. dem Namen Gottes Amen. Durch. die gegeuwaͤrtig In⸗ 
ſtrument fig meniglichen lundt undt zu wißen, daß in dem Jar 
nad) Chriſti Gepurt Tuſent vierhundert ſibemig und zway Jar, 
der fuͤnfften Römifchen Zinszal, am Zinſtag, was. der brißgon 
Tag ded Monent Merz, in ber erfien Stund Nachmittag un 
gevarlich, Bapſtthumbs unfens allerhailigſten in Gott Vatters 
und Herrn, Herrn Sigſt, von Gottlicher Schickung des Fuͤnff ⸗ 
ten, finer Regierung im erften Jar, in des Edlen, Veſten, 
Junker Rudolffen Gield von Glattpurg alt. Schufthaißen in 
Wol, Hus, und daſelbs in eim offen Notaryen, und. ders 
unber gefehribnen Zügen und Gezuͤknuß harinn beräfft gegenmärs 
tigfeit, perſoͤnlich erſchinen, DIE nachbenempten ehrhare Rüthe, 
uemlich Hainrich Högger, Amman, Hainrich Mospurg, Ulrich 
Ethart, Hans Ethart, Ulrich Ekhart der Jünger, Hoͤgger den 
man nempt Schrepffer, Hanß Studenruß, Hainrich Tanua, 
Hand Rezhas, alle von Burgow, in Namen ihr ſelbs und 
gmainer Hoffgenogen zu Burgow, aind, und der obgenant 
Junker Rudolf Giel, anders Thails, Offneten bie gedachten 
von Burgow vor mir und den undergefchribnen Zügen fprechende, 
Als ſy dann vormals in Byweſen des fürnehmen, wohlgelehrten 
Maiſter Cunradts Roͤſchen Canzlerd, Junker Rudolf von 
Stainachs, mins gnedigen Herrn von Sant Gallen Diener, 
und Authonyen Schenklis Stattſchribers zu Wyl, dieſer vor⸗ 
geſchribnen Offnung mit dem benempten Junker Rubolffen 
Gielen aind worden und ingangen wären, ftänden ſy aber allda 
und faiten alle gemainlic; und eiuhellentklich für fich und ges 
main Hoffgnogen zu Burgow, zugiengen, ouch vaR, offentlich 
in vor mir offen Notarien und ben Zügen, diefelben Deffuung, 
wie dann bie ob von Wort zu Wort gefchriben, und von ainem 
artifel an den andern gefegt iſt jez und hiernach allweg zu 
Burgow zu halten, der nachzukommen, und darwieder nit zu 
thund noch ſchaffen gethun werden, in dhain wyß ungevarlich. 
Soͤlicher Eroͤffnung zuſagends ouch ingends, erwordert der obs 
gemeltt Junker Rudolff Giel mich hienach geſchribnen offen 
Notaryen, ihm des Inſtrument ains ober mehr, ſo offt es deß 
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nothduͤrfftig wurd, zu machenbe, die gemacht find zu Wyl in 
der Statt ded Jars der Nömifchen Zinszal, Bapſtthumbs, 
Monentd, Tags und der Stund, wie obftath, in gegenwaͤrtigkeit 
der-ehrbarn Heinrichen Schererd und Starch Hanfen Layen, 
Burger zn Wyl, Coftenzer Biſchthumbs, Zügen zu obgefaiten 
Dingen berufft und ernftlich gebetten und ervorbert. 
Und ic, Antonius Schenflj von Wyl im Turgoͤw Eoftanger , 
Biſchthumbs, von hailger Kayferlichen Gwalt und Macht 
ain offner gefchworner Notary, wenn ich bey femlichen In⸗ 
gang und Zufagung der genanten Offnung mit den obge⸗ 
faiten Zügen zugegen geweſen bin, die alfo befchechen, 
gefehen und gehört, hierumb hab ich di offen Inftrument 
daruß gemacht, mit miner Hand gefchriben, und mit minem 
gewonlichen Zaichen und Namen bezaichnet zu aller obge⸗ 
nanter Zuͤkniß und Globen gebeten. i 
Antonius Schenfli, 


BB 


CCCOLIX. 


Ein Zinsbrief. 
(10. Mai 1472.) 
Bon dem Original im Pfeundenvermögen der Gemeinde Appenzell. 


Jqh Jatli am weg Lantma ze Appenzell beken oͤffenlich aller⸗ 
menglich mit diſem Brief dz ich gutz wolbedachtz ſinnß und mutz 
zu den ziten und tagen do ich es mit recht wel getun macht fuͤr 
mich und all mine erben recht und redlich und aigenlich verkoft und 
zekoffin geben hab ains ſtaeten ewigen koffs dem Erbrn Hanſen 
rainer Lantma ze Appenzell und allen finen erbn und gib ihm ze 
koffin wiſſentlich mit kraft und macht diß briefs driffig pfund 
ſchilling gut Pfennig ſant galler weruag ewigs geltz und jaͤhr⸗ 
lichs zinß ab uon und vſſer minem aignen gut Hus und Hof 
1.80. 1.0. 26 
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off der ftaig in ſwendy gelegen dz ainen brittail min aigen ift 
und ftoft gar am Haini Bächlerd gut und an die ſtraß und an 
Hanfen mind Bruder und an min fwöftern gut und an Hans 
Zidfers fäligen erbn gut vfer grund grät wun waid Holz und 
Veld ftof und flain ſteg und weg funder vfer allen rechten nugen 
fruchten und zugehoͤrden des obgenanten gutz mind Drittaild und 
iſt der ewig redlich koff alfus leſtlychen umb dryfig pfund gut 
pfennig fantgaller werung bero ich aller ganzlich von im viges 
richt und bezalt worden bin und darvm ſoͤllen ich vnd alle minen 
erben in dero Hand und gewalt dz obgenant min gut jendfumpt 
june Hand befegent und möflent darab und darus dem obges 
nanten Hanſen rainer und allen finen erben Hinnehin aller 
jarlich und ains jeflichen jares jnfunder je uff fant Martid 
tag on allen abgana vßzug und widerreb on allen jren Coſten 
und ſchaden geben richten und antwurten zu jro ficheren Handen 
und gemalt driffig fchilling der obgenanten pfennigen und werung 
se rechtem järlichem zinß Welles jares dz alfo nit beſchaͤch io 
band fi vollen gwalt und gut recht und darom anzegrifen an 
dem obgenanten gut minem brittail und bz verkofen ze Appenzell 
off offner gant mit den vechten ald vil und ald gnug bis fü des 
obgenanten jrd gevallenen vfftendigen zinß und alles ſchadens in 
den fi bavon komment nach Landtzrecht vßgericht und bezalt 
werbent Ic) han och gelopt und lobe mit difem ofnen Brif für 
mid) und alle mine erben des obgenanten Hanſen rainerd und 
all finen erben uff dz obgenant gut minem drittail als obflat 
und off difen järlichen zinß und Foff recht gut wer zu find nach 
sing und Landtzrecht waer och jach dz dehains jars ain zinß den 
. andern zinß on bezalt erlüffe dz fie dan vollen gwalt und gut 
recht haben föllent uns daromb angegriffen an dem obgenanten 
pfand und dz verfofen uff offner gant ze appenzell mit ben rechten 
umb zinf und Heptgut ald vil und ald gnug bis fi der obgenans 
ten jro gevallner ußſtelliger zingen und alles ſchadens in dem fü 
davon komment nach landtzrecht ußgricht und bezalt werdent 
Und wiewol diſer Brief ainen ewigen koff wiſet und ſait ſo hat 
doch ber obgenante Hans rainer mir und minen erben bie gnad 
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getan dz wir bifen obgenanten Zinß von jm und von finen erben 
wol wider koffen ablöfen fölent und mugent welhes jares umd 
jewelher Zit im jar wir wellent mit ben obgenanten dryſig pfund 
pfenigen obgenant werung vor fant Johans tag ze funwendy on 
Zinß darnach deffelben jares mit vollen und ganzen ziuß und zu 
den ziten fo nit ain muͤnßwendy ift oder aber nuͤt umb angaend 
min Und des alles ze gutem Urkund und ftät ficherhait fo han 
ich obgenant Jaͤkli am weg mit ernft erbeten den Erbern Guns 
raten Hoptlin Lantma ze Appenzell dz er fin aigen jnfigel jm 
und finen erben on ſchaden fr mich und all mine erben offens 
lich an dieſen brief gehenkt hat der geben ift an fontag vor dem 
hailgen Pfingftag im jar do man zalt nach Ehrifti gepurt Viers 
achen hundert fibengig und zway jar. 


OB 


CCCCLX. 


Spruch des Biſchofs von Conftanz, als Faiferlichen 
Eommiffärd, in dem Streit zwifchen den Appen- 
zellern und Gregor Haiden, daß Erftere inner 
6 Wochen und 3 Tagen beweifen follen, daß fie 
den Ruf, durch welchen. Lebterer gen ichert wurde. 
haben ergehen laſſen. 

(25. 3uni 1472) 
Aus dem Archiv des Kantond Appenzell Innerrhoden. 


Herman von Gottes gnaden Biſchoue zu Coſtenntz, Bekennen 
offenlich mit dem Brief, als wir dann Eemals, als keyſerlicher 
Comißary in krafft kejſerlicher bevelh. In der Sach, der Appel⸗ 
lation zwiſchen, den Erſamen wyſen, unſern beſondern lieben, 
Landamman, Rat, und Gemeind zu Appenzell ains, und Gre⸗ 
gorien Haiden von Amberg anders teils, das durch dieſelben 
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von Appenzell, wo Appelliert, und durch Burgermaifter und 
Rat zu Sannt Gallen übel gefprochen ſy, und füropin, in der 
Hoptfach was Recht ift befchehen fühl, erkannt haben, alles nad 
Tut deſſelben, gerichtz handels, und wie wo yon folicher unfer 
urtail, anfangs, vom Heiden, verer an die keyſerlich Mayeftät 
gebingt und berufft worden. So ift doch nachmals, derfelben 
Appellation von demfelben berüffenden tail verzigen und abs 
tretten. Dem nad}, wie uf anndere geſynnen Gregorien Heiden, 
die partyen und den handel der Hauptfach widerumb aber betagt 
haben, durch unnfer befigelt Brief ald Recht iſt, namlich uff 
Mitwoch nach dem Sontag letare nechſtuerſchinen daruff dann 
die partyen, Namlich. Gregory Heiden eigner perſon. Und die 
von Appenzell, durch ir Erber zu Recht vol mächtig Raͤtzbott⸗ 
ſchaft vor unns und unnfern Rätten erfchinen find mit jen zu 
Recht angedingten Rebnern, Und hät als dann angezogen, jn⸗ 
gelegt, und zuuerhören begert, ainen gelaigbrief von Wort zu 
Wort alfo Iutende. Wir der landamman Rant und gannge gemaind 
gemannlich ber lantſchaft und zu gehörung zu Appenzell, tund 
Kund offenbar gegen menglichen mit difem brief, ald die veſten 
Ulrich blarer Vogt zu Cofteng, Diethelm blarer der Elter von 
Wartenſew, od; Hainrich Walther, und Ulrid von Ramſwag 
gebrädere, ain abredung getan hand, mit Hainrichen Haiden 
von Amberg, bem ift aljp, ald er unns uf dem Hofe zu Rotwyl 
in aucht erclegt hat und · darin geton. Iſt beredt, dad ber vor 
genannte Haid, unns uff Acht lanſen wil, doch das wir jm 
dagen tun föllen wöllent, was, Er, dann uff dem Hofe je 
Coftennz, und uff dem gemelten Hof zu Rotwyl, über find 
wybs, lyb, und gut erlaungt hatt, ungefumpt ungeiert und 
ungehindert lauſſen. Wäre ouch Sach, ber obgenant Haid, zu 
dehainen unfern landtluten Es wär ainer oder mer, ichtz zetund 
und zefprechent, bett, ober nod; gemunn, und das onne Recht 
nit verfiefen moͤcht. Was er denn gegen denfelben mit Recht ers 
“ Tanngen wurde, in den gerichten, ba biefelben ingeſeſſen find, 
und ze gericht hin gehörent, das wir vorgenannten Tangfät 
fönen und woͤllen, den egenannten Henrichen Haiden, onn alle 
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fürwort, und all fin Erben an ſoͤlichen vorgebachten fachen, uns 
gefumpt ungeirt und ungehindert Ianffen. Wäre ouch fach, das 
ber vorgenannt Haid, zu gemainen Ianblüten, oder zu gemainen 
tigen bad gen Appenzell gehöret, ichtz ze tund gewunn, bad, Er, 
on Recht nit verkiefen möcht, fo füllen und wöllen wir obges 
nannte lantzluͤt, mit dem obgenannten Hainrichen Haiden fürs 
kommen zu Recht, für die Siben Ort der aydgenoffen, namlich 
Zuͤrich, lucern, Ure, Schwitz, Underwalden, Zug und Glarus, 
an welchem end jm das eben ift, oder für bie fürfichtigen wyfen 
Burgermaifter und Rat ber Statt Sannt Gallen, unnd Sagent 
im ouch zu, den finen und finen bienern ain gannze Sicherhait 
in unfer und uſſerthalben unnfers lantz, fur unns, bie unnfern. 
Unnd für Ale die Unns dann zuuerfprechen fand, getrumlich 
und ungevärlich, doch mit fölihem geding, das wir, darumb 
ainen Ruf, und den unfre das verkünden ze hallten, und wer 
das überfähe, und das nicht hielte, und wir ben begriffen 
moͤchtin, den Wölten wir darumb frafen, fo vil das ſoͤlichs 
aim rechten glich ſaͤhe. Und wa jm und ben finen, und fonderlich 
in andern finen Sachen die Er zufchaffin gewann an den ennden 
da wir Dann zugebietend Hond behilflich und Rätenlich fin mügent, 
das unns doch nit zu verwifen fompt, darjan fol Er unns ouch 
allzit gewilligt vinden. Des ımd aller vorgefchribner ding zu 
waren urkund und guter Sicherhait, haben wir obgenannte 
Landtammann Rant und die gemaind zu Appenzell unnfer 
gemain lantſchafft Ingefigel, für unns und unnfer nachlommen 
darunder ze befagen offenlich gehenngt, an diſen brief. Der 
geben ift uff donſtag nad der urftendy unfers Hern Ihn xpj in 
dem Jar do man zalt nad) Erifty geburt vierzehenhundert fünfzig 
und im nünden Zar. Und baruff lanffen Reden in Ienugern 
worten, under anderm ald, ob derfelb frid oder gelaitzbrief, an 
demfelben wyllent Hainrich Haiden nicht gehalften, and) der 
Ruf, damit daffelb gegeben und verfchriben gelait, allermenugk⸗ 
Tichen, des Landf zu Appenzell infäffen und Bermanndten fundig 
gemacht wurd nicht beicheen wär, und aber vom Widertail, 
dawider, dehain gelaigbrudy nicht zugeben, Sonnder gemaint 
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iſt, als ob derſelb gelaigbrief, gehalten fin ſuͤll, nach füm In⸗ 
hallt, und nach deſſelben Landſgewunhait, wie dann das mit 
lenngern worten, zwifchen ben partyen, in Tlag, Autwurt, 
Widerred, nachred, und fölichem jrem fürtrag gelut ift, Daruf 
dann, und uff befcheen Rechtſaͤtz uff it Datum Dit Briefe mit 
urtail erfannt ift, Das die obgenannten von Appenzell, für 
bringen, ob Sy mögen und wöllen innert Sechs wochen und 
dryen Tagen, das fölicher Ruf, wie im gelaigbrief begriffen 
iſt, beſcheen fy, nach Int deffelben begrifs, nach Unns erkannte 
nuß gnugſam, und daruf dennoch beſchee, was Recht iſt, ur⸗ 
“Hand dig briefs mit unſerm angehengten Ingeſigel beſigelt. Geben 
zu Eoftenng uff Donſtag nach Sannt johaunstag Sonnwenden, 
Rach Criſtus gepurt Vierzehenhundert Zweyundſibenzig Jar. 


HEHE 


CCCCLXI. 


Vertrag zwiſchen Abt Ulrich und Hand Bruggmai- 
fter, den Zehnten von Gaißmooß betreffend. 
©. September 1472) 


Aus den Gt. Gallifjen Schriften vom Jahe 1275 bis 1709, Tom. 27, fbl.78, 
i aus dem üirchis zum Frauen · Münfter in Zürich. 


Jq Hannß Bruggmaiſter von Edlifchwyla), vergich vnndi 
thun kundt aller menglichen offenbar mit diſem Brieff, Nach dem 
vnnd dann der Hochwuͤrdig Fuͤrſt vnndt Herr Herr Ulrich Abbt 
deß Gottßhaus St: Gallen, min gnaͤdiger Herr, mich vmb den 
Zechenden vßer minem Thai, der wiß genant daß Gaißmooß?) 
bey wolffhartzwiß gelegen, mit geiſtlichen Rechten fuͤrgenomen 
hätt, hab ich betrachtend mir mit finen gnaden deßhalben zue 
rechtigen nit khomlich gewefen, vnndt of den heutigen Tag date 
diß Brieffö, gen Wyl im Thurgoͤw für in gefert, vnndt nach 
dem derſelb, min guädiger Herr von Sant Gallen, mich def 
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getachten Zehenden halb, ſtattlich gehört, vndt ich hinwiderumb 
von finen gnaben def Gottghans Sant Gallen, gerechtigkait, 
deß Zechenden halb, bericht worden bin, hat min guäbiger 
Herr von St: Gallen, von dem angehepten Rechten gelaßen, 
vnnd bin daruff mit finen gnaden de egefaiten Zehenden halb 
güetlic, veraint, gericht vnndt gefchlicht, In map. wie hernach 
volgt, dem alfo ift, daß min gnäbiger Herr von Sant gallen, 
mir alle verfeßnen Zechenden der dann ung har vff minem Thail 
ber genanten wiß, dem Gottßhaus St: Gallen vpftendig beliben 
if, mit fambt dem Goften und ſchaden, finen guaden hiervon 
erwachſen, abgelaßen, vud gänglich ergeben hat, vnndt hieruff 
So föllen onnd wöllen id), min Erben onndt nachkhomen, dem 
Gottßhaus St: Gallen den Zechenden vßer vnſerem Thail der 
obgefaiten wyß, genant daß Gaißmooß, hinfür menklich on all 
Intrag vnndt widerred geben vudt volgen laßen, vnnd deß alles 
zu warem offen Vrkhundt, fo han ich obgemelter Hanß Bruggs 
maifter mit ernft erbetten, den Färfichtigen, wyſen Hectorn 
von watt, daß er fin aigen Infigel für mich vnndt min Erben, 
Im vndt finen Erben ohn ſchaden offennlich an difen Brieff 
gehenkt hat. Der geben it am Mittwuch nach vnſer lieben 
Frawentag Nativitatis von der geburt Grifti Tufent Vierhun⸗ 
dert Sibenzig vndt zwey Jare. 


2 Edliſchwyla. Es ift ungewiß, ob es Ebliswil in der Pfarrei 
Walblicdh, Beziet Goßau, fei; doch wahrſcheinlicher If es Aebelfdnweil 
in der obern Schaar der Gemeinde Schwellbrunn, da Bruggmaifter ein 
Derifauer Geſchlecht war. 

2) Baiß mooß. So ward eine an Edliſchwil angrenzende Wiefe ge 
nannt, wie es aus ber folgenden Urkunde erhellet. 
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CCCCLXN. 


Spruch wegen ded Zehnten zu Edliſchwyl. 
©: September 1472.) j 


Hub den St. Galliſchen Schriften vom Jeht 1275 68 1709, Tom. 27, fol. 77, 
au dem Kedhin im Frouen · Münfer in Zürich. 


Wir nad; benemten Haini luͤſer der Elter Haini, Han vudt 
Han alle dry deß Sept genanten Haini luͤſers, deß Eltern elich 
Sohne von Edliſchwyll, verjechend vnd Thuond khundt aller 
Menghklichem offenbar mit diſem Brieve Nach dem vndt dann 
der Hochwuͤrdig Furſt vndt Herr Vlrich Abbt dep wuͤrdigen 
Gottßhuß St. Gallen, vnſer gnaͤdiger Herr, vnß vmb die 
Zechenden, vßer vnſer wiſen genant die gruͤtwiß, zue Edleſchwyla 
gelegen, Stoßet anhalb an den oberen Hoff zue Edleſchwyla), 
vndt anderthalb an Hanfen Mooßhuebers gruͤtwiß, vndt vßne 
vnßerem Thail der wiß genant daß gaißmoß, bei wolffartzwiß 
gelegne, mit gaiſtlichem Rechten fuͤrgenomen handt, wir Ber 
tracht, vnnß mit, onngerem gnaͤdigen Herren zue rechtigen nit 
khomlich geweßen, vndt auff den heutigen tag datum diß Brieffs, 
deßhalben für fin gnad gen wyll jm thurgoͤw gekert. Namblich 
ich der bemelt Haini luͤſer der Elter durch Hanſen leſer minen 
Sohnn mit vollem gewalt, derſelb Hannß luͤſer vnnd aber 
Hannß luͤſer gebräebere, In vnſernn aignen Perſonen erſchinen 
ſigen. Vnndt nach dem vnſer gnaͤdiger Herr von St: Gallen, 
vnnß mit ſampt vnßeren Briefen, vmb die obgeſaiten wiſen 
lutende, gar ſtattlich gehört, vndt wir ſeine Gnaden Gottßhaus 
gerechtikait, deß gemeldten Zehenden halb auch berichtet wurden, 
So hat vnnſer gnaͤdiger Herr von dem angehebten rechten ge⸗ 
laßen, vundt ſigin mit ſinen gnaden, deß gedaͤchten Zehenden 
halb gar guͤettlich ains worden, gericht vnndt vertragen, wie 
denn daß hernach gar aygenlich vergriffenn dem alfo it, daß 
vnnſer gnädiger Herr von St: Gallen vnß abgelaßen vndt 
vaͤntzlich ergeben hat, allen verfeßnen Zechenden der dann ng 


an 
har uff der genanten wyſen bem Gottzhauß St: Gallen vßſtendig 
verbliben ift, mit fambt dem Cöften vnndt ſchaden, Sinen 
gnaden hieran erwachfen, vnndt füllen unnd wöllen, wir onnfer 
Erben vndt nachkhomen, dem did genanten vnſerm gnaͤdigen 
Herren von Sant gallen, Sinen nachkomen, vnndt dem obge⸗ 
ſaiten Gottzhauß St: Gallen. den Zechenden hinfuͤr mannklich 
vßer der Benempten gruͤtwiß vnndt vß vnßerem Thail der obge⸗ 
nannten wiß genant daß Gaißmooß ohn all Intrag vnnd wider⸗ 
red geben vnnd volgen laßen. Vnndt dep alles zue warem offem 
Vrkund, won wir obgenanten Haini Luͤſer der Elter Hann und 
Hannß auch Haini die Luͤſer, aigen Inſigel nit gebruchen, So 
haben wir mit Ernſt gebetten den Fuͤrſichtigen, wyſen, Hector 
von Watt Burger Maiſter zue St: Gallen vnnferen lieben. 
Herren, daß Er fin aigen Infigel, für vnnß vnndt alle unfere 
Erben, Im vndt finen Erben In allweg vuſchaͤdlich offenlich 
an digen Brieff gehenkt hat Der geben ift, Am Mittwoch nach 
vnnſer lieben Frawen Tag Nativitatis. von ber gepurth Grifti 
Tufent. Bier hundert vnndt jm zway vnndt Sibentzigiſten Jahre, 
1) Siehe Die Noten in der vorhergehenden Urkunde, 


HOT 


CCCCLXIL. 


Abt Ulrich beftätigt den Verkauf, laut welchem die 
Höfe Gungeren, Hasen, Erböfraut, Eſchen und 
Grauenftein von der Kirche zu Altftädten den 
Zehnten losgekauft haben. 

(12. October 1472) 
Aus dem Bertragbuch, Nro. 47, S. 151, in dem LandeSarchiv in Trogen. 


Won ulrich von Gottesgnaden Apt dep Gotts Hauß Sant, 
gallen daß one mitel Dem Helligen Stuol zu rom augehört Sant 
Benedicten orden In Eoflanzer Bpftum gelegen. Bekennen vnd 
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thund Kund aller meniglich mit Dißem Brieff dag vff den Tag 
finer Date In vußerem Dorff zu rofhacdh ?) für ung Kommen 
iſt Der Erfam vnßer Infonder Lieber. und getpreüwer . Herr 
Eonrath gaißer Luͤtprieſter zu Altfteten offnet vor vnß vnd Ber 
kaut wie daß er von den Ehrlich vnd wolbeſcheidnen Vllin 
Öfgfter off gungern °) Hanßen walßer Im Häden ®) Bi Sonder 
egger Im Erbskrut“) Hanßen Enzen vnd Neßen Ir ſchwoͤſter 
gum Efchen °) Eriſten ſonderer und Haͤnni ſinen ſchwager vff 
Dem grauwenſtein °) geſeßen, an Barem Braiten Gelt Sechs 
vnd Fuͤuffzig pfund guter pfenig Sautgaller werrung zu der 
gemelten ſiner pfrund ſicheren Handen angenommen vud 
Empfangen vnd Darumb für ſich vnd alle fin nachkommen 
Rütpriefter zu Altſtetten durch Derfelben finer pfrund Beperung 
meines willen Denfelben Vlli dugſter Hanpen walßer Bli 
Sonderegger Hanpen enzen. Vnd Regen zum Eichen Eriſten 
Sunder und Häni fin ſchwager auch allen fin Erben vnd Nach⸗ 
Sommen. Aines Beftäten veften ungenarlichen und Imerwerrenden 
Konff, recht vnd redlich zu kouffen geben Derfelben finer pfrund 
vnd Kütprieftern zu Altfteten Aigen Zechenden Den fy biß Har 
Ingenommen vnd gehebt Hete von vffer und ab Den Höffen 
Nemlich vff gungeren. Im Häden Im Erbs krut Inn Eſchen 
vund vff dem grauwenſtein, mit allen Derfelden Höffen Be 
griffungen mit gewonheiten und zugehörten Eß feige an Haber 
Gerften ond waß von kornn Da gewachßen ift Darin vnd 
Darann gar nichts, vßgenommen vnd Hindangefezt und Hein 
weg Stoßet, Diefelben Hoff ainthalb an Altfteten Hoffgemeind, 
vnd an das oberueld”) Der anberen an die Kozeren ®) zu dem 
Deiten an den Hoff zu Bernfol *) zu der vierten an die duůgſt '°) 
zu ber Fünfften Siten an ben Hoff genant zun- Stamlin’"). 
Allſo daß die obgeſchribnen Köuffer auch alle ir Erben vnd 
nachkommen. vnd alle Die fo Hinfür ewigen Zeiten die obge 
nanten fünff Hoff. vnnd Ir Zugehörten Inn Haben Nugen oder 
nießen, Den vorgefeiten Zechenden Dem gemelten Herr Gonraten 
gaißer and) finen Nachtommen Lütpriefter zu Altſteten, vffzu⸗ 
richten vffzuſtellen oder zu antworten, nicht pflichtig mach | 


Au 
geben gebunden fin, funder Inen folle auch felber 
SH Den Höffen Behaben. vnd Darmit geuaren tun 

vnd Lapen föllen und mögen alß mit andern Iren Eigen gut 
von Denfelben Hrn Cunradt auch finer nachkommen Lutpriefter 
zu Altſtetten, vnd funft aller Menigflichen von Iro wegen 
ganz ungefumbt vnd vnd weiter Die obgefait pfrund 
vnd Lütpriefter zu Altftetten mit allen rechten 

Bat vnß derentwegen Here Eunrath Gaißer gar ernftlich 
folchen kouff zuuerfchriben 
Der gedachten pfrund merklichen nuz zulegen 


Solchen kouff verwilligen vnd Beſtaͤt verwilliget 
vnd Beſtaͤt an den Tag mit Diſſen Brieff. vnnd wir Dep Im 
zu verwilliget vnd zu beftäten haben, doch vnß vnd vnßeren 
nachkommen vnd Gots Hauß In allweg ohnſchaͤdlich, und dar⸗ 
auff auch der obgenambte Herr Conrat gaißer fuͤr ſich vnd all 
fein nachtommen kLuͤtprieſter zu altſtetten, gen bie obgemelten 


Kvouffer allen Ihren Erben vnd nachkommen des obgeſchribnen 


Cunradten. vßer vnd ab dem vorgenannten fuͤnff höffen mit 
allen Ihren rechten vnd Daran alle Spann gerechtigfeit vorde⸗ 
rung vnd Anfprachen aller Eigenfhafft Kuntſchafft Luͤtroͤdel 
Zar Zit Bücher Stifftbriefen vnd andere Brieffen aller Bes 
fung vnd gewere und gmaͤnlichen und Sonderlich Alles rechten . 
So ſy byßhar Daran zegehebt Hetend vnd Hinfür mit oder on 
recht gaiftlichen oder weltlichen. 

Beberkomen oder erlangen Köndtend ald möchten In Kein 
weg, und Lobt auch Bey finen guten Treumen. für ſich vnd all 
fein nachkomen Luͤtprieſter zu altfteten Der obgefaiten Köuffer, 
Aller Ir erben vnd nachkommen od) allen Dero fo bie gemelten 
fünff Hoff mit Iro Zugehoͤr Hinfür Semer In Haben, nuzen 
oder nießen Die Köffer und aller vorgefchribnen Dingen, In ob⸗ 
gemelter wyß recht Nuz vnd gethreuw gut wären färftand und 
tröfter zufinn für ale anſprach vnd antrag gen allen menigklichen 
on Iren fchaden alles gethreuwlich vnd ohngenarlich. Vnd deß 
zu warem vrkhundt So Haben wir obgenauten Apt Vllrich vnßer 
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Aptlichen Infigel von aller vorgefchribnen Dingen wegen. Doch 
vnß vnßeren nachkommen. vnd Gots Huß in allweg ohnſchedlich 
offenlich thuon Henckhen an dißen Brieff. Ich der obgenaunt 
pfaff Conradt gaͤißer Luͤtprieſter zu Altſteten ain ganze warheit 
vnd zu nach mehren ſicher Heit. So han ich min Eigen Inſigel 
fuͤr mich vnd alle mein nachkommen. Luͤtprieſter Daſelbſt. Auch 
offentlich gehendt an dißen Brieff Der geben iſt. Am Montag 
naͤchſt vor Santgallen tag. nach Chriſti gepurt Thußend vier 
Hundert Sibendzig. Darnach im anderen Jare. 

1) Roſchach, ein großer Marktflecken am Bodenſee, im Kreis und 
Bezirk Rorſchach. 

DBGuntze ren, ſpäter Kotzeren, jetzt Hofgut genannt, eine Gegend 
mit 13 Häufern, in der jetzigen Gemeinde Wald. 

“ 3) Häden, Haggen, in der jegigen Pfarrei Oberegg, in Innerrhoden. 
4) Erbskraut, eine Gegend mit 4 Häufern in der Gemeinde Wald. 
5) Efchen, eine Gegend mit 2 Häufern in der Gemeinde Wald. 

6) Sraumenftein. Diefe Gegend gehört jegt zum Theil in die Ge 
meinde Wald und zum Theilin die Gemeinde Oberegg. Vergleiche Riet⸗ 
manns Ortslexikon mit demjenigen von Merz. 

7 Oberveld, iſt mir unbekannt in dieſer Gegend. 

8) Kozeren, wahrſcheinlich diejenige Gegend, welche jetzt Tagmanns 
Kotzeren genannt wird. 

9 Bernfel, eine Gegend mit 2 Häuſern in der Gemeinde Wald. 

40) Dugft, eine Gegend in der jegigen Gemeinde Trogen. 
11) Stamlin. Diefer Hof ift mir unbekannt. 


J 


CCCCLXIV. 
Drei Cardinaͤle bewilligen auf Fuͤrbitte der Kloſter⸗ 
frau Gertrud Hoczerin fuͤr die Capelle in Speicher 


einen Ablaß. 
12. Desember 1472) 


Aus dem Archiv des Kantond Appenzell Innerrhoden, 


Guiliermus ostiensis, Alanus Penestrini, Episcopi, Frran- 
ciscus Sancti Eustachii diaconus, miseratione divina — 
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sacro sancte Romane ecclesie Cardinales — Universis et 
singulis Christi fidelibus presentes 'Litteras inspecturis 
lecturis et audituris, Salutem iin domino sempiternam. 
Splendor paterne glorie ‚qui Sua mundum illuminät inef- 
fabili claritate pia vota fidelium de ipsius clementissima 
majestate sperantium tunc precipue benigno favore prose- 
quitur cum devota ipsorum humilitas,pijs Sanctorum meritis’ 
et precibus adiuyatur. Cupientes igitur ut Capella loci in 
Spicher, prope sanctum Gallum, Constantiensis diocesis 
que ut accepimus reparationibus indiget non modicum 
sumptuosis in suis structuris et edifieijs, debite reparetur, 
conservetur et manuteneatur congruisque frequentetur 
honoribus et a Christi fidelibus iugiter veneretur libris 
calicibus et alijs ornamentis ecclesiasticis divino cultu’'neces- 
sariis decenter muniatur in ea quoque cultus augmentetur 
divinis et ut Christi eo libentius devotionis causa conflu- 
antad eandem etad reparationem conseryationem manuten- 
tionem ac alia premissa, manus promptius porrigant ad- 
iutrices quo ex hoc ibidem dono celestis gratie Vberius 
conspexerint se refectos de Omnipotentis dei misericordia 
ac beatorum Petri et Pauli Apostolorum ejus auctoritate 
confisi. Omnibus et singulis ütriusque sexus Christi fideli- 
bus vere penitentibus et cönfessis qui in Assumptionis beate 
marie virginis Nativitatis Sancti Johannis baptiste : beate 
Marie Magdalene ac Sancti Antonü festivitatibus a primis 
Vesperis usque ad Secundas vesperas inclusive Capellam 
ipsam devote visitaverint annuatim et ad reparationem 
manutentionem conservationem ac alia premissa manus ut 
prefertur porrexerint adiutrices in singulis festivitatibus 
et diebus prefatis quibus id fecerint. Nos Cardinales pre- 
fati et quilibet nostrum Supplicationibus dilecte nobis in 
Christo filie Gertrude Hoczerin Monialis Sancti Franeisci 
ordinis inclinati Centum dies indulgentiarum de iniunctis 
eis penitencijs misericorditer in domino Relaxamus. Pre- 
sentibus perpetuis futuris temporibus duraturis. In quorum 
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‚omnium et singulorum fidem et testimonium premisso pre- 
sentes Litteras exinde fieri. nostrorumque Cardinalium 
sigillorum iussimus et fecimus appensione communiri. Da- 
tum Rome in domibus nostrarum Solitarum residentiarum. 
sub Anno a nativitate domini Millesimo quadringentesimo 
septuagesimo secundo Indictione Quinta die vero duode- 
eimo Mensis Decembris, Pontificatus Sanctissimi in Christo 
patris et domini Sixti divina providentia pappe Quarti Anno 
secundo. 
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CCCCLXV. 


Verſchreibung des Pelagius Spiſer gegen Abt 
Ulrich VII. wegen der Pfarrei zu Appenzell. 
28, December 1472) 


eh dem Bud: Archivi 8. G. LVIL Bett die Plarrten und Ptranden im 
Land Appenzell. Ars dem Mein deB Kantond St. Gallen. 


Ich Pelagius Spiſer, genanntt Zwingger, von Biſchoffzell, 
Maiſter der Syben Kuͤnſten, Bekenn offenlich gen allermengk⸗ 
lichen mit diſem Brieff. Als ichdie Pfruond Hagenwill mit Herr 
Ruodolffen Frydtpolten, an die Kilchen vnd Luͤttprieſtery zu 
Appentzell gewechßlott hab, vnd mir die von dem Hochwirdigen 
Fuͤrſten vnd Herrn, Herr Volrichen Apt des Gotzhus Sanntt 
Gallen, minem gnedigen Herrn, als ainem Lehenhern, verlihen 
vnd zu handen komen iſt: Tas ich mid) frylich vnnd willend ⸗ 
lich, mit wolbedachtem ſynn vund muott, gegen demſelben 
minem gnedigen Herrn verſchriben vnnd begeben hab: Bers 
ſchrib vnnd begib mich jetz mit diſem Brieff: Alſo das ich min 
Leptag, diewil ich die Pfare innhab, ſelbs perſoͤnlich by jnen 
beliben vnnd fin ſoͤl, od nach minem beſten vermögen zum 
Leben vnnd zum Tod, alsdann aym Luͤttprieſter ze Appentzell 
zethund pflichttig iſt vund gepuͤrt, verſehen vnnd bewaren, 
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vnd dartzu ainen Kelffer haben fol. Vnnd ob fich begebe, das 
ich nit me by jnen fin, befonber die Pfruond vbergeben woͤlt, 
das ich denn bie nyemandt vbergeben, noch in ander weg vers 
enbren fol, dm befonder gunft, wyſſen vnnd willen deß obges 
nanten mind gnedigen Herrn, vmb wyllen die Bntertan vnnd 
Kilchhoͤri zu Appengel mit ainem andern wol beforgt werbe. 
Ich fol mic, och von ainem jettlichen gerichtten Mentſchen, 
von der Begrepnuß vnnd Infchribens wegen, das erft Jar bes 
nuͤgen lauſſen, Sechs ſchilling vnnd zwayer pfenning, vnnd ſy 
nitt wytter der ding halb erſuchen noch bekuͤmbren in dhain wyß: 
Band darby och den obgenanten minen gnedigen Herrn, vnnd 
deß Gotzhus Santgallen, vnd die Vndertan beliben lauſſen, 
vnd nit wytter erſuochen, noch in dhain weg anlangen, den 
anders min nehſten Vorfaren och getan haben, alles getruͤwlich 
vnud vngeuarlich Loben och daruff by minen gutten truͤwen, 
dis alles, wie obſtaͤtt, zuhalten, darwider nitt zereden, noch 
zetuond, och nit ſchaffen, noch verguͤnſten darwider getan wer⸗ 
den: Beſonder yetz vnnd hernach darby zu beliben, all geuerd 
vnd argliſt hierinn gantz vermytten. Vnnd deß zu Vrkund, So 
han ich mit ernſt erbetten den Fuͤrſichttigen vund wyſen Hectorn 
von Watt die zit Burgermaiſter zu Sannttgallen, das der ſin 
aigen Juſigel für mich, Doch jm vnnd ſinenerben on ſchaden, 
offenlich gehendt hat am diſen Brieff. Der geben iſt an der 
Kindlintag: Nach der gepurt Eriftt Tufent , vierhundert, vnnd 
im zway onnd fibengig Jar. 


BR 
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CCCCLXVI. 


Die von St. Gallen beffagen ſich, daß die Appen- 
zeller den Hans Pfifter, welcher den Mötteli 
ſchaͤdiget, in ihren Gerichten ſitzen laſſen. 

(15. September 1473.) 
Aus den Abichieden von 1470 — 1489 im Arhio des Kantond Luzern. 


Varfer früntlich willig Dienft zuvoran Erfame wyſen Lieben vnd 
guten fruͤnd zwifelt nicht Ir habend wol verftanden das mut» 
willig fürnemen fo den Hans pfiſter mit onferem Burger.möteli 
fürnemen if, Nun kumpt vns warlich für daz Hans pfiſter by 
vech zu appenzell gewefen fye ettwa mängen tag, vnd vßer 
vewerm land gangen vnd von ftund an Möttelid tochtermann 
zwey ochBen genommen vnd funft aim ain roß vnd vff daßelbs 
Mötteliß ain gouman Joßen jm- gevangen und ben hinweg 
gefürt hab, wir vernommen od} das der pfiſter ond fine Hellffer 
In ümeren gebieten gerichten zwinggen vnd bännen von ben 
veweren vfenthalt habend Inen eßen vnd trinken gebend ſy hußind 
vnd hoffind vnd fuͤrſchub tugind ouch ettlich brieff Hanfen pfifter 
vmbtragend das und zemal froͤmd vnd vnbillich nimpt, vnd 
diewil jr nun yetzo verſtand das der genant Hans pfiſter vnd 
ſine Helffer vnſeren Burger Moͤttelin vnd die ſinen baͤrlich 
ſchedigen, ſind mit nam rob vnd mit brand anders den billich 
vnd vnervolget alles rechten So iſt zu vech vnſer ernſtlich bitt 
vnd Beger Ir woͤllen den genanten pfiſter noch ſine Helffer 
für baßbin in veweren gerichten zwinggen vnd baͤnnen niht ent⸗ 
halten Sy weder hußen noch hofen Eßen noch trinken geben 
noch dehainen fuͤrſchub ze tund noch den veweren das zu geſtatten 
ouch wa man ſy erwiſche zu Inen ze griffen vnd zu enthalten 
Sunder den vewern das allenthalb ze verkuͤnden vnd ze ver⸗ 
bietten Angeſehen den landfrid ſo von gemainen Aidgnoßen 
angeſehen iſt das man fölich ſchediger wa man die ergriffet, 
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allenthalben vfentpalten fol. zu Recht, und woͤllen vech hierin 
alfo früntlich ze bewiß als wir vech mit funderhait vertruwen 
vnd Ir gern mölten In derglich ſachen vech by und zu beſchechen, 
das woͤllen wir hinfuͤr vmb vewer Erſami lobi mit gutem willen 
beſchulden vnd verdienen vnd begerend darum vewer verſchriben 
antwurt, by dem botten vns darnach wyßen ze richten Beben 
vff Mittwochen nach des hailigen cruͤtz tag Exaltationis Anno 
dei Iiije . 

Burgermaifter und Rantt der Statt ' 

zu St: Gallen. 


— 


CCCCLXVII. 


Spruch der acht alten Orte zwiſchen Appenzell und 
Leutfried Moͤtteli wegen Friſchenberg. 
(14. December 1473.) 
Aud dem Archiv des Kantons Appenzell Innerchoden. 


Wir nachbenempten gemein eitgnoßen Botten und Ratöfründe, 


Namlich von Zürich, Cunrat ſchwend, von Bern Niclaus von 


Scharnachtal Ritter alt ſchultheiß, von Lutzern Heinrich von 
Hinwil alt ſchultheiß, von Ure Walther jn der gaß Aman, von 
Sig Dietrich in der Halten alt amman, von underwalden 
Claus von Zuben, von Zug Heinrich fhmid alt amman, und 
von Glarus Hanf Schuby. Als wir von Bevelhens wegen unfrer 
Herren und Oberen diſer nachgenanten fach halb zu Lugern by 
einanderen yerfammet geweſen find. Befennen und tund Fund 
aller mengllich Als dann hievor unlangft zwüfchent den Erfamen . 
wyfen, Amman Rate und gemainem lande appenzel. unfern 
fundern guten fründen und getruͤwen eitgnoßen an eim. und dem 
feften fürnemen luͤtfriden möttelin Burger zu Sant gallen am 
andern teyl, von der gerichten zu friſchenberg ) und ander 
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fachen wegen. ſich merclich fpenn und Irrungen erhept, darumb 
fi ſich dann beider ſite uff die fürfichtigen wifen. und befonderd 
guten frinden und geträwen eitgnoßen amman und Rat zu 
Ure, veranlaßet hatten, und deshalben durch diefelben von Ure, 
mit Recht entfcheiden worden find, nach lut und Iunpalte 
verfigleter Rechtſpruͤche Inen darumb geben, und aber demnach 
die fuͤrſichtigen, Erſamen und wiſen Burgermeiſter und Rat 
der Statt St: Gallen, ouch unfer ſunder gut fruͤnt und getruͤwe 
eytgnoßen von des genanten luͤtfriden moͤttelis ald Irs burgers 
wegen. durch Ir wiſen Ratsfruͤnde und geſchriften, Sich vor 
unſern Herrn und Oberen gemain eitgnoßen zu meren malen 
treffenlich erclagt uff meinung, wie die von appenzell, uͤber 
und wider ſolich Rechtſpruch zu Ure usgangenden. Iren Burger 
jetzt genanten moͤtteli Ires eignen freveln gewalts und one 
Recht. dis nachgemelten ſtuͤck und gut zu Iren Handen ge 
nomen und jan dero entwert hette, Namlich und des Erſten 
ſinen Hoͤuwachs jn der Herrſchaft friſcheberg. denn alle ſine 
fruͤcht und obs jn allen ſinen guͤtern daſelbs, It: ſinen win⸗ 
garten zu Saxs genant Arſlicher mit ſampt dem Win und Jar⸗ 
gewaͤchs Ouch finen walt genant das banholg und die Muͤli zu 
Saxs, und darzu die Alp genant Tafenfeln. mit des uffgeheptem 
nugung: und das kilchenlechen zu Sars das doch alles fin 
eigenlich gut were, und daruff diefelben von Sant gallen unfern 
Heren und oberen, hoch ermant und gebetten Inen durch Frafft 
ber geſchwornen Binden, hilfflich ze fin, und die von appenzell 
daran ze wifen, damit ſy jren Burger des finen wider jn ger 
werd fagten. und fich gegen jm Rechtes benuͤegen ließent, So 
vre daß ye vff folich jr clage unnfre Herren und oberen der 
ben orten. Zürich Ingern Bre Swytz underwalden Zug und 
glarus: bie vorgenanten von Appenzell jr gefmornen Buͤnden 
So vre gemant daß fy ye am letſten zugefeit haben, dem alfo 
geftrats nachzekomen und ſich des rechtens benügen laßen, nadı 
ir geſchwornen buͤnden fage, und der manunge die Yon wort 
au wort alfo wyſet von allen örtten und von jeglichen: Dette 
juſunders. Wir der Burgermeifter der Ratt und Burger ge⸗ 
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imeinlich der Statt Zuͤrich Enbieten den Erfamen wiſen unfern 
fundern guten fruͤnden und getruͤwen eitgnoßen-dem aman rate 
und ganger gemeind zu appengell, unnfer fräntlich willig dienſt 
vor, und daby ze wißen. Alsdann zwifchent Ich und dem veften 
luͤtfriden möttelin von Sant gallen. von der Herrichaft frifchens 
berg und ander fach wegen. hievor etwas Spenn und Irrung 
gewefen, Darumb Ir dann beider fite uͤch rechtlich ze entfcheiden 
uff unnfre gute fründe und getrümen lieben eitgnoßen amman 
und Rat zu Ure zu recht komen, und letſt durch diefelben umb 
folich uͤwer Spen und fachen mit recht entfcheiden worden find, 
nach Iute der rechtſpruͤchen die fi uͤch beiberfite darumb verfiglet 
geben . und die ouch wir verhört haben etc. Hand alfo demnach 
die. färfichtigen Erfamen und wyſen Burgermeifter und Rat 
der Statt St: Gallen, unfere guten fruͤnd und getrüme eyt⸗ 
gnoßen Uns fchriftlich umd ouc durch Ir erbarn Ratöfrände 
berichten laßen . wie das ir vor und wider folich Rechtsſpruch 
zu Ure usgange, und darnach den gemelten jren Burger des 
finen frevenlich und one Recht entwert, und jm did nachge- 
nenpte ftüc und gutt zu ümeren Handen genomen und noch 
haben. Des Erften finen Hoͤuwachs jn der Herrichaft frifchens 
berg. It: fin obs und frächt zu frifchenberg und allen finen 
ghtern: It: marr ſlichers wingarten zu Saxs, genant arflich, 
wit ſampt dem Win und Jargewechs It: fin walt genant das 
Banholtz, und die müli zu Saxs. ben die Alp genant Tafrnfeln 
mit der uffgehepten nugung, und das kilchenlechen zu Gars, 
das alles ſy vermeinent uͤch nach Iute des gedachten ſpruchs nit 
zugehoͤre, und hand ung daruff diefelben von fant gallen ge 
betten, und hochermant, Ir und unfer gefwornen Bänden. Inen 
von deßelben jrd burgers wegen biftendig und daran ze find, 
damit dem Iren das fin des er alfo on recht von uͤch entweret 
ve, wiberfert und Er deß Ingewerd gefegt werde, uff das 
haben nechft unfern guten fründen gemein eitgnogen mit 
denen Ir In buͤntnuß find, Ir trefflich Bottſchaft By uͤch 
gebept, Ach muntlich gebetten und ermant, den gemelten möt- 
telin des finen one recht nicht alfo zeentweren Sunder Inn des 
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fo er von dich alfo entwert wäre, angends uffrecht. wider jnze⸗ 
fegen, und Im das zu finen Handen wider fomen zu laßen. 
Das alles ald wir verftanden von uch nit befchechen, und zu 
hören unbillich iſt, und fo nu wir ben gemelten unfern eitgnoßen 
von Sant galen, Solid; jr manig nit vorfin mögend, und 
ouch in unfrer eytgnoßſchaft nieman geftattet: wirt dad yeman 
den andren des finen on recht entwerg und nach gemeine Rechten. 
Niemant mit gepfant hant zurecht ze komen. gendtiget werben 
fol. So haben wir den geſchwornen Bundbrieff zwiſchen uͤch und 
und wifende, den wir mit andren unfern eptgnoßen daran bes 
griffet verfiglet, und aber Jr zu halten zu Heiligen gefworen 
hant, für ung geleit den eygenlich verhört, und darijnn under 
andren fanden zween articel, alfo fagende, Der erfi, were dad 
wir von Appenzell mit Jeman wer der were, zu krieg kement, 
and und berfelbig völlig glich ſoͤlich Recht bütte, das unfer ob» 
genanten eytgnoßen gemeinlich oder ber merer teyl under Inen 
beduchte, das ed Inen und und erlich were das wir der rechten 
eins ufnemen ſoͤnd. So follend wir ed tun und Inen daran 
geoölgig und gehorfam fin an widerrede. Den wifet der ander 
artifel alfo, Und das wir von Appenzell ale, und alle die fo zu 
und gehörend, .unfer jeglicher Inſunders und alle unfre nach⸗ 
komen, ben obgenanten unfren eitgnoßen von Stetten und Ienbern 
alten, uud dem merenteyl under Inen gehorfam fon, Ir nutz 
und Ere fürbren und Iren fchaden wenden föllend, on widerred 
und geferde. Darumb uff folidy jegt gemelt beid artifel. So Ir 
zu halten an Heiligen geſchworen hant. So bitten und manen 
wir uͤch derfelben ümer gefchworne eyden, und der bünden fo 
hoch und ernftlicheft wir das tun mögend, Das ir by kraft ders 
felben uͤwer chden und der bünden den obgenanten luͤtfriden 
möttelin von ſtund an, der obgenanten fin entwerten ſtuͤck und 
guͤtre angeng wider ja gewerd fegent, und jm bie on entgeltniß 
wider zu Handen fomen laßend, und. fürder jun nit witer bes 
Eümberet, Sunnber ob Ir an Inn ober Er an uͤch ed fye umb 
coften ſchaden oder ander ſachen. fürer ügit zu fprechen heiten, 
das ir das zu Recht koment uff gemein eytgnoßen Botten, und 
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uͤch deßelben Rechten benuͤgen laßend, als wir uͤch das ze tände 
wol getrumend, wan ob ir das nit tun wuͤrdet, ded wir und 
doch zu uͤch nit verfechend, So möchten wir nit davor fin, den 
das wir dannenthin der manungen und den gefwornen Bänden 
zwuͤſchend denen von Sant gallen und uns wifende gnug tun 
muͤſtend, wie gern wir des vertragen werend, zu Urkund vers 
figfet mit unferem Statt ufftruftem Secrete, Am frytag nach 
St. Anthonien tag. Gezalt von der gepurt Erifti unferd Herren 
VBierzechenbundert fibenzig und druͤ Jar. Und als nu uff das 
unfere Herren und Oberen, beiden partyen ſolicher ſach halb, 
uff huͤtt rechtlich tage angefeßt, und als Botten zu den fachen 
geordnet, und bevolchen haben die nach Iute der vorgemelten 
manung fürgunemen. Haben wir uff huͤtt ſy beyder ſyte als ſy 
für und mit vollem gewalt komen find, Nemlich die von Appenzell 
durch die erbern wifen Ulrichen Broger, und Hannfen ftemlin 
jren Landſchriber, als ir vollmechtig botten umd aber luͤtfrid 
mötfelin'buxch fich ſelbs ouch mit gewalt, und mit jm der fromm 
w fe ulrich farenbüler als ein Ragbott von fant gallen für und 
geiömen, und begert jr ſache vor und zu eroffnen Alto hat luͤtt⸗ 
fridt möttelin fin clag zu denen von Appenzell eroffnet, uff 
meymung:als ouch vormals wie ſy im der vorgemelten ſtuͤcken 
über und wider den Rechtsſpruch zu Ure ußgangen on Recht 
frevenlich entwert, folich® zu Iren Handen genomen und Inn 
dadurch zu großem Eoften und fehaden bracht haben, und nach⸗ 
dem ſy von unfrem Herren und oberen, nach ir buͤnden fage 
und bi iren eiden gemant werend, Im des finen one entgeltnuß 
inzufegen, und fi das alſo zugefeit und doch nit getan hetten, 
Zrumete er nu gott und dem Rechten. Sy ſolten nu durch unfer 
rechtlich Urteil daran bracht werden, den Dingen nach Inhalt 
der manung und Irem zufagen nachzegand, Im das fin zu 
wiberferen umd darzu Im finen Coſten und ſchaden daran fy 
jun wider die mannung, und fiber der Urtal zu Ure uögangen, 
Irs eignen gewaltes, unrechtlich bracht heiten gentzlich abzes 
tragen. Darwider aber der vorgenante Dero von Appenzell 
Botten, alfo antwurten. Sy neme ſolichs des möttelid hoch 
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verclagen vaft frömbe, wan ob er in den Dingen bie rechte 
warhait fürgeben hette zwiflete Inen mit ſy werend fölicher mas 
nie gemant worben, Sy hetten ouch dhein unrecht noch frefel 
an jm begangen, wau ald bald Sy mit Im in dem Spruch zu 
Ure ußgangen Irrig worden weren. Ketten ſy ſich von ſtund an 
und allwegen, wiber für die von Ure zu rechtlicher erluͤterung 
erbotten als ſy noch deten. Das hette aber mötteli gegen Inen 
nie wollen uffnemen, Sunder fonen hochenmuth mit Inen ger 
waltigelich geprucht, uff das hetten ſy den Kilchenſatz und anders 
das ſy noch hoften Inen zugehörte, darumb zu Iren Hanben 
genomen das fi defter Ee mit jm zu Recht kement und truweten 
wol das wir den möttelin von folihem unbillichem fuͤrnemen 
wifen ſollten. damit und er Sy nach Inte der won Ure Recht⸗ 
ſpruch den ſy zuhören begerten, by folichen fihdten und dem Iren 
blyben ließ, und daß er Inen dazu jren Coſten und fchaden 
darin Er ſy mutwiligelichen bracht, damit das er Ire Recht 
bott, und das Recht zu Ure verachtet, hette abtragen, und ſy 
jm umb fin Zuſpruch und Forderunge find coftens ait zu ant⸗ 
worten haben folten. Zu fölichem aber luͤtfrid mötteli fine rette. 
Ob die von Appenzell Inn des finen one recht nit alfo entweret 
hetten. Were er Inn vechtend mie vorgeſyn, bad aber er ſchuldig 
gewefen ſye mit gepfanter Hand zu recht zu Formen. truwe er 
nit, und begerte glich als vor, Im umh das ſin nach Inte ber 
manung wandel ze tund. und darzu im finen coften und ſchaden, 
des ſich ob dritthalb hundert gulbin treffe abzetragen. Aber von 
des Kilchenſatzes wegen, darzu hetten bie von Appenjzell dhein 
Recht, nach Inte des Spruchs ze Ure ußgangen. der bach nit 
wyter jnhielte, den was gerechtikeit bie gerichte zu feifchenberg 
inn felben kilcheuſatz hetten, die fohten die. von appenzell auch 
daran han. baby lied ers uoch bliben und truwete nit das bier 
felben gerichte, Ye dhein gerecktifeit daran gehept und noch 
hetten. Zu bem fo hette ouch Ex den biſher gelichen on menglichs 
inrede und Hindernig. Hoffe und truwete ouch noch hät by tage 
baby ze biyben. Harwider aber die von appenzell glich wie vor 
retten Sy werend dem möttelin Rechtes nie vorgfin. Ex hette 
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aber das nie woͤllen uffnemen Sunder ſy durch fin unrechtlich 
verclagen. Zu merclich unruw und coſten pracht, und umb den 
Kildyenfag zu Saxs da verſtuͤnden wir wol, das die von Ure 
Inen alle gericht und die Herrichaft Frifchenberg zubekent hetten, 
baby man wol bemerkte das inen billich der Kilchenſatz zugehörte, 
und fy den für bashin zu lichen han, Als wol alz biöhar und 
pewelten ein Herrſchaft von Frifchenberg den gelichen hette, In⸗ 
maas fy das wol fürbringen wölten, das er zu den gerichten 
feifchenberg gehörte, und das luͤtfrid mötteli und daby Iren 
coften abtragen, und Sy jm umb fin Zuſpruch gang nügit je 
antworten haben folten, und fasten damit die fachen mit mer 
worten nit.not je melden. zu unferer sechtlichen erfantnuß. Und 
als nu wir folich beyder teylen clag und antwurt, Red und 
wiberrede, ouch die obgeftimpte manunge und baby den Recht⸗ 
ſpruch zwuͤſchen Inen vormalen zu Ure ufgangen. unb alles das 
fo irer beyben partyen halp vor und in recht gelegen ift, gar 
eigentlich verhört, und aber baruff an beyben teplen dhein vers 
folg Sy fruͤntlich In der minn fammet ze betragen finden mögen 
haben. Sind wir doc; am Ietften nach Rat bedachtlich über die 
fache gefeßen. und die nach unferem beften verftenduiß und uff 
unſer epbe alsdenn das und von unfren Herrn und oberen uf 
geleit und ge tund bevolchen worden. Iſt mit rech tund einhelliger 
Urtel ußgefprochen als hienach flat. Des erſten von ben gätern 
gälten zinfen und fachen wegen. zu frifchenherg darumb wie vor⸗ 
fat luͤtfrid möttelin clagt, und fürgewent Hat das jm die zuger 
börent, und das die.von Appenzell jnn bero one recht entwert 
haben wie denn das fläc davor von beyden teylen angezogen, 
und verantwurt worden iſt ete. Befennen wir und uff unfer ende 
Syder und der Rechtſpruch zwuͤſchend Juen beider fpte, vor⸗ 
maln zu Ure ußgangen. In eim artickel luter jnhaltet, das 
Zins rent guͤlt und nugungen, die luͤtfrid moͤttelin jn den ger 
richten und Herrſchaft ze habend vermeint und die jn ſin clage 
angezogen hat, demſelben luͤtfriden moͤttelin zugehoͤren ſoͤllind, 
diewil doch die von appenzell nit dawider gerett noch das ver⸗ 
antwurtet haben wie denu derſelb artifel des Rechtſpruchs weiter 
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begreffet etca. Sprechen wir zurecht und erfäternt Diß alfo. Das 
ouch nu der vorgenant Luͤtfrid moͤttelin by ſolchen finen Zinfen. 
renten gülten und allen nugungen, So er biſhar in den gerichten 
und der Herrfchaft frifchenberg gehept hat, und noch ze habend 
vermeinet, Nu für bas hin ald by dem finen blyben foll. Und 
das baby bie von appenzell, denfelben luͤtfriden möttelin umb 
alle und jegliche ſtuck, Es ſyend Zins rent gült und andere fachen 
in den gerichten und der Herrſchaft Friſchenberg, Houͤwachs ald 
früchte, Marz ſlichers wingarten mit ſampt dem härigen wyn 
des vergangnen- Herpſtes, den Walt genant dad Banholtz, die 
Mile zu Saxs, bie alp Tafenfeln, mit allen und jeglichen 
Zinfen und nußen. und umb alle fache. darumb den die von 
appenzell, fütfriven möttelin nach Int und jnnhalt gemeiner eits 
gnoßen manunge, Sider dein Spruch zu Ure upgangen, bißhar 
entwert, und zu jten Handen genomen oder vwerbotten habent 
Denfelben luͤtfriden möttelin jegt angends one alle fin entgelmiß 
ruͤwigclich wider jn gewerd fegen und jm die vorhin zugehören 
föllend, und das er fölich Zins Rent ghlt nugunge und fachen, 
au für bashin als das fin, Sol und mag jnn han, nutzen 
nießen, befegen und: entfeßen, unbefünbert von denen von 
appenzell und menglichem ungefarlich. Denn von des Kilchens 
lebend wegen zu Sard, dartzu denn jetweber teyl gemeint 
hat Recht ze han etc. Haben wir uns erfent, Syder und die 
von Appenzell, von unfren Herren und oberen gemeinen eit⸗ 
gnoßen nad, fage je Binden gemant worben fint, benfelben 
moͤttelin umb alle ftüd und ſachen Dero ſy jnn entwert 
haben, wider jn gewerd zu fegen. Das ouch nu Lutfrid moͤ⸗ 
telin nach Inhalt derfelben manung , des kilchenlechens zu 
ſaxs jn gewerd fin fol. Diewil aber unfer eitgnoßen von Ure, 
ſich vormalen under anderem zu Recht erkent, was gereditifeit 
die gerichte zu frifchenberg bishar zum Hichenlechen von Gars 
gebept haben, das ouch die von appenzell hinfür baby blyben 
föllend 2c. Haben wir ung färder befent, Das die von Appens 
gell deßhalb jr kuntſchafft, uff huͤt vor uns erſcheinen und hören 
Saffen ſoͤllend, was geredjtifeit fp von ber gerichten wegen, 
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zu frifchenberg zum kilchenſatz zu Saxs ze haben, vermeinent, 
und ven firrber gefchechen fol was recht ſy, Und nach dem die 
von appenzell nad, Inte derfelben unfer urteil. von deßelben - 
kilchenlechens wegen ſich uff huͤtt unterftanden haben, fölich 
kuntſchaft vor ung zu legen, als ouch das beſchechen ift. Haben 
wir ſy aber beider fite nach je notturft gegen enander reden 
Tagen. und baruff diefelbe der von appenzell kuntſchaft wolber 
dacht verhört, und ung daruff fürder uff unfer eydeerfent, Siver 
und die von appenzell ſich nad) Inhalt unfrer vorbrigen ergang- 
nen Urtheil ermegen gehept hand, als Inen ouch das zu tunde 
befent worden ift, mit guter kuntſchaft für zebringen und kunt⸗ 
lich ze machen, das der Firchenfag zu frifchenberg zu den ges 
richten daſelbs gehöre, und aber fy das jn folcher maß als ſy 
ſich vermeſſen hatten mit jr Euntfchaft gnugſamlich nit haben 
fuͤrpracht, und ouch Lütfried möttelin vormalen folich kilchen⸗ 
lechen mer dann einift gelichen hat. Das ouch nu derfelb luͤt⸗ 
frid möttelin und fin nachkomen, nu fürbashin by ſolchem 
kilchenſatz blyben, und ven als recht collatores lichen und ber 
fegen mögend, So did und vil das nu vonhin zu ſchulden 
fumpt, under ledig wirt, von denen von Appenzell und meng⸗ 
Tichen gang ungehindert Und von des Coſtens wegen. darumb 
denn wie vorftat beide teil einander angeſprochen hund 2c. Bes 
kennen wir und uff unfer eyde, Das die von Appenzel. dem 
genanten Tütfriden möttelin an finen coften wie er den bifer fach 
Halb gehept hat, und dafuͤr, Hundert riniſch guldin geben, und 
jm die bit fant Johanns tag ze Sungichten nechftfumpt unver 
zogenlich und on alle fin entgeltnuß alfo bar nfrichten, und 
jm die zu finen ficheren Handen und gewaltſami gen Sant 
gallen antwurten follend, one allen Intrag und geverde. Und 
hiemit ſoͤllend fy zu- beider fotten, unb alle ſolich jr Spenn 
and ſachen. verricht und rechtlich" entfchaiden fin, By difem 
anferem Rechtſpruch bliben. und den Stete halten By pen 
der manung fo ald vorftat unfere Herren und oberen denen von 
Appeiizell getan und ſy dem alfo nachzefomen. gemeinen Orten 
zugeſeit haben. Inn craft diß unſers Rechtſpruchs, dero wir 
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jrocen glich wifenbe und mit unfer aller anhaugenden Iugefigeln 
und und unfren Erben unfcheblid gefigfet, Setweberm teil einen 
geben haben. Am nechften Zinſtag nad) St. Lucien tag ald man 
zalte von ber gepurt Grifti unſers Herrn Tufent vierhundert 
Sibenzig und drü Jare. 

D Erifhenberg, ein nun yerförtes Schloß, eine Viertelſtunde 
unter Hobenfar an dem Berg über Sar. 


EEOBHR-— 


CCCCLXVIIL 


Johannes Knuͤßlin kauft an die Pfarre Herifau 5° 
Saum Rheinthaler Wein jährliche Guͤlt. 
(22. März 1474) 
Aus der urtunden-Sammlung von Dr. Laurenz Zetweger, lit. B, Nro. 2, pag. 69. 


Ave etc. 


Jcqh Johans Knüplin der Zit Kilchherr zu Heriſow, befenn vnd 
vergich offenlich gen allermenglichem mitt diſem brief, vnb 
mit difer miner Handgefchrifft, das ich mit Gunft, wiflen und 
willen mind’ genädigen Herren Apt Vlrichs, Apt des Gotzhus 
zu fant Gallen, lehenherrn der egenanten Kilchen Herifow, 
och mit Gunft, wigen vnd willen gemainer Vudertan berfelben 
Kitchen Herifow, von derfelben pfrund vnd Kilchen durch befs 
ſers nutzes willen verkofft hab ain kleins winzäpendli zu 
Bernang under Eofteng gelägen, dad vor Ziten die von ſchinach 
durch Gottes willen an den Opferwin der egenanten pfrund 
vnd Kilchen gäben hand, und vmb dasfelb gält, fo darus geloͤſt 
warb vnd ettlich ander gält erkofft Hab zu der. egenanten 
pfrund Handen, fünf fom rintaler wins jaͤrlichs Zing, mir 
vnd allen minen nachkommen, Kilchherren zu Herifow nach 
Vſwiſung aind verfigleten Hopthrieffs, der darumb gemacht 
iſt, vnd damitt die egenante pfrund vaft und merklich; gebeßert 
hab, doch alfo mit dem Geding vnd vnderſcheid, dad vßer den 
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felben fänff fom wingaͤls binfhr ewenklich jemer me gär fol vnd 
darus gaben wärben fol, aller der Opferwin zu allen den Haligen 
Mäßen, die in der egenanten Kildyen Heriſow ewenllich jmmer 
me gehäpt werbent, oder da gefchähent; Och me ob die egenante 
fünf fom wingälg iemer abgeloͤßt wurdint, uͤber fur oder über 
lang, fo fol daß felb gaͤlt vnn Hoptgut zu der egenanten pfrund 
Handen glich wider angelait wärben, mit Rat, wiffen vnd willen 
der egenanten gemeiner vndertan, der egenanten Kilchen zu Heriſ⸗ 
ow, vnd denn aber der Opferwin darus vnd davon gan vnd gäben 
waͤrden fol, wie das jeg hievor in difem brieff beſchaͤiden ift, 
vnd allweg als davorftat alfo fol angeläit wärden wie bit 
das zu ſchulden Fam, vnd dif alles zu warem Urkund vnd zu 
merer fiherhäit, jo han jch egenanter Johans Knuͤßlin mit Fliß 
erbetten den Erfamen Haus ſchmid von Herifow, der Zit Stuͤrer 
des Lande zu Appenzell, das er fin aigen Infigel fir mich 
offenlich am difen Brieff gehenkt hat, doch Im vnd allen 
finen erben vnſchaͤdlich, und did alles ungefärlich, difer Brief 
gaͤben iſt uff den nächfien Zinftag vor unfer fieben frowen Ber 
kuͤndung Tag in ber Faſten des jars do man zalt von Criſts 
gepurt, Zufent, Vierhundert fibengig vnd fir Jar. — 
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CCCCLXIX. 


Abgeredte Artikel zwifchen Herzog Sigmund von 
Oeſtreich und den Eidgenoffen auf dem Tag zu 
Conftanz „angefangen in der Woche nad) Palm⸗ 


fonntag, ü 
Go. März 1474) 


Kub dem Eopia- Bud) Abt Ultichs B. XXIII. Mo. 1406, Fal. 200, aus dem 
Ardio ded Kantons St. Gallen. 


Artidel und mittel durch die Untertedinger beratfchlaget daruff 
die fruutlich Bericht zwiſchent dem Durchluchtigen Hochgepornen 
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Fuͤrſten und Herren Herrn, Sigmunden Herzogen zu Defterryd) 
Unfern gnedigen Herren aind Und den fürfichtigen wyſen ven 
Stetten und Eendern gemainer aydgnoßſchaft anders tails fürs 
genomen werden füllen. 

Das hiefür baid tail und all die Iren In ir Stett und 
Sender Sicher lips und gug mit koffen und verkoffen und anderen 
getruͤwen und unfcheblichen gefchefften. ufrechtlich erberfich und 
redlich. wandlen mögen und föllen. von yeglicher parthy in-fölicher 
fug ungehindert und in allweg getruͤwlich und ungevarlich. 

Als unſers gnedigen Herren Hertzog Sigmunds von Öfterrich 
zugehoͤrungen. zu gemainer aydgnoßſchaft. ober iren zugewand⸗ 
ten. oder der aydgnoßſchaft zugewandten. Zu dem benanten 
unferm gnaͤdigen Herren. yon oͤſterrich oder-finen zugehörigen. 
Zuſpruch hetten. ober fürer gewunnen. darumb Die parthygen 
nit guͤttlich betragen moͤchten werben. bad der Cleger fin. wider: 
parthy zu recht und ustrag erfordern fol, uff den Byſchoff zu 
Eoſtentz. oder die. ſtatt daſelbs. oder den Byſchoff von Baſel. 
und die Statt daſelbs. demnach die angefprochen Parthy. dem 
Cleger inndert dry monets frift. nach finer ervorbrung.. recht 
ſtatt tun fol. Alſo das Clag antwurt. Red und wiberred, und 
rechtfag. in fölichem Zytt beſcheche. on lenngern verzug. und 
des fol der antwurtend tail. ob Er darjnn fhmig wurd. darzu 
gehalten und bezwungen, werden. By forchtlichen penen find 
lipz und gug. durch ſin oberfayt. die des datzu mechtig iſt. 
ungevarlich. doch das die Spenn. antreffend. Erbvall. gelegue - 
guͤtter und cleinfug geltſchulden und ſoͤllich anſprach. berechtett 

werden ſollen. in den geordneten gerichten. darjnn die erbuäll. 
und guͤtter gelegen ſind. und was an dem obgemelten end ainem 
allweg geſprochen wirt. daby füllen och allweg bad. tail beliben 
on appelliven und wegnen 

Item und daſelbs und yeg berüert anfpradjen. ob yemand von 
deweder parthy. rechtlos gelaßen wurd. das er an den vorge 
fchribnen vier end ainens. Sin recht fuchen möcht. wie danne 
das vorgefchriben Stat. 

Unud ob hinfür uunſer guäbigee Herr, Hertzog Sigmund. zu 
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den aydgnoffen. Stetten und Lenderengemainlich und Sonderlich 


Zuſpruch oder Stoͤß gemunnen. das er Sy dann och ber obge⸗ 
rürten vier Rechten ains. zu recht und ustrag. wie dad vor⸗ 
begriffen iſt fürvorbern mag. Alſo das oc alsdann., rechtlich 
vollendet werben fol. und zu glycher wys und in dem fug. ob 


gemain apdtgnoffen gemainlich oder ſonderlich ober ir zugemand» " 


ten. zu unferem gnebigen Herren Hertzog Sigmunden Zufpruch 
gewunnen. das die in vorgefchribner wys. mit recht och fürs 
genomen. und dan alfo berechtigt werden. und zu end und us⸗ 
trag fommen follen. 

Und umb deswillen. das die verwilkuͤrten Richter im Ustrag 
beſyn in beladung ſoͤlicher fpenn Händeln in jren Sprüchen 
und Übungen des fryer figen. So follen allweg die Spennigen 
Parthyen in Ingang. der rechtlich ustrag. Sich gegen berfelben 


angenomen Richtern. gefchrifftlicher verbinden von ſoͤllicher 


ſpruͤch wegen. Diefelben richter darinn nicht ge vechen oder darum 
ainigen aigen willen in zu ze fügen." 

Und ob unfer gnediger Her Herkog Sigmund von ſterrych 
zu finen gefchäfften der aidgnoßen Hilff nottürftig würd fin. 
Das Sy die Sinen Gnaden tun wellen. uff finer gnaden ſold 
wie die aydgnoffen ſoͤllin fold. in iren aigen gefchefften geben. 
Getruͤwlich und ungevarlich. 

Die Aydtgnoßen füllen och unferem gnebigen Herren von 
Öfterrich Äberantwurtten all Brief. Urbar Bücher. Regifter 
und gefchriften So fp innhaben. und der Herrſchaft Sſterrych 
zuftan. und ob Sy ainichlay Brieven. Bücher oder gefchriften. 
vemandts anders übergeben hetten, dad Sollen Sy finen fürft- 
lichen Gnaden oc) fhaffen. getrümlich und on geverd. us⸗ 
gefchaiden die Brief Rödel und gefchrifften. So die innhablichen 
lannd Stett und Schloß die aydnoßſchafft befagen. 

Das och beid parthyen. By allen iren Lannden. Schloen. 
Stetten. Dörfern und merkten So Sy in vergangnen Zytten 
zu iren Handen erobert. und inbracht habent. Beliben föllen. 
on Intrag. und das ouch dewedere parthy. noch ir Zugehörigen 
die ander parthy und ir mitthafften. durch ir Stett Schloß noch 
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Land, dehains wegs bekriegen. befchädigen vechen. oder in ainich 
wys an lib oder an gut belaiden laßen ſoll. 

Und das oc) dewedere parthy. fürer niemand in puͤntnus 
Burgkrecht, Lanndtrecht, Schutz Schirm noch verfprechen. anne, 
men ſol. dem andern tail zu ſchaden. und nufug. Es waͤre dann daß 
yenand hinder den andern. mit finem hushablichen Sitz. zuͤchen 
woͤlt. den gerichten. dar. ain yeder find fig halb. von alter 
gehört hat unverdingt. 

Und ob darüber dewebere parthy. oder die jren durch der 
andern parthye Stett und Leunder befriegt oder befchäbiget wurd. 
wann dann das berfelben parrthy. da es befcheche. zu wuͤſſen 
getan wird und den vögten und amptluͤten verkuͤnt. und daun 
die tätter begriffen möchten werben. Das dann das beſcheche. 
und demnach diefelben Befchädiger. darumb ufgehalten und 
befiraft werben. nach dem rechten. und och behain tail dem 
andren. fin opnd oder beſchaͤdiger. wißentlich nit huſen hofen Agen 
trennfen noch dehain underſchub oder Hilff tun. oder des yemandt 
geftatten fol. In dehain wys getruͤwlich und ungevarlich. 

Item von der wiberbringung des verfegten lanndes. in was 
fugen und fchin. diefelb loſung. befchechen. und was Hilff Rah 
zu tund, unnfer gnediger Herr von Öfterrych zu der aydgnoß⸗ 
ſchafft. und was fich yede parthy zu der andern zw verfichtigen 
ſoͤl. deshalben Baid tail. von einander muntlich Bericht ge 
nomen. Dergeftalt, das es gefchrifftlic; nit zu verfaffen Spge. 
Sondern fi Ye die parthy der andren im guttem Erberm ge 
Toben. darumb vertrumen und verlaßen muß. 

Item das. unnfer Her Herkog Sigmund. bie Bericht zu 
Waltzbut befchechen. die von Schaffhufen. die von Fulach. und 
Herrn Bilgrim von Hoͤwdorff. berürend. volzipen fol, ud 
was jm bie aydgnoßen heiffen. und geraten koͤnnen, das. fol 
von Inen mit truͤwen befchehen. 

Und was och) von deweber parthy und den iren uff Die wider⸗ 
parthy und die iren. behain nuͤwen Zoll. noch ander Befchwerd 
gelegt werden fol. Sonder das beliben zu lanßen. gegen aim 
andren. wie von altem hargenommen. und geben worden iſt 
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Item von ber Lehen wegen iſt berebt, dad unnfer gnediger 
Her Hergog Sigmund. By finen Lehenfchafften pliben fol. Us⸗ 
gefondert die Zehen. der eroberten. Lannden und yngeloͤßten 
pfanndtſchaften. 

Unnd das ye zu zehen jahren. von unſerm gnedigen Herru 
Hertzog Sigmund. und ſiner gnaden lips erben. Soͤllich Be⸗ 
richt. Sinen gnaen luͤten und Zugehoͤrigen verkuͤndt werden. 
wißen zu haben. die zu vollziehen. und hinwiderumb von den 
eydgnoßen vnd ben jren deßglichen och befchechen fol. 

Unnd wer das. dis fruͤundtlich Bericht. durch unnſern gnaͤdigen 
Herren von Sſterrych an gemainer aydguoßſchaft. oder hin⸗ 
widerumb. durch gemain apbgnoßfchaft. an unnferem gnebigen 
Herren Hertzog Sigmunden nit gehalten wurd. So fol doch 
darumb nit. Beh Uffrur noch Krieg fürgenomen. Sonnder 


diefelb brüdyig parthy darumb zu Ustrag fürgeforbert werden. . 


Nach Lut bed Ustrags. Der ob vermelt ift. Demfelben Ußtrag 
ouch diefelb Parthy Statt thun fol. By den geluͤpten Ayden 
und figfen difer Bericht. Were aber. das durch Herkog Sig 
mund Rätt die ener oder bie finer gnaden zu verfprechen fand. 
oder hinwiderumb durdy der Aidgnoßſchaft. ain Statt Landort 
oder fonderlich perfonen. zu der aydgnoßfchafft verwandt. wider 
die Bericht befcheche. und darumb nach Lut des Ustrags. ob⸗ 
gmelt nit fürfemen. oder demfelben Ustrag. nitt Statt tun 
wölt, So fol uff ermanung des taild. an dem per frid mit 
‚gehalten were. diefelben ungehorfamen parthyen Durch ir Ober- 
kait zu gehorfame gebracht werden. Alles By ben gelüpten 
Ayden und verihribungen. So darumb ufgericht: werben follen. 

Und das och daruff alles das. So ſich in kriege ober ander 
wys. zwifchent unferem gnedigen Herren Hergog Sigmund 
vom ſterrich und der aydgnoßſchaft. und allen iren Zugehörigen 
und mitgewandten gemacht. vergangen und verloffen hat. dar⸗ 
Inne dehainerlay ußgefchieden. usgefündert noch hindan geſetzt. 
beſteullich und veftenklich bericht. vertragen. und veraint fin, 
and das och dem geſtrakls von baiden parthyen und jren zus 
gehörigen nachgangen werben ſol. an intrag. By unfers gne⸗ 
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digen Seren Herzogs Sigmunds Eren. und By den apden So 
die aydgnoßſchaft in Stetten und: Lenderen gefchwern hand 
zu alner ewigen Beſtaͤtniß föllicher Bericht. dem allmechtigen 
zu lob. 

Item. Darzwifchend fol ouch. Verſuchen und anbringen 
befchechen. an Straßburg. Bafel. unnd diefelben Stett verer 
wiffen zu erlangen. was man fich zu inen verlaffen mag. 


BO 


CCCCLXX. 


Bereinigung zwifchen Erzherzog Sigmund und den 
Eidgenoffen unter Vermittlung König Ludwigs 
von Frankreich, 

(11. Zuni 1474) 


Aud einem Dokumenten · Buch Neo. 1312 neue, ggr alte Mummer, im 
Archiv ded Kantond Gt, Gallen. Fol. 226. 


Wir Ludwig von Gottes Guaden König zu Frankhrych Thundt 
kundt allermengklichen, vnd belhennend In Kraft, Inhalt 
vnndt wyß gegenwuͤrtiger Verſchrybung, vnd zu wuͤſſen fige, 
Daß zwuͤſchent dem Durchluͤchtigen, Hochgebornen Fuͤrſten vndt 
Hr Herren Sigmunden Erzherzogen zu Öfterrych, Steurmarkh, 
fernten, Train, Grafen zu TiroN ec. vnſerm Liebften ſchwager zu 
einem. Tpeill, vnndt den färfichtigen, :ehrfammen vnd wyſen 
Gemeinen Eydtgnogen, von Stett vndt Lendern von Zurich, 
Bern, Lutzern, Bry Schwyg, Vnderwalden ob vndt nidt dem 
kernwald, Zug ſampt dem vßeren Ampt, vndt Glaruß, vndt 
Iren Puntgnoßen vndt Zugwanten vnſern Inſonders lieben 
Fruͤnden zum Andern theil, 

Diewyl dann zwuͤſchent beid Partheyen Vorfahrn vill Jaren 
vnzenhar vil Zwytrachten, mißhellung, krieg, Gefahrligkeiten, 
vnndt von denſelben mancherlei ſachen hernach ſiendt gevolget, 
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vndt daß deßglychen auch zu Coſtanz ein Tapfagung iſt ghalten 
worden vmb ein Helligkeit, vndt Vereinbarungen, vndt da vil 
Gattungen, vndt mittel in Gſchrift fürbracht worden, durch 
welche man liechtlichen richten, ſchlichten, vndt hinweguemmen 
-mögen, ſoͤlch gſchaffne Zweytrachten, mißhellung, vndt uns 
einigkeit, erheiſchet nun vnß oder gebuͤrt vnß, daß wir von 
wegen der liebe, die wir gegen dem einen vndt dem andern 
theil tragent, darzu gar troſtlichen begertent, So habent wir 
den vnſern edlen, vndt den wuͤrdigen Andechtigen Johan Grafen 
von Eberſtein, vndt Joſen von Silenen Probft zu Muͤnſter in 
Ergoͤw, vnſere Raͤth geſandt zu beiden Partheyen, vndt von 
Inen ervordert, daß vnß bie vorgeſagten Capitel vndt mittel zu 
Coſtanz gmacht, vbergeben wurdent, doch aber mit ſoͤlhem 
geding daß alles daß, ſo wir zwuͤſchent dem einen, vndt dem 
Anderen theil, hin, vnd wider ſchlichten, vndt beſchließen 
wurdent, fo vil daß wäre, daßelbig ſy annemmen vndt vol 
bringen ſoͤltent. Sy habent ouch vff ſoͤlch vnſer begeren vnß 
geben, die gſagten mittel vndt Artikel, mit erbietung darthon, 
daß welcher bei gſtalt einigkeit vereinbarung wir von nuͤwem 
hattent fuͤrgnommen, oder gſtelt, vndt gmacht, daß dieſelben 
vnſer vorgenanter Schwager, vndt Verwandter, Erzherzog 
Sigmund, bi der wuͤrdigkeit vndt thruͤw eineß Fuͤrſten, vndt 
die vorgenanten Eydtgnoßen by dem eydt, ſo ſy Iren Stetten 
vndt Lendern gſchworen hettent, mit Irem Inhalt, daßelbig 
luter ohne truͤg wahr veft vndt ſtett halten wuͤrdent, ohne eini · 
cherlei vßzuͤg genzlichen, vndt gar zu vollenden erſtatten vndt 
halten wellend, Alßdan in vnßeren Brieffen oben gmacht oder 
vffgricht, mer heiter vßtrukt würd. Diewyl dan ſolche Capitu- 
lation, Verkomnuß, Verthadigung zu einigkeit, wie wir gſagt 
habent, erbotten vndt vbergeben, vndt ein ſoͤlhes ouch voll⸗ 
kommenlich verſtanden hat, vmb fo vill, ſo habent wir ſoͤmliche 
einigkeit vereinbarung zwuͤſchent beiden Partheyen gmacht, 
welche iſt vndt ſin ſoll wie den vnderſchidenlicher hie vnden 
nachvolget; 

Zum Erſten, daß faͤrhin zu kuͤnfftigen Zyten alle obgedachte 
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Partpyen vndt Irer Vuderthauen, In Iren fetten wabt 
laͤnderen ohn keinen Berlapdt ober ſchaden dep Lybs, oder de 
Guts, oder Berlurft, od: verhinderung zu kouffen verkaufen oder 
zu auderen ichulden oder Pflichten, vnde zu zimblichen gfchäfften 
Handtieruug gewerbe vegeben thruͤwlich, ohn arglift, vndt bs 
lich oder gerechtlich zufammen kon vndt bywonung miteinander 
han mögent, zu fieren, 

So, ettliche dep vorgenandten vnſers fchwagers Erzherzog 
Sigmunden Underthanen mit den Jetzgſagten gmeinen Eydts 
guoßen, oder aber rer Vnderthanen, vndt Pundtögnoßen, 
oder die Eydguoßen ſelbs wider denfelben vnſern ſchwager Erz 
herzogen Sigmund ober feinen Vnderthanen ſoͤlche Anſprachen 
vndt grechtigkeiten hettent, oder haben wuͤrdent, welche ſy 
mit ſchlichten rechten vertragen, oder vßerhalb dem toͤß daß 
grichts vßrichten, veberkomen, und verthadingen möchten, Alß 
dann ſo ſoͤlle der anſprecher den anklagten widertheil anlaugen 
mit recht vor dem Biſchoff, oder der Statt Baſell, vndt derſelb 
aullagt widertheil ſoll billich by allerſtrengſten buß des Lybs, 
vnudt der Guͤetern verbunden ſin, daß er Innerhalb vier mona⸗ 
tem Friſt, dem Biſchoff, Antwort gebe, Alſo daß die Anſprach, 
Vßzuͤg bie widerumb vfferung, oder die bewärung finer ſchluß⸗ 
reden durch audere vßredung vndt aller meinung darwider reden 
vnndt der Beſchluß deß endts, vndt deß ganzen bruͤchlichen 
Proceſſes oder Grichtshandlung Innerhalb vergſagter Zit er⸗ 
fült ſige 

Wan aber der ſpan od. rechtshandlung vmb erbfal oder 
kleinat vmb fäprende Gueter were, Alßdan ſolle man ben ans 
klagten widertheil mit recht anlangen, in ben ordenlichen Orten, 
an welchem theil ſoͤlcher erbfaal od. vnfahrende Gueter glegen 
ſindt, oder aber wo die Inwonung der ſelben ſchuldnere fin wuͤrt, 
oder it, vndt alle die ding oder daß fo daſelbſten ertheilt, 
gmacht, ober zertheilt abgeredt wärt, daßelbig fol vonder einen 
oder der anderen Parthey ghalten werben, ganz vnd gar vßbe⸗ 
fchloffen, aller vßzug, oder aber Appellationen daß iſt Anräffung 
eineß andern grichts oder richters vorbhalten. So ban in vorgfags 
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tem orten einem vor ben Partheyen daß recht wirt abgfchlagen, 
Alßdan vor dem tag fo daßelb recht geleuͤgnet würt nit gerechnet 
den Monat, fo mag bie verlegt Parthy in etlichen der obgenanten 
orthen be rechtens fine fachen ganz vndt gar ervolgen, wie 
vorgfagt ift, So aber gfagtem vnſerm Schwager Sigmunden 
dem Erzherzogen von Öfterich ettwaß anfprady oder fpan wider 
diefelben Eybtgnoßen Stett vndt Lender haben wurden, daß er 
dan vollmacht habe, die in etlichen derfelben vier orten, wie 
wir gfagt habent, mit recht annemmen, rechtlich bfuchen, vndt 
daſelbſt die fach zu vollendung vßmachen, vnndt bargegen ob 
etwan-einer gmeiner Eydtgnoßen, oder aber einer ein theil ber 
felbigen, welche fp Ort nemmen, Fruͤnd oder Puntsgnoßen, 
mit gfagtem vnferm ſchwager vrſach oder fpan erwuchſent, 
follent fi In vorgfagten orten in gftalt, vndt formb Jetz gfagt, 
einanderen mit recht anlangen, vndt Irer Grechtigkeit nach⸗ 
volgen. 

Aber damit daß die Richter in felben fachen defto mer fuegkli⸗ 
her richtent vndt zu endt bringen mögent, fo wellent wir daß 
allwegen der ein ondt der andertheil, oder Party am Anfang, 
vndt Im yngang deß grichtd denfelben Richtern ſich mit-Brieff 
verpflichtent , die fachen gangent ober fchlachent vß wie ſy wol⸗ 
lent, vndt tragent fid vß, wie daß fye, fo ſoͤllent darumb die 
Parthyen denfelben Richtern feinerfei ſchuld nit geben, nach zus 
technen,, oder aber wider fy vnſchuldenlich, vnbillich widerfegen. 

DBnndt fo etwan malß vnſer ſchwager Sigmundt Herzog von 
ſterych zu ſiner ſachen, der Werkh vndt Hilff derſelben Eydt⸗ 
gnoßen zu bruchen von noͤtten wurde ſin, daß ſelbig ſig doch 
vorbhalten, die ehr zuthun, daß fo ſy moͤgent zuthun Pflichtig 
ſoͤllent fin, in koſten nuͤt deſto minder deßelben Erzherzogen 
welchen er tragen, aber nit veber dilligkeit der Bſoͤldung zu 
warten, welcher die Eydtgnoßen gewohnlich findt zezahlen, in 
Iren eignen ſachen, deßglychen auch der erzherzog thun wuͤrt, 
alß vil alß er in erfambfeit thun mag, In Irem der Epdtgnoßen 
koſten, nad; gwöhnlicher bfofdung gegeben, won Inen dem erz⸗ 
herzogen in finen eignen ſachen. . 
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Die Eydtgnoßen ſollent auch nät deßminder vnſerm ſchwager 
erzherzogen Sigmund von Öfterid, wider geben, alle Brief, 
Protocol Bücher daß find auch buͤecher da man darin mit t kurzem 
begriff, waß zu handlen, zu gebechtnuß vß gegüchen finde, 
Regiſter vndt Gſchrifften, welche ſy biß of diſe ſtund hinter inen 
habent ghan, fo dem hauß Sſterych zughoͤrig ſindt, vndt ſo ſy 
ettlich buͤecher, Brieff oder Gſchrifften andern luͤten geben 
bettent, daß ſollent ſy ouch ſchuldig ſin, zeoffenbaren, hinge⸗ 
than allen trug vndt liſt, allein vorbhalten die Brieff Rodel 
vndt Gſchrifften der Stetten vndt Schloͤßern von Inen gegen⸗ 
wuͤrtiger Zyt bfeßen zughoͤrent, vnd fuͤrhin denſelbigen Par⸗ 
theyen alle die Lender, ftett, ſchloͤßer, doͤrffer, Merkt, Graffſchaf⸗ 
ten in Kriegs wyß vberklommen in vergangnen Jaren, vndt Zyt⸗ 
ten, ohn kein andere beleydigung, bekuͤmernuß, Anſuchen 
bliben ſoͤllent, kein der Parthyen, oder vnderthanen, oder aber 
Pundtsgnoßen, dieſelben nit vberfallen, oder vnbillichen vber⸗ 
trang Thun ſoͤllent, der ander Parthy, oder Iren Vnderthanen 
oder Pundtsgnoßen, noch derſelben Schloͤßern ſtatt vndt 
Leuder, noch Irer fein merklicher ſchaden, an Lyb oder an Iren 
Güetern verlegen beleydigen noch bekuͤmmeren, 

Sy ſoͤllent ouch in fein Puͤndtnuß gan, mit den Bnderthanen 
der andern Parthy oder aber ſy beſchuͤzen under dem ſchyn der 
Lendern Grechtigkeit oder aber der Stetten zu nachtheil ſchaden 
vorbhalten, fo einer fin Haußhaltung welte verendern, vndt 
zugent zu Inen in die Herſchaft derandern Parthy, dag moͤge einer 
wol thun vorbhalten nuͤt defter minder die Grechtigkeit derſelben 
Herſchaft oder Gwalt, welcher einer von Alter her underwuͤrſig 
waß gfin, vndt fo einer von den Parthyen von fetten vnndt 
Eendern der andern vor gfagten fachen vberfahren oder fchädigen 
fige, waß alfdan die andern Parthyen noch dem daß folche fachen 
gſchechent vndt thun mögent man biefelben gfänglic, annemmen 
vndt mit Inen daß waß Grechtigkeit zimbt bruchen, vnd mit 
recht fürfahren, vndt Handlen, 

Vundt er, vnſer ſchwager Erzherzog Sigmund wirt ganz 
vndt gar volbringen die Einigkeit vereinbarung gmacht, von 
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wegen deren von Waldshut, antreffent die von Schaffpaufen, 
Fulencher von Heuen vndt Seedorff dargu die Eydtgnoßen nach 
Irem Vermuͤgen, mit ſampt Flyß vnudt werkhen ſchuldig 
worden ſindt gethruͤwlich zu helfen, — 

Item daß feine ber Parthyen, oder aber Ire Bermanten 
angehörnde die Ander Parthy bſchwaͤre, oder aber die Iren, 
mit nuͤwen Zöllen, Vfflegung, Zwungenfchaft nötungen, oder 
mit andern burdenen, fölent diefelben Ding Ibrez bliben hie Dis 
ſenthalb, vnndt enethalb, wie die von Alter her gwonlich findt 
gfin zugeben vndt zu empfachen, 

Bon wegen der Lechen Iſt ouch diſers geordnet, daß vnſerm 
ſchwager Erzherzog Sigmunden ſine Lechen ſoͤllent bhalten, be⸗ 
wahrt werden, vorbhalten die Lechen der Lendern mit krieg vber⸗ 
Ehomen.oder bie fo verpfendt verfegt welche vnſer ſchwager vndt 
fine erben alle zechen Jar fömliche einhelligkeit Vereinbarung 
Iren Räthen offenbar, vnndt zewuͤßen thun werbent, Damit 
f9 die mögent halten, vnndt volbringen, vndt daßelbig ouch 
die Eybtgnoßen vnd die Iren zethun, alle Zechen Jar bi eidts 
Pflichtung ſchweren werdent wytter harzu, damit daß die von 
Stetten, Rynfelden, Seekingen, Louffenburg vndt waldtshut mit 
den inwoneren bim ſchwarzwald vndt andern Herfchafften von 
Regenpfalt, Got vndt finen Helgen zughörig, daß ſy felbf, 
vndt Ire nachkommen folce einigkeit vereinbarung mit thräwen 
halten woͤllent, vndt alle zechen Jar, fo bald fy erfordert 
ſoͤmliche eydts Pflichtung ſchweren geben werden, vndt mit ſol⸗ 
chem anhang, daß die vorgſagten vier Stett mit Iren Feldern 
nun fuͤrhin zukuͤnftigen Zytten allwegen denſelben Eydtgnoſſen 
In allen Iren nötten fry offen ſollent ſyn, 

So aber dife fruͤndtliche einhelligfeit vereinbarung vndt vber⸗ 
einkomung durch ſelbigen vnſern ſchwager den Erzherzog Sig⸗ 
mund wider die gſagte Schwyzer gebruchen wurde, oder hargegen, 
wider umb durch dieſelben Eydtgnoßen demſelben vnſerm ſchwager 
Sigmundten nit ghalten wurde deßelben halben nuͤt deſtominder, 
ſo ſoͤlle man dem recht nuͤt ze ufrur empoͤrung kriegsruͤſtung 
ſchlachen noch zukriegen koͤnen, aber die Parthy ſo ſolher 
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Gſtalt Hargegen käme, nach vermög der obgfagten orbnung fol 
dieſelbig Parthy für Bricht brufft werben, vndt alß dann denfelben 
waß gmacht bfchloßen,, by den Eydtöpflichten vndt ſiglen, infols 
her fürtnuß begriffen vberlommen ftattung thun vndt bſtahn foll, 
Bundt ob ſach daß diefe einhelligfeit, vereinbarung, abbrud, 
nachteil wurde bſchechen, oder aber Dargegen wurde fon, vndt 
thon, vor den Raͤthen oder dienern oder zugewandten deßel ⸗ 
ben vnſers ſchwagers, oder aber von benfelben Eydtguoßen, 
oder aber Stetten Lendern, ober aber von Iren orthen, oder 
fonderbaren Perfonen Verwandten, vnd dieſelben Verwauten 
abſchlugend grichtlich zuerfchynen, nach vermög der obgefagten 
orbnungen erfechung, oder denfelben mit guug thun weltent, 
alß dan vf begern der verlegten Parthy föllent dieſelben ganz und 
gar bie gfagten ordnung zuhalten ghaften vndt trungen werden, 
dag auch Alles daß fo zwüfchent vnſerm ſchwager Sigmunden 
Erzherzogen, vnd ſin vorfahrn, vndt den Eydtgnoßen mit Iren 
Vorfahren vndt Pundtsgnoßen biß vf diſe Zyt der Datum dieſer 
briefen, von einer vndt der andern Parthy ghandlet gmacht, 
oder zu endt bracht keinerley vßgenomen, oder vß beſchloßen, 
daßelbig alles ſtaͤtigklich vndt beftändigklich vnd vngezwyfflet ein» 
Kam vereinbaret vnd vbereinkommen von felben Parthyen 
Iren Fruͤnden, vndt Pundtöguoßen ohn feinerley Fürwort, vß⸗ 
aug oder wiber Fechten, bp der Wirbigfeit undt ehren, deßelben 
Sigmund Erzherzogen zu 'ſterich vndt bi den eidts Pflichten in 
Iren ftetten vndt Iendern man halten vndt vollenden folle — 
Zu wehrend vnd jtätter bſtaͤndigkeit difer einpelliger Verein 
barung zu ehren deß allerbeflen Großmächtigften Gottes, damit 
ber von beiden Partheyen dndt allen Iren Fründen und Pundts⸗ 
gnoßen, bie obgefagte fachen ohne gezweiflet ghalten, vnd gheud 
Habt, werdendt, daß habent wir ouch vf diſen gegenwuͤrtigen 
Brieff vnſer Lönigklich Infigel anhenken, vudt von bemfelben 
glycher Wyß vnd Inhalt zwen Brieff gmacht und Jeder Party 


einer geben werde. — 


Sigmund Erzherzog ze Öfterich fernten Stärwn Carniole etc. 
Graf zu Tyrol obgenant 


48 
Wir vorgenanten Eydtgnoßen, der Stett vundt Leuderen, 
von Zürich, Bern, Luzern, Bri, Schwytz Bnderwalden Zug 
vndt Glaruß, befhennend vnd find gichtig, alle, vndt Jede 
Vobgefagten, vnd begriffenen dingen, Alß vil ung antrifft, 
vndt wir vorgefagter Sigmund ergherzog zu Öfkerich für vnſere 
Nachkomen vnderthanen, vndt vuſer Pundtögnoffen, 

Vndt wir Jezgeſagter Eydtgnoßen, für vnß vnſere Nach⸗ 
komen, zugewandten vndt Bundtsgnoßen, vngezwyflet vffrecht 
vndt redlich halten vndt vollenden wellent, Wir Sigmund 
by :onferen thruͤwen vndt ehren eineß Fürften, 

„Wir vorgenanten Eydtgnogen by eidts Pflicht von ung ges 
than, vndt fhuldig findt, vnſern Stetten vnndt Lendern, von 
welchen auch da oben meldung bſchechen if. Zu wahrem glönb- 
lichen ehrlichen Vrkundt, vndt Kundfchaft Difer Dingen, fo 
habent wir Sigmmnd mit vnſerm Infigel, Vndt wir vorge 
nannten Eydgnoßen von Stetten vndt Lendern, an diſe vor 
gefagte gute Brief degelbigen glychförmigen Inhalts vndt wyſe 
onfer Infigel anghenkt, die geben vndt gmacht in onfer Statt 
Sanlyß am 11. Bradymonat In dem Zar nad) der Menfchwers 
dung. des Herren 1474, 
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CCCCLXXL 


Spruch der fieben Orte wegen Streit mit dem 
Fürften über Bußen und Appellationen und das 
Kriegziehen der Aheinthaler. 

(6. Auguft 1474.) 


Aus dem Buch Archivi, Bd. 1, 301.274, aus der Zuberbühler ſchen 
Bibliothek. 


Wir Deiße nachbenannten der Eidtgenoßen Potten von 
Zuͤrich Hang Taͤchelshoffer Zunfftmeifter, von Lucern, Hang 
Haß Vogt, von Bri Walther in der Gap, von Schweiß 


— 
Joſt Koͤchti, Sechel Meiſter, von Vnderwalden Elaug von 
Zuben, von Zug Hanß Bachmann, von Glaris Hanß Tſchudi, 
befpennen vnd Thun Kundt aller menigklichen offenbar mit 
dieſem brieff, Alß von den Stoͤßen, Irungen vnd Zertren⸗ 
nungen wegen ſo daher gewachſen ſeind, Zwuͤſchendt dem 
Hochwuͤrdigen Fuͤrſten vnd Herren Herren, Vllrichen Abbt 
vnd feinem Conuent deß Ehrwuͤrdigen Gottshauß zue St. Gallen, 
Vnnßerem gnaͤdigen Herren an einem, vnnd den Ehrſammen 
vnd Wyßen Landtamman Raͤthen vnd Gemeinden zue Appenzell, 
vnnßeren beſonderen vnd guten Fruͤnden, vnd getruͤwen lieben 
Eidtgnoßen, Anders Theills, zue denſelben ftögen vnd ſpaͤnnen, 
wir von vnnßeren Herren vnd Oberen den Syben Orthen ge⸗ 
fandt vnd geordnet ſeind, mit Ernſtlichem befelch zue beſuchen, 
die Partheyen in Fruͤndſchafft ihr yrung zu betragen, vnnd nach 
wir vnnßeren höchften Fleiß mit unvertroßner Arbeit, Ernſtlich 
aukerth vnd gebrucht haben, daß wyr je zue letſt an denſelben 
Partpeyen ein ſollechen bericht und vbertrag mit ihr beyder 
wyßen vnd willen, mit offner Thäding, mit Worten, Form 
und Meinung, Alß hernach von Wort zue Wort gefchriben Rat 
gearbeitet finden, vnd Zwüfchendt Ihnen befchloffen habend, 
dem ift alfo, da nun vnßer gnaͤdiger Herr von St Gallen ſich 
erfplagt, daß im vnßere Eidtgnogen von Appenzell, in dem 
Rinthal, Irung vnd Intrag Tugendt, deß Erften unger Herr 
von St Gallen vermeint, daß alle Wyßungen Appellationen 
vnd Zugefür einen Herren von St. Gallen, Abbt oder Pfleger 
beſchehen und genommen werden folten, Alß für die oberen 
Herren derfelben Grichten, vnnd aber vnßere Eybtgnoßen von 
Appenzell vermeintend daß es bi den gefprochnen Vrtheillen in 
denfelben Grichten ergangen bliben folte, habend mir -beide ' 
obgenanten Partheyen, mit ihren wuͤſſen vnd willen deß 
ſtuckhs halben alfo betragen und vereinbaret, dag bie im Rin⸗ 
thall, Nammlich Altftetten, Marpach, Rebftein, Bernang, 
vnd fonft ale Menigklichen von den geſprochnen Vrtheillen, 
ſo in denfelben Grichten gefprochen werben möchten, Zug 
weißungen vnd Apellation Thun vnd nemmen, für einen 
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Abbt oder Pfleger deß Gottshauß zue St. Ballen und ihre 
Raͤthe an ein End war.ein Kerr oder pfleger den Partheyen 
befcheibet ald Verkuͤndet, doch alſo Wellecher folledy Zuge 
wyßunger ober Ypellation nemmen will, daß er dem anderen 
Theile verſprechen und vertröften folle, ob er an bemfelben 
Ende auch verliere daß er im dann feinen Eoften abtragen folle, . 
alles ohngefaͤhrlich, fo danne von der Bälle wegen in dem Landt 
zu Appenzell, daß vnßer Herr von St. Gallen vermeint, im 
vnd feinem Gottshauß, die im nit außgericht und geantwortet 
werben nach Inhalt vnßer Herren Eidtgnoßen von Appenzell 
Antwort if; dag fie Ernitlich daran fein. wollen, vnd ben 
Priefteren im Landt befeblen die zue melden und anzugeben üft in 
der Guͤetigkeit zwuͤſchent beyden Partheyen mit Ihren wuͤßen 
vnd willen gethaͤdiget, wie der obgemelte ſpruch deßelben 
Artickuls halben Inhalt, daß vnßere Eidtguogen von Appenzell 
ihro Priefter für ihre Gmeind befcidhen und denfelben offent- 
lich vor einer Gemeindt befehlen daß fie die Bälle im Landt zue 
Appenzell angeben, vnnßeren Herren von St. Gallen, oder 
feinen Ammptlüthen die melden auch daß vor dem gemeinen 
Bold offenbaren follen, damit onnferen Herren von St, Gallen 
die außgericht und geantwortet werden. 

Item von der Bueßen vnd gebotten wegen im Rintpal zu 
Tpundte, da vnßer Herr von St. Gallen vermeint dag ime 
allein die zuehören folten, vnnd aber vnßere Herren Eidt⸗ 
gnoßen von Appenzell in Red geweßen ift, daß inen auch folleche 
Gebott und etliche bueßen von der Bogtei wegen im Rinthall 
alfo zue ſtohn folle, vnnd haͤnd fie zue beiden feiten dep ſtuchs 
halben, mit ipr wüßen und willen in ber Guͤettigkeit bericht 
vnd einbracht, alfo daß vnnßeren Herren von St.Gallen Ammts 
luͤth im Rinthall, mit einanderen Gebott vnd Berbott thun, 
vnnd ob vnnßers Herren von St. Ballen Ammptlüth da warend, 
fo folle er in ihr beiber Nammen ſollech Gebott und Berbott 

Thun, deßglichen vnßer Eydtgnoßen von Appenzell Bögt im 
Rinthall auch Thun follen, vnd waß bueßen, AB in dem 
Ronthall verfahlend derfelben Bueßen follend vnnßeren Herren 
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von St, Gallen zwen Theill werden vnd Folgen, vnnd vunßeren 
Herren Eydtgnoßen von Appenzell «in Drittheil, ond ob vnßer 
Herr von St. Gallen feine zwen Theill der Bueßen Abtpäte und 
fchandHte nuͤtzit deſto mynder mögend vnußer Eidtgnoßen von 
Appenzell ihren dritten Theil inzihen vnd nemmen, doc Al; 
wegen den Hochen Grichten, waß daß Blut antrifft, und den 
vier vngrichten, vnſchaͤdlich, wie daß von Alten harkommen 
vnd gebrucht ift ohngefärde; Item Fürer von der Faͤhle wegen 
ze Thal am Berg, Da vnnßer Herr von St. Gallen vermeint 
hat, die Haupt Faͤhl im vnd feinem Gottshauß zuehoͤren follen; 
vnnd aber vnußer Eidtgnoßen von Appenzell die wider worth 
geluth abend, ſollech an den Bergen gefeßen feind je wöllend 
ihr Landtluͤth geweßen. Vnnd nit dan ein pfundt pfennig für 
den Zapl Alß Andere in ihr Landtmarch gefeßen fchuldig zue 
geben feyendt, iſt deß ſtucks halb mit beibertheillen wuͤßen um 
willen beſchloßen, bebingt vnd bericht worden, daß vnßer 
Eidtgnoßen von Appenzell, vunßeren Herren von St. Gallen 
geben vnd außrichten follend Nuͤntzig Riniſcher Gulden, vund 
den die Höff hernach begreifen, vnnd alle die heinfuͤro darauf 
figend, von dem Houpt fahl erfoufft, vnd auch der Faßnacht 
Hennen ledig fein, vund banethin ein pfundt pfenig für ben 
Fahl geben, Alß ander in ihre Landtmarchen gefeßen, wie onnfer 
Herren der Eidtgnoßen fpruch daß außwißt, vnd feind dig die 
Höffe da die Marchen pein gehen follen, mit-Rammen außerdem 
"Hoff Almenfperg in Bretfchi Nyders Hoff, vnnd Anger dem⸗ 
felben Hoff, in deß Keßlers Hoff, vnd Außer demſelben Hofl, 
‚in Heini Toblerd Haßlach in den Hoff gen Tobel, ond außer 
dem Hoff Tobel, in Vlly Tobler Hoff, auch Wyenächte, vud 
da man gen warthen fee die Höffe ale, vnd auch die fo darob 
ligen, follen daß Pfundt pfennig geben für ven Hauptfahl, wie 
Obſtatt, nach dem auch alß den vnßer Herr von St. Gallen 
vermeint hat, die im Rinthall ſollend mit im in Kriegslaͤuffen 
Reißen, vor vnßeren Eidtgnoßen von Appenzell, vnd aller der⸗ 
ſelben vnßer Eydtgnoßen von Appenzell gegenwort geweßen if, 
fie Hoffen daß die im Rinthall mit ihnen vor vnßerem Sperren 
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von St. Gallen, in Kriegslaͤuffen Reifen folen, haben wir 
vnß zwuͤſchen inen gearbeitet, vund beide Tpeil mit ihrem 
wuͤßen und millen, vnnd ſtuckh alfo verthäbigt verricht und 
vereinbaret, Alfo 06 fich begeben wurde, Daß vnnßer Eidtgnoßen 
von Appenzell Krieg gewnnend, daß dann die vßer dem Rins 
thall mit ihnen ziehen vnd Reißen, vor vnnßeren Herren von 
St. Gallen, ob aber vnßer Herr von St. Gallen mit vnßeren 
CEydtgnoßen von Appenzeil Kriege gewunen, dag Gott Ewigk⸗ 
lich wende fo ſollend dann bie im Rinthall gang muͤßig figen, 


vnnd die Zeit Ruhig fein, vnd ſich, und deß Kriegs nuͤtzig an⸗ 


nemmen, ob ſich aber begeben wurde, daß vnßer Herr von 
St. Gallen, vnd vnßer Eydtgnoßen von Appenzell Krieg ger 
wunenb mit Anderen Anders dann fie mit einanberen und vnßer 
Herr von St. Gallen, und vnßer Eidtgnoßen von Appenzell, 
dero im Rinthall, ein Theil oder beide Nothduͤrfftig wurden, fo 


‚follend die im Rinthall mit vnßeren Eidtgnoßen von Appenzell 


siehen, ob aber vnßer Eidtgnoßen von Appenzell dero in Kriegs⸗ 
loͤuffen nit bedörffen, und vnßer Herr von St. Gallen dero im Rins 
thall nothduͤrfftig wurde , daß moͤgen die im Rinthall, vnßer Eidts 
gnoßen von Appenzell halb wohl Thun, vnd mit vnßeren Herren 
von St. Gallen, alſo Reißen vnd zeihen, ohne ihrung in Trag 
vnd Hindernuß der gemelten vußer Eidgnoßen von Appenzell, 
ob aber die im Rinthall wollend vermeinen, ſollech vnßerem 
Herren von St Gallen zue Reißen nit ſchuldig zu ſein, Darumb 
ſollend die im Rinthall in eines Rechten ſein, an den Enden, 
da daß billich iſt, Item von der Lehen wegen, ſo vnßer Herr 
von St. Gallen vermeint, wie vnßer Eidgnoßen von Appenzell 
außerhalb ihr Landtmarchen vnempfangend Inhabend; iſt ung 
des ſtucks halb beredt, vnndertheillen willen bethaͤdiget worden; 
Alſo daß alle die nach hie zwuͤſchent oſteren neſt Kommpt, 
ſolleche ihre lehen, von vnßeren Herren von St. Gallen em⸗ 
pfangen, vnd ſollend vnßer Eidtgnoßen von Appenzell, wenne 
fie ihre gerichte befigend ſolleches verfühben und Menigklichen 


offenbahren, feine Lehen Alſo zu empfahen vnnd wer aber ſol⸗ 


leches nit Thaͤte, daß dene ein gemeind vnd Raͤthe zu Appenzell 
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fich deß gang nichts annemmen follend in bheinweg, und danethin 
vnßer Herr von St. Ballen feinen Rechten nach gohn mag, 
Inhalt vnßer Herren Eidtgnogen ſpruch, vnnd hiemit follend 
beide obgenannte Partheyen, vmb die obgenanten Stöß und 
irrungen gänglich bericht, gefchlicht ond betragen heißen und 
fein. Auch har wider niemet Zureden nad; Zuthun auch nit 
ſchaffen gethan werbend weder. mit recht noch unrecht, Geiſt⸗ 
lichen nach Weltlichen; Alles bi Gutten Trümen ohne alle 
Geferde, doch alfo. daß dießer bericht vnd Vbertrag beiden 
obgemeiten. Partheyen ohn allen anderen ſpruͤchen und Geredy 
tigkeiten,. onvergreiffenlich vnd gan ohne ſchaden fein ſolle, 
Bund deß Zue wahren Vrkhundt, fo haben wir obgenandte 
Botten vnd Thaͤdigsleuth, beiden dichh gemelten Partheyen, 
deiß berichtö vnd Vbertrags, Zwen Brieff in Gleicher luth auf 
ihr beger mit onßerem hin angehenfpten Inſigellen, doch ung 
vnd vnßeren Erben ohne ſchaden befiglet, geben zue wyll im 
Tpurgdw, auff Sambftag nechſt vor St: Lurengen Tag, In 
dem Jar als man zeit, nady der Geburt Chriſti Taußent Bier: 
hundert Spbentzig und vier Jarr. 
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CCCCLXXII. 


Herrmann Schwendiner begehrt ſicheres Geleit, 
welches ihm gewaͤhrt wird. 
1475.) 


Aus, Badiand Geidichte des Thurdau's von Wolf Fechter, 1575, copiet, Manu 
fecipt in Folio, 301.288, auf der Stadtbibliotfet in Gt. Gallen. K. 44- 


Min willig Dienf zevor, Fürfichtigen lieben unnd 

. guten Fründ 
Jqh bab uͤch etwa dyk mich ze ſicheren geſchriben nach ußwißung 
miner Geſchrifften, uͤch als mir nit zwiflet noch nit vergeßen, 
daruff ir mir allemal unnd beſonder ietz zu letzt, unnder anderen 


445 

worten geantwurt hand, wie üch warlich fürfomen ſye, das 
ich uͤweren Fiend den Hotterer fölle gehufet und gebofet, unnd 
trinfen unnd eßen geben haben, nad) ußwyßung unnd mainung 
uͤwer geſchrifft. Welte ich gern das ir der fach wie ſy an ir 
ſelbs ift bericht werind, dann mir nit zwifelt, ich welte mich 
darumm vor uͤch in femlicher maß verantwurten, baran ir an 
gut benügen haben, unnd pitt ich mit ernft ir wellind mich 
nod hät by tag ficheren nad) ußwyſung miner vorgemelten 
Schriften, wo ich das um uͤch unnd gemainn ftatt verbienen 
Tann, will ich gutwillig funden werden, unnd ob ir mic) darumm 
montlich begertind zu verhören, wenn ich dann ſicherhait nach 
minem ſchriden von uͤch hab, wil ich zu uͤch fomen, unnd in 
femlicher maß mit uͤch reden, das ich hoff ir ain benuͤgen habind, 
beger uͤwer verſchryben antwurt by diſem Boten Geben etca. 
im Ixxv Jar. \ 


Antwort von Burgermeifter und Rath in 
St. Gallen. 


Unnfern gunftlichen grug zuvor Fieber Schwendiner, din 
ſchriben unns jeg abermals geton, habend wir vernommen, 
unnd wie wyr dir vormals difer fachen halben geantwurt habend, 
alfo laſſend wyr ed belyben, unnd ob bu dic; der Dingen, fo wir 
dir nachgeſchryben habend vermainft zu verantwurten, fo gebend 
wyr dir gut ficherhait unnd gelait, acht tag für unns unnd die 
unſren, unnd für alle die unne zu verfprechen ftond darzwuͤſchend 
zu unnd zufomen, unnd wiberum von unnd an din fiher gewahr⸗ 
fame, unnd mainend bir hiemit mer dann den vollen geton zu 
haben, unnd ferner ze geben nit ſchuldig fin. Geben etca. — 
im Ixxv Jar. 
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CCCCLXXIII. 


Abt Ulrich quittirt verſchiedene Hoͤfe in der Trogner 
Rhod fuͤr 160 Pfd. Den., die ſie zur Ausloͤſung 
feiner Zinſe bezahlten, 

(21. gebruar 1475.) 
Aus dem Arqhiv der Gemeinde Trogen. 


Wir Vlrich von Gottes gnaden Abbt dc techant und aller Com 
went Gemainlich des Gotzyus Sant Gallen das one Mittel dem 
Hailgen Stul zu-Rome zugehördt Sant benediften Ordens In 
Coſtentzer byftum gelegen, Bekennen offenlich und Thund kant 
aller menglichem mit diſem brieff das wir von ben Erben, 


Vnſern lieben getrüwen, Hanſen Graffen felgen Erben und 


Hanfen fchurtanner weltin graffen, Hanin Rechftainer und 
Vlin fernen Ruͤdin Opfer Vlin im wald Lienparten Graffen 
Vlin Kamen, Herman im birli ond Rufchen und Vlis jm birlis 
erben an barem beraitem Gelte Hundert und fechgig pfund 
pfening guter Sant galler werung zu vnſern fichern handen und 
gewalt jngenomen und enpfangen die och an andern des felben 
Gotzhus vnſers nug und fromen befert vnd haben darvmb für 
vns vnd alle onfer machfomen, und für das gedacht vnſer Got⸗ 
bus mit rechter wiflen wolbedächtem Synn vnd mitt und anpel 
helligem rat vnſers Gappitteld den obgefchriben Erbern luͤten, 
allen jren Erben vnd nachkomen, ains befieten, veſten unge 
uarlichen, jemer werenden ewigen Foffs verkofft vnd mit allen 
den worten vnd Geboten von recht ald gewonhait harzugehoͤrig 
oder zu pruchent notduͤrfftig dardurch did ſach allerbeſt Crafft 
haben ſol vnd mag, jetz vnd hernach vor allen gaiſtlichen vnd 
weltlichen luͤten vnd Gerichten vnd Sunſt allenthalb on alle 
fuͤrwort vnd widerſprechen, allermenglichs recht vnd redlich zu 
koffen geben dis nachgeſchriben vnſer vnd vnſers Gotzhus aigen 
guͤlt vnd Zinſe nemlich vnd des erſten zwey viertel Schmaltz von 








lobenſwendy *), item vier viertel ſchmaltz von Melcheröberg °) 
oder kuͤmers gut jtem zway viertel Schmalg von Nuͤwen⸗ 
ſchwendi °) item ain Viertel vnd ain quart Schmalg von Varen⸗ 
ſchwendi), item fiben quart Schmalg von Rorbach °) jtem ain 
viertel Schmaltz von klainsruͤti °), fovil das Vli Main jnhant, jtem 
vier viertel Schmalg vß birli”) vnd ain quart Schmalg ab Rech⸗ 
ftainer berg ®) vnd nemlich darzu Die Iechenfchafft der obgefaiten 
güter darvß difer jeg gemelter Zing jerrlich gangen ift wie wir 
dann dis alles von Bischoff Herman felger gedechtnis vnd dem 
Gapitel zu Eofteng erkofft vnd an onfer gotzhus pracht haben Alfo 
vnd mit dem geding das bie obgefchribnen Föffer, je Erben und 
ewig Nachkomen hinfür die obgemelten Zind niemer mer zugeben 
ſchuldig noch pflichtig. Beſonder der gang quidt fry, ledig und 
loß haiffen vnd fin, od) von Vns noch unfern nachtommen noch 
ſunſt von niemant anderm darvmb niemer mer angelangt, 
vffgetriben Erſucht noch Eruordert werden vnd och der lechen⸗ 
ſchafft der obgemelten guͤter gang vertragen fin vnd die hinfuͤr 
Niemer empfachen dann als ander jre aigne guͤter jnnhaben 
nutzen nießen beſetzen, Entfegen vnd in all ander weg mit ver⸗ 
koffen vnd Sunft damit genarn tun vnd laſſen füllen vnd 
mögent nach jrem willen von und vnſern nachfomen und Sunft 
aller menglichs von vnfer wegen gantz vngeſumpt und vnge⸗ 
jrt und darvff fo verzichent wir vns ber obgefchriben zinſen 
mit Sampt der lechenſchafft der obgemelten gäter Darvß dann 
Solicher Zins gangen ift ond nemlich daran aller Gerechtikait 
Vordrung vnd anfprach aigenfchafft und lechenſchafft Funtfchafft 
luͤt rödel vnd brieff aller befigung jnnemens vnd gewer vnd 
gemainlich vnd Sunderlid, alles des rechten, dad wir daran 
vnd darzu jegehept haben oͤch wir vnſer nachkomen und das 
obgefait vnſer Gotzhus hinfuͤr dhains wegs daran und darzu 
gehaben, gewinnen oder vberkommen moͤchten mit gaiſtlichem 
oder weltlichem Gericht alder one gericht vnd loben darzu by 
vnſern wirden vnd eren fuͤr vns vnd vnſer nachkomen dis koffs vnd 
aller vorgeſchribnen dingen jn obgemelter wyſe der vorgenannten 
Koͤffern aller Ir erben vnd ewigen Nachkommen, Recht, Gut, 
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Nutz vnd getruͤw weren fuͤrſtand vnd troͤſter zu ſind vnd ſy von 
aller anſprach ob ſy vmb diſen koff angeſprochen oder erſucht 
wurden jm rechten zuuerſtan zuledigen vnd vnanſprechig zu 
machen on Irn ſchaden, gen allermenglichem wenn dz Iren 
ze ſchulden kumpt truͤwlich vnd vngeuarlich vnd des zu warem 
Vrkund vnd ewiger Sicherhait So haben wir die obgenanten 
Vlrich Apte, och techant vmd Conuent vnſer Eptlich vnd ge⸗ 
mains Conuents Inſigele offenlich Tun henckhhen An diſen brieff, 
der jn vnſerm obgenanten Gotzhus geben iſt, am Cinftag nechſt 
vor ſant Mathyastag des hailgen zwelffpotten des Jars, do 
man zalt nach Eriſti gepurt, vierzechenhundert Sibentzig vnd 
darnach jm fuͤnften Jar. 


1) Lobenſchwendy, eine Gegend mit 14 Häuſern in der Gemeinde 
Rebetobel. 

D Melchersberg, jetzt bald Michlenberg bald Mühlenberg ge: 
nannt, eine Gegend mit 15 Häufern in der Gemeinde Rehetobel. 

3) Nüwenfhwendi, Neufhwendi, eine Gegend mit 8 Dänfern 
in ber Gemeinde Rehetobel. 

4) Barenfhwendi, eine Gegend mit 10 Häufern in der Ge⸗ 
meinde Bald. 

5) Rorbad), eine Gegend mit 17 Häufern in der Gemeinde Rebe: 
tobel. 
6) Klainsrüti, wahrſcheinlich Kohlrüthi, eine Gegend mit 7 Hau 
fern in der Gemeinde Rehetobel. 

7) Birli, eine Gegend mit 16 Häufern in der Gemeinde Wald. 

8) Rechſtainerberg, wahrſcheinlich Rechberg, eine Gegend mit 
12 Häufern in der Gemeinde Wald. \ 
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CCCELXXIV. 


‚Brief der verfammelten Eidgenoffen in Zuͤrich 
an die Appenzeller. 
12. März 1475) 


Aus Vadian's Gedichte des Thurdaus, vom Wolf Fechtet 1575 copiet, 
Manufteipt in Fol. in der Stadtbibliothek von St. Gallen, Fol. 288. 


Unfer fruͤntlich willig Dienft unnd was wir in allen ſachen 
eeren unb guts vermögend allzit voran berait, Erfamen, wyfen 
befonders guten Fruͤnd unnd getrümwen lieben Aidtgnoßen 
Unns haben unfer getrümen lieben Aidtgnogen von St.Gallen 
durch ir Rats Botſchaft fürbracht, das fy Furglich aber, unnd 
one uffhören von irem fiend dem Hotterer unnd anderen jinen 
Anhengern merklich gefchediget, unnd alfo bifhar by uͤch unnd 
under uͤch gewefen, unnd enthaltnußen gebept hand, das wir 
von den eegenampten unnfern Aidtgnoßen von Sannt Gallen 





wegen ie nit Ienger dulden noch lyden wellen noch koͤnnen, 


unnd darum fo it an uͤch unnfer ernſtlich Erforderung pit 
unnd beger,, ob üch fölicher unferer Aidtgnoßen Befchediger 
zu Handen femind, von inen zerichten nach dem rechten, unnd 
darzu allenthalben in uͤweren gerichten unnd gepieten unnd mit 
allen den uͤwern anſehlich unnd treffenfich zu beftellen, unnd . 
zu beforgen das der Hotterer noch ander unfer Aidtgnoßen von 
Sannt Gallen befchediger darinne niendert enthalten weder 
gehufet noch gehofet, geägt noch getränft werbind, och inen 
kain underfchlouf gefchech, Als ir zuvor an der gerechtigfait 
halb, unnd nachdem ir unnfer mitgnoßen, unnd der Obgenannten 
unnſer Aidtgnoßen von Sannt gallen Nachpuren des ſchuldig 
unnd.pflichtig find, Dann wir inen gonnen unnd erlopt haben, 
wo ſy ir Fiend betretend, das ſy die unnd ire enthalter uffhaben 
unnd nad) irem willen mit in handlen möginb, unnd bebörffenb 
f9 dazu unnſer Aidtgnoßſchaft Libs unnd gute, habend wir 
inen ſolichs zugefapt, das wir das truͤwlich zu inen fegen wels 
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lind, darıd dann todſchleg, nam, prannd unnd alles argd 
erwachſen möchte, Darum woͤllend vor fölihem fin, das den 
uͤweren ſoͤlichs nienbert begegne, ald ir inen des fchufdig unnd 
pflichtig, unnd wir Ach od) nachdem und ir unnfer Aidtgnoßen 
find, daran tund ir unns unad der Billichhait ſonnders gefallen, 
unnd wir gen uͤch befchulden wellen, wann ſich das fuegen 
wirt, unnd begeren harumm uͤwer verfchriben antwurt by 
difem Botten, Bifigelt mit unnfer lieben Aidtgnoßen von Zürich 
Secret von ir unnd unfer aller wegen, Geben uff Samſtag 
“ vor dem Sonntag Judica Anno Mcccelxsv 
Bon Stett unnd Lender der Aidtgnoßichaft 
Räte, fo jetz Zuͤrich find 


Auszug aus dem Abfchied der Tagſatzung in Luzern, 
Dienftag nach dem Palmfonntag. 


IR von der von Sarnt Gallen unnd Appenzell wegen, den 
Hotterer belangend, mit dem Aman Zydler und dem Schurge 
als ratsbotten geredt worden, den von Appentzell anzuızaigen, 
dad es noch die mainung unferthalb habe, wie wir inen von 
Zürich gefchriben habent, das demfelben nachgangen und gelobt 
werde, Unnd fo vil mer, mo ſy von Appengell den Hotterer 
annd fine Anhenger in irem gepiet ergriffind, das fy die fahind, 
unnd ob inen richtind nach irem verdienen. Desglichen bie, fo 
diefelben hufend, hofend, eßen unnd trinden gebend unnd fürs 
ſchub tettend, das fy die och nach irem verdienen ftraffen ſoͤllind, 
unnd ob die von Sannt Gallen iren figend unnd fine anhenger 
in dero von Appentzell gericht unnd gepiet fuchen noeftind, 
ſollend gedacht von Appentzell inen des nit vorſin, nit wheren 
noch daran hindern, doch one ſchaͤdlich den gerichten zu Appen⸗ 
gell uß welichen die gefangnen nit gefuert, ſonnder daſelbs 
gercchtfertigt werben find, nach faiferlichen rechten, wo och 
die von Sannt gallen ſonnderlich oder ſamptlich darch tr Land 
von Hotterers wegen ge ziehen geurfachet wurdind, das dfe von 
Appengell inen das nit wheren noch davan hindern noch irren 
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ſollind, doc; allweg mit vorbhalt ires gerichtszwang unnd 
das gedacht von Appengell über die uͤbelthetter richten ſoͤllind 
nad} dem rechten. Dann wir Aidtgnoßen wellenn die von Sant 
galfen by femlichem handthaben, wie inen das Zürich zugfait 
ift, fol abermals beftät fin. 


ER - 


CECCLXXV. 


Abt Ulrich quittirt die Appenzeller für die Ausloͤſung 
des Falls und der Faftnachtshennen von denen, 
fo ob Thal wohnen. 

@3. Juni 1475) 
Au dem Archiv des Kantond Appenzell Innerrhoden. 


Wir Vlrich von Gottes gnaden abbt och techant vnd aller 
Conuent Gemainlich des goghud Sant gallen das one mittel 
dem hailgen flul zu Rome zugehördt Sant benedieten ordeus 
In coftenger byftum gelegen, Belennen offenlich mit difem brief 
Das die Erfamen vnd Wyſen vnſer lieb vnd gut fruͤnnd lanndt⸗ 
aman Ret vnd gemain landtluͤt zu Apentzell och die amberg 
ob tal geſeßen vns der nuͤntzig guldin rinſcher So ſy vnns von 
der vell vnd Vaßnacht Hennen wegen So die ſelben am berg 
ob tal geſeſſen von vns vnd vnſerm Gotzhus ab erkoͤfft Innhalt 
des ſelbigen koffs. nach vnſerm nutz vnd benuͤggen, guͤtlich vß⸗ 
gericht vnd bezalt haben. Hiervmb ſo ſagen vnd lanſſen wir 
dieſelben von apeutzell och die am berg ob tal geſeſſen vnd Ir. 
nachlomen fuͤr vnus vnd vnſer nachkomen vnd für daB gedacht 


vnfer Gotzdus Der gemelten Gum guldin, Gang quidt fry ledig 


und loß In crafft vud mit Vrkund dis brieffs mit vnſerm ept⸗ 


lichen vnd · gemains Gonuontz Ste angehenckten Inſigeln beſiglot. 


Geben zu Sant galten In Sant Johans anbent des töfferd 


452 


Im Somer nach Erifti gepurt Vierzechenhundert Sybentzig vnd 
Im fünfften Jar. 


Mn 157. 233,0 200) 


CCCCLXXVI. 
Stiftungsbrief der Kapelle in Grub. 


(28. December 1475.) 


Aus dem Buß, beuteit: Archivii Rosaceni. Tom. VI, pag. 373, im 
. Abi des Kantond ©t. Gellen 


Wir die gemainen nachpuren vnd infegen deß tals vnd der 


gegne, genant in der Gruob, ob Rorſchacher Berg gelegen, 


bekennen offenlich vnd thund kunt allermenglichem mit diſem 
Brieff, fuͤr vns vnd alle vnſer ewig nachkomen, das wir von 
dem hochwirdigen Fuͤrſten vnd Herrn, Herr Vlrichen Apt, ouch 
techant vnd Convente deß wirdigen Gotzhus zuo Sant Gallen, 
vnſern inſondern gnedigen Herren, von vnd ober die Styfftung 
der capell, ſo wir daſelbſt in der Gruob gebuwen, vnder iren 
eptlichen vnd gemains Conventz inſigele ainen briefe beſiglotten 
inhaben, von wort zu wort alſo lutende. 

Wir Vlrich von Gottes gnaden Apt, och Techant, vnd aller 
Convent gemainlich deß Gotzhus Sant Gallen, das one mittel 
dem bailgen ſtuol zu Rome zuogehordt, Sant Benedicten ordens 
in Coſtentzer Byſtum gelegen, bekennen offenlich vnd tund kunt 
allermenglichem mit diſem brieff, Alsdann die erbern wolbe⸗ 
ſchaidnen, vnſer inſonder lieb und geträwen gemain nachpuren, 
vnd inwoner des tails vnd der gegni, genant in der Gruob, 
ob Rorſchacher Berg gelegen, vntzher in die pfarkilchen zuo 
Rorſchach, von vns vnd vnſerm Gotzhus zuo lehen herlangende 
vnd ingelypt, kilchhoͤrig vnd vndertaͤnen, och lebent vnd todt 
da dannen verſechen geweſen ſind, vnd allda ir begrept gehept 
babent vns vil vnd mengerlay merdlicher gevreſten vnd irſal 
fuͤrbringen vnd erſchainen lauſſen hand, Die inen von verre und 
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vngelegenhait halb irer pfarrkilchen, zum didern maln wider, 
farn ond zuogeftanden figen : Alfo das ſy zuo zytten ire finder 
nit zuo toff, oder zuo ander chriftenlich ordnung pringen, od} 
die Franden mit den hailgen Sacramenten nit verfechen vud 
bewaren, vnd die lichen nit zu grab füren lauſſen koͤndint noch 
mödhtint : Vnd och noch hüt by tag die alten und vbel muͤgenden 
frowen vnd mann, zu föllicyer pfarrkilchen, zuo vil zytten im 
jar, von großem fchnee, höche der gebirg vnd wytte der ges 
fegenpait, nit fomen können noch mögen, mit vil andrer bes 
ſchwerden, vor vns in warhait gemelt vnd fürgehalten : Bud 
daruff und, als lechen und kilchherren ber gefaiten pfarkilchen 
zuo Rorſchach, durch ſich ſelbs vnd ire guten fründ, trungens 
lich vnd mit allem vlyß, ernſtlich angeruͤfft vnd gebetten, vmb 
Gotzdienſts merung, vnd behaltung willen der ſelen, inen 
ain capell daſelbſt in der Gruob zu buwen und vfzurichten gue⸗ 
denklich zu verguͤnſten, vnd die zuo wichen zu verwilgen. 

Vnd wonn wir dann allzytt Gotzdienſt zufuͤrdern vnd och zu 
meren, vnd den obgeſaiten in der Gruob in ſondern gnaden 
genaigt ſind, ſo haben wir, als lechen vnd kilchherren der pfar⸗ 
kilchen zuo Rorſchach, ſoͤlich obgemelt gepreſten vnd irſal ernſtlich 
angeſechen vnd betracht gelegenhait der dingen, och komlichait 
vnd der ſelen ſeligkait der perſonen, an den enden vnd kraißen 
geſeßen, nach raut gelerter vnd vngelerter, wyſer luͤten, vnd 
vnſers verſammlotten capittels, den obgeſaiten gemainen in⸗ 
fäßen in der Gruob, ſoͤlich capell zuo buwen, vnd in Gottes 
namen vffzurichten, gnedigklich verguͤnſt und verwilgott, ver⸗ 
guͤnſten vnd verwilgen och inen das jetz mit diſem brieff wißent⸗ 
lich, was wir inen daran zu verguͤnſten vnd zu verwilgen 
haben: doch vff mainung, form vnd vnderſchaid, und nit anderft 
dann als hernad; von wort zuo wort gefchriben flat. Bud dem. 
ift alfo: 

Deß erften: das diefelb capell in der Gruob gewicht, und 
der Himmelfürft Sant Gall obrifter Hußvatter vud patron darin 
fin, und benempt werden fol. 

Fuͤro: So foll fain Gotzdienſt in derſelben capell gehept, noch 
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volbracht werben, weder durch fingen noch Iefen, durch Indus, 
noch funft in ander weg, on befonder gunft, wißen und willen 
aind Herren von Sant Gallen, vnd fing verweferd der pfar⸗ 
kilchen zu Rorſchach. 

Item: Es ſol och dieſelb capell in der Gruob, vnſerm Gotzhus 
zud Sant Gallen, och der pfarkilchen zuo Rorſchach, vnd ainer 
gantzen gemainde daſelbſt, an allen pferrlichen rechten vnd ſunſt 
an allen andern gerechtikaiten, gewohnhaiten vnd zugehoͤrden, 
gang on ſchaden, ‘one inſpruch vnd verhinderung haißen vnd 
fin, jetz vnd zuo kuͤnfftigen zytteu. 

Aem, es iſt och inſonder beredt worden: Wenn und zuo 
welher zytt hinfuͤr ain pfrund vnd ewig meß in die obgemelten 
capell geſtifft, vnd ain lichlegi alda gemacht wirt, daß och die⸗ 
ſelben in der Gruob zethuͤnde vollen vnd gantzen gewalt vnd 
macht hand vnd haben ſoͤllen, ete. das dann dieſelb pfrund und 
kilch, ‚mit ir zugehörden, hinfhr zu ewigen zytten, mit allen 
rechten fo did die ledig vnd zu verfechen, ober ainem andern 
priefter daruff komen zu laußen notburfftig wirt, ald it, von 
ayın Herren ober pfleger deß obgenanten vnſers Gotzhuß zuo 
Sant Gallen, als aym lechenherren, inmaßen als die pfarr⸗ 
kilch zuo Rorſchach, verlihen, vnd allweg verfechen vnd ges 
handelt werben fol,. on berfelben Filchen vndertau, vnd ſunſt 
allermenglichs intrag, verhindern und wiberfprechen. 

Für ift gar Inter berebt vnd bebingt worben: das hinfuͤr zuo 
ewigen zytten, wen ain beſteti ewige pfrund und meß in der 
obgefchriben Capell in der Gruob geftifft, vnd ain lichlegi alda 
gemacht iſt, ain prieſter vnd alle vndertau derſelben pfrund vnd 
filchen in der Gruob, ire vier opfer zu ben vier Hochgytten gem 
Rorſchach in die pfarkilchen, aim luͤtprieſter daſelbs triimlich, om 
alle intrag vnd geverbe, geben, vßrichten vnd antwurtten füllen, 
Doc) mit gedingt, wen fy biefelben vier opfer in die pfarrkilchen 
gen Rorſchach nit mer gern geben, befonder bie abfoffen weiten, 
iſt berebt, das ſy biefelben vier opfer mit viergig Riuſcher gulden 
wol abfoffen, vnd ſich Damit derſelben vier opfer von der kilchen 
au Rorfchach ledig vnd fry machen moͤgint, on menglichs intrag 
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vnd widren: Doc; das ſoͤlich Gold zu ains luͤtprieſters, und 
„ber pfrund handen zu Rorſchach bezalt vnd geantwurt werben 
on all geverd. 

Item es fol och hinfür zu ewigen zytten, Fain puß noch wonung 
gebuwen noch gemacht werden, in dad gemain merck, darin die 
obgeſait capell gemacht vnd gebuwen it, und gen Rorſchach 
gehört, mit dhainerlay fund, gefuc noch fürnenten, fo fp, ir 
nachkomen, oper iemant andrer erfinden, erdencken, ober fürs 
nemen koͤndint ald mörhtint. Es fol och denen von Rorfchach 
ain benüigen befchechen, vmb dag gemain merd, fo je alda 
mit derſelben capell verbuwen vnd behafft iſt. Vmb das och fo 
dann durch die ohgewmelten capell oder kilchen, vnd bie fo daria 
gehörende, der rechten pfarrkilchen zu Rorſchach, jerlich an ir 
nugung abgat, follen Die yß der Gruob an die pfrund daſelbs 
zu Rorſchach one verziechen geben vnd vßrichten, ain hundert 
Riuſcher guldin: Bud was och die pfrund vnd kiſch zu Ror⸗ 
ſchach vor an den enden nutzung oder zins haben, ſollen ir nichg 
defterminder in gan, veroplgen vud werden, in maßen wie vor, 
eig. Diefelben vß der Gruob füllen och der kilchen au Rorſchach, 
für die gemainen hilff vnd Goggaben , fo ſy inen getun hettent, 
und jerlich getan haben moͤchtint, och om verzug vßrichten ynd 
beolen, zwaimig Rinfcher guldin, on alle intrag. 

Es iſt od) bedingt: Wenn vnd zu welhen zytten im jar, pon 
vnd vßer andern kilchen ab dem land, cruͤtzgeng her gen Sant 
Gallen in das muͤnſter vnd Goßhus beſchechen, das Daun ain 
prieſter vnd die vndertan in der Gruob, ire eruͤtgeng och alſo 
her vun vnd velpriugen ſoͤllen, truͤwlich und on alle widerred. 

Item yı letſt iR bedingt, und gar Inter berebt worben, das 
hinfuͤr zu ewigen zotten, ain prieſtex der obgerürten. capel vnd 
pfrund in der Gruob, mit ſampt ſinen vndertauen, off den 
bailgen pfingfitag, zu dem ſpeten vnd hadhen ampt, gen Moys 
ſchach iu die pfarlichen gau, ‚und der prieſter vß der Grueb 
daſelbs gu Rorſchach meß haben, vnd vff denſelben tag kain 
meß in der Gruob gehept werden ſol. Derſelb prieſter vnd och 
die vndertan ber capell vnd pfrund in der Gruob, fühlen och 
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hinfür zu ewigen zytten, an dem pfingſtaubent, vnd darnach 
achttag anainandern, in den pfingſten den toff zu Rorſchach in 
der pfarrkilchen nemen, vnd dieſelben zytt, vnd acht tag, kainen 
toͤff in der capell in der Gruob haben noch pruchen, im dhain 
wyſe noch weg. Zuo ainem ewigen vrkund vnd zaichen, das die 
capell in der Gruob vßer vnd von der pfarrkilchen zu Rorſchach 
entſprungen, vnd dieſelb pfarrkirch die recht muoter, vnd die 
capell in der Gruob, ain tochter darin haiß vnd ſig. 

Vnd vff das, ſo gereden wir obgenampten apt Vlrich, och 
techant, vnd aller Convent gemainlich des Gotzhus Sant Gallen, 
by vnſern wirden vnd eren, fuͤr vns alle vnſer nachkomen vnd 
fuͤr das obgedacht vnſer Gotzhus, vnd och fuͤr die pfarrkilchen 
zu Rorſchach, dero lechen vnd kilchherren wir ſigent, daß alles 
war vnd ſtet ge halten, darwider niemer zu reden noch zu thun 
och nit ſchaffen getan werben, weder mit noch on recht, gaifts 
lichem ald weltlichen, noch funft in dhain ander weg, kruͤwlich 
vnd vngevarlich. 

Vnd deß zu warem vrkund, vnd ſteter ewiger ſicherhait, fo 
haben wir vnſer eptlich und gemains Conventz inſigele offenlih 
tuon hencken an dieſen brieff, der in vnſerm obgenanten Gotzhus 
Sant Gallen geben iſt, an ber hailgen vnſchuldigen Kindliutag, 
in bem jar do man zalt von der gepurt Chriſti, thufent vier- 
hundert fibengig vnd darnach in dem fünfften Jare ete. 

Vnd off das, fo Toben und verſprechen wir gemain nachpuren 
vnd infeßen des tals vnd der gegni in ber Gruob, für und und 
alle vnſer ewig nachkomen, by vnſern guten truͤwen, alles dad 
fo der obgefchriben brieff innhalt und vßſait, war und ſtet zu 
halten, darwider nimer zuoreben, noch zuothuon, och nit fchaffen 
getan werden, weber durch vns ſelbs, noch ander Kit, mit noch 
on recht, gaiftlichem ald weltlichem befunbers dem allem ge 
ſtracks nachzufommen, gnuog zetfuon, vnd volliklich zu vol 
reden, on alle intrag, fürwort vnd wiberfprechen, onfer und 
funft allermenglich® von vnſer wegen, getruͤwlich vnd om al 
gewerd. 


Vnd vmb. willen, die obgenanten vnſer guebig. herren von 
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Sant Ballen und och gmain nachpuren zu Rorſchach, von der 
kilchen, vnd ainer gangen gemaind wegen bafelbfl, vnd ire 
ewige nachlomen, binfhr zu ewigen zytten wißen moͤgiut, 
wie ſolich Styfftung befchechen fige vnd fp fich darin verfchriben 
vnd begeben ‚fo haben wir inen, vnd iren ewigen nachkomen, 
diefer brieff zwen glicher Tut, jetweberm tail ainen in Revers 
vnd befantniß wyſe, den obgefchribnen Styfftungsbrief von wort 
zu wort innhabend, für vns vnd alle unfer ewig nachkomen har⸗ 
Aber mit der Beften, Fürfichtigen und Wyſen Junker Hannfen 
Gnepfers von Sulzberg, vnd Othmar Schlaipffers alt Bürgers 
maifter zu Sant Gallen, von vnſer ernftliches gebett wegen, 
bie angehenfte Infigele, doch inen beden, vnd iren erben on 
ſchaden, befiglot geben zuo Sant Gallen, an der hailgen un» 
ſchuldigen Kindlintag, in dem Jar do man zalt von ber gepurt 
Ehriſti, tufent, vierhundert, fibengig vnd in dem fünfften 
Jare etc. 
ERSBR— 


CCCCLXXVIL 


Dreimonatlicher Waffenftillftand zwiſchen Herzog 
Karl von Burgund und dem Herzog von Oeſtreich 
und feinen Verbündeten. 

¶. Sänner 1476.) 
Aub der Abſcheiden · Sammlung des Schultheiß von Mülinen, Tom. I. 


Beſtand. 


Alsdann vs kriegs vnd vfrur vebungen vil irrungen und bes 
ſwaͤrden entſtan die lang wurden vnderſchaidenlich zu luterenn 
vnd Harwider vs fridlicher Stille alle menge der komlikaiten 
erwachſen Darus kumpt das zwuͤſchen und Farolen Herzogen zu 
Burgunn für vnnß vnſer vndertanen anhengern und zugewandten 
hleunden zu luteren eins. und und Sigmunden Herzogen zu 
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‚Öflergd; für vnuß die vnßeren unfer vudertauen auhenger vnd 
zugewandten herunder zu Iutteren auders teilld Im betrachten 
depelben . unnd . der vnfven . vud vnſern zugewanbten flät, 
heillfamfichen wellen fürfechen Iu all wis form vud wäg,' Das 
durch die nach bemelten Beſtand fräftenflichen vnd in weien die 
Bit ir wärung beliben megen Befland vffenthalt vnd kriegklich 
abwurff begriffen vnd berebt find, Die wir ouch Jetz gegen 
wuͤrklichen off vnd annämen In krafft diſer brieff auvängig bie 
dem erften tag Sannarij die Ixxvj Jar vnd wirig biß den erfien 
tag Abbrellens inbegrifflich Alfo das inpaug fölicher beftanb Al 
kriegsuͤbungen zwäfden vund bem vufren vnſern vndertau 
vud zugewandten heronber zu luteren vffenthalten und mit ger 
brucht werben weder Roub, inväll Braub nam tobtiläg vnd 
Schad . der Lannd. luͤt und gütteren. durch dehein mittel befar⸗ 
wung noch ſchirm. die wir all für offennlich gelütert wellen haben, 
vnd ſoͤllen ouch wir vorgemelt parthyen noch einige vs und des 
heinerley Hilf noch byſtand In was Sunderheit oder namen die 
find, vn difer irrungen wegen weder die andern tun noch 
laßen gefchechen, Durch fich ſelbs noch ander heimlich noch 
offennlich, wie das Jemer fin möcht, vnd damit durch Hilff 
gotts Dura dis beftannd als einen güttlichen anvang zu mitteln 
guter befridung werd komen, So wellen wir ber vorgemelt 
Hertzog zu Burgunn für onns . die onnfern onfer ondertan und 
zugewandnen vnd wir Hertzog zu Öfterrych vnnßer vnd ander 
vnnſer biſtender Botten Namlichen der Durchluchten Hochwir⸗ 
digen fürften und Herren der Biſchoffen zu Straßburg vnd Baſell 
der Stetten daſelbs Der Herten des großen Bundes obrer tätfchen 
land vnd der gemeinden Colmar vnd Siettftatt vertigen gen 
welſchen Nüwenburg, vff den tag vns durch den hochgeboruen 
Herren Herren Rubolffen Marggrafen von Hochberg beitimlich 
au beſtantlicher vnd luter befefluug, der richtung zwuͤſchen me 
vnd nen allen gemeinlicd, und Sunderlich Alſo das all ws 
waͤglikeiten und gewalt gemitten uud bie .allten gutwillgungen 
wu nachrung gesogen werben, Es iſt ouch merfihen gelütenet , 
das ‚iehgug bifer beſtaund, nung aller teillen vund vnnßern aus 
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gewanbten vnbergepflichten zu Irn Handlungen gan ſtan vnd 
widergan mögen In vund durch vnſer land an einich ſchad lybs 
oder gut vnd damitt allen vnd jegllichen vorgemeltten bingen . 
gnug beſchaͤch So geloben vnd beveſtnen wir die vorgenanten 
Herzog zu Burgunn vnd Sſterrich In namen vnd mit der luͤt⸗ 
terung vorberuͤrt das alled gemeinlich und Sunderlich offentlich 
vnd bi guten truͤwen Inment der fürften mitt entziechung aller 
und iegklicher gevaͤrd. Inred ordnungen. gefegen vnd gerichten 
und befunders des rechten bad gemeine verzichung vnbeſtaͤntlich 
macht an vergang eiar Sunderbaren vnd aller und Jeklicher 
die diß Ding möchten Irren Bod gebieten daruff offenlich by 
hechen Penen Allen vnd Jeklichen den vnßern bas fi folichen 
beftannd vnverbrochen vnd an letzung hallten, vnd dawider 
durch ſich ſelbs noch ander Indehein wyß noch waͤg zu abbruch 
ſolicher beſtand nitt tun noch laßen geſchechen noch vnderſtan 
alle gevaͤrd gemitten, vnd ſind dis die Parthyen vff vnſers des 
Hertzogen von Burgunn teil Mitt namen die Durchluchteſten 
vnd Hochmaͤchtigeſten fuͤrſten Engellaund. Schotten. Patugall. 
Napolls. Arragon. Eaſtillion. Dennmarck. Ungerenn. Irlannd. 
kuͤng. Britanien. Safoy. Meyland Eleven und Buſch Hertzogen 
Hertzogin zu Safoy. Ertzbiſchoff zu Coͤlln. Luthb Triecht vnd 
Meg Biſchoffen, Pfaltzgraff. Graff zu Reymont vnd das Hr6 
Safoy Aber vff den teil vnſers vor genanten Sigmund Heros 
gen zu Öfterrich der vnveberwindlicheſt vnd ‚die Hochmaͤchti⸗ 
geften Durchluchteften Durchluchtig vnd Hochwirdige fürn - 
vnd Herren, der Roͤmſch keyſer. Der kuͤng zu Frankrpd. Die 
Biſchoff zu Straßburg. vnd Bafel vorgenant. Der Biſchoff zu 
Straßburg. vnd Bafel vorgenant . Der Biſchoff zu Sitten Graf 
vnd Prefect in Wallis. Der Hergog zu Luthringen, die Graff⸗ 
ſchaft Mümpelgart' die großmächtigen gemeinden bed großen 
Bunde ober tütfchen Laund Die loblich Stett Straßburg Bafel 
Eollmar Slettſtatt Oberaͤhenheim Fepferfberg, Muͤnſter, Roß⸗ 
bein, tärdenn sul darzu bie Ganntz Landtſchafft bes Hertzog⸗ 
thums vnd aller jenden jn wallie ob es denſelben gevellig fin 
will Solcher beftannd zu beveſtnung So haber wir vorgemelten 
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Herpogen zu Burgunn vnd Sfterrich diß brieff mit vnßeren 
Siglen In vnnßer und aller vnnßer biſtaͤnder vnd der namen 
So fich difen ondergeben bewaret. Geben 1. Januarij Ixxvj* 


BOB 


CCCCLXXVIN. 


Verkommniß über verfchiedene Rechtſame zwifchen 
dem bh. Geiſt⸗Spital in St. Gallen und den Appen- 
zellern, zu St. Margrethen- Höcft pfarrgenoͤſſig. 

@& März 1476) 
B Abeopirt von einer Drudiärift aus dem Kloſter St. Gallen. 


Wir nachbenempten Euonrat Gademler genant Kuͤlli Lant⸗ 
man ze Appenzell, und Johans Stämeli Landtſchriber, daſelbs, 
Bekennen offenlich allermenglic mit Difem Brief, Sölicher 
Spän fo fich gemacht habendt, Entzwäfchen den Fürfichtigen 
Wiſen Hanfen Schürpfen, der Zit Alt burgermäifter zue Sant 
Gallenn Othmarn Schläipfer Vogt, und Haͤinrichen Zylin 
Burger bafelbs Bpermaifter, vnnd Volrichen Keller, Juner 
Spittalmaifter des Häiligen Gaiſts Spittals zuo Sant Gallen von 
deßelben Spittald wegen, aind vnd den Erbern wol beſchaiden 
Lüten gemeiner Nachpurſchafft in dem Kilchfpel zuo Sant Mars 
grethen hoͤchſt, vnd aber oberthalb der von Appenzell letzi vnd 
kLandtmarch gefepen anders Thaͤils; von deßwegen, ald deß Spis 
tald Pfleger vermäint haben, Welhe alfo alda den Borft, 
Wunn vnd Waid nußint, vnd in aigner Hußrochy ſaͤßint, järs 
lich ein Vaßnacht hennen geben, vnd ainen Tagwan Thun 
ſoltint etea. Vnd aber dieſelben erſt genandten Luͤt vermaint 
habent, deß nit ſchuldig ze ſind: das wir von bevelhens wegen 
der Fuͤrſichtigen Wiſen dep Landtammans Vnd Raths Appen⸗ 
zell, vnſer Herren vnd Oberen, in offner wißenhafter Täbung, 
ſo vil darin geredt vnd gearbeit haben, das die gemelten Luͤt, 
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gemäin Nachpurſchafft in St. Margretben hoͤchſt, Kilchſpel, vnd 
obert halb der von Appenzell Landtmarck gefeßen ſollich Vaßnacht 
hennen vnd Tagwan, mit fuͤnff vnd zwantzig pfund Pfeningen 
Sant Galler werung erkofft vnd abgeloͤßt hand: Mit ſolichem 
Geding, daß fi den Forſt Wun und Wäid halten und bruchen 
föllent wie von Alter har kommen ift, och mit dem Vnder⸗ 
ſchaid, «dag die Spittal Pfleger, dem felben Spittal behalten 
habind Zinß Zechenden vnnd redlich Geldſchulden, alfo daß die 
Abloͤſung vmb Vaßnacht Hennen und Tagwan dem Spittal 
Daran nit ſchaden bringen fol, 

Item — der Hoptbrieff, von dem von Enne gegeben 
in hat, daß die Guͤeter im Kilchfpel zuo Sant Margretha 
böchft gelegen, in das gericht gen Sant Margrethen hoͤchſt 
dienen vnd gehören follend, daß ſich die Spittalmäifter dep 
alfo von Spittald wegen verzichen ſoͤllent fo vil fi dep recht 
habent Spittalehalb Gerechtigkeit der Gericht yalb, daß die gemels 
ten Luͤt oberthalb der Regigefeßen, hinfuͤr nit mehr hinab in das 
Gericht gen Sant Margrethen pöchft Dienen, nad) Gericht zwiug 
hörig fin föllent: Vßgelauffen daß welheralſo ob der Rei gefeßen 
wäre, von deß Vorſts wegen Fraͤffloty, den möchtint die ainiger 
wol pfenden in daß Gericht gen Sant Margretha hoͤchſt und 
alda ftraffen wie von Alter har fommen ift. 

Vnd zuo Vrkund find difer obberürten Richtung zwen glich 
Iutend brieff gefchriben worden, daran ich genanter Cuonrat 
Gademler mein Aigen Infigel von min felb8 und def genannten 
mind Mitgefellen pitt wegen, doch vns vnd unfern Erben on 
ſchaden offenlich gehendt Hab. Vnd jedwederm Taͤil ainen geben 
am Frytag vor dem Sonntag Reminiscere Im Jar do man 
zalt nad, Ehrifti gepurt Vierzechen hundert Sibenzig und im 
Sechßten Jar; 


BR 
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CCCCLXXIX. 


Die Eidgenoſſen fordern den Städtebund in Schwa⸗ 
ben auf, ihnen Hülfe gegen Burgund zu leiften. 


26. April 1476.) 
Aus dem töniglich wfrtembergifhen Staatbarhin, Conv. Heilbronn. 


3. LXRXL. 7. . 


Den von Vlme vnd den Stetten jrer verainung. 


Fromen fuͤrſichtigen »c. Lieben frunnde, wir glauben Ewr aller 
Lieb vnd wyſhait gar vnuerborgen fin ſolich hohmutigkait, vntruͤw⸗ 
lich gewaltſami vnd mutwillig vyntſchafft fo ſich der Burgundiſch 
Hergog mit finem anhanng zuvorab wider das hailig Reich vud 
annder des Reichs, ettlichen fuͤrſten herren vnd Stetten Tut⸗ 
ſcher Nacon zuvertruk dem gemain nutz vnd vnnser tuͤtſchu 
Zungen frafenlich augenomen, vnd der mauß gehanndelt haut 
damit ye nachmalen, wir vff merklich eruordrung vnnsers allergl 
Herren des Roͤmiſchen Kaͤyſers, auch ettlichr fuͤrſten wid des 
hailigen Reichs Stette den dann wir vnd Sy vnns jn puntnuß 
fruntlichr aynung gewandt fin zu hilff dem Rych vnd loblichr 
Tutſchr nacion vnns wider den ſelben burgundier als ainen 
vyend vnd durchachtter des hailigen Reichs vnd gemains nutzes. 
In ſolichen krieg haben muͤſſen thun vnd darinn biſher mit hilff 
des almaͤchtigen gottes vnd vnnser macht vms ſoliche gegen⸗ 
were geprucht vnd ſouil gebanndelt als vnns nicht zwifels ſin 
wil. Ir das alles vor vnd nach aigentlich vernomen vnd des 
wir hoffen darus fonnder frode mit vnns empfanngen haben 
Run fo gat ye vſs gemaine Sagred meldend ainen friden oder 
beſtannd So by verrufter zyte vnlangſt durch die kaiſerliche 
Majeftät 2c. zwiſchen dem hailigen reich vnd ſinen zugewandten 
Tutſcher nacion vnd dem vermelten von Burgunnd ſiner lannden 
luten gehanndelt ſin ſol dauon vnns doch bisher eincherlay 
grunndes alder verkunndung ye angelanngt So hant auch ye 
ſiderher derſelb vnnser aller vyend als er noch taglich tut ane 
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behelff einicherlaj frides ober beſtands vnnderſtannden mit aller 
ſiner macht vnd züge vnns vnd ormfern lannden ſich mit ſolichr 
vyntliche vbung. In manfs zu nachen damit vnns Ye aber⸗ 
mals zu vorab zu lob vnd Ere dem hailigen Rych vnd auch zu 
rettung vnnser lannden vnd luten gepurlich jſt Durch Crafft des 
ewgen gotts wider Jun vnd fin Anhenger manlicher gegenwere 
zu gepruchen vnd finem ſtraufwirdigen mutwillenn widerſtannd 
ze thun, als wir dann ye gemaint vnd geruſtet find das ob got 
wil kurtzlich ze hanndeln diſs wollen wir Ewr Lieb vnd gutter 
altten fruntfhafft ald Stetten und Glidern des hailigen Reiche 
ge vnuerkanndt nicht lauſſen Mit befonnderm vliss vnd ernft 
gar fruntlic; an Ew begerend Ir wollen In anfehung fruntlicher 
trüm bie wir verganngner zyt ber ewr lieb gutwillig zugefagt 
vnnd noch verrer zu thun mut haben vnd fonnder des was diſ 
ding kuͤnfftiglich guts oder args vff jm tragen mag als das 
In Ewr hohen wyſhait muglich zu erwegen ftat difß fuͤrnemen 
als gemainr Tütfchr Nacion fa. bedachtlich mit vnns zu Hergen 
nemen Eror vermuglich trüm vnd gutwilllfait zu fegenn vnd by 
Em augennde folich fuͤrſehung thun und beftellen Ob wir darum 
Ewr lieb füro bittlich eruordern wurden das dann Ir vorab 
zu troft dem haifigen Reich vnd vnns zu lieb ain Nedlich 


Erber zal und Summ von guttem raifigem gegüge zu Roſs und 


haundtbuͤchßenſchuͤtzen vnns ame verfagen hilfflich zu ſchicken 
Auch jn anndern vermuͤglichen dingen Ewr gutwilligkait troſtlich 
ertzaigen vnd Ew hierinne ſo gar gutwillig bewyſen vnd thun 
als Ewr lieb vnd fruntlich nachpurſchafft wir ye des ganntzlich 
wol getruwen vnd wo ſich das kunfftiglich begibtt des zu guttem 
nicht vergeſſen. Denn mit vnnsern fruntlichen Dienſten vnd 
genaigtem willen auch gern verſchulden wollen vnd wir begeren 
hirinne Ewr fuͤrderlich enntlich autwort by dem botten Datum 
lutzern vnd mit der Selben ſtatt Secret von Jr vnd vnnder” 
aller wegen Beſigelt. Am frytag nach Sannt Jorgen tage ıc. 
Anno etc. LXXVL 

Von Stettn vnd Iannden Gemainr aybttgnofchafft och von 

Straufburg Bafel Colmar Sietrftatt des hailigen Reiche 


A 
fett der loblichen niedern verainung Raͤt vnd Sanudt⸗ 
potten yego mit vollem gewalt vunser herren und Obern 
zu Lutzern verfamnet. 
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CCCCLXXX. 


Zuͤrich berichtet den Reichsſtaͤdten den Sieg bei 
Murten. 
A. Zum 1476) _ 
Uns dem töniglidh würtembergiichen Staatbarchiv, Heilbsonn 3. LXXXI. 7. 


Wir der Burgermeifter und Raut ber ftatt Zürich Tpund allem 
yanfern Herren, und fründen zu wiſſen, das vff yes Samftag, 
der gehen Tufent Ritter tag, wir Aidgenoßen vnd vnnſer zu 
gewantten, mitt dem Hertzog von Burgund geftritten hand, 
vnd das vnd der allmächtig gott, des finn göttlichen Sieg vers 
lihen hautt, das der Burgundifchen zwangig Tufend Mann off 
der Wallftatt beliben, vnd erfchlagen find, und er die flucht 
genummen hautt, vnd jm flarf nauch geeplet, der ob gott 
will, und die mit jm fliehen, auch erfchlagen werden, vnd 
wann ſolichs, Gemainen Tuͤtſchenn Lannden, ain entſchuͤttung, 
ſins boͤſen, fuͤrnemens vnd gewalts, iſt, So hoffen vnd ge⸗ 
truwen, wir das jr da von Erfroͤwt werden, vnd daran, mit 
vnns groß froͤwd habend, mitt vrfund dig briefs verfigelt, mit 
vnſer Statt Secret, off Santt Johanns tag, ze Suntichen 
In der Sechſten Stund, vormittag, yleng Anno Ixxvj® 
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CCCCILXXXI. 


Spruch uͤber Gemeinguͤter zwiſchen Thal und den 
appenzelliſchen Anſtoͤßern. 
(10. Juni 1476) 
Abcopirt aus dem Documenten : Buch der Gemeinde Wolfhalden, die, verglichen 


wit den Jnftrumenten fl, sihtig nach Den Morten, aber niht nad der 
Dethographie abeopirt find, 


Wir nach benamte Hermann Schwendinner kandtmann zu Ap⸗ 
penzell, der Zeit Vogt zu Rheinegg, und im Rheinthal Johannes 
Staͤmlj Landſchreiber, und Othmar Fuchs Landtman daſelbſt 
mit vollem Gwalt, den uns die fuͤrſichtig Weiſen, der Land⸗ 
ammann Raht, und Gmeind zu Appenzell, unſer Herren und 
Oberen um hernach gemeldte Sach gegeben haben, Joͤrg Schlaͤ⸗ 
pfer im Wald, und Hans Kuſer Landtleuͤth zu Appenzell auch 
zu diefen nachgehenden Sachen von unferen nachbaren und ber. 
Rod zu Trogen gefchieben, Hermann Gyger auch Landmann 
dafeldft, von meinen Nachbauren am Hirfchberg darzu geordnet, 
UN zu Brenden, Hand Schedler, Häny Tobler, und Haͤny 
Bänziger von unferen Nadıbauren ab dem Kurzenberg, darzumit 
vollem gewalt gegeben Hanß Rorbacher weyland Ammann zu 
Rheinegg, Hand Jaͤlly von Thal, Haͤny Melj, genannt Haͤnis 
Häny von Buchen, und Conrad Sig Landtmann zu Appenzell 
Kirchen Pfleger unfer Tichen Frauen Kirchen zu Thal Heinrich 
Guger der Zeit Amman zu Rheinegg, Lienhardt Gaßer Stadt⸗ 
ſchreiber daſelbſt, Heinrich Leuth und Hans Haaggburger daſelbſt, 
Hans Meßmer Ammann, Haͤny Leithi, Conrad Niederer, und 
Conrad Moßer, mit vollem Gwalt gemeiner Nachbarſchaft zu 
Thal, dazu gefchieben, Hany Zünd, Hans Mely, Haͤny Somp, 
and Haͤny Ruͤſt, von GemeinerNachbarfchaft, wegen zu Buchen, 
und Stad mit vollem Gwalt darzu geordnet bekennen offentlich 
allermaͤnniglich mit biefem Brief, als etwas Irung, und Spaͤnn 
entzwüfchen gemeiner Nachbarfchaft im Berg und im Thal der 


An. La. 30 


. 466 
Kirchhoͤri zu Thal lange Zeit und Jahr geweien find, folder 
Urſach halb das fie meinend Sie vier genannt, bie Gemeind, 
in und eigneten die Anberd bann Sie meintenb billich wär 
darumb fie dit und manchesmal, unferen Herren und Oberen 
Landammann und Landleuͤthen zu Appenzell, nachgeloffen und 
geſchikt, fie ernſtlich angerüft und gebetten Ihnen Berathen 
und behüfffen zu fein, damit untergangen und geleuteret wurd, 
das Männiglich wäflen wo daß eigen und Gemeind, an einander 
ſtieße, und darum unfere Herren und Oberen fovil darum ers 
betten, daß fie und barzu gefchrieben gewießen und vollen Ge⸗ 
walt gegeben haben darzu zu kehren, barin zu Handlen und zu thun, 
mas und nach gelegenheit der Dingen das allerbeft bevunkt gu ſeyn 
Alſo find wir auf ſolches Aber die Dinge gefeöfen, auf die Stoͤß 
gegangen, und darzu allenthalben wo fie dad begehrt haben auf 
Red und wieder Red und auf Berhörungder Kundſchaft, nach unſer 
Beſter Berftändtnuß unterfcheid gegeben, wie das die Marchen 
und Lorchen, fo wir allenthalben gemacht und gefezet haben, aus⸗ 
weiſen und zeigen und mit der Beſcheidenheit und Rechte, das 
alle die wie fie Nammen haben in Berg in Thal denen dan mit 
diefem Untergang icht Zeit ausgegangen iſt ausſchlagen ſolen, 
biegwifchen und St: Joͤrgen Tag naͤchſt künftigen Sommer nach 
gab diß Brief, und das Ausligen lagen, ald ander Gemeinden 
welcher aber das nicht thät, daß derfelbig, ohn alle Gnad vers 
fallen fein fol, unferen Herren von Appenzell, drey Pfund 
Pfennig zu Buß, und mögen in dann darum angreiffen, am 
allen feinen Güter Liegendes und Faͤhrendes, bis fie ausgericht 
werden, und nichts defto minder bem Untergang nach gohn, 
und guug thun, wie er ift, von und Beredt und gemacht, fo 
ſich jemand wer der wär, über kurz oder lange Zeit, under« 
fände, und dem untergang nicht wollte nachkommen, oder 
ineinſt mehr anfieng und Zeunete, Aber bie geſezte marchen, 
und Lorchen, ober über die Alte Heg und Hagftall aus und das 
Kundtlicy wurd, daß ber die Vorgemeldte Buß wie vorgelehteret 
iſt verfallen fein fol gu geben, ald dik er das thut und dan 
allweg auf ſolches in Monatfrift, dem Untergang wie ber laut 
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nachkommen, ober aber die Buß verfallen fein, wie vorſtaht, 
amd fo dann aber Beredt, alfo welcher ein offen March ab» 
hauen, Auszog, aͤnderte, bie villeicht über aus verwehrt ſtelte, 
und dad Kundtlich wurde, daß unfere Heren und Oberen, die 
felbige Strafen mögen, nach Ihr Erkanntnuß, eö feye an Leib 
oder an Ent, jttem, aber mehr Berebt, das nun hinfär, Nie⸗ 
mand wer der iſt auf bie Gemeind zuͤchen, darauf zimbern weder 
Krantgärten, noch anders mehr aufahe, foll auch ver Gemeind 
der Kirchhoͤri zu Thal, gunft wuͤſſen willen, und ſonderlich 
erloben, wer es darüber thaͤt, Daß ber die obbedeuͤten Buß wie 
obſtaht, ‚verfallen fein foll, und nichts deſto minder dann die 
Gemieind raumen, Ittem, fo dann von fchirm wegen, der Ges 
meind, wie bie gefdhirmt werbe, ift folche der Gemeind ber Kirch 
hoͤri zu Thal alfo was fie darin anfepenb machen, ober ein mehr& 
darım wird, Daß fie das Beſt bebunft, das ed dabey bleiben fol, 
ob fie aber nit Eins möchten werben oder das fein Theil meinte, 
in bemfelben beſchwaͤrt zu fein, daß dann daßelb behalten ſeyn 
fol, unferen Herren von Appenzell, oder denen die ed dann 
darzu fhreiben wurben was bie dann darin anfehen und machen, 
darbey ſoll eö dann aber Bleiben. Ittem, die Gemeldt Kirchböri 
zu Tpal in Berg und in Thal, ſollen ouch je zu Fünf Jahren, 
ungefährlich zu dem gemelten untergang und Gemeind ſchicken 
Biderleuth zu befehen ob jemand dem Untergang nicht nach⸗ 
tom und nütpielt, daß man müßte die Buß von ihm einzuziehen, 
zu Legt ift berebt worden, ald vor etwas Zeiten vnd Jahren 
andy etwas untergangs an dem Ende Beſchehen if und viels 
Teicht barum etwa Gſchrifften gemachet, daß biefelbigen Gſchrif⸗ 
ten, Sie feyen jet Funden, oder Sie werden nach funden, über 
turz oder lange Zeit, mit diefem Untergang und Brief kraftlos 
Tod und ab feyn follen, und zu Urkundt, hab ich gemelter Herz 
mann Schwendinner, Bogt, mine Eigen Infigel, für mid 
vnd von Bitt wegen Johannes Stämelid, Othmar Fuchſen 
Abrgen im Wald, Hand Kufer, Hermann Gigger, Ully zu 
Brenden, Hans Schedler, Häny Tobler und Haͤny Bänziger, 
mein mit Geſellen mir meinern Erben und nachlommen, ohn 
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ſchaden offentlic an dieſen Brief gehenkt, fo hab ich obgenannt 
Hand Rorbacher, mein eigen Infigel für mich und von Bitt 
wegen Hans Jaklis zu Thal Hany Melis, gnannt Haͤnys Hanp 
von Buchen, und Conrad Siegen mein mitgefellen und mein 
mit Kirchenpfleger zu Thal, und des zu befagenb, offentlich 
gehenkt an diefen Brief, fo haben wir gedachten Heinrich Guger, 
und Hand Meßmer Ammanrı, unfer eigen Infigel für ung, und 


der Bitt wegen Lienhard Gaßers, Heinrich Leuͤthis Hand Hag⸗ . 


gen, Häny Leuͤthis von Thal Conrad Niederer Conrad Moßers, 
Häny Zuͤnden, Hand Mollis Hany Sompen, und Haͤny Räften: 
unfer mit Gefellen, ung bed alles zubezeägende auch offentlich 
gehendt an diefen Brief, der geben ift am Zehenden Tag des 
Monats Brachet im Jahr da man zelt nad Chriſte geburth 
Vierzehen hundert Siebenzig und Acht Jahre. — 


TE 


CCCCLXXXIL 


Bewilligung Abbt Ulrichs VIII. zur Einweihung der 
Capelle in Bruͤlliſau. 
(25. Auguſt 1478.) 
And dem Bud: Archivii 9.G., Tom. LVII, in ſich beoveifend die Pfareeien 
amd Pfrunden im Land Appenzell, aus dem Archiv ded Kantons St. Gallen. 
\ . 


Wir Ulrich von Gotted gnaden Apt def Gotzhus Sant Gallen, 
das one mittel dem hailgen Stuol zuo Rome zugehörbt, Sannt 
Benedicten Ordens, in Goftenger Biftum gelegen: Bekennen 
vnnd thund kunt allermenglic mit difem Brieff. Ald dann 
gemain Nachpuren zu Prülifdw ), in der Kilchhoͤri zu Appens 
gell, die vnns vnnd vnnſerm Goßhuß ingelipt onnd incorporiert 
it, ain Capell daſelbs zu Proͤliſsw fürgenomen vnnd gebuwen 
habent: Vnnd vnns durch die Erfamen, wyſen Lanndtamman 
vnd Raut zu Appenzell, onnfer beſunder lieb vnnd gut fruͤnd, fo 
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Ei 
eruftlich angelert onnd erbeten, das wir Ihnen vergünft vnnd 
verwilget hand, die obgemelten Capell in Präfifbw, zuo wichen 
Tauffen : Vergünftent vnnd verwilgent das alfo jeg in crafft 
"dig Brieffs, was wir daran zuverwilgen vnnd zu vergänften 
habent. 

Doch alſo vnnd mit lutern verdingtlichen worten: Wenn die 
Capell gewicht wirdt, das dann hinfuͤro in der gedaͤchten Capell 
in Pruͤliſow aintzit mer geuͤbet, noch fuͤrgenomen werd, mit 
dhainerlay ſachen, in dhain wyſe noch wege, dann mit vnnſer, 
oder vnnſer nachkomen, oͤch ains Luͤtprieſters, vnnd gemainer 
Kirchboͤri zu Appenzell, gunſt, wiſſen vnud erlobung: Vnnd 
oͤch ainem Luͤtprieſter zu Appenzell, an allen ſinen rechten vnnd 
gerechtigkaiten vnſchedlichen, vngeuarlich. 

Vnnd deß zu warem vrkund, So haben wir obgenanter Vlrich 
Appte vnnſer Secret Innſigel offennlich tuͤn hencken an diſen 
Brieff. Darzu der Erſam, wolgelert Maiſter Pelayus Zwingger, 
der Zit Luͤtprieſter zu Appenzell, fuͤr ſich, vnnd ſin nachkommen 
Luͤtprieſter zu Appenzell, fin Inſigel oͤch hieran gehenkt hät. 
Bir gemein Nachpuren in Pruͤliſoͤw, bekennen alles deß, fo 
obſtaͤt, ainer ganzen warhait, für vuns vnnd vnuſer nach⸗ 
komen. Vnnd deß zu warer, veſter, ſicherhait, So habent wir 
den Erſamen Joͤrgen Brender, Landtmann vnnd des Raͤtz zu 

„Appenzell erbetten, das der fin aigen Inſigel, für vuns vnnd 
onnfer Nachkomen, Im vnnd finen Erben on ſchaden, oͤch hieran 
gehänft haͤt. Der geben ift an Zinftag nechft nach Sannt Bars 
thlomeus deß Hailgen Zwelffpotten tag: Im Jaͤr do man galt 
nad) Erifti gepurt Vierzechenhundert, fibenzig vnnd acht Jaͤr. — 


2 Prülliſöw, Brülifau, ein Dorf in der Reutiner-Rhod, am 
nörbfihen Fuß des Hohenkaſten in Innerrhoden. 
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CCCCLXXXIL 


Richtung über die Graͤnzen zwifchen Huntwil und 
Urnaͤſch. 
G. November 1478.) 
Aus dem Archiv der Gemeinde Yuntwil. 


Wir nachbenanbte Cini Kung, Vlli Broger Eurabt Haß 
lauwer, Landluͤth zue Appenzell Thund Kundt und zue wüßen 
Menigklihem mit deifem Brieff . Alß dann von ber ſpaͤn und 
Vndergang wegen zwuͤſchent dene Erfammen luͤthen vnd gmeinen 
Kilchsgnoſſen zu Hundwill an einem. Vnd dep anderentheills 
die Erfamen Lüthen vnd gmeinen Kilchsgnoßen zu Vrnaͤſchen, 
derfelben Stöß vnd Bntergang, vnß oben genannte 3 Mann 
die Erfammen vnd Weißen Aman und rath zu Appenzell, vuß 
alle Bf vnſeren Eiden gebotten Hand auff folche ſtoͤß zegohn, 
vnd fi von einanderen jcheiden, vnd auff folches fo vnß vnſern 
Herren, Amman vnd Rath gebotten Hand . So Hand wir den 
obgenanten Leuͤthen ein Tag geſetzt, ob wir fi in ber eine und 
Guͤtigkeit mit ihro Beidertheillen wuͤßen und willen vnd mit 
offner Thaͤdigung vberbringen möchten, daß ob wir an eiut⸗ 
weberem Theil feinden möchten, vnd nach ſolchem fo Hand die 
vorgenahnt von Hundwill Macht Potten vnd auch der von 
Vrnaͤſchen Machtpotten vnß die fach auffgeben wie wir fh ent 
fcheidend und vßrichtend, Es feig in der mine ald in dem rechten, 
ald noch gelegenpeit ver ſach, daß fie ond alle ihre Erben und 
Nachkommenden darbj Bliben wollenb ieh und Hernach in 
Könfftigen Zeiten. Bud hand vnß darumb Beide vorgenante 
Theill ihre Truͤw in Eidts weiß geben, wie wir fik entfcheibend, 
daß fü vnd ihre Nadıfommenden darbj Bleiben woltend, ietzo 
vnd Hernach in Künfftigen Zeiten. Vnd alfo Habend wir ihnen 
aber Tag gefegt, vnd Hand da Beidtheill, lag Antwort, red 
vnd widerred, vnd ipre Kundtſchafftluͤth vnd Brieff nach ihren 
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Beidentpeilien Benuͤgen eigentlich eingenommen und ver Merckt, 
Vnd auff ſolches Hand ſie vnß fuͤro gebetten, daß wir ihnen 
darvmb vßricht um vnd vnderſcheid gebend, Vnd alſo ſeind 
wir obgenante Cuͤny Eung, Vlly Broger, Cunradt Haßlauwer 
gangen fuͤr die Erſammen vnd Wyſen Amman vnd Rath zu 
Appenzell, vnd hand auch die Laſſen Hören Beider vorgenannten 
Theill Kundtſchafft, vnd nach ſolchen verhoͤren ſo ſuͤ gethun 
Hand, Hand wir ihrem Rath Begert, vnd auff ſolches ſo uns 
von ihnen gerathen iſt, vnd auch von anderen Erbaren luͤthe 
gerathen it, vnd auch ſelbs dunkt Billich fein. So entſcheidend 
wir fü in ber mine vnd nach gelegenheit der ſach, Alſo daß ber 
Vuderſcheidt iſt, vnd fein fol an dem ende, Vß der Vrnaͤſch ) 
in die Wyß?), und die Weiß auff Biß in Färdenbach?) und 
den Faͤrchen Bach auff Biß zu dem Kropfswald*) auf, auff die 
Lauffdegg °) an den Waſſerſchaidt, und von dannen auffwerts 
auff der Waldburgeren Lauffdegg °), Ob dem Staffel auff die 
Hoͤche, vnd von danzen auffwertd in dag Holtz zu forderſt, 
daſſ Hinderem Alpweg ligt, da bannen auff hin gen Thären ”) 
von bem Holg auff wert gen Thüeren, an Miten durch den 
Stoffel, dem Waſſerſcheidt nach an Thüerenfpig®), vnd allſo 
. was guter Weiden Ald Alpen, wie daß genent ift daß gen Vr⸗ 
naͤſche in den ieh genannten Mardhen ift, gen Vrnaͤſchen ge⸗ 
hören fol, vnd fol der pfruͤnden alß andere gäter zu vrnäfchen, 
beßglichen was vßert den Marden iſt, fol gen Hundwill ges 
hören, da Pfründen alß andere güter zu Hundweil, Vnd füro 
fo fprechend mir auß vnd entſcheidend fü, daß fie ungeren 
ſpruch alß Halten ſollend, Bj folchen gelübven, fo fü. ung 
darumb gelobt Hand, vnd den D’wederer Theil gemeinlich oder 
Mehrtheill vonder ihnen, Alß ein eingier oder wie vi ihren 
wärend bie nit alfo Halten, woltend, follend zu rechter Pen 
vnd Buoß verfahlen fein den Landtläthen 10 Pfd. den., vnd 
den g’fellen ein Saum Wyn, vnd ſollend darzu rechtloß fein 
gegen bem gehorfamen Theil zegricht und zetagen, vnd allent- 
halben wen daß fuͤrkommpt vnd dann auch die Rechtuug und 
entſcheidung Halten, fit verfahlend bie Bußen oder nicht, vnd 
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feind der Brieffen zwenglichlutgenbtt, iebtweberem Theill einer 
geben . Bad de zu Waarem Vrkundt iego vud Hernach, fo 
Hand ich Einj Kung mein eigen Inſigell für mich ſelbs vnd für 
die odgemelten Vilj Broger und Eumradt Haßlauwer von ihr 
ernſtlich Bit wegen und von Vußers ſpruchs wegen offentlich 
gehendt an deißem Brief, doc ung und vußern Erben ohn 
ſchaden, der geben ift an der nechſten Mitwochen vor St: Lyn⸗ 
harts Tag nach Eprifti geburt 1478. Jahre. 


1) Brnäfd, ein Fluß, der in der Schwägalp entfpringt und ſich in 
die Gitter ergießt. 

D Die Woß, ein Bach, der in Innerrhoden, am Fuße des Krenbergs 
entfpringt und unter dem Dorf Urnäfchen ſich in den Fluß gleichen Na⸗ 
mens ergieft. 

3) Faͤrchen bach ift der erſte Meine Bach, der auf dem linken Ufer 
ber Woß ſich in diefelde ergießt, wenn man von Urnäfch der Wyß nad 
aufwärts geht. 

4) Kropfswafd, ein Gemeinholz zwiſchen Farchen und Lauftegg. 

a nes. eine Gegend mit drei Häufern in ber Gemeinde 
Urnafd. 

6) Der Waldburgeren Laufdegg, if jetzt nicht mehr befannt. 

7) Thüren, wahrfheinlid die Alpweid, genannt Lang Dürren. 

8) Thüerenfpig, jetzt genannt Spitzle, am noͤrdlichen Fuße der 
Yetersalr. ö 

I 757.2 2.5927 


- CCCCLXXXIV. 


Spruch der St. Galler zwifchen Leutfried Mötteliund 
Hand Humold, worin ded Hotterers erwähnt iſt. 
" 21. Mai 1479) 


Aus den Garer- Schrien Fr 1, Mixe. 2, jept fase. 2 Ma. 7. im Auchie 
. des Kantons Gt. Gallen. _ . 


Ich Birich Häring, burger zu Gantgaken, gemain man ja 
diſer hienach gefchribnen ſach vnd wir nachbenenpten Vlrich 
Varubuͤler, Hainrich Zily vnd Vlrich Schwainberg burgere zu 
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Santgallen, vnd Lienhart Pfefferli von Marpach ald ſchidluͤt 
in derſelben fach, bekennen offenbar vnd thund Funt allermenklich 
mit difem brieff, als von ſoͤllicher anordrung und zufprüchen 
wegen fo den der From Wiß, Lütpfrid Mötily burger zu Sant 
gallen zu Hanfen Humolt yon Borfiegg vermaint zu haben, deß 
glich hinwiderumb Hans Hunolt hinwiderumb zu demfelben 
Luͤtpfriden Moͤtilin zu haben vermaint, darum ſy ſpenn vnd 
ſtoͤß mit enander gehept haben derohalb ſy vff uns obgenante 
gemain vnd ſchidluͤt zu min vnd zu recht vertaͤdingot worden 
ſind vnd haben ouch baid tail gelopt by iro guten truwen jn 
aidswiſe wie wir ſy vmb ſoͤlich vordrung vnd Zuſpruch, clag, 
antwurt, red vnd widerred jm rechten oder in ber minn vnd 
gätlichait entſchidint vnd zwiſchent jnen vßſpraͤchint daz ſy daz 
alles war vnd ſtaͤtt halten vnd daby beliben woͤltint an alle 
waͤgrung yetz vnd hienach ane geuaͤrde, und nachdem vnd ic; 
obgenanter gemain baidentailen vff den naͤchſten Donſtag nach 
Sant Kathrinentag anno dom ete. jm fiben vnd ſibezigoſten 
jare tag für und gefeßt und befchaiden den och ſy baiderſit ger 
ſucht haben, fo hat der vorgenante Lütpfrid Mötily clagt Durch 
finen fürfpredjen zu Hanfen Hunolt die mainung es hette ſich 
gemacht daz ber Hottrer dem Hunolt ain mas vßgrub und 
ſchlugent enander uff dem ader, da wurd jm der Hunolt vellig 
vmb druͤ pfund pfenning, er ſy im ouch druͤ pfund pfenning 
veruallen von den Gaißers wegen darnach vnderſtund ſich der 
Hunolt vnd ander jro ſechs oder ſiben mit Geſpannen armbro⸗ 
ſten vnd fine knecht, woͤllen ſchlachen vnd Rechen als ſy in die 
alpen woͤltind gan by nacht vnd by nebel jn ſinen gerichten 
Zwinggen vnd baͤnnen vnerfordert des rechten, darumb er ſy 
fuͤr namm red wurd jm jetlicher vellich vmb fuͤnfzehen pfund 
pfening, do ſprach der Hunolt er woͤlt nit mit jm rechten vnd 
er gaͤb ſich an jn da nam er vier pfund pfening darumb er jm 
vßrichtung ze tund begert. Er clagt ouch fuͤro zu jm wie ſich 
die Hunolt ab der herſchafft geworffen habind und, ſich der ger 
widert; darumb ex ſy mit recht hett muͤßen fuͤrnemen der her⸗ 
ſchafft, als aygen lut gehorſam zu ſind des er zu ſchaden komen 
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fo als il als vmb viertzig pfund pfening, vub batt jm anal 
des ſchadens vßzerichten. Dawider Hans Hunolt durch ſmen 
färfprechen Haingen Vittler von Gar ließ antwurten jn nam 
ſolich dag an Luͤtpfriden Motilin zemal froͤmdes fye wol war, der 
Hotrer hab gehandelt wider jn vnd fyen vnains worben und 
ſyen derfelben ſach komen uff ain gemain vn jm derfelben ſach 
vertruwet, vnd alder redt, er fy mit dem Gaißer ftößig worden 
wiß er nit. da er kain ſtoß je mit jm gehept hab, Es hab aber 
Lätpfeid Moͤtily in vnd fine geſchwuͤſtrigot mit dem hoffgericht 
zu Rotwil fuͤrgenomen vnd ſyen deßelben uff ain raut zu Sant 
zallen komen vnd derſelben ſach bericht alſo das aller vuwil 
Hin tod vnd ab fin ſoͤlle darumb Lütpfrid ain brieff Hab den 
fölte man fegen hinder der Braͤndler vud maint jm by ſoͤlicher 
clag nicht ſchuldig zu find daruff Luͤtpfrid Moͤtilyn lieſſ reden 
der ſpenn von der march ſyen ſy komen vff den gemain finm 
rechten an ſchaden und hab ouch das nit anders verwilliget, vnd 
truwte er ſoͤlt jm die buß vßrichten vnd hab Die brieff gehört, dir 
ſoͤlichs nit vß wißent, alſo vff clag, antwurt, red vnd widerred 
von baiden tailen gebrucht, haben wir do malß der Sach ain 
bedencken genomen vrtal ze gegeben und uns off huͤtt dato diß 
brieffs yeufchent jnen erkent, da; Luͤtpfrid Moͤtily vbringen IM 

ob er wöll ober muͤg als recht ſy daz der Hunolt mit dem Gaißer 
ſtoͤßig ſye worden und jm kLuͤtpfriden vmb bie brä pfund pfenin 
vellig ſye worden und er bring ed vß oder nitt, fo ſoll darnach 
beſchechen daz recht ſy und von der vier Pfund da darumub jn 
Hunolt vellig iſt worden wa jm Hunolt die ait vßgericht Hab 
daz er jm denn die noch vßrichten ſoͤlle vud vom bes ſchadens 
wegen fo kLuͤtpfrid maint empfangen haben, daz ſich Die Hunslt 
ab der herſchafft geworfen , Haben wir den brieff fo pinber Hauſen 
Brändle Tigen fblt, wollen hören den man aber am dem end 
mit fanden hat; Bf das wir ons witter ertent haben, daz der 
Hunold webeing mit Tüten oder mit briefen ob er. woͤll wer 

"mäg ald recht ſy daz ſy des fuͤrnomens Halb ald Luͤtpfrid je 
vud fine goſchwuͤſtrigot, mit bem hofgericht zu Rotwil farx ⸗ 
nomen haͤt, derſelben fach vff ain rar ze Santgallen kouc 
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fven vnd der bericht daß aller vnwill hin tod und ab fin ſoͤlle 
vnd er bring ez vß ober nit daz es darnach am und fan ſoͤlle 
und witter darum ze erfennen. Und diß vnſers ſpruchs und 
aller obgefchriben dingen zu warem vrkund fo hab ich obger 
nanter Vlrich Häring, der gemain Blrich Varnbuͤler und Hain⸗ 
rich Zily vnſre aygne infigel für und ſelbs vnd ich obgenanter 
Virich Schwamberg min jnfgel für wich ſelbs, und Lienbarten 
Pferfferlin minen mitgefellen von finer gebett wegen offenlich 
gehenckt an difen brieff zwen glich und vnd vnſern erben an 
fchaben die geben find off den naͤchſten frytag nach der Halligen 
vffart tag, nach Eriſti geburt Thuſennt vierhundert und jn bem 
nm vnd fibengigeften jare. 


ERST 


CCCCLXXXV. 


Teufen bittet Abt Ulrich VIII., eine Pfarrkirche er⸗ 
richten zu duͤrfen. 
— 


Wa dem Bun: Arthivii S.G., Tom. LVIE, in Ah bereeilend die Pfrunden 
und Pforseien im Land Appenzell, im Mrhiv deb Rantond Gt. Gallen, 


Ho chwirdiger Fuͤrſt, gnädiger Herr : Warn nich befferd noch 
loblichers ift denn fürdernuß de, dardurch ber. Gobdienſt ges 
meret mag werben, bie Menfchen zuo andacht, vnnd der Selen 
hail gefchafft werden : Vnud nicht cleglichers ift dann nit fürs 
komen dad, das bringen mag verderpnuß der Seelen, Vnnd 
ſich och die guoten Luͤt dep mit widrent: Darumb ift angefechen 
ain nuͤwe Kilch ge Tuͤffen zemachen, von fölicher vrſachen wegen 
hernach gemelt. 

Zum erſten: daß kain arger will da zebuwen iſt, nieman ze⸗ 
laid, ſonder zuo guot, vnnd allein zu kLob und Ere Gott dem 
allmaͤchtigen, finer Himelſchen Muoter Marie, vnnd allen ſinen 
Hailgen, vnnd zu hilff, troſt vnnd hail allen Eriſtgloͤbigen Seelen. 
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Item, od} von großen beſchwaͤrungen deß veren Kilchgange, 
-fo der. mertail-pAt gen fant Saurengen, och gen fant Joͤrgen, 
Winter vnnd Summer, Winters von großy wegen Schnews 
vnnd Inſes, das alten, Franken Füten dahin ze komen, großy 
beſchwaͤrung ift, onnd funder Schwangern Frowen, denen wol 
vffem weg mißlingen mag mit jr gepurt, ald wir beforgent, 
Eurglich ainer frowen alfo vffem weg mißraten, vnnd vmb jr 
gepurt fomen ſye. 

Deßglichen mit nuͤw geborsen Kinden- forglidy, vud mit 
großer arbait zum Toff getragen werbent, Vnd wir beforgent, 
fölte ain Kind vffem weg we werben oder gäctöffig, €, es 
zum TÖff komen mödjt, vorgemelter gebreften halb Iengy vnud 
vnwegſamy halt deß wege ald ſuß, damit föllich Selen zu vers 
derpnuß kaͤmint, Gottlicher Angeficht berobt wurdint, waͤr une 
ain clegliche befumbernus vnnd beſchwaͤrung. 

Och das did vil fumpt Summer vnnd Winter ziten, das alt 
Trank Lüt nie ze Kilchen mugent fomen, daß jnen große bes 
kuͤmbernuß ift, wohn es ift an denen enden, nit ald vor hundert 
Zaren, wonn bie Menfchen hand fid; gemeret, in Berg vnnd 
in Tal : wo vor Zitten ain Huß gewefen ift, find jetz zway oder 
druͤ gemacht, oder noch mer . Vnd iſt daß loffes zevil worden, 
das man es nit mer ergügen mag : Darumb hand wir ange 
ſechen, durch vnſer, och andrer biverber Tüten guot, ain Kils 
hen zemachen in dem Mittel, vmb da jederman dahin komen 
möge, Gott zu lobe vnnd eren, vnnd zu troſt der lieben Selen: 
Darumb vns dunkt dife ding-ain großy notturft fin. 

Och bewegt vns darzuo: Es kumpt dic vnnd vil, das ainem 
Menſchen in der Nacht we wirt, das wir muͤßent die verren 

weg, Berg vnnd Tal loffen, vmb die Prieſter mit den Sacra⸗ 
menten, vnnd ſo wir zuo der Statt koment, ſo iſt das Thor 
beſchloßen, vnnd muͤßent lang vnnd vil ruͤffen, E man ons 
böre s Vnnd fo man und hört, fo muß man lang vmbhin loffen, 
E man erloby vnns inzelauffen: Bund in Kriegsloͤffen, wie die 
waͤrint, davor Gott lang fin weile, villicht des Tags baiten, 
oder villicht gar darvor fin, dardurch fromen Lüten ze kurtz 
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befhäch an den wirdigen Sacramenten, an Töffen, vnnd an 
anderm : Vund ſo wir fchon in die Statt foment, fo wißt uns 
ain Priefter zu dem andern, E das wir ainen vinbint ber und 
verfeche. Vnd von fölicher ſumſaͤly vmb wyſens vnnd lengi 
wegen des wegs, ſind, das nit vaſt lang iſt, zwo Perſonen 
vnbewart Criſtanlicher ordnung verfaren: daß vns vaſt vnlidig 
iſt, vnnd mainent, das mit ſoͤlichem ze fuͤrkomen. 

Och kumpt es dick vnnd vil, das die Prieſter mit den wirdigen 
Sacramenten hertenklich zu uns komen mugent, daß wir jnen 
etwann mit vil Knechten muoſent vor pfaden, vnnd mit großer 
ſorgklicher arbait zu vns bringen. 

Vnnd ob jeman mainte, es waͤr nit ain notturfft, vnnd nit 
als obgemeldet iſt, So begerent wir vff vnſern coſten, ains 
oder zwayer erberer, gelerter, woſen Mannen mit vnns zuogon, 
von ain Hoff zuo dem andern, die weg vnd geng zebeſehen: 
Vnnd dan dieſelben by ir truͤwen vßagint, ob es ain notturft 
ſye oder nitt. J 

Vnnd darumb, Gnãͤdiger Fuͤrſt, ſolliche notturfft, wie oblut, 
anzefechen, och das wir nit begerent jeman abzebrechen ſine 
gerechtigkait, Es ſy vwern Gnaden, dem Lutprieſter ze Sant 
Lorentzen vnnd fant Joͤrgen, oder wem wir von billichs wegen, 
ſchuldig waͤrint ſunder das nach der billichait abzetragen: So 
begerent vnnd ruͤffent wir an uwer fuͤrſtlich Gnad, mit fliß 
bittende, vnnſer angefangen guot werk vns gnaͤdenklich geruos 
chint verfolgen zelauſſen vwerer Gnaden gunſt vnd willen darzu 
zegeben, Wellen wir gegen Gott vnd hie in Zit, vnnd vwer 
Fuͤrſtlich Gnad zuverdienen haben, wo das ze ſchulden kumpt, 
vnnd deß ze allem guoten vmb Vwer Gnad mit vergeßen. 


RIO 
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ECCCLXXXVI. 


Project des Stiftungsbriefs der Kirche Teufen, 
479) 


Ant dem Eopiebuch in Eeder, H, Mro. 1420, Fol. 25, im Archts deb Kantıns 
St. Ballen. 


Artikel am Fünfftigen kilchen ge täffen buwende. 


Item des erſten behalt Im myn gnedig Her von Sant Gallen 
und finen nachkhomen am fin ledig lechenſchaft derfelben kilchen 

Item und das bie undertan derfelben kilchen hinfür. zu ewigen 
Zitten zu oſtern und zu pfingfien zu iedem Hpchtzis achttag den 
toff hie zu Sant Gallen im münfter nemen und die felbigen Zit 
tainen toff in tüffen haben ſollen. 

Item und dad Sp ouch jre eräggang ald ander die vom 
gotzhus belechnett find ja das gottzhus fant gallen tum mb 
vollfären fölten. 

Item und das Sy hinfür ewigklich und alle Far jerlic am 
Binftag In oferuirtagen ainen crägtag her gen ſant gallen ja 
das münfter tun und von jedem Hus derſelben kilchoͤri ain ger 
wachfen menſch darby haben und mit Inen Sant gallen in dad 
muͤnſter pringen und opfern füllen ain Tergen von. zwalnig 
pfund wachfen gemacht, 

Item und das och allain die fo jn der letzi geſeßen und gen 
Sant gallen kilchoͤrig gemefen ouch jn jrem march Zedel begriffen 
ſind dahin gehoͤren ſollen. 

Item und dartzu ſoͤllen ſy an das muͤnſter baw geben ij 


Item von den Huſherren und Patron derſelben kilchen wi 
Juen min gnedig Herr fürfchlagen darus zu nemen. 

Item myn gnebiger Herr bedingt ouch us die Gchwöhren 
am Wunnenſtain jn tüffen mit Sampt Ir Hoffftatt und # 
gehörd das Sy nitt gen tüffen befunver gen Saut gallen kilch⸗ 
hoͤrig fin und pliben jollen. ö 
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Item daruff Sollen fo ouch abtrag tun den von fant lau⸗ 
rengen und Sant Joͤrgen. 

Item der Tütpriefter von fant laurentzen vorbret für fu ger 
sechtifait iiije guldin 

Item So vordrent die vpn fant gallen von der Fiichdri wegen 
zu fant Laurenzen &s ſyg von füten, Tergen ober anders ij“ 
guldin. 

Item und die von fant Jorgen fuͤr iettlich Hus das Inen 
abgaͤt iii) guldin. 

Item der kraiß des kilchſpels ze tuͤffen wie hienach beſchriben 
Iſt von ſchmidlis prugg die rota daßelb waßer uff bis zu dem 
bregenntzer an gaiſer kilchſpel und daßelb kilchſpel uff gegen 
gabris an troger kilchſpel und da danuen bis gen Mettmanegg 
und von Mettmanegg der Richti nach jn Stainegg an das Holtz 
an der landtluͤt letz und mark und derſelben letz und mark nach 
wider in ſchwidlis prugg und in dem krais ſo ſind by Sechs 
od: Siben und Sibenzig Fuͤrſtett ungevarlich. 
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CCCCLXXXVII. 


Stiftungsbrief der Pfarrei Teufen. 
(24. ufi 1479) 
Aus dem Archiv der Gemeinde Teufen. 


Mir Burgermeifter und Räte der Statt zu Sannt Gallen, 
Tund kundt aller menigflich mit difem Briefe, das uns fürs 
pracht it, umd wir an pirment an fubftang der figel unnd och 
an geſchrift gang in allem unverfehrt unnd aller ding mmargs 
wönig gefehen habend Ainen permentin Briefe, Mit wylend 
deß hochwirdig Fürften unnd Herren 9. Utrichen Abbts dep 
Gottzhuß Sannt Gallen Seliger gedechtuuß Abbtlichem och ger 
mains Convents deßelben Gottzhuß unnd darzu des gemainen 


80, 


kLandts zu Appenzell anhangenden Infigeln verfiglet unnd darby 
ain Beſtettung von Wylent des Hochwirdigen Fuͤrſten und 
Herren Herren Dtten Bifchoffen zu Coſtentz Ioblicher Gedechtuuß 
Vicarien mit deßelben Vicarien Ampts Infigel an ainem pit⸗ 
mentin preßel durch baid Briefe gezogen nach des bifchofflichen 
Hof zu Eofteng pruch unnd gemonhait hangende befigelt unnd 
find erfucht ain glaublich vidimus zegeben, diefelben baid Briefe 
hernach volgend alfo Iutende, Nemlich der Erſt 
Wir Ulrich von Gotts Gnaden Abbt, Sch Dehant und aller 
Eonvent gemainlich ded wirdigen Goghuß Sannt Gallen, dad 
one Mittel dem hailigen ftul zu Rom zugehört, Sannt Bene 
dicten Ordens In Coſtentzer Biftum gelegen, vergehend unnd 
thund kundt gen alermenigflichem, offenbar mit diſem Briefe, 
Nachdem und dann bie Erbern wolbefchaidnen gemain nachpuren 
zu Tüffenn Im Land zu Appenzell, In difen hernach gefchribnen 
Maren, Nemlitch von Schmidlisprugg die Rota daßelb waßer 
uff bis zu dem Bregenger an Gaißer Kilchſpel, unnd da dannen 
gen Metmenegg zerichtid In ftainegg das Holtz an der Landtlit 
Leg unnd mark unnd derfelben leg und marf nach wider in 
Schmidlisprugg gefeßen. Mit fampt Treffenlicher Rats Bott; 
fchaft aind Landaman und Rat zu Appenzell gar offt und zu 
menigen mal In flygigem Ernft vor und erfchinen ſyen unns 
zu erfennen geben, unnd angefert haben, Sidmals Juen der 
Kilchgang, die Touffi och die Sacrament und lichlegi ze Sannt 
Lorengen und ze Sannt Joͤrgen dabin ſy dann als underthon 
gebörind, gar ſchwer und nemlich zu winterd Zyt mit ſchnee 
‚98 keltin unnd funft zu andern Zyten, mit regen wind und 
andern ungewittern den alten och fchrangern fromen unkomlich 
unnd nemlich zu mitten nachts, So denn Gott der Allmechtig 


fin wunderberlichait mit dem Alter unnd det Jugent under Inen, 


Es ſye mit geperen, fterben oder funft Krankhaiten würd un 
gelegen fon, das denn wir ald die Obrigkeit der vermelten 
Kitchen zu St: Lorengen zu Sannt Gallen und Sannt Joͤrgen 
Sy in gnaden fürfepen Inen vergunften und verwilligen wölten, 
daſelbs zu Tüffen in der obgeſchribnen Markt- Zal In der Kil⸗ 
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en, So Sy dann daſelbs gepumwen heiten, Ain pfarr mit Lich 
legy Sactamenten und allen pfarrlichen Rechten ze haben, je 
Riften und fi von den obgenempten baiden Kilchen von ober⸗ 
zehlter merflicher Urfachen wegen ze föndern. Soͤlichs nu zum 
dickern mal abgefchlagen unnd aber von Juen nit nachgelaßen 
Sonnder noch wyter aller ernſtlichiſt an Unns gelangt iſt, deß⸗ 
halben wir zuletſt ußer ſondern Begird Gotts Dienſt ze uͤffen, 
och ußer betrachtung oberzehlter merklicher beſchwerd unnd 
mangel ſo Inen oft entſpringen woͤchtend, Als die wir alle 
Alſo ſyn warlich erfunden, zu dem dieſelben biderben Luͤt von 
Tuͤffen unns und unſerm Gottzhuß deßglych ainem Lutprieſter 
und Kilchen zu Sannt Lorentzen och der Kilchen zu Sannt 
Joͤrgen für fölich Suͤnderung opfer Teglich Hilff und ander 
gaben abtrag geton, unnd mit barem Gelt ußgericht unnd be⸗ 
zalt, das wir zu allen parthy gut benuͤgen hand, das wir durch 
ſoͤlichs in unſerem verſamleten Capitel bewegt fyen denſelben von 
Tuͤffen In der obgemelten Martzal So vil Dero darinn geſeßen 
unnd in die obgedachten baid Kilchen Saunt Lorentzen und Saunt 
Joͤrgen bißhar underthon und kilchhoͤrig gewefen, dero ungevar⸗ 
lich 69 fiben und jibigig fuͤrſtett fyen, Ain Pfarr Kitchen daſelbs 
zu Thffen mit Sacramenten, Lychlegen Touffen und allen pfarr⸗ 
lichen rechten vergunft verwißliget und zugeben habenb, verwil⸗ 
ligend, vergunftend, unnd erlobend Inen od) die jetz alfo in 
Crafft und macht dis Briefs pinfhro mit allen pfarrlichen Rechten 
unnd nottärftigeaif an das End gen Tüffen Inmag wie. Sy 
bißhar an bie obgenanten baide End gehört haben, zegehoͤren, 
unnd nit mer unberton noch kilchgenoßen an biefelben baide end 
zu fin, doch mit dem lutern bedingten rechten unnb underfchaiden, 
Wie dann hernach von ainem Artikel in den andern gefchriben 
fat, dem alfo it. Deß erften daß die Iehenfchafft derfelben pfarr 
unnd lütpriefterg och alle andern pfründen, So hinfür zu ewigen 
Zytten Inder vermelten Kilchen ze Tüffen angehept unnd geſtift 
werden. Unns unnd unferm Gottzpuß So did die anderwert zu 
befegen ober zu entfegen nottärftig find, ledigklich unnd frylich 
nach unperm willen zu verfehen, unnb zu verlyhen zuſton und 
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sugehdnen ſollen. Zum Andern zu anzeigung unnd ewiger ge 
dechtnus das die baid Kilchen Sannt Lorentzen uund Saunt 
Joͤrgen won unßerm Münfter zu Sannt Gallen alß Toͤchtern 
deselben münfters entfprungen, unnd die vermelte Kilchen du 
Tuͤffen Damon kommen ſye, So ſollen die underton in den ob⸗ 
gemelten Marchen geſeßen hinfuͤr zu ewigen Zyten alle Jar 
Serlish and jedes Zar insbeſouders von jeder fonndrigen Huß⸗ 
hab ungevarlich ais gewachſen erber perfon, Allweg uf den 
Binftag iu des Oſterwochen ainenn Cruͤtzgang mit ainer Kerpen 
ungenerde son acht pfund wachß gemacht In unnper vorgemelt 
Münfter zu Sannt Gallen ton, unnd am opfer fin ſollen. Des 
glych füllen ſy hinfuͤr zu ewigen Zyten alle Jar jerlich und jedes 
Jars befonder am Pfingftabend und diefelben acht Tag darnadı 
uf daßelb Hochzitt den Touff im muͤnſter unßers vorgenaut 
Gottzhuß uund funſt nienent anderſtwo nemen wyhen noch haben 
ſoͤllen In dehain weg. Ob aber hinfuͤr Ewiglich Soͤlichs mit dem 
permeiten Größgang der kertzen unnd dem Touff die acht Tag 
up se Pfingfien wie dann obftat dehains Jars von Inen nit 
gehalten unnd überfehen wurd, So offt unud In welichem ſtud 
dad beſchech, So füllen diefelbig Kirchhoͤrj und underton In 
Tüffen unng, ungern nachfomen und dem genanten unperm 
Gottzhuß allweg darumen unnd für ycdes verfumpt ſtuͤk Inſonder 
unableßlich zehen Ryniſcher Guldin zu rechter pen an unferd 
Hbgenannten wuͤnſters buw zu Sannt Gallen zu geben unnd uf 
zerichten wersallen ſin. Unnd mögend dan wir unnd unfer 
nachkommen ober unger Amptluͤth fy darum gemanen und 
ſonderlich mit gaiftlichem unnd weltlichem Gericht anfangen, 
fürgenmen unnd befümbern So lang unnd vil ung wir oder 
uuper nachkomen folicher verjallener peu zu ſampt allen Coſten 
und ſchaden wie der darauf garigen wer, Alklich und gank up 
gericht uund unclagbar gemacht werden. Zum dritten Alßdauu 
das ſchwoͤſterhuß zum Wunnenſtain daſelbs zu Täffen och In 
den obgeſchrybnen Marchen gelegen ift, Sollen die Schwoͤſtern 
darinn ach albahin In maß wie die fo in den marchen gefeßen, 
Kilchhoͤrig ſyu, unnd Ir pfarrliche Recht da annemen, doch ſo 
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fol das allweg ung unferem Gottzhuß und nachkommen an ber 
gaißlichen Oberfait, unnd och an der Fehenfchafft deß Huſes 
uund Hofftatt unnd funft In al ander weg Inhalt Irs Hude 
briefs unnd ſunſt gang unvergreiffenlich unnd uſchedlich ſyn, och 
darinn nit verhinderen in dehain weg. Diefelben von Tüffen 
ſoͤllend och ſchuldig ſyn annder Ire Cruͤtzgaͤng In das obgenant 
unſer muͤnſter In maßen unnd zu Zyten alß in andern Kilchen 
von unßerem Gottzhuß lehen beſchicht, tun unnd vollfuͤren on all 
Juntreg, Und nf das ſoͤllend und moͤgend die vermelten Underton 
zu Tuͤffen dieſelben kilchen wyhen unnd darinn namlich Sannt 
Johannßen den Toͤffer och annder Hailigen, So Inen gefellig 
ſyen zu patronen uund Hußvaͤttern nemmen unnd daruf die⸗ 
ſelben kilchen mit ainer pfrund und widem, Mit dryßig pfund 
pfennig Sanut Galler Werung Jerlicher ewiger guͤlt unnd Zinſen 
ſtifften, dotiren unnd begaben. Als och daruff dieſelben underton 
mit merklicher Hilff deß erbern Hanßen Metmaneggers Siner 
unud ſiner vordern unnd nachkommen ſeelen zu Troſt unnd 
Hilff. Wann doch dem Menſchen nit nachfolget dann die guten 
Wert So er in diſem Zit wuͤrket, geſtifft unnd begaabt haben 
Stifftend uund begabend dieſelben Kilchen unnd pfrund gemain⸗ 
lich angends vor ung wißentlich In Erafft unnd mit Urkund dig 
Briefs mit dryßig pfund pfenningen obgenanter Werung rechts 
Jerlichß unabgengis Zinß uf diſe nachbemelten zwen Höfe, mit 
namen ußer uf unnd ab Barthlome Wetters Hofe uff krotten⸗ 
ſtaig, Stoſt an ainer ſydt an die Rota, zur andern an den 
Staigbach, zur dritten an Weltin Wetter umnd zur vierdten 
ſydt an fteffans palin, dafuͤr daß ußer demfelben Hofe nit mer 
dann zwoͤlfthalb pfund Schmalz Zins gang, Item mer ußer uff 
und ab Henßlis ze Gmuͤnden Gut zu Heriſow gelegen genant 
in der Burg, Stoſt ainer ſydt an die Urneſchen, zur andern 
an def: Stuͤffvatters Gütern unnd zur drytten Syten an deß 
Tanners guͤtter, daßelb gut gang ledig uund unverkuͤmbert ſpe, 
unnd mit namen ußer denſelben baiden Hoͤfen unnd guͤttern mit 
Huͤßer, Höfen, ackern, wiſen, Hoͤlhern, velden, wunnen, 
wapden, grunden, graten unnd ſunſt allen andern rechten unnd 
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äugehörben, barInn noch davon nichz gefönbert noch pinbats 
gefegt, Alfo unnd mit fölichem Beding unnd in ben rechten, 
das diefelben baide Höfe unnd gätter ntit allen Fre rechten unnd 
zugehoͤrden, dar Inn noch davon nichts gefänbert wie benn obflat 
nu pinfüro aind jeden kuͤtprieſters ber vermelten Kitchen zu Tifr 
fen unnd aller finer nachkommen fütpriefter daſelbs umb diſen Jers 
lichen Zing die dryßig pfund pfennig zufampt allen Coͤſten uund 
ſchaden ob dehainer In nachwolgender Wyſe haruf Jon wurd, vor 
allermenigklichem vechti behaffti verfangne guͤtterz unnd under» 
pfand haißen fin unnd befoben. Unnd och ſy all Ir kwig nachkom⸗ 
men underton und Kilchgenoßen ze Tüffen Ainem jeden Lüts 
priefter berfelben Kilchen zu Tuͤffen unnd allen finen Nachkommen 
difen Jerlichen Zinß die dryßig pfund pfenning Hinfür alle Zar Jerr 
Lich unnd ain jedes Jar Inſonder halb uff Sant Johans Tag deß 
Toͤffers Im ſomer, unnd den andern halb tail darnach af 
Sannt Martindtag on aller Abgang, och für menigklichs ent 
meeren, hefften, verbieten, für al Krieg, acht unnd penn, für 
Hagel, ryffen, mißgewachs, Tandspreften on alle fürmort unnd 
gang on Iren Eoften unnd ſchaden. Welichs Jars unnd 34 
aber das nit befcheche, von was fach wegen fich das fügte, So 
hetten darnach ain yeder Rütpriefter je Tüffen unnd alle fir 
Nachkommen och Ir Helffer fonder vollen Gewalt unnd gut 
recht.die obgenanbten zwen Hoͤf unnd gütter mit Ir Zugehörben 
gemaiulich ald Sonnder fobald ob Inen Ichtz daran abgienge 
die ermelten Underton, oder alles Ir gut ligends unnd varends 
gemainlich oder ſonderlich das och hierumm behafft und under 
pfandt fin folt, darum augryffen mit oder one Recht gaiſtlichen 
als weltlichem mit nöten, hefften, pfenden, befegen, entfegen, 
verfegen, verfouffen und verganten, Alß Ir verrechtfertigete 
varende ußerbagtj pfennder unnd das tryben yemer fo Lang vil 
unnd gnug ung ſy yedes verfallnen upftendigen Zinß zufampt 
allem Eoften unnd ſchaden daruf gangen gang ußgericht unnd 
unclagbar gemacht ſind, Hievor ſy Ir Erben unnd nachkommen 
och die genannten Underpfand gar nichtz friden, fryen noch fehlt 
men ſoͤlt, dehain gnad fryhait geſetzt landtsrecht ainung puͤntnuß 
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noch recht weber der fürften ber Herren der flett noch bed Lannds; 
dann ſy ſich der aller unnd mit namen aller andrer fchirm unnd 
behelff In Craft dep Briefö verzigen hetten, Unnd wiewol 
aber diß Gottzgab unnd Stiftung ain ewiger Zinß iſt; Nachdeme 
wir darinn behalten unnd Iuter ußbedingt, das die obgenanten 
Underton und Kilchgenoßen zu Tüffen Ir erben unnd nachtommen 
Soͤlichen obgemelten Zinß die dryßig pfund pfennig hinfür über 
kurtz oder Tangpit, wann ſy im Jar wöllind abfouffen und dens 
felven Zing one minderung und abgang au anndern komlichen 
Retten dieſelben kilchen wund jren pfarrer daran fy dann nadı 
aller noturft habend ummd verforgt ſpend kouffen und fich ſelbs 
und Ire güter ledigen unnd Löfen mögend, on berfelben Kilchen 
irs pfarrers unnd Dienft allermenigklichs von Ir wegen Summen 
und Iren, doch fo fol ain yeber Luͤtprieſter diefelben underton 
unnd Kilchen zu Tüffen Truͤwlich unnd zimlich nad} aller Not- 
turft mit meßhan, predigen, bichthören, Sacramenten uund 
andern Dingen, fo einem lütpriefter zugehört, beforgen unnd 
verfehen nach finen eren, Unnd Irem nug geverd und arlift 
In allen obgeſchribnen Dingen, ſtuckhen unnd artideln vermitten 
und wann aber fölic, ſtiftung begabung und pfruͤnde one beſte⸗ 
tigung unßers gnedigen Herren von Gofteng wit befientlich fin 
mag, Hierum So bitten wir ben. Erwirbigen Hocgelerten 
Maiſter Eonradten Geben Bicarien de Hofs zu Cofleng, ‚mit 
ernftlichem flyß diß Stiftung unnd alles das wie oftat zu vers 
gunnften unnd mit bifchoflichem gewalt zu beftettigen, od) alle 
pfarrliche Übung unnd recht Inmaßen unnd mit den bedingten 
wie obflat, unnd alled das hierInn nottuͤrftig ſyg ze thund, 
wollen wir, wo ſich das haiſcht, gutwillig beſchulden unnd vers 
dienen. Unnd des zu warem Urkund ſo haben wir unſer Apty 
unnd gemains Convents Inſygeln, doch unuß unſern nachkommen 
unnd Gottzhuß an allen anderen Eehafften gewonhaiten unnd 
Zugehoͤrden unnd gentzlich In allweg unvergriffenlich unnd 
on ſchaden offentlich tun henken an diſen Briefe. Wir die 
genanten Underton und Kilchgenogen der vorgenannten Kil⸗ 
hen zu Tuͤffen In den obgemelten Marken gefeßene unnd och 
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nemlich Wir die genannten Barthlome Wetter unnd Heußlin je 
Gmuͤnden befennend alles des fo von unns an bifem Briefe 
geſchriben fat, fuͤr unns unnſer erben unnd nachkommen ein 
gang warhait. Unnd lobend daruf by unſern guten truͤwen fuͤr 
unns unnſer erben unnd nachkommen Inen unnd Iren ewig 
nachfommen diſem allem wie dann obgeſchriben ſtat, nachzu⸗ 
kommen, gnug ze tun, zu vollſtrecken och darwider niener nichtz 
ze reden noch zetun, och nit ſchaffen geton werden, weder mit 
noch one recht, gaiſtlichem noch weltlichem noch ſunſt in kain 
ander weg. Unnd des zu warer, ewiger, ſtetter Sicherhait, So 
haben wir alle mit ernftlichem floß erbetten, die Erſam uund 
wyſen Landaman unnd Räte zu Appenzell das ſy des gemainen 
Landts Inſigel fuͤr unns unnſere Erben unnd nachkommen Inen 
unnd Iren nachkommen on ſchaden unns aller obgeſchribuen 
Dingen zu beſagende hartzu an diſen Brief gehenckt haben, 
der geben iſt an Sannt Jacobs des hailigen Apoſtels Abend, 
Nach Eprifti gepurt Tuſent vierhundert Sibentzig unud darnach 
Im neunden Jar. Unnd der Ander.*) 

*) Anmerk. Da die lateinifhe Beftätigungs « Urkunde des biſchoͤflich⸗ 
conftanzifhen Bicarius Lücken hat und wahrſcheinlich wegen verdorbener 
Schrift auch nicht mehr richtig konnte gelefen werben, fo unterlaffem wir 
ühren Abdruck um fo eher, da fie doch nichts neues Geſchichtliches entyält. 


Derfelbig Brief zu End unnderfchriben was alfo: Gregorius 
Swegler Nots sst. unnd ftunnd ußwendig daran geſchriben; 
Conrad Gaͤb Vic, Unnd warn wir un des Vidimus gegen den 
Innhalt derfelden baiden Briefen von Wort zu Wort gang glichs 
lutend erfunden haben wir dife Copy darnach laßen machen. Unnd 
zu deßen Vecräfftung unnd Warhait unnfer Statt St. Gallen 
Inſigel, doch unns ungern Nachkommen unnd gemainer unnßer 
Statt in allweg unſchedlich offenlich daran laßen henken. 

Geben uff Zinſtag vor Sannt Simon unnd Judas der hai⸗ 
ligen Apoſtelntag nach Eriſti gepurt getzalt Fuͤnfzehenhundert 
unnd vierzehen Jar. 


EB 
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CCCCLXXXVII. 


Berfchreibung von Hand Remißhuber, Conrad Ritz 
und Heinrich Hertfch im Namen der Kirchhoͤre 
Tenfengegendas Gotteshaus zu St. Gallen, den 
Leutprieſter zu St. Laurenzen, die Kirche zu 
St. Georgen und die Kirche zu St. —A 

(4. Juli 1470) 


Aus dem Buch: Archivii S.G., Tom. LVH, im Archiv bed Kantons 
St. Gallen. 


Wir Racbenempten Hanf Remißhuber, Aman, Cuurat 
Ritz, Altaman, vnd Haini Hertſch Hoptman zu Tablat, Ber 
kennen vnd verjechent gen allermengklichen, offenbar mit diſen 
brief, Das wir von wegen der wolbeſchaiduru, gemainen vnder⸗ 
tan vnd kilchgnoßen, der nuͤwen kilchen zu tüffen, redtichen 
ſchuldig ſyen und gelten ſoͤllen, Dis nachbewelten vier parthven, 
Nemlich dem Hochwirdigen fuͤrſten und Herren Her, Virichen 
Apten des gotzhus Saut gallen, vnſerm gnedigen Herren von 
wegen, find Wuͤnſters vnd gottzhus, ain huudert und zwaintzig, 
guldi dem luͤtprieſter zu ſannt lorentzen, druͤhundert Riniſch 
guldi, vnd der kilchen vnd pfrunde zu ſant Joͤrgen ſybentzig, 
guldi, vnd der kilchen zu ſant lorentzen, Ain hundert vnd 
zwaintzig guldi, vmb dz bie obgenaunten von tüffen, an Rüwe 
kilchen gemacht, vnd ſich damit ab den obgenanten enden, ge⸗ 
zogen vnd geſundret haben, Dieſelben Summ guldi wir oder 
vnſer erben, den obgemelten vier parthyen, oder Je nachkomen, 
biergroäfchen viergehen tag, vor Sannt Johans tag des töfferd, 
Im Sommer neh, nach datum bie brieffs komende, fruͤntlich 
vſrichten, vnd zu Jeder parthy Amptluͤten Ald pflegern oder 


Jen ſichern Handen vnd gewalt, antwurten Soͤllen, und wellen, 


fuͤr Alle Krieg Acht vnd penn fuͤr mengclichs entweren hefften, 
vnd verbieten, aller vnd Jegelicher gaiſtlicher vnd weltlicher 


as 


Iäten, prichten vnd gerichten, om alle fuͤrwort ond intrag, och 
gang on jren coften und ſchaden, denn wa bz nit befchech vnd 
wir oder unfer erben, an der bejallung, ainer oder mer ſumig 
wurden, von was ſach wegen ſich das fuͤgtj, So hetten darnach 
bie obgemelten parthyen, alle vnd Zegeliche Infonder, dero 
dann nit, vßrichtung beſchechen wer, oder dero nachtomen, ſond 
sollen gemalt vnd gut recht, vns darumb all dry gemainlich oder 
Ir ainer Infonder oder vnſer erben, mit Ald on Recht darum 
Anzulangen, ond ze kuͤnbrin, vnd bargu ob Sy wellen, Alles 
vnnſer aller, vnd Jegclichs Inſonder, Tigent und varendt gut 
wa bj gelegen, oder wie dz genampt ift, gemainlich Ald Son 
derlich, darumb Anzugriffen mit Ald on recht, gaiſtlichem alb 
weltlichen, mit hefften nöten pfenden, befegen, entfegen, vers 
fegen verfouffen vnd verganten, Als Ir verrocht norggotti, 
varende vferclagti pfander, und dz triben Jemer So lang, vil 
vnd gnug, vug ſy alle und yede parthp, infonder ſemlich obges 
ſchriben Summa Hoptgug zufampt Allem coften vnd ſchaden, 
von clag Zerung pottenlon, brieffen gerichten nachjagen ſum⸗ 
ſeli oder in Ander weg, daruff geloffen, gang öfgericht, vud 


onclagpar gemacht worden find, darvor und vuſer erben und 


gut, ligeng vud vareng, merrer nichg friden fol, dehain gnad 
frypait, gefagt Aynung, puͤutnus noch recht, weder der fürften 
der. Herten, der fiett noch des landes, dann wir vns der Aller, 
vnd mit namen aller andrer fhirm, vnd behelff, In krafft dis 
brieffs, verzigen, und des zu warem Vrkund, So habenn wir 
obgenannten Hannß Remißpuober und conrat rytz, vnſer yeder 
fin aigen Infigel, für ſich vnd Ir erben gehenkt Au, diſen 
brief, daran der befchaiden Hanns girtanner von tablat, Sin 
aigen Infigel, für den gemelten Haini Hertfchen vnd fin erben 
von finer ernflichen pitt wegen, doch demſelben girtanner und 
finen.erben.on ſchaden, gehengkt hat, Der geben it Am fant 
Jacobs des hailgen Apofteld Abent, nach Griftj gepurt, tuſeut, 
vierhundert, Sybentzig vnd darnach Im Ründen Jar. 


J— 
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CCCCLXXXIX. 


Verſchreibuug der Kirchgenoſſen von Teufen gegen 
die Kirche St. Georgen, alö fie ſich von derfelben 


trennten. 
(A. 3uli 1479) 
Aub dem Buch: Archivii S.G., Tom.LVIL, in ſih begreifend die Parteien 
und Pfeunden im Land Appenzell; aud dem Archiv ded Kantons Gt. Gallen. 





Wir die gemainen Bndertan und Kilchgenogen der Kilchen zu 
Tuͤffen in difen nachbegriffnen Marchen gefeßen: Nemlich von 
Schmidliffprug *) in die Rotta °), dafelb waßer off biß zu dem 
Pregenger®) an Gapper Kilchſpel, vnnd da dannen biß gen 
Metmanegg*) zu, richtig in Staineg°) dad Holg, an der 
Lantiät leg onnd March, und derfelben letz vnnd march nach 
wider in Schmiblifprug, Bekennen und verjechen gen aller» 
mengffichen mit difem Brief . Als wir denn die Vndertan und 
Kilchgenoßen in diſen nachbegriffnen marchen : Mit namen von 
Sant Joͤrgen hinuf uff des Gayſſers egg °) abhin gen Hinter 
ruͤti ), da die @glinger figent, vnnd da banne biß an die Rotta, 
die Rotta vff zu Vllrichs Buͤllers Hoff “), vnnd vom Büller 
hinuff zu Henßlin Müller an der Rätti°) vund von der Rätti 
of Mettmanegg, und von Mettmannegg in Stainegg das 
Holz, an die le, fo dann vntzhar gen Sant Joͤrgen gehört 
haben, vnnd Kilchhörig gewefen figen : Mit fampt und von 
der Kilchen zuo Sant Lorenzen, zuo Sant Gallen, vnd der 
vermelten Kilchen Sant Joͤrgen, durch ſonder gnad und vers 
bengende deß Hochwirdigen fuͤrſten vnd Herren, Herr Vlrichs 
Apt des Gotzhus Sant Gallen, vnſers gnedigen Herren, ge⸗ 
ſuͤndert, gezogen, vnd ain ſunder Kilchen vnd Pfarr in den 
obgemelten marchen gen Tuͤffen dienende, darinn dann die 
vorgemelten Marchen, ſo bishar gen Sant Joͤrgen gehoͤrt, 
begriffen ſigen, gemacht haben, innhalt des Stifftbriefs darumb 
befiglot geftellt. — 


m, 

Band aber diefelbe Kilch vund Pfruonde zuo Sant Joͤrgen 
Intter daruff gewidmet, unnd gebotiert iſt, in femlicher maß, 
ob ain Priefter derſelben Pfruond, oder die Kilch daſelbs, am 
den Zinfen, gülten, oder andern ſtucken, nad) vßwyſung deß 
Stifftbrieffs, fo dieſelb Kilch ze Sant Joͤrgen darumb innpat, 
abgang, mangel oder gepreft gewonni, das den die Vndertan 
derfelben Kitchen Inen von allen jren gütern, ligenden vnud 
varenden, ervöllen, vnnd widerumb erfegen föllen:: Vnnd denn 
ain Priefter derſelben Kitchen, vnnd och die Kilch hinfuͤr ſoͤlichs 
hinziechens der vermelten Vndertan, in den gedachten marchen 
geſeßen, nit zuo appruch noch ſchaden komind, So verſchriben 
vnnd begaben wir vnus, für vnns vnd dieſelben Vndertau, fo 
gen Saut Joͤrgen gehoͤrt haben, in den obgeſaitten marchen 
gefeffen, und alle vnnſer nachkomen, in crafft dis Brieffs: Ob 
binfür demfelben Priefter, dhainen fixen nachkomen oder der 
vermelten Kilchen, an iren Nutzen, oder ainichen andern ſtucken, 
in der obgemelten ir dotation begriffen abgieng, oder mangel 
beſchech, das dann bie Vadertan, fo gen Sam Joͤrgen gehört 
haben, in vermelten marchen gefeßen, In die allweg, mit ſampt 
den andern Budertan, fo noch gen Sant Joͤrgen gehörent, 
nach anzall füllen vnd wählen ervoͤllen, vßrichten vnnd erſehen, 
om jrn coſten vnnd ſchaden. 

Den welches mald nun ewenclich hinſur das wit beſchech, 
So haben allweg ain yeder Priefter vnnd Pfleger der Kifchen 
Saut Joͤrgen, oder jr nachkommen, barnad) , wenn fe weiten, 
vollen gemalt, fryes vrlob und guot recht, vans oder vnſer 
nachtomen, Badertan je Tuͤffen, gemainlich aver ſonderlich, 
vnd darzuo alles vnſer, oder vnſer nachkomen, ligent wand 
varent guot, mit gaiſtlichem vnnd weltlichem gerichte auzuno · 
griffen vund zuo bekuͤmbren, ıc. 

Band deß zuo veſtem Vrkund, fo haben wir alle mit eruſi 
erpetten die Erſamen vnd wyſſen Lanntanmanu vnd Mdsz zu 
Appenzell, das bie jrs Lands Juſigele, fur wand vnud alle 
vnſer nachkomen, doch jnen vnud jru nachlomen om ſchaden, 
an diſen brieff gehenkt Haben. der geben iſt an. Sant Jakobs 
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def H. Apoſtels abent, nach Eprifi gepurt, Tufent, vierhun⸗ 
dert, fibenzig, und darnach im nündten Jar. 


H Sämidlisprug, wahrfcheinlih Zweibrücken. 

29 Rotta, der Rothbach, welcher auf dem Hirſchberg, in der Ger 
meinde Gais, entipringt, und etwas ob dem Gmündertobel ſich in die 
Sitter ergieft. 

3) Pregenger. Da Bregenzer ein damals blühendes Seſchlecht war, 
fo kann nicht mehr beſtimmt werben, welches das Gut fei, das dieſer 
Mann befaß. 

4) Metmanegg. Diefer Bergrüden, am nördfichen Fuß der Buchen, 
kömmt in Rietmann’s Lexikon unter dem Namen Meppemegg, in 
demjenigen von Merz unter Webenegg, in Lew's aber unter Reitmen⸗ 
egs vor; es fol Mettmanegs geſchrieben werden, weil es von Mettu⸗ 
manegs herſtammt. Sowohl in dieſer Urkunde als in Leu's Lexikon wird 
dieſe Gegend noch zur Gemeinde Teufen gerechnet; jetzt aber gehoͤrt nur 


noch unter⸗Mettmanegg zu dieſer, Ober-Mettmanegg aber zur Ge - 


meinde Speidher. 
5) Gtaineg; dieſe Gegend wird jopt auch zur Geuteinde Speicher 
aͤblt. 


6 Sayffersegg iſt derjenige Theil der Egg, den die alte Straße 
von Gais über Gählern nach St. Gallen durchſchnitt. 

7) Hinterrüti, vielleicht jegt Bubenrüthi, unter der Straße / in 
der Gemeinde Teufen. 

8) Bühlers Hoff, koͤmte wohl ungefähr da genden fein, we 
jegt das Dorf Bühler ſteht, und diefer Hof früher dem Bregenzer ges 
bört haben. 

M Rütti; nicht unwahrſcheinlich mag diefe Rüti bie auf der von 
‚Hrn. Obrift Mer verfertigten Appenzelterfarte bezeidmete Batenrirtti 
an der Bapenhalben, in der jegigen Seweiade Bühler, verdanden fein. 


— Peer 3 Were 
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CCCCXC. 


Richtung zwiſchen Hand Copenhan und den Hof 
genoffen zu Rietli, betreffend den Antheil an den 
Rechten im Hof Rietli, die Erfterer fordert, 

(A. Auguft 1479, erneuert 15. März 1606.) 
Bon dem Original auf Pergament in der Lad de Hofed Rietli, mit Nro.i 4 bezeichntt. 


Wir Rachbenempten Othmar Fuchs, Herman Huber, vnnd 
Hermann Gronder. Landtluͤth zu appenzell, Bekennend offenlih 
mit difem Brief. Bon ſollichen ſpaͤn vnd Zwytracht wegen, fü 
gemeini Hoffläth des Hoff rietlis Landtluͤth zu appenzell. aind 
mit Hanfen Eopenhan am ftoß, Landtman daſelbs anders taild, 


„biß uff hatt dato diß briefß gepept habend, von Ir Hoff gureind 


wegen daſelbs, darin der gemelt Copenhan etwas grechtigfeit 
ze haben vermeint, das wir bed jet genampten tail, vß bevelch 
ber Ehrfammen wißen des Landtaman vnd Raths zu appenzel 
vnſeren Herren vnd oberen ouch mit gunſt, willen vnd verheng 
nuß, des Eprfammen wyßen Virich kellers der Zit ſpittalmaiſter 
zu ſant Gallen, als dan den ſelben fpital zuſtadt und grechtigkeit, 
an dem end hat, mit ofner wiſenhafter taͤding, guͤtlich vnd 
fruͤndtlich verricht vnd verſchlicht habend, vf form wie hernach 
volgt, daz alſo Iſt. als dan dep gemelten Copenhaus Haß, 
etwas teil vf der Hofgmeind geſtauden, ſo habend wir beredt, 
daß Copenhan, vmb und für dieſelben Hofſtadt, wie die vß⸗ 
gemarchet Iſt, vßgricht vnd geben hat als vil als nin pfund 
pfenning, fuͤrer als dan Guntzli gſchwend, dem Copenhan jm 
kof verhaißen vnd zugſait gehept hat, was Im daſelbs abgangen 
wurdi, das er Im vnd dasſelb nachzichen welti, das ber gemelt 
gſchwend den gemainen rietler dafür geben fol. als vil als drifig 


ſchilling pfenig, da ald dan Eopenhan, In der waͤd ouch etwas 


Inzhndt vnd In gefanden gehept hand om dem mittler maintend 
er recht het, Iſt berebt dag Coppenhan für das felb vprichten vnd 
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‚geben fol ‚als vil, als ain rinifchen guldi, und daz ed dem fuͤr das 
bin bliben vnd bftan fol, wie wir das vßgemarchet habend, Item 
fürer der Eopenhan, mit dem Hoff am ſtoß, oberthalb der Legi 
gelegen, mit ainer Hug reuchi und nit me, mit finer gmeind In 
der Hoffgmeind won vnd waͤd In Holt vnd In feld, nuͤtzen und 
bruchen fol und mag wie ein andrer Hofman. Im hof ze rietlis, 
er fol ouch ſich ſelbs ſchirmen mit Hegen und anderem, ald wie 
anderer Hofınan daſelbs, und vmb das fol der gemelt Hof am 
ſtoß rietler an Ire Zinß, fo ſy dem fpital ze Sant gallen jaͤrlich 
ſcholdig find järlichen geben als al, als acht ſchillig pfenig, 
mit fölicher beſchaidenhait, was rechtens ber fpital zu fant gallen 
zum rietleren hat, ob fo den Zinß, nit vprichtend, ſoliche recht 
ſoͤllend rietler haben zu dem gemelten Hof am ftoß, zu letſt 
IR beredt, daß Eopenhan, mit finem gut vnderthalb der Legt 
gelegen, In die obgemelten Hofgmeind ze rietli da feine recht, 
zu einigen Ziten haben fol. Vnd zu gutem Brkund, vnd flaiter 
ſicherhait, fo hand wir gemelte othmar fuchs, Herman huber, 
vnd Herman gronder mit ernft erpetten, den Ehrſamen, wißen 
herman Zydler: der Zit landtaman zu appenzell , daz er fin 
eigen Inſigel, Im vnd finen erben om fchaden, für vns ale 
guͤtlich taͤdigsluͤth ofenlich an difen brief gehenft, der geben Iſt, 
an fant bartolomes tag, des hailigen zwölf botten, jm Jar 
da man zalt nach Erifti geburt, Vierzechen hundert, fibenzig 
vnd nuͤn Jar. Vnd ernuͤweret vnd mit des frommen fürfichtigen 
Ehrſammen vnd wiſen paulus gartenhuſers der Zit Lantaman 
In den vßeren roden eigen Inſigel geſiglet, zu mittem merzen. 
Nach Erifti gepurt ſechszechen hundert vnd ſechsten Jar. 


— 
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CCCCXCI. 


Entſcheidung der Marken zwiſchen den Gemeinden 
Appenzell und Huntwil. 
(3. October 1479.) 
Bon dem Driginal im Archiv der Gemeinde Huntwil. 


Wir nachbenempte Uli Brager und Lauren ftaiger Lantlüt ze 
Appenzell ains and Ulrich Waibel im Gunder alt Amman, 
Hand Birt und Hans minder von Huntwyl lantlüt daſelbs 
anders taild Bekennent offenlich mit difem Brieff, As dann 
etwas ſpend und fiößen bißher gewefen find entzwuͤſchen den 
jegt genanten zwayen kilchhoͤrinen ze Appenzell und ze Huntwü 
alsdan jetweder tail maint fin kilchen genge witer und ferer, 
das der ander tail im mölty geftattenn. Deßhalb fo anderfibt und 
fünfen yard Herman Gmuͤnder fälige alt amman mit und bevolpn 
gebep haben entzwuͤſchen appenzell und Huntwyl an dem eub 
ainen undergang ze tünd ain lutry ainickait underfhaid und 
marken ze machen damit fi baiderſitt ſoͤlicher Jerung und zwy⸗ 
tracht jetz und hernach ewingflic, vertragen jn guter fruͤndtſchaft 
und nachpurſchaft bliben und jeder tail ſich wiße daruach ze halten. 
Und als wir dazu gegeben und gewyſet und wir uff die ſtoͤß gekert 
find, haben die aigenlich befechen von ainem anden. andern und 
find daruff alle ſechß ainbarlich guts willens aind worden, und 
mit enander uͤberlomen das die mark entzwuͤſchen den kilchſpielen 
appenzell und Huntwil jetz und hienach gan und fin fol in ber 
Zi uud end ald die hienach an difem brief befchriben und genemmpt 
find. Nemlich des erften anfachen fol ze portariß alp) uff dem 
kammen und fol gan bi jn Uli wildenſtainers wayd uff die egg*) 
als fin wayd und des taillerd way?) zefamen flogen und da 
dannen jn den wyßbach“) und den wyßbach nider uß dem urs 
fprung bis an das end als die fwarg®) in die wyßa ränt und 
da danne der yishty nad) uff die guͤpſy“) ab der gäpfp uff Die 
Höhy?).der Hoͤy da dannen den gräten als ſchue und waßer 








ſchaidet bis jn die buchen by der mark dazu geſetzt durch die 
gmainen Höy nider bis in den bugbach uß dem bugbadh °) bid 
in den buchbach und der buchbachꝰ) nider bis in die fittren and 
die fittere nieder bis die rota fluß in die fitteren Diefelben guten 
Zil und end follend hinfuͤrro baiden obgenanten parthyen und 
allen iren nachkommen für die rechten mark entzwäfchen den 
tilchſpylen appenzell und Huntwil gehalten werden und fond hier 
mit umb big fach def unbergangs halb gericht und gefchlicht ſyn 
by dißer unfer gütlichen überfempnuß befiben die war und ſtaͤt 
halten dawider nit reden noch tun als fach das bayberfit gegen 


enander ze halten ufgenomen habent für ſich und Ire nach⸗ 


kommen all gevärd und argliſt hierin ußgeſchaiden vd vermitten 
und zu Urkund Haben wir genanten Uli Broger und lanyeug flaiger 
mit ernft erbetten den Debus- hingen brender Lantman und des 
rats ge Appenzell Das er fpn aigen Infigel in unferem namen on 
ſchaden für und ald gütig tädingffät offenlich an diſen brief ges 
beuft hat So haben. wir obefürten Ulrich Waibel im Sunder 
und Hand wirt unſre aigen Infggel für und und Hanfe gmuͤnder 
unfern mitgeſellen vou fin pitt wegen och ald guͤtlich taͤdingsluͤt 
uns und unferen erben on fchaden och offenlich gebenft an diſen 
Brief dern zween jn glicher gefchriben find und jetweder tail 
ainer gegeben an fontag nad) fant micheld tag jm jar.do man 
zalt nad) xti gepurt vierzehenpundert fibengig und nuͤn Jar 
Sie laus deo. 


1) Portariß alp, Porters- oder auch Botersalp genanat,.irrig in , 


Merz’s Ortslexikon unter dem Namen Peterdalp angeführt, it eine 
al, die an die Schwägalp angränzt. 

2) Die Egg; diefed muß eine Gegend fein, die an Kleinbethe anftößt 
und öftfich derfelben liegt. 

3) Des Taillers waid. Aus der folgenden Urkunde und den nad: 
folgenden Beftimmungen. zeigt ſich, daß dieſes Kleinbethe war. 
— 4 Der Woyßbach; die Wyß, welche unweit der kleinen Bethe ent⸗ 
ſpringt. 

5) Die Swartz; die Schwarz entfpringt auf Geigers ‚Site und 
fließt in die Bvi. 

6) Büpfi, eine Weid in dem Gonter Bezirk von Appenzell Inner: 
hoben. 


b 496 


7) Die Höhy, Geigers oder Huntwiler Höbe. 
8) Der Lugbach ik mir unbekannt. 
.. 9 Der Buhbad und die folgenden Grängen find befannt. 


Be en 1.2 59 
CCCOCXCI. 
Erläuterung eines Altern Spruch über die Graͤnzen 
u zwiſchen Huntwil und Urnaͤſch. 


(7. Februar 1480.) 
Rach dem Original im Archiv der Gemeinde Huntwil. 


Wir nachbenannte Euni Kung, Bi Broger Cunradt Hab 
lauwer, Landtluͤth zu Appenzell, Tpund kundt Mennigklichen wit 
deigem Brief, Alß von-der ſpaͤnn vnd vnn@inigkeit entzob 
fchent den Nachbenannten Erfammen Luͤthen vnd Kildfpilen 
von Hundwill an einem, Vnd an dem anderentheil auch die Er⸗ 
ſammen Kilchhoͤrj und Lüth zu Vrnaͤſchen Herruͤhrende, alf 
von entfeheidungen der Weiden vnd Alpen, ſolch entfcheidumg 
ung vorgenanten Cuny Kungen, vllj Broger, Eunradt Hah⸗ 
lauwer, die Erfammen vnd Weißen Aman vnd Rath zu Ay 
penzell vnß darumb gelegt Tag, vnd Hand vnß darımb ge 
botten, auff diefelben Stöß zegohn, vnd auff folches fo und 
gebotten ift, fo find wir gangen mit den vorgenanten Beiden 
Kilchhoͤrenen Machpotten, ſo die damit vollem gwalt gemein 
feind , auff diefelben ſtoͤß, und Hand bie beſechen, vud darbi 
ihr Red und Widerred, eigentlich Ingnuomen vnd ver Merdt 
vnd nach ſolchem ihr Beider anbringen fo hand wir fronmer 
luͤthen Rath gehabt, vnd feind uber Die fach geſeßen, und Habend 
die nadı vnßerem verftand vnd and nachdem und vns gerathen 
ift, vnd vnß ſelbs dunckt Billich fein Vnd nach gelegenheit der 
darumb Beid vorgenannt Theil ihre Truͤw in Eidtsweis geben 
Hand, wie wir fie entfcheidend, daß fie und alle ipre Nachkon⸗ 
menden barbj Bleiben wöllend, iego und Hernach in Künfftigen 
Zeiten, vnd darumb fo ſpechend wir vnd entfcheibend fie alfo. wie 


07. 
der vorgenant ſpruch vor dato diß Briefs weißet und ſagt, foll es 
Bliben vnd Beftohn in Erefften, alß er Befiglet geben it, und 
dan füro fo entſcheidend wir fie und fprechend auß, Algo, daß 
ber Thaͤller Bethen ), und Klein Schwägälpli?), und die groß 
Schwaͤg Alpꝰ) ſollend nun Hinfüro gehören vnd dienen gen 
Hundwill, mit pfrünben vnd mit anderen Dingen vnd rechten 
alß andere Güter Zuhundwil gelegen Ohne alle widerred, Vnd 
fol. die petersalp *) vnd daß Gerftengihwend °) vnd die Rots 
tenfluͤ °) ſellen dienen und gebören gen Vrnaͤſchen und Kilchhoͤris 
fein. alß andere Güter zu Vrnaͤſchen gelegen, iezo und Hernach 
in Künftigen Zeite, vnd follend damit an dem End gericht und 
geſchlicht fein , ie ond Hernach. Item vnd dann füro, alß wir vor. 
dato diß Brief ein fpruch gethun haben alß daß derfelb Brief vß⸗ 
weißet ond fagt. Vnd aber in einem Articul Weißet von dem vnder⸗ 
ſcheidt der Marken, das ift alfo vfert der Vrnaͤſch in Die Wyß, die ° 
weiß auf in Faͤrisbach, vnd den Farisbach auff in Kropffswald 
diefelden Marchen ond Baͤch fü nit glicy verſtohn und nemmen 
möchtend vnd darum Hand mit Nammen die von Hundwill 
darumb ein ütherung Begerth, daß fic barumb derfelben fpruch 
alſo möchten nach gohn nachdem und fie darumb Bj ihren Eiden 
vud Truͤwen gelobt Hetend vnd auff ſolche Luͤtherung unſers 
ſpruchs, die Erſammen vnd weißen Amman vnd Rath zu Ap⸗ 
penzell vnß obgenannten 3 Mannen gebotten Hand By vnßeren 


Eiden, ſolche Luͤtherung zethun vnd zegeben und auff ſolches 


ſo uns gebotten iſt, ſo Hand wir ibnen Tag geſetzt, an Stech⸗ 
nanEg in def Ludwigs Huß, und Hand allda die ſtoͤß beſehen, 
vnd darbj vnd mit vnß g'ſein aber Beider vorgenannter Kilch⸗ 
hoͤrenen Machtpotten mit vollem Gwalt, vnd Alſo Hand wir 
Obegenannte Cuͤny Kung, Vlly Broger, Cunradt Haßlauwer 
mit ine geredt, Ob fü noch deß fon weren, ob fü Beiderſeits 
Bj ſolchen Truͤwen vnd gelübden in Eidtsweiß wie fü sormahle 
geben hetend, Bleiben woltend barauff ſuͤ zu Beiderſits geAnt⸗ 
wortet Hand, fü woltend dem alfo nachlommen und gnug Thun 
nachdem fh gelobt vnd verheißen Hetend und alfo Hand wir 
Beidertheil Kuudtſchafft in g’fchrifft genommen und verMerkt, 
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28, 

vnd darbi ipr Elag, red und widerred zu Beiderfeitd Ingenommen 
vnd verhört ‚und auff ſolches Hand wir woͤllen Rath halten und 
babend eins Ammans und Raths zu Appenzell, vnd dieſelben 
Hand vnß genommen vß ihrer Rathsluͤthen ze nemmen, daß wir 
alfo gethun Hand, vnd Hand mit Nammen genommen den 
Ammann und andere Ehrbare Luͤth auß dem Rath und auch fonft 
andere Eprbare Luͤth, vnd Hand die Laſſen Hören dieſelben 
Kundfchaften von Beiden Kilchhoͤrenen vnd Hand darauff begerth 
ihren Rath vnd diefelben ung alfo gerathen Hand vnd ung auch 
dunkt ſelbs Billich fein, daß die Erbaren Lüth die alſo Kundt⸗ 
ſchafft gefagt abend, von Beiden Kilchhoͤrenen Habend gfagt, 
alß fromme Luͤth, vnd Habend fonil gefagt, daß Beide Baͤch, 
der Bach gegen dem Hurſt, und auch ber Bach gegen dem Ludwig, 
Beid wol mögend genennt werben , alfo g’peißen der Faͤris Bach, 
Vnd darumb fo vuß gerathen ift, von den Erſammen luͤthen vnd 
auch unß felbs dunkt Billich fein, fo gebend wir ihnen diße luͤthe⸗ 
rung vnd kLuͤtherend den vorgenannten vnßeren ſpruch alſo Als 
er weißet Vß der Vrnaͤſch in die Weiß, die Weiß auff in Faͤris⸗ 
bach, vnd den Faͤrchenbach auff in Kropfswald. An dem Endt 
Luͤtherendt wir vnd entfcheidend fir daß, daß der Bach fein fol 
gegen des Ludwigs Weid ald gegen der Laufſdegg auff in Kropfs⸗ 
wald, ond den für auff alß derfelb vnßer fpruch vor dato diß 
Briefs weißet, und follend dann Hinfiro die Färchen was Innert 
dem genannten Bach gegen Ludwigen gegen Brnäfchen gelegen, 
gen Vrnaͤſchen gehören vnd Kilhhöris fein, ietz vnd Hernach in 
Kuͤnfftige Zeite. Bud fuͤro fo fpredyend wir, daß fü digen vnßeren 
ſpruch alfo Halten ſoͤllend Bj ſolchen gluͤbden, fo fie vuß darumb 
geben Hand, vnd Ob den wedertheill gmeinlich oder der Mehr⸗ 
theill vnder ihne ald in einiger in ſonder oder wie vill ihrer werend 
die nit alſo halten woltend, dieſelben die nit alſo halten wolten, 
ſollend zu rechter Pen vnd Bouß verfahlen ſein, den Landtluͤthen 
10 Pſd. den. vnd der g’fellen ein fanm Wyn, vnd ſollend darzu 
rechtloß gegen den gehorſame Theil zegricht und Zetagen, vnd 
allenthalbe wo der fuͤrkommpt, vnd ſollend nachdem diße richtung, 
entſcheidung Halten fü verfallen die Buoß oder nit. Vnd dep zu 
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einem waaren Brfundt ieg und Hier nach, fo Yan ich Euni Kung, 
Mein eigne Infiegell für mich ſelbs, vnd auch für die Obgenannte 
Bj Broger vnd Eunradt Haplawer von ihrer ernftlicher Bit 
wegen offentlich gehendt an deißem Brief, doch ung vnd ungeren 
Erben Ohne fhaden, der Geben ift am Naͤchſte Zinftag Nach 
St. Agten Tag Nach Epriftj geburt 1480. 


1) Der Thäller Bethen, wahrſcheinlich Klein: Bethen, welche 
Alp jegt zu Innerrhoden gerechnet wird. 

Y Klein Shwägälpli, eine Alp in Auflerrhoden, auf welcher 6 
Hütten eben, 74 Stud Vieh ſoͤmmern und welche im Jahr 1829 unges 
fähr 530 fl. Lehenzinfe abwarf. 

3) Die groß Schwäg- Alp, ebenfalls eine Alp in Aufferrhoden, 
auf welcher 21 Hütten ſtehen und 176 Stüc Vieh gefömmert werden, 
die 1829 ungefähr 1020 fl. Lebenzins zahlten. 

4) Peters Alp, ebenfalls eine Alp in Auſſerrhoden, die abgetheift 
it in hohe, mittlere und untere Peters: Alp. Erftere fömmert nur 10 
Stud Vieh und zahlte 1829 ungefähr 60 fl. Zins, die zweite ſömmert 
auch 10 Stück Vieh um ungefähr 70 fl. Zins, und die dritte ſömmert 12 
Stüd Vieh, für die 100 fl. Zins bezahlt wird. 

5) Das Gerſtengſchwend, iſt abgetheilt in das große und Meine 
Gerftengfchwend. Auf erfterer Alp werden 25 Stück Vieh gelömmert, 
für die 190 fl. Zins bezahlt wird ; auf letzterer werben 20 Kühe geföm- 
mert, für die 202 fl. Zins bezahlt wird. 

6) Rottenflü, diefe Alp wird jegt zumeilen auch Sonnen⸗Fluh ge: 
nannt, fnmert 9 Stüd Vieh, für die ungefähr 54 fl. Zins bezahlt wird. 


SB 


CCCCXCII. 


Kundſchaft, daß die Appenzeller in St. Gallen fuͤr 
das Meſſen der Leinwand 18 Pfenn. zahlten. 
4. Nuguft 1480.) 
Aus dem Archis der Stadt Gt. Gallen, Tr. XXV. 88. 


Ich Hans Schnaugg lantman ze appenzell Beken offenlich mit 
diſem brief das ich offenlich ze gericht geſeßin bin ze appenzell ze 
Hof des tags als diſer brief geben iſt von empfelhens wegen des 
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Erfamen Cunrat ſaͤchlers der Zit waibel ze appenzell und au fin 
flatt Do kam für mic und offen gericht der Erfam wiſ Hans 
von fonbäl Burger zu fant gallen jn namen und anflatt der 
fürfichtigen wyfen Vurgermaifter und des Rats zu fant gallen 
Offnet batt und begert durch finen erlopten fürfprechen uni 
kullin lantman je appenzell die Erberen Hannfen von Eggelin 
und Othmarn Buman lantluͤt daſelbs ze appenzell jn kuntſchaft ⸗ 
wyß umb hernach gemelt ſach vor mir und dem gericht zu ver⸗ 
hoͤren und den gemelten finen Herren und Oberen dann fblidyer 
jrer ſagen hernach gemelt gloplich Urkund von dem gericht je 
geben den ſy des zu recht notveftig foend und fagt das zu der 
Urtail ob ed icht billich waͤr und warn funtfchaft der warpait 
dem nottärftigen und begerenden zu Hilf und troft dem rechten 
funder fo es rechtlich ervordert wirt nit verfagt werden fol 
harumb fo find die gemelten Hans won Eggeli und Othmar 
Buman darfuͤr mid, und das gericht geſtanden und hand mit 
Urtail und wie recht ift gefait derfelben jrer fag hienach gemelt 
apd liplich zu gott und dem hayfgen mit ufgehepten Henden und 
gelerten worten gefworen und alfo gefprochen des Exften der 
gemelt Hans von Eggelin das im wol wißenlich ſye das er vor 
fünf und dryßig Jaren ze fant gallen Linwat verfoft Habe und 
fiderher dit und hab allweg von dem meßen geben achtzechen 
pfennig und fye andreß Vogelwayder fälig der erft gemefen der 
jm abkoft habe So fait Othmar Buman vorgemelt das wol 
dryßig Jar ſye und nit darunder das er zu fant gallen Linwat 
verkoft habe und fider och und hab allwegen vom meßen geben 
mögen achtzechen pfennig und wen er uffm bank verkoffiy fo 
muͤſt er geben nünzechen pfennig und zu Urkund han id) genanter 
Hans ſchnaugg war ic) nicht aigens Infigeld hab mit ernft er⸗ 
betten den Erbern Jörgen Brender lantman und des Rats je 
appenzell das er fin aigen Infigel jm und fin erben om ſchaden 
für mid) von gerichtes wegen offenlich an difen brief gehenkt hat 
der geben ift am frytag vor St: Laurenzen tag jm jar do man 
zalt nach Erifti gepurt wierzechenhundert und achtzig Jar. 


HHOSBR— 
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CCCCXCIV. 


Der Stanzer⸗Vertrag. 
(22. December 1481.) 
Bon dem Original, im Archiv ded Kantons Schwys. 


In dem Namen des Batters des Sunes vnnd bed Heiligen 
geifted Amen; Bir Burgermeifter die Schultpeiffen Amman 
Nätte Burger Ianntlütt, vnnd gemeinden gemeinlich difer hie 
Nachgemelten Stetten vnnd Ienndern Namlich von Züri 
Bernn Luzern Vre Swittz vnderwalden ob vnd nid dem kernn 
walde von zug mitt, dem vffern Ampt fo dar zügehört vnnd 
von Glarus als die acht ortte der Eydgnofchafft, befennend 
offennlich onnd tün fund allen denen die difen brieff yemer 
anfechend oder hörend Iefen . Nach dem vnnd dan wir durch 
krafft vnnser ewigen gefchwornen puͤnden Die dan durch gnad 
vnnd billf des Ewigen gotted vnnsern vordern fäliger gedaͤcht⸗ 
nis vnd vnns bishar zu guttem frid gluͤck vnd heil erſchoſſen 
Ewiklich zuͤ ſamen verpunden ſind vnd vnns zu Staͤtt mitt 
wachender fürforg alles das zebetrachten vnd fuͤrzenemen damitt 
vor ab die ſelben vnnser Ewigen puͤnd deſt krefftenklicher beſchirmt 
vnd vnnſer aller lannd vnd luͤtt in güttem frid Ruͤw vnd ges 
mach behalten werden, Haben wir mitt guͤtter wuͤſſend Ein⸗ 
helligem Raͤtt vnd Nutzbaurer vorbetrachtung ums diſer nach⸗ 
gemelten ſachen ſtucken vnd articklen Die alfo by vnnseren Eren 
vnd guͤtten truͤwen fuͤr vnns vnd alle vnnſer ewigen nachkommen 
fuͤrbashin ewenklich gegeneinandern vnnverſeret war vnnd Staͤtt 
3% halten Mitteinanderen und gůͤttlich vereinbarett und bie zwuͤ⸗ 
ſchent vnns abgerett gelütert und befchloflen wiehie Nachuolget x 
und eigentlich begriffen ftät Des erften das onder vnns den vorges 
nannten acht ortten Zürich bernn Luzern Bre Switg vnderwalden 
Zug vnd Glarus weder durch) ſich ſelbs noch Durch onnfer unders 
tanen burger lanntluͤtt oder Dur; nieman anderd Nieman ben 
andern mitt eigenem gewalt fräffenlich veberziechen noch funft 
jn fein weg weder an lib noch an gütt, an ftettenn launden, 
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noch an luͤtten an finen vndertanen Burgern Ianntfättenn noch 
an denen So nen mitt, ewigen puͤnden gewant find oder ji , | 
verfprechen fland Dieinerley ſchadens noch vnluſtes Yeman dem 
andern das fin zenemen zendtigen oder die finen abzetrenngen 
ja fein wyſe nit, fürnemmen noch das zit tünde vnderſtan fol 
Vnd ob yeman onder vnns den vorgenanten acht ortten gemein, 
lich oder jnſonders Dar vor gott Ewllich fye yeman dem andern 
an dem finen oder an ben finen oder an denen wie dauor gelätert 
ik, Soͤlich fachen wie obftätt zi fügte fürneme ober dawider 
tätte Damitt ſolichs dan vorkomen vnd onnfer aller ewigen ge« 
fchworuen pünd krefftenklich befchirmt werdent, Vnd wir ale 
mitt einandern beftfärer jn brüberlicher truͤw, frid Ruͤh vnd ger 
mac plibent, Welhem ortte oder den finen ald vorftätt Dax 
dis vnder vnns oder ye begegnet, So ſoͤllend vnd wellen wir 
vebrigen ortte alle gemeinlich das ſelbe ortt, und die ſinen wir 
vorſtaͤtt So alſo genoͤ tiget werdent, vor ſoͤlich gewaltſame und 
veberbracht vngehindert aller ſachen mitt guͤten truͤwen Schim⸗ 
men ſchuͤtzen und hanthaben on alle geverde, Vnud ob under 
vnus einicherley ſundriger perſonen eine oder mer, theineſt fbliche 
veberbracht uffruͤr ober gewaltſami als obſtatt gegen yeman 
vnnder vns oder den vnnsern oder denen wie vor geluͤtert, iR, 
ane Recht, fürnemend oder begienngent wer oder von welichen 
ortte under vns die joch werend bie ſoͤllend fo dick das beſchicht 


von ſtund an Nach Irem verdienen vnd geflalt der fach Darumb 


von jren Herren vud obern ane alle hinderniß vnd widerrede ges 
ſtrafft werden, Doch vorbehalten ob yeman ber vnnsern und vnn⸗ 
der und jn des andern gerichten oder gepierten einicherley fraͤuel 
begienge ober vffrür machte mag man daſelbs die getäter au 
nemen vnnd die ye vmb ſolich fräuel und bäßmwirdig fachen nach 
desfelben ortted vnd der gerichten da ſelbs da Soͤlichs ye zu 
Zitten befchicht, recht vnd hartomenpeitt, ſtrauffen vnd recht⸗ 
uertigen vngefarlich, Wir find ouch überein fomen vnd habent 
gelegt das ouch fürbagbin under unns jn unfer Eydgnoſchafft, 
weder jn fetten noch jn Ienndern nieman theinerleg Sunder⸗ 
barer gefarlicher gemeinden Samlungen oder anträg da von bau 
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yeman Schaden uffrär oder vnfuͤg erſtan möchte weber heimlich 
noch offennlich fürnemen noch tn fol, ane willen vnd erfouben 
finer herren vnud oberen Namlich von Zuͤrich eind Burger 
meifterd und der Rätten von Bernn des Schultheiffen vnd der 
Raͤtten von-Rugern eind Schultpeiffen der Rätten vnd hunderten 
von Bre Swittz vnderwalden Zug. vnd von Glarus der Amman 
der Rätten vnd jr gemeinden daſelbs, Vnd ob dar yber yeman 
vnder und deleinerley Sölicher gefarlicher gemeinden befams 
lungen oder antraͤg ald vor ätt zu tände fürneme darzu hillf 
oder Raͤtt tätte der vnd die felben ſoͤllend als dan Nach jrem 
verſchulden geſtragks und ane verhindern von jren herren und 
obern gefirafft werden, Wir habent ouch mitt Sunderpeitt 
zwuͤſchent vnns abgerett und befchloffen das fürbappin jn vnnſer 
Eydgnoſchafft vnd under und by Eyd vnd ere niemann dem 
andern die finen zu vngehorſami vffwyſen fol wider jr herren 
vnd obern ze finde noch nieman bie finen abzuͤchen oder vnderſtan 
wiberwertig zů machen Da durch die abtrunig ober ungehorfam 
werben möchten, Vnd ob yeman vonder vnns die finen widers 
wertig fin woͤlten oder ungehorfam werbent die felben föllend 
wir. einandern mitt guͤtten truͤwen fuͤrderlich heiffen jren herren 
wider gehorfam machen Nach Int ond durch Frafft, vnnſer ges 
fchwornen pundbrieffen Bund ald dann jn dem bricff So vor 
Zitten Nach dem Stritt zu Sempach des Jared do man zalt 
von xpd vnnſers herren gepuͤrt thufent Drüy Hundert Nängig 
vnd druͤy Jar Durch vnnſer vordern fAligen gebäctuis wie 
man fid) jn kriegen vnd reifen halten ſoͤlle So wir mitt vnn⸗ 
dern offennen panern zu veld ziechend ettlich artickel gefegt 
vnd befchloffen worben find Haben wir zu merer lütrung vnns 
vnd vnnsern Nachkommen zu güt jn difer Ewigen verfommis 
abgerett beſchloſſen vnd denſelben Artidel alfo gefegt War wir 
von dißhin mitt vnnsern offenen paneren ober venlinen vff 
vnnser vigend ziehen werbent gemeinlich oder under vnus thein 
ſtatt oder laund Sunderlic alle die fo dan mitt den panern 
oder venlinen ziehent Die föllend ouch byeinandern pliben als 
biderbluͤt, Wie vnnſer vordern ye bahar getan hand was not 
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jnen oder vnns joch begegnet, es fye in gefächten oder andern: 
angriffen wie denn berfelb vnd ander fachen und artichel jn dem 
obgemelten brieff Rad) dem Sempachſtritt gemacht witter und 
eigentlicher begriffen find Haben wir fürer gefegt und befchloffen 
das vorab berfelb brieff und ouch der brieff So vor Zitten durch 
vnnſer vorbern fälig ouch gemacht ift worden von prieftern vnd 
ander ſachen wegen In dem jar des herren thufent drüppundert 
vnd Sibengig jar mitt allen jren punckten ſtuden ſachen vnd 
articklen wie vnd jn aller maß das dieſelben beyd brieff jnn⸗ 
haltent vnd begriffend fuͤrbaßhin vnnverſerett jn gannzen guͤtten 
krefften pliben vnnd veſt gehalten vnd das daby zu Ewiger ge⸗ 
daͤchtnis dieſelben beyd brieff vnd ouch diſe fruͤntlich ewige ver⸗ 
komnis Nu vonhin fo did wir vnnſer ewigen puͤnd ſchwerent 
allenthalben under vnns jn allen ortten offennlich vor vnnseren 
gemeinden geleſen vnd geoffnet werden ſoͤllend vnd damitt alt 
vnd jung vnnſer aller geſchwornen puͤnde deftfürer jn gedaͤchtnis 
behalten moͤgend und denen wuͤſſend Nachzuͤlomen, So haben 
wir angefechen vnd geordnet, das die fuͤrbashin zu Eroigen Zitten 
vnd allwegen jn allen ortten von fünff Jaren zu fünffen mitt 
geſchwornen Eyden ernuͤwert werden fölend, Wir habent ouch 
zwuͤſchent vnns Tutter- befchloffen vnd abgerett wo und als bie 
wir fhrbafhin gegen yeman zu Friegen oder repfen komend was 
dan puͤttes, geltes oder brandſchaͤtzen jn fölichen Eriegen oder 
reyſen jn ſtritten oder gefächten theineft mitt ber hilff gottes won 
vnns erobert werbent Das ſoͤlichs Nach der fum und anzal der 
luͤtten So yegklich ortt ſtatt vnd Iennder vnnder vnns jn foͤlichem 
ug oder gefaͤcht gehept hatt den perſonen nach glichlich geteylt 
werden fol, Ob aber wir lannd luͤtt Stett oder ſchloß Zins 
Rennt oder ander herlicheitten jn fölichen kriegen erobertten oder 
junemend die follend under vnns ben ortten nach ald von alters 
bar glichlich vnnd fräntlich geteylt werden Bund ob wir ſoͤliche 
ingenomen landt Stett Schloß Zins Rennt Zoͤll oder herlicheitt 
theineſt, in taͤdings wife wider zuͤlbſen gaͤbend vmb einicherley 
ſumm geltes des ſy dan wenig oder vil das ſelb gelt ſol ouch 
vnder vnns ortt von ſtetten vnd lendern glichlich werden geteylt 
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fräntlich vnd ane geverde Wir haben ouch gelütert und hieriun 
eigenlich befcyloßen das dife früntlich und Ewig verkomnis unne 
die vilgenanten ortt vnd ſtett vnd ouch alle bie fo jn unnfer eit⸗ 
gnofchafft, mitt vnns reyfent, ouch onnser vndertanen burger 
Ianntlütte und bie fo mitt, vnns jn Ewigen pÄnden find vnd vnns 
ze verfprechen ftand beruͤren ſol vnnd darinn begriffen fin, vßgeno⸗ 
men fett Schloß laund ond luͤtt Zins rennt Zoͤll vnd herſchafften 


die ſoͤllend vnns ortten von fetten vnd lendern als vorftätt zuges- 


hören vnd under vnns geteplt werden Vund in difer früntlichen 
Ewigen verfomnis behalten wir vnns felber vor das die alles 
wie vor erfätert iſt, Vnnſer aller ewigen puͤnden vnuergriffenlich 
vnd vnſchedlich fin fol vnd das daby den felben vnnseren puͤnden 
au krefften vnd beſchirmung diß ewig verkomnis Nach allem jrem 
innhalt vnverſeret gehalten werben fol getruͤwlich vnd ane alle 
geverde Bud dis alled zu warem veſtem und yemermerendem 
Bıkunde So haben wir obgenanten Acht ortt Zuͤrich bernn luzern 
vr Swittz vnderwalden Zug vnd von Glarus vnns aller von 
fetten vund lenndern Ingefigel für unns vnd vnnser ewigen 


Nachkomen offenlidy tün hennden an diſer brieffen Acht die von. 


wertt zu wortt glich wyſend vnd yegklichem ortt under vnns einer 
geten iſt, vff den Naͤchſten Sampftag Nach ſannt thomas tag 
des heiligen zmölff botten ald man zalt von der gepurt crifli 
vnaſers Herren thufent vierhundert Achtzig vnd ein Jare. 


Seite 14, Zeile 10 von unten, anftatt einhelitglih leie: eingeligfic. 
“Der 2° . arcs “Jared, 
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der « De. .. 
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» 180, + 14 J cxuyt·. Iije. 
"29: A: valh / muß aubgehrigen erben. 
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Chronologisches Register 


der J. Abtheilung des II. Bandes der Urkunden zu der Gefchichte 


des appenzelliichen Volkes. 


1453 15. Dec. Beftätigung der Freiheiten des Kloſters Wonnen: 
ftein und Feſtſetzung der in demſelben au beobachtenden Ord⸗ 
nung 

1454 24. Zuli. Aufgenommen Rundfchaft der Appenzeller gegen 
das Stift zu Eonftanz, betreffend ihre Landsleute zu Altnow 

— 2%. Juli. Kundſchaft des Stiftes zu Conſtanz, betreffend 
die Höfe zu Altnow.. 

— 1. Aug. Spruch der acht alten o rte aͤiſchen Appenzell und 
dem Domprobft zu Conſtanz 

1455 an. Aug. Abt Caſpar präfentirt den. Johannes Keller auf 

die Pfrund Appenzell 

1456 19. März. Stiftung der JZabrieit Eunis am Bühl an die 

Pfarre Sais.  . 

— 17.Apr. Quittung der Stadt '&t. Sallen für 132 pr, 
4Shill., 9% Pfenn., welche die edle Frau Elara von Ram: 
ſchwag und ihr Kind fhuldig waren . - 

— 30. Juni. Spruch der Zürcher, daß die Appenzeller dem 
‚Heinrich Haiden gegen Tröftung feine Briefe augfiefern follen 

— 15. Juli. Heinrich Haiden von Amberg verfpriht den Ap⸗ 
penzellern, den Schaden zu vergüten, der ihnen bei Heraus: 
gabe der ihn betreffenden Briefe erwachſen Eönnte . 

— 6. Aug. Spruch der acht Orte, daß der von der Stadt 
St. Gallen gemachte Kauf der Abtiihen Wogteien aufge: 

\ hoben fein fl. . .\ 

1457 2. Sept. Spruch der Scafraufer, daß die Appenzeller und 
BSeinrich Haiden vor der Stadt J Gallen Rot fusen 
follen . 
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1458 22. Aug. Spruchbrief von fieben Orten woifgen Appenjel 
und dem Abt . . 

Ungewiß. Berzeihniß des Zoleh u dFuhach 

1458. Deffnung des Gerichts unter der Thürlinden . . 
— 11. Der. Streit zwifhen Jacob Mangolt von Eonftanz und 
dem Prander von Appenzell 

1459 33. März. Die St. Galler geben den Appenzellern Zeugnif, 
daß fie ihnen einen Eitationsbrief für Heinrich Haiden mit: 
gegeben . . 

— 2 avr. Sieben Bürger von &t. "Ballen verbürgen ach gegen 
‚Heinrich Haiden von Amberg, daß die Appenzeller dem Ur: 
theil der Stadt St. Gallen Genüge thun werben 

— 3. Apr. Graf Johannes von Sulz fpricht die Appenzeller 
von ber Acht frei, in welche Heinrich Haiden fie bradıte . 

— 23. Apr. Mahnung an die Appenzeller, den Sprüchen Ges 
nüge zu leiften . 

— 233. Apr. Mahnung der Zürcher an die Appenzeller, daß fe 
den Sprüchen nahfommen 

— 5.Mai. Ast Ulrich beicheint, daß der Soruch der Eidse · 
noſſen von 1456 zwiſchen ihm und der Stadt St. Gallen 
den Appenzellern unſchaͤdlich fein ſoll 

— 14.Mai. Quittung vom Pfleger Ulrich Roͤſch von 500 pp. 
für die Kirchenzehnten, welche die St. Laurenzenkiche in 
Trogen, Teufen und Speicher zu fordern date, fo wie für 
den Trogner Wald . . . Br 

— 17. Mai. Anlaßbrief wegen Herifan . 

— 18. Mai. Verzeichniß der Verrichtungen der eidgenöflichen 
Gefandten in St.Gallen . 

— 29. 3uni. Vorſchlag einer Richtung aͤviſchen den appenzel⸗ 


lern und denen von Bonſtetten über zugefügten Schaden im 


Schloß Hobenfar . 

— 9. 3uli. Spruch der fieben Orte zwiſchen dem Abt und ap. 
penzell wegen den Marchen zu Heriſau und Gerichten zu 
Baldenwyl, Schmwänberg und Ramfau 

— 4.Dec. St. Gallen giebt den Appenzellern durch urtheil 
ſpruch ſechs Wochen und drei Tage Zeit, durch ihren Eid zu 
erdauern, daß fie Alles gethan haben, um ihren Lands⸗ 
mann, Ulrich von Ramſchwag, gefänglich einzuziehen wegen 
dem an Heinrich Haiden begangenen Mord . 

— 8. Det. Richtung über Todſchlag und Grevel zwiſchen Srut 
und Goldach . 

— wahrſcheinlich. Der riſchöfche wicarius von Eonſtan citiri 
die Pfarrherren von St. Laurenzen und Goldach, um fie zu 








vernehmen über das Begehren der Trogner, eine eigene 

Kirche zupaun . - 75 
1460 8 Gebr. Die Blarer von Bartenfee, ‚Hercen m Rofen: 

berg bei Bernegg, verfaufen dem Abt Ulrich Roͤſch ihre 


befigenden Zehnten . 7 
— 3. Mai. Pfleger Ulrich quitirt die von Trogen, Teufen und 

Speicher für bezahlte 100 Pfd. Pfenn. . &2 
— 30. Mai. Läuterung über die Marchen von "Saiferdegg 

bis Martindtobel . . 83 


— 2.3uni. Spruch, daß die von Herifau die Binfe, und Schul J 
den von den Höfen Ramſau, Langnau, Au, Oeiptalten, j 
Teuffenau und Adliſchwil zahlen follen . . 66 
— 8 Aug. Soruch der St. Galler, daß die Appenzeller, da 
fie den von ihnen geforderten Eid weder geſchworen haben, 
noch fhwören wollen, dem Sriedbrief, den fiedem veinrich 


Haiden gaben, Genüge leiſten follen . . 80 
— 24.aug. Ottilia von Grünenftein und ihre Kinder ver · 
kaufen ihre Zinſe und Rechte von dem Hof Vogelegg . 91 


— 7. Sept. Pfleger Ulrich präfentirt dem Biſchof von Con⸗ 
fanz den Ulrich Bertfchinger als Brühmefer der-neu ers 
richteten Frühmeſſe in Gais . B 

— 17. Sept. Kaufbrief des Rbeinthals . 

— 214. Nov. Vidimirte Eopie des beinahe aueeloſchenen 
Briefes, welcher bezeugt, daß Trogen ſich um 120 rhei⸗ 
niſche Gulden von der St. Laurenzen Kirche losgekauft 
be . 97 

1461 19. Gebr. Duittung Othmar Böhmers von altſtãdten von 
10 rheiniſchen Gulden für alle Rechte, welche die Höfe in 
der. Eugft und Bruderwald an die Kirche zu Altſtädten ſchul⸗ 
dig waren . 100 

— 31. Mär. Wilhelm Hr, Kirhherr zu Soldach/ aquitiri 
die Höfe Lobenſchwendi, Birli, Fahrenſchwendi, Langen- 
egg, Wald, Michlenberg, Halden, Verſtang und Neus 


R& 


ſchwendi von allen pfärrlichen Zinfen und Rechten .. . 12 
— A.Apr. Spruch von St. Gallen veigen Appenzell und 

von Hobenfar B 105 
— 3. Mai. Pfleger Ulrich quitiet die "yon Trogen, Teufen 

und Speicher für 200 Pfd. Pfenn. .. 108 
— 1. Juni. Friede zwiſchen Herzog Albrecht umd Sigmund 

von Defterreih mit den Eißgenoflen - . 109 
— 3. Juni. Jacob Paprer quitirt die Appenzeller für 2500 

rheinifche Gulden .. - 115 


— 3. Juni. Das Fongent don Si. Gallen cuitirt die Appen, 


zeller für 250 Guften, letzte Zahlung der ichuldigen 500 
— 

1461 24. Zuni. Richtung wiſchen dem Sottshaus und Heriſan 
in welcher dem Gotteshaus 1600 Gulden geſprochen werden 

— 10. Dec. Pfleger Ulrich Roöſch quitirt Heriſau für eine 
Zahlung von 500 Gulden 

1462 20. Jaͤn. Spruch wegen der geiche ſteuer von Miulerego 

— 17.Mai. Pfleger Wrid) Roͤſch quitirt Trogen, Teufen 
und Speicher für die legten 200 Gulden an der Loskaufs⸗ 
fumme von 500 Gulten . 

— 9. Juni. Spruch über Rechtſame des Burgauer Gerichts, 
die Mülleregg betreffend 

— 29. Sept. Kundfhaftbrief wegen geifiepener aibloſung fr 
ſchuldige Zehnten nach Goldah . 

— 9. Det. Det Abt von St. Gallen verkauft der Gemeinde 
‚Herifau feine Rechte zu Sturzenegg, Belt Mühle und 
Su. .. 

1463 20. März. Zacob Yayıer vefcheinigt den Empfang von 
600 rheinifhen Gulden als Reſt der ihm von den — 
zellern verſprochenen 6000 Gelden- . 

— 6. Zuni. Stiftungsbrief der Kirche zu Lrogen 

— 21.3uni, Verſchreibung Abt Ulrichs gegen Johannes Rnüf: 
lin, Pfarrer zu Herflau, für 6 Saum weißen Wein von 
den Rheinthaler Zehnten . 

— 25. Juni. Loskauf des Burgjehnten gen Rorſchach 7 ven 
‚Höfen Frauenrüti, Schwarzenegg, Schwantelen, Höhe 
und Unter⸗Rechſtein . 

— 8, Juli. Hermann Höggers @ehenbriefum den Sof Rüti in 
Helu. . 

— 30. Juli. Abt utrich verrauft an diudolph O·dlũbel von 
Heriſau den Sof Hub in Heriliu . . 

— 22. Oct. Quittung Abt Ulrichs von 70 Pf. Denn. fire die 
Zinſe von Sturgenegg und ellers Mühe . 

— 3.Dec. Quittung Abt Ulrichs um 1600 rheiniſche Guben, 
welche die von Herifau laut Spruch der Eidgertoffen ihm 
bezahlt haben 

1464 ohne Datum. alageyunkte abt Ulrich gegen die Appenzeller 

— 30. Fän. Kaifer Friedrich mahnt die Eidgenoſſen, daß fie 
dem Abt Ulrich behuͤlflich fein, die Herrfchaft Rheineck 
und das Rheinthal an fi löfen zu können 

— 30. 3än. Kaifer Ftiedrich gebietet den Appenzellern, dem 
* ulrich die Bun — und des V Mheintpuis w 

tatten . 
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1464 25. Febr. Kaiſer Friedrich bewilliget dem Abt ulrich die " 
Köfung des Rheinthale . . 166 
— 1. Febr. Das eifhöffic > conſtamiſche Ofeiafat beftätiget 
die Austöfung der Gerechtfamen der Kirche Boldach in den 


zu Trogen geftoßenen Höfen . . 169 
— 12. März. Kundihaft, dag die Richter som —* den 

falſchen Brief nie ausgefertigt haben 176 
— 8. Apr. Hedingers Miſſiv an den Ulrich Zafmann 180 
— 30 Mai Urtheil, des Landgerichts zu Stühlingen wegen 

Othmar Gamper . 180 


— 6. Juni. Die Eidgenoflen mahnen die Appenjeiler, ihre 

Boten den 4. Zuliin’s Rheinthal zu ſchicken, wo ihre Boten 

über ihre Zwiſte mit dem Abt fprechen werden. . 185 
— 9. Aug. Abſchied der in Luzern verfammelten fieben Orte, 

worin der Tag und die Nichter beſtimmt werden, welche 

über verſchiedene zwiſchen Appenzell und dem Abt von 


‚St. Gallen herrfchende Zwifte fprechen follen . . 187 
— 39. Aug. Kundihaften über den Zehuten. welche die Appen: 
zeller ſchuldig find - - 190 


— 7.Oct. Kundſchaft detingers wegen faiſchen Briefen 14 
— 29. Det. Eopie des Briefs vom Gericht Tablat, vom Land: 


gericht zu Stühlingen ausgefertiget B 18 
— ohne Datum.‘ Das Landgericht zu Stühfingen bvrict den 
Brenner von des Gampers Anklage frei. 197 


1465 Anfangs Zän. Da die Appenzeller den Tag qu diapperſchwi 
nicht beſucht Haben, fo werden fie von Luzern durch offenen 
Mahnbrief aufgefordert, den 20. Zänner zu Einfiedeln zu 
erſcheinen oo. 201 
— im Juni. Zeugenverhör wegen Zehnen und denen an das 
Rheinthal anftogenden Gütern, die in das Land gehören 204 
— 8. Aug. Kundſchaft von Bürgermeifter Hans Schürpf, 
Stoffel Wirt, Reichsvogt, Hans Zoflifofer, Heinrich Hur, 
Ulrich) Rugg, Othmar Schläpfer, Stephan Grübel und 
Zöri Gründer, alle des Raths von St. Saten, wegen 


falſchen Briefen - 207 

— 8. Aug Kundſchaft Sans Drrrestiofns wegen den fat, 
ſchen Briefen . 21 

— A.Ang. Kundftaft Heinrichs am m&raben und Anton Kens 
wegen ben falfhen Briefen . . 215 

— 10 Sept. Mahnung ber Gidgenoffen an die Appenzeller, 
daß fie dem Abte zum Recht fieben . . 217 


— 17. Sept. Spruchbrief über die falſchen Briefe ums andere 
Streitigkeiten zwiſchen dem Abt und den Appenjellern . 220 





1465 17.&ept. Spruch von Uri, Unterwalden und Zug zwiſchen 


» Abt Ulrich und den Appenzellern wegen den falichen Briefen 
vor dem:25. Ort. Klagen Abt Ulrichs über die Appenzeller 
und deren Antworten und Gegenklage 

25. Oct. Sprud und Erläuterung des alten Eoruch⸗ von 
1421 zwifchen Appenzell und Abt Ulrih VIL . . 


1466 Apr. Hans Hechingers Klagen oegen Appenzell und 


St. Gauen 

30. Apr. Die von gern begengen, daß die Appenzeller 
keine Kundſchaft brachten wegen Verleihung der Kirchen: 
lehen . 

3. Zufi. Reifer griedrich befreit die Appenzeller von ſrem 
den Gerichten 

2. Zuli. Kaiſer Griebri leiht den aApeuelern den Brut. 
bann . 

31. Juli. Vorſchlãge des bt zu einer gingen Auslö- 
fung mit Appenzell . 

Gegenvorſchlaͤge der Appenzeller auf Diejenigen, weiche 
Abt Ulrich den 31. Juli gegen fie nad) Zürich gefandt . 
1. Aug. Project einer Verkommniß zwifchen Abt Weich 
und den Appenzeller, welche Letztere aber nicht annahmen 
2 Oct. Das lepte Project einer Uebereinkunft zwiſchen 
Appenzell und dem Abt wegen dem Rheinthal . 

12. Nov. Spruch der ſieben Orte, daß die Appenzeller 
nicht als brüchig gegen den Abt follen angefehen werden 


1467 Berechnung der Appenzeller Kornichulden 
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14. Zän. Quittung für den Biſchof von Paſſau, romiſchen 
Kanzler, über 600 Gulden, die Appenzell wegen erlangten 
Freiheitsbriefen zahlen mußte. - 

11. Mai. Neuer Spruch, daß die Aanr mit erinie 
follen genannt fein . B 

23. Zuni. Berfiegelter Abfhied . 

6. Nov. Abfchied von Luzern für Appenzell oo. 
ungefähr. Der bifchöflihe Bicarius erlaubt dem Jod. Hat. 
ner, Pfarrer in Huntwil, fein Vermögen feinen unehe ⸗ 
lichen‘ Kindern zu teftiren 


1468 31. Zän. Verkauf der Steuer im Sulꝛbrunnen an urnaͤſch 


2. März. Spruch zwiſchen den alten und neuen Kirch⸗ 
genoflen zu Trogen, welche Letztere früher nach Goldach 
pfarrgenöffig waren, und nicht mehr als 25 Pfd. den. am 


Trogen zahlen follen 


2. Juli. Appenzell benachrichtigt. Ser, wie — 
in Schwaben ſich bewaffthreen J 


— 


33883 


1468 18. %ug. Berabredung der Eidgenoffen, wie am folgenden ° 


Tage der Eturm auf Waldshut ausgeführt werden fol - 

— 77. Aug. Friede Herzog Siegmunds von Defterreich mit 
den Eidgenofien . 

— 77.Aug. Verſchreibung. Herzog Siegmunde von: Oeſerreich 
von 10,000 Gulden zu Gunften der Eidgenoflen 

— Abt Weich VIIL ſchildert die Lage des Kloſters in Gt. Ballen, 
entwickelt daraus die Gründe, warum ein neues Kloſter 
gebaut werden müſſe, und ftellt die Vortheile der Lage 
von Rorfhac dar. . 

1469 13. Gebr. Abt Ulrich quitirt deimrich Signer, Rudolph 
Hablügel und Conrad Remishuber für die bedingte Aus: 
loͤſungs ſumme der Steuer im Sulzbrunnen 

— 7. Sept. Die Balgacher nehmen mit Bewilligung der A. 
tiſſin son Lindau das Appenzeller Landrecht auf 10 Zahre 

1470 Wegbrief gegen das Mheinthal - 

— 15. 3än. Spruch des Landrichters zu Kantwil, i in weichem 
eines Zwiſtes ermähnt wird zwiſchen Appenzell und dem 
Abt über ihre Rechtſame zu Berned '. . 

—. 2 Zuli. Spruch zwifhen Denen von Rietli und: Stofeiner. 
feits und Einigenvon Gehren und Warnefbergandererfeits, 
wegen Hagrechten ıc. . 

— 26. Dee. Duittanz Abt Ulrichs um die ie Bin vom eu: 
brunnen . 

1471 31. Zän. Rpeinthaler ebbrief 

— 26. Zuli. Biſchof Hermann von Eonftanz "ertennt, daß in in 
dem Streit zwiſchen Appenzell und Gregor Haiden von 
Amberg Die von St. Gallen übel geſprochen und Die von 
Appenzell gut appellirt haben . . 

1472 30. März. Oeffnung des Gerichts Burga 

— 10. Mai. Ein Zinsbrief . . 

— 25. Juni. Spruch des Biſchofs von Conkany, als raifer 
lichen Eommiflärs, indem Streit zwiſchen den Appenzellern 
und Gregor Haiden, daß Erftere inner 6 Wochen und 3 
Tagen bemeifen follen, daß fie den Ruf, durch weichen 
2egterer gefihert wurde, haben ergeben allen . . 

— 9. Sept. Vertrag zwilhen Abt Ulrich und Hans Brugg: 
maifter,, den Zehnten von Gaißmooß betreffend, 

— 9. Sept. Spruch wegen des Zehnten zu Edliihwil . 

— 12. Oct. Abt ulrich beftätigt den Verkauf, laut welchem die 
Höfe Guntzeren, Haden, Erbskraut, Eichen u. Grauenſtein 
‚don der Kirche zu Altftädten den Zehnten losgekauft haben 

— 12 Dec. Drei@ardinäfe bewilligen auf Bürbitte der Kloſter⸗ 
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frau Gertrud Hoczerin für Die Eapelle in Speicher einen 
Aa -» - 
1472 28. Dec. Verſchreidung des whelagiue Eviſer gen a 
utrich VIII. wegen der Pfarrei zu Appenzell . 

1473 15. Sept. Die von St. Ballen beklagen ſich, daß die Appen: 
zeller den Hans Pfiſter, welcher den Mötteli ſchädiget, in 
ihren Gerichten figen laflen . - 

— 14. Dec. Spruch) der acht alten Orte Wwiſchen Appenzell und 
Leutfried Moͤtteli wegen Frifhenderg . - 

1474 2. März. Johannes Knüßlin kauft an die Pfarre Herifan 
5 Saum Rheinthalerwein jährliche Gült 

-- 30. März. Abgeredte Artikel vwifdhen Herzog Sigmund von 
Oeſterreich und den Eidgenofien auf dem Tag zu Eonfanz, 
angefangen in der Woche nach Palmfonntag . . 

— 11. Juni. Bereinigung zwiſchen Erzherzog Sigmund und 
den Eidgenoflen unter. Bermittelung König Submit don 
Granrih - - 

— 6. Aug. Sprud; der eben Hrte wegen "Streit mit dem 
Fürften über Bußen und Appellationen und das Kriegziehen 
der Rheinthaler . - 

1475. Hermann Schwenbiner beehet⸗ ſiheres Betei, weiten ihm 
gewährt wird . 

— A. Febr. Abt Weich quitirt verſchiebene Hofe i in der Trog· 
ner Rhod für 160 Pfd. den., die ſie zur Auslöfung feiner 
‚Zinfe bezahlten 5 

— 12. März. Brief der verſammelten Eidgenoſſen i in dire 
an die Appenzeller . . 

— 23. Zum. Abt Weich quitirt die Apvenzeiler für vie Aus: 
loͤſung des Falls und der Faſtnachtshennen von "Denen, u 
ob Thal wohnen 

— 28. Der. Stiftungsbrief der kapelle i in Sub . B 

1476 1. Zän. Dreimonatlicher Waffenſtillſtand zwiſchen Heriog 
Carl von Burgund und dem Herzog von Defterreih und 
feinen Verbündeten : 

— 8. März. Verkommniß über verſchieden⸗ Mechtſam⸗ Pr 
ſchen dem heil. Geift- Spital in St. Gallen und den Appen⸗ 

zeilern, zu St. Margarethen: Höchft pfarrgenöflig - - 

— 26. Apr. Die Eidgenoffen fordern den GStädtebund in 
Schwaben auf, ihnen Hülfe gegen Burgund zu leiſten - 

— 24 Zuni, Züri berichtet den Reichsſtädten den Gieg bei 
Murten . 

1478 10. Juni. Sprud) über Seminiter neigen amd und 
den appenzellifchen Anftögern 








- 1478 25. Aug. Bewilligung Abt Ulrichs VIII. zur Einweihung 


der Eapelle in Brüllifau 
3.Nov. Richtung über die Gränzen wiſchen Huntwil und 
uUrnãſch 


1479 21. Mai. Syruch der St. Saler wilden Seutfried Möttefi 


und Hans Humold, worin des Hotterers erwähnt ift 
Teufen bittet Abt Ulrich VIIL, eine Pfarrkirche a 
zu Dürfen 

Project des Stiftungsbriefs der Kirche Teufen 

24. Zufi. Stiftungsbrief der Pfarrei Teufen . - 

24. Zuli. Verſchreibung von Hans Remißhuber, Conrad 
Ritz und Heinrich Hertich im Namen der Kirchhöre Teufen 
gegen dad Gotteshaus zu St. Gallen, den Leutpriefter zu 
St. Raurenzen, die Kirche zu St. Georgen und die Kirche 
zu St. Laurenzen - . 

24. Zuli Verſchreibung der Rircigenoffen zu Zeufen. gegen 
die Kirche St. Georgen, als fie ſich von derfelben trennten 
24. Aug. Richtung zwiſchen Hans Eopenhan und den Hof- 
genoflen zu Rietli, betreffend den Antheil an dem Hof 
Rietli, die Erfterer fordert . 

3. Oct. Entfcheidung der Marken wzwiſchen den Gemeinden 
Appenzell und Huntwil . 


1480 7. Febr. Erläuterung eines ältern Sorugs über die Srän- 


sen zwiſchen Huntwil und Urnafh - 
4. Aug. Kundſchaft, daß die Appenzeller in Gt. "Satten fir 
da6 Meflen der Leinwand 18 Pfenn. zahlten .: 


1481 22. Aug. Der Stanzer» Vertrag 
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